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Ki dm Chef, 
Eöttesdienh, 













en/welche manauffdie Son⸗ 


tage und andere Feſte / in der 
Kirchen Gottes pfleget 


zu verleſen. 


Euangelij zu gute beſchrie⸗ 


ben/ Durch 





ner des Worts / von ſtetiger beſtendiger Eimg⸗ 
keit der Chriſtlichen Kirchen / ih der Kere / vnd warem 
Bottesdienfte/zauff das fie nicht /von wegen der mancha- 
key meinungen, nd groffen mengen der Secten / ſich 
erregen / die bekentnis des Euangelij fallen 
laſſen oder. jr Ampt vnfleiſ⸗ 
ſig verrichten. 


Mittemberg/ ı 5 © 4 
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gen einen dellebi 
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rer nach 
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Burmhet ” 


Kap * 
une vi 


ſetm 



















Allen knechten 


Gottes / vnd dienern Ihe⸗ 


ſu Chriſti / in den weitberhuͤmbten 


Koͤnigreichen Denmarck vnd Nordwe⸗ 
gen/jeinen geliebten Bruͤdern in Chrifto / wuͤnd⸗ 
ſchet Nicolaus Hemmingius Diener des Zuangdg 
der Pniverfitet Koppenhagen / Bnade/ 
Barmhertʒigkeit/ vnd friede von 
Bott dem Vater / vnd vn⸗ 
fern Errn Ihefis 
Chriſto / Amen, 


Siſt nuͤtz vnd gut / Lieben 
Bruͤder / das man in der Lere 
vnd rechtem ÖGottesdienft / 
ſonderlich achtung habe auff 
die gruͤndliche / beſtendige ei⸗ 
+ nigfeir,der allgemeinen Chriſt 
lichen Birchen / ſonderlich / weil jtzt fo vıel und 

ancherley meinungen ſind / welche machen/ 
das viel guthertzige Leute fih befümmern / 15 
ond in zweiuel fteben/ zu welchen hauffen fie | 
fich ſchlagen follen. Denn / die weil einer dieſes / 
der andere eines andern meiſters ſich rhuͤmet 
(van weſches Flugbeit un d Gottſeligkeit er viel 
pfleget zu balten /nichr one verachtung vnd J 
ſchedliche verfleinerung anderer fromen vnd 


gelerten Leute) geſchicht es endlich das ſie aus 
Aij vnuer⸗ 
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Vorrede. 


vnuerſtandt / vnd nach eigenem wabn/ nach 
gunſt vnd vngunſt / von anderer Leute lere vñ 
Gottſeligkeit richten vnd richten. Daraus deñ 
vachmals allerley widerwillen/ argwohn / 
haſs / zanck end rachgirigkeit pfleget zu erwach 
fen / vnd wird alles one vnerſcheid vermen⸗ 
get / vnd durch einander geworffen. Aus ſol⸗ 
chen dingen / das ich anderer ſchweigen moͤge⸗ 
koͤmpt zweierley ſchaden. Sie Feinde des E— 
nangelij werden ın jrer halſtarrigkeit / vnd 
Gottloſem wefen geſtercket / Aber die ſchwach⸗ 
gleubigen vnd vnerfarne Chriſten / welche ſon⸗ 
ſten die warheit anzunemen geneigt / werden 
berrübt vñ verwirrer/ wiffen nicht zu welchem 
teil fiefich halten fallen. Unter welchen jrer 
nicht ein wenig anheben zu zweineln/ gleich: 
fam/ als Föndte ınan nichts gewiffes ın der 
Religion fegen vnd ſchl ieffen/verwerften der⸗ 
halben nicht allein erlibeftücke/ fondern auch 
in gemein allerley Religion ond Bottesdienfte. 

Ste wil das / lieben Brüder/ vnſerm ampt ge⸗ 
büren/ / durch vnſer Gebet vnd treme vermaz 
nungen/ den Schwachen zu belffen/ damit fie 
nicht durch viel und mancherley opinionen verz 
wirret / in jrthumb und ewiges verderben ge⸗ 
raten. Dieſem vbel zu begegnen / iſt nichts beſ⸗ 
ſers / denn das man fleiſſig betrachte / der Chuſt 
lichen Birchen ſtetige vnd unuerrückliche einigs 
keit in der Lere vnd rechtem Gottesdienft. Den 
gleich wienur allein ein ewiger/ einiger Bott 
iſt alfo ift auch nur allein ein einige/ ewige/ 
beftens 
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wahn / nach 
Leute lerep 
Laraus de 
/ argwohn 
get zu era 
deid vermen⸗ 
ten, Aus ſob 
xegen moͤge / 
Feinde des k⸗ 
Irrigeit / vnd 
erdie ſchwad⸗ 
en, weiche ſon⸗ 
neigt / werden 
ıche zu welchem 
ter welchen jret 
weiueln / gleich 
gewiſſes im dr 
verwerfſen der⸗ 
key ſondern auc 
Gottesdienſt. 
nferm empt gs 
irewe verme⸗ 
aſſen / damit | 
oinionen DI 
‚nerberben 61 
‚ft nidhre De? 
It / det Ohr 
acklche einig‘ 
rodienſt 2" 
iniger DO 
inige/ eig! 
heſten⸗ 


— 


Vorrede. 


beftendige/ vnbetriegliche Goͤttliche warheit / 
ein einige Religion/ ein einiger Glaube / ein ei⸗ 
nige Regel / form vnd weiſe recht Chriſtlich zu 
leben / vnd eine einige Chriſtliche Birche / wel⸗ 
che alleine weis vnd gelernet hat / Gott recht zu 
erkennen / vnd zu ehren. Wer nu dieſer Birchen 
gliedmaſs vnd Mitbuͤrger nicht iſt / der hat 
Gottes gnade / vnd feiner Seelen ſeligkeit vers 
loren / vnangeſehen / das er gleich von groſſen 
Doctorn vnd Meiſtern weis zurbümen. Wis 
derumb aus den gegenteil/ welche in dieſem 
beufflein der rechten Rirchen/ Bett jren HGE⸗ 
RRV/ im Geift ond in der Warheit verehren 
vnd anbeten/ find Erben der gnade vnd feligs 
keit / ob ſie auch gleich ein Kuͤhhirten zum Le⸗ 
rer vnd Meiſter hetten. Denn dieſe ſache ſte⸗ 
het nicht auff des Menſchen wirdigkeit / oder 
vnwirdigfeit 7 Sondern auff der kunſt vnd 
meifterfebafft des Geiſtes Chriſti / welcher wil/ 
das ſein liebes reines Wort / ein richtſchnur vn⸗ 
ſers lebens vnd heils ſein ſolle / In welchem 
Wort vnd warem Gottesdienſte einerley ſinn 


vnd glauben gehabt haben die hohen Patriar⸗ 


chen vorder Sündflur/ vnd nach der Sünde 
flut die lieben Propheten 7 Apoftel/ und alle 
Gottſelige Leute / weldyer Lere vnd Gottes⸗ 
dienſie / ſo wir recht behalten / koͤnnen wir vns 
billich rhümen in Chriſto vnſerm HErrn/ das 
wir gliedmaſs vnd vnterthanen ſind der Kir⸗ 
chen Iheſu Chriſti / ob gleich die gantze Welt 
uns haſſet / vnd als Betzer — = 
ung * 


— 
—* 
— a — — 
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Vorrede. 


ich derhalben / lieben Brüder/ von dieſer alten 
wären Einigkeit etwas leren/ond kuͤrtzlich ers 
innern / auff das wir gewis wiſſen moͤgen / ob 
wır auch in dieſer Kinigkeit der allgemeinen 
Chriſtlichen Rirchen fein / oder nicht/ oder ob 
vnfere Wıderfacher bierinnen find 2 welche/ 
nad) dem fie von jren Meiftern vnd Lerern 
(nemlich den Patrıbus) hoch rhümen/vnter: 
Stehen fie ſich / mit ſchwert vnd fewer den lauff 
reiner Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen lere 
zu hemten vnd zu dempffen. Es fallen aber 
in handſunge dieſes puncts vnd arguments 
vielerley ſtuͤck vnd fragen für / welche alle hie⸗ 
ber / als zu einem geſteckten ziel/gericht fein/ 
vnd gehoͤren. Denn hie wird notwendig ge: 
fraget/woher die rechte Religionjren vrfprung 
babe/ worauf Ir grund und gewisheit ſtehe⸗ 
was für cin confens vnd einigkeit jeder zeit in 
der Birchen der Kere halben geweft fey. Item/ 
mit was hften und behendigkeit / der Teuffel 
die rechte Religion pflege anzufechten. End: 
lich mit voaferley ernfte und klugheit die Botts 
fuͤrchtigen wider die lifte vnd betrug des Sas 
tans ftreiten ond Fempffen follen/ auff das wir 
nicht / wie mit vnſern erſten Eltern/ Adam vnd 
Eu geſchahe / durch vernünfftige betriegliche 
rede / vom lautern Brun des heils / zu den truͤ⸗ 
ben pfuͤtzen vnd Teuffels quellen Menſchlich⸗ 
er Oagungen vnd falſchen Gottesdienſten / 
vns fuͤren vnd treiben laffen, 


Do: 
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N diefer alten 
fürslid et⸗ 
nmogen / ch 
Algemeinen 
nicht / dderh 
N; welhe/ 
Mond Lerern 
umen / vnter 
ewer den lauf 
Ntslifben Iere 
Es fallen aber 
M arguments 
welche alle he⸗ 
e/ gericht fein, 
notwendig de; 
mjren vrfprung 
gewiehet ſiehe/ 
fet Jederzeit in 
weſt in, Jen / 
ket / der Lauf 
fechren, knd⸗ 
gheit die Dart 
erg des OH 
auff das mit 
my Adam vn) 
geberrieglidt 
zu den rl 
Menſchh⸗ 
ttesdienſten/ 


— 


Vorrede. 


WOher aber die rechte Religion jren vr⸗ 
ſprung habe / were nicht von noͤten anzuzei⸗ 
gen / wenn nicht vorzeiten / vnd noch heut zu 
tage der Teuffel vnd Gottloſe menſchen ſo heff⸗ 
tig tobeten / vnd aus eigenem freuelnach anlei 
tung jrer blindẽ vernunfft / newe Gottesdienſt 
vnd Lehr erdechten / mit fewr und ſchwerd dies 
ſelben verteidigten / Vnd dieſe Religion vnd 
Gottesdienfte/welde allein von Bott Fomen/ 
vnd gegeben find / verfolgten/ auff das fie ja 
war machen vnd befrefftigen / die weiffagung 
vom famen der Schlangen/weldhe des weıbes 
Samen wird in die verfen beiffen. Ser Heide 
Socrates vrteilet bieruon / vielbeffer und be: 
ſcheidener / welcher nach dem er/ wie bey dern 
Kenophonte zu erfehen/gefraget ward / welchs 
der rechtſchaffene ware Gottesdienſt were? 
Antworter er/ Dis iſt die rechte Religion vnd 
Gottesdienſt / welche Gott ſelbs gegeben / vnd 
eingeſetzet hat. Denn dieweil Gott klerlich im 
Propheten anzeiget / er habe einen grewel fuͤr 
Menſchen Lere vnd Geſatz/ follen wir Feines 
weges nicht zweiueln / die rechte vnd ewige 
beſtendige Religion / habe jren anfang von 
Bote dem ewigen Dater felbs. Apollo Pythi⸗ 
us als er von den Athenienſern gefragger ward/ 
was für Religiones vnd Bottesdienft fie vor: 
nemlich halten falten/ Antwortet er-Diefe bes 
halter / welche die Alten im brauch gehabt / 
Darauff als fie wider antworten / Qie weıfe 
der Alten were offimals verendert worden/ 


A ui Sagt 


3 a ü 
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Vorrede. 


Sagt er wider zu jnen / man folte die beſte be⸗ 
halten / Denn wie Heſiodus ſpricht / Lex antiqua 
optima, Das alte Geſetz iſt das befte- Gleich 
auff ſolche weife rbümen heutige tage vnfere 
Diderfacher den alten gebrauch vnd herkom⸗ 
men/vergeffen vnd onterdrücken darneben den 
namen des/ der die ware Religion geftiffter 
hat / weldye Boch vielbillicher mit dem Socra⸗ 
te/ denn mit dem verlogenen Teuffel antwor 
ten folten / Denn gleidy wie der Saran/alfo 
mifsbrauchen auch fie die autoritet der Alten 


gewonheitẽ / zu befterigung jres jrthums.Das 


iſt wol war/ das die eltefte Religion die beſte 
fey/allein das fie auch von Bott herkome / vnd 
nicht von der alten Schlange den Teuffel/ der 
bald im anfang feine Religion vnd Kere/wels 
che ſtracks gericht ıft / und ſtreitet wider die 
Goͤttliche / eingefuͤret hat / Darumb iſt ein ons 
terſcheid zu machen zwiſchen zweierley antiqui⸗ 
tet vnd alter Lere / Denn eine gehoͤret Gott 
zu / die andere dem Teuffel. Die erfte/welde 
Gott angehoͤret / iſt die aller elteſte / hat weder 
anfang noch ende. Aus dieſer elteſten antiqui⸗ 
tet koͤmmet her die rechte Wacheit Bottes/die 
vns leret / welchs die rechtſchaffene vnd war⸗ 
hafftige Religion fey/ond zu mehrer bekreffti⸗ 
gung/hat ſie Bote mit wunderbarlichen zeug⸗ 
niſſen / als mit gewiſſen/ ewigen Zeichen vnd 
Siegeln der Warheit/ bekrefftiget vnd befeſti⸗ 
get. Die andere /nemlich des Teuffels Kere/ 
hat einen anfang / vnd wird auch ein * ha⸗ 
| en / 


— — — — — — 


— — — — — — — —— ö—ñ— —— —— — —— 
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erden /die ball 
Onitusichiti; 
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tel antwor⸗ 
Datan / aſd 
tt. der Alten 
hums.Das 
von die beitte 
afome / vnd 
Teuſſel / der 
ere / wel⸗ 
ser wider die 
nhıltein vn⸗ 
erler antiqui⸗ 
achörer Hott 
erfte welche 
fe/hat wedet 
fen antiqui⸗ 
Gutes / de 
xvnd War’ 
ver herren? 
lichen zeug‘ 
Suchen nd 
and bafefr 
jfiels Kere/ 
g end! u 
ben / 


Vorrede. 


ben/ aus dieſer kompt ber allerley ſuperſtition/ 
Aberglauben/vnd Gottloſes weſen. Dieſe bei⸗ 
de antiquiteren halten jre verfechter und forte 


ſetzer/ als heilige Patriarchen / welche die nach⸗ 


kommende / Patres genennet haben / vnd nicht 
ein wenig / vnd viel von jnen rhuͤnen· Die 
Papiſten ſchreien jmerdar / Patres, patres, Deter/ 
Veter / vnd fo ein zwiſpalt ın der Lere vn Got⸗ 
tesdienften fuͤrfellet haben fie zu den Derern/ 
als zur eufferften vnd gewiffelten bülffe / jre 
einige zuflucht, Wir erfennen vnd nemen auch 
die Deter an/aber es ift zwifchen uns vnd jnen 
den Dapiften bierinne cin groffer vnterſcheidt/ 
Oenn diefe balten wir für Patres, oder Verer/ 
welche die Here fofie von Bott einpfangen/ 
trevolich getrieben vnd geleret haben bey den 
Nachkomenden / als da find/ die lieben Patri⸗ 
archen die heiligen Rönige vnd Dropheren / 
Chriftus felbft fampt feinen Apofteln/dicfe hal⸗ 
ten vnd verehren wir allein als Deter/wer von 

irer Here vnd meinung abweicher/ bat feiner 
Seelen ſeligkeit verſchertzet / Aber von den De: 
tern/welcbe Fomen find/ nad) der Zipoftel zei⸗ 
ten / halten vnd richten wır nach der Regel 
Arnbrofij/der fagt alfo/ Wir verdamnen billich 

allerley newerung/ welche Chriftus nichr gele⸗ 
ret bat / denn die Bleubigen haben nur einen 

weg / der heilt Ebriftus. Denn nud hriſtus 

nicht das geleret hat / was von leren/ ſo ſollen 
wir daſſelde für verdamlich vnd abfchewlich 


| Zegel Dauli Gala, ĩ. So je⸗ 
balten / nach der Kegel P — > 


—  — 


ö ⁊ - 
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Vorrede. 


mand euch Euangelium prediget / anders denn 
das jr empfangen habt / der ſey verflucht. Die 
Papiſten aber/auff das fie die einfeltigen be⸗ 
triegen mögen / ſagen fie / Man müffe fragen 
nach den alten fuſeſtapffen / man muͤſſe die als 
ten marckſtein nicht vberfähreiten noch verfes 
tzen / welche die Derer ond onfere Dorfaren ge: 
leget oder gefeger haben. Wenn man dis nicht 
darff thun an eines Landes grenzen vnd 
marckſcheiden / wie viel weniger wıl ſich das 
leiden oder geziemen /ın glaubens und Religis 
ons ſachen. Wir aber vberfihreiten Feines wege 
die Grehtzen vnd ziel der Religion / die ung 
Gott felbft har gegeben / welchs auch alſo gez 
than haben die heiligen Patriarchen / vnd Apo⸗ 
ftel / ſampt den heiligen Merterern (vnter 
welchen der heilige Abel der erſte war) welche 
mit groſſer ſtandthafftigkeit vñ gar freudigem 
mute die wilden Schwein vnd reiſſende Woͤl⸗ 
ffe von ſolchen Grentzen jagten vnd vertrie⸗ 
ben / welche auch endlichen der Son Gottes 
mit ſeinem roſenfarben Blute ſelbs gezeichnet 
vnd begoffen hat / bey dieſen Grentʒen vnd 
Marckſtemen bleiben wir feſte vnd beſtendig. 
Aber die Grentzen / welche die alte Schlange 
mit feinen Rindern ond Vnterthanen geſetzt 
vnd abgemeſſen hat / oberſchreiten wir/fintes 
mal vnter und zwifchen ſolchen / nichts denn 
lauter vrrdamnmis begrieffen / vnd zu gewarten 
nt. Derhalben wir die rechte ware Kelion 
allein Gott dem HERRN / welcher beim Sa- 

niele 



























niele / da 
zuſchrehen. 
hanet/ da 
vnd art ſtee 


ſchrahet vns 
weren Kelig 
fe weile bar € 
nen willen du 
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hit, Senn X 
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bleger mg, 
en ſene zach 
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csvnd ſhthe⸗ 
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Wen Gyr 
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anders den 
Mlucht, Se 
Netigenbe: 
Mülle fragen 
Mulle dieals 
N noch verfe 
borſaren ge 
Man dis micht 
tengen vnd 
rl ſichd 
ts vnd Keligii 
g feineg wegs 
on / die ung 
ach alla ge; 
Den/ond Mo⸗ 
teren (onter 
fear) welche 
dar freudigem 
reffende Wob⸗ 
en vnd werte‘ 
Son Gotes 
ſchs arzchnet 
Grensen vnd 
vnd heſtendi 
che Shunt 
ahnen a 
rem wir / ime⸗ 
1 nichts dem 
du gewonen 
ware Bela 
herbei Du 
nic 


Vorrede. 


niele / der alte von jaren genennet wird⸗ 
zuſchreiben. Daher gewis vnd offenbar er⸗ 

cheinet / das es die elteſte / vnd nach aller hatur 
vnd art jres Stiffters vnd Meiſters gerichtet 
ſey / Darumb gleich wie fie ſtetiges vod jeder 
zeit iſt die beſtendigſte / alfo ıft fie auch ſtetigs 
jr ſelbs ehnlich / vnd nicht mir ſich ſelbs ſtreit⸗ 
tig. 

WẽElche iſt denn nu diefe beftendige Res 
ligion/was ıft jr Summa vnd inhalt, wıe viel 
bat fie teil oder ftüch? Gottes wert / ond das 
zeichen / fo an das Wort gehengt / lerer und 
ſchreibet uns für ein rechte form vnd weiſe der 
waren Religion vnd Gottesdienſt. Denn die⸗ 
fe weiſe bat Gott je und je gehalten / das er ſei⸗ 
nen willen durch das mündlihe Wort vnd 
eufferliche Zeichen den Kfienfcben geoffenbaret 
bat. Senn das er das Wort ın die ohren legr/ 
damit es endlıd ins hertz ſincke und flieffe/al- 
ſo legt er uns auch ſichtbarlich für vnſere au: 
gen feine Zeichen/ auff das in vnſern bergen / 
gleich wie durch ein fenfter/ ein Liecht (heine 
vnd leuchte / Alſo / das das Wort vnd Zeichen 
ſey ein zwiefaches wort / Nemlich ein muͤndlich 
es vnd ſichtbarlichs Wort welcher ziel/ende/ 
vnd nutz einerley iſt / Der verſtand aber vnd 
deutung des Zeichens / ſoll allzeit allein aus 
dem Wort genomen werden. Was dis fuͤr 
Zeichen fein/ das leren vns die fuͤnff zeiten/in 

welchen Bott vornemlidh fein Wort verfündi: 
get/ vnd die Zeichen gegeben hat / als da find 
dcr 


— — — 
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Vorrede. 


























der ſtand / gelegenheit / vnd zeit vor dem fall weldrertt 
des Menſchen / die zeit der verheiffung von wi⸗ en, Zieffi 
derbringung des Menſchlichen geſchlechts / die centnis 
zeit da die verheiſſung widerholet iſt / die zeit fe onfter 
des Moſaiſchen Regiments 7 vnd leglich die achorfern 6 
zeit/darınne die verheiffung erfuͤllet / vnd Ehris ar diefesvi 
ſtus Iheſus auff diefe Welt geboren ıft/ In als ar inred 
len dieſen fünff zeiten iſt einerley beftendige/ nd anrüfe 
vnd ganz gewiffe Lere und Religion gewefen/ * 
elchs wir mit Gottes Wort vnd Zeichen fol⸗ (a mird/m 
gends darthun und beweifen wollen. len ascr 
VOr dem fall/zals Adam geſchmuͤckt vnd ge 
gezieret wär mit dem ebenbilde Gottes / bat ut 
Bott der HERR den Menſchen fein Wort rl 
vnd Zeichen gegeben, Das Wort erforderte ni Ya 
rechte erfentnis vnd gehorfam gegen Bott/ 1 2/ 
vnd verbote / das der Menſch bey vermeidung un 8 
Goͤttlicher ſtraffen nichts fuͤrneme oder ſich hen 
vnterftunde wıder Gottes gebot/cs harte auch —— 
dis Wort die verheiſſung der vnſterbligkeit Hari 


vnd ewiges lebens/weldye verbeiffunge Adam 
im glauben ergrieffen und angenommen / vnd 


A AI, 
en geſchecht⸗ 
— 11 


der baum des Lebens / hat / als ein ſichtbar fr dickn G 
Wort /eben daffelbe durch die augen ins berg Or Sum un 
gegöffen. Welches alles ſich dahin bezoge / das Ip Dennfed 

Adam / in welchem Gottes bıld/ als in einem weder — 
ſpiegel leuchtete Bote den KERRY ſtets eh⸗ halt 

ren / loben vnd preiſen ſolte · Aus dieſen wor⸗ id y 
ten wird Flar vnd augenfcheinlich/da8 die rech ſentze Affen! 
te Religion vor dem fall’ geweſt fey ein rechter dat Güte m 

Gorttesdienft nah Gottes Wort gerichter/ h Won vn 


welches 


u‘ Large ae u 


- 
—— — 


1 
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t dem fall 

gvon wis 

)echts / die 
It die zeit 
letgich die 
Yond Chris 
lt In al⸗ 
beſtendige/ 
ngeween/ 
Suchen fol: 


dmuͤckt und 
Gottes / hat 
en ſein Wort 
drt erforderte 
gegen Gott / 
vermeidung 
me oder ſich 
es harte zuch 
vnſterhlifeit 
ſunge Mem 
omen / end 
«cin ſichthet 
gen ins hetz 
abezoge / des 
| es in enem 
water? 
gdifen wor” 
das die 
in recer 
4 genbte 
welches 


— 
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Vorrede. 


welches regel war / das Wort/ vnd das Zeich⸗ 
en. Die ſtucke diefer Religion/feind gewoefen/ 
erfentnis Gottes / der glaube auff die verheifs 
fene vnſterbligkeit / innerlicher vnd eufferlicher 
gehorſam gegen Gott. Das ende odernug 
war dieſes / das Adam Gottes ebenbilde gleich 
war/ jn rechtſchaffen koͤndte loben / erkennen 
vnd anruffen. Vnd war in dieſem ſtande / ein 
rechter volfomener Gottesdienſt / wie er denn 
fein wird/ nach der aufferftehung der Lodten/ 
allein das er dazumal nicht nad) der fubftang 
oder wefen/ fondern nach den graden viel vol: 
Fomener fein wird, Eben ein ſolcher Gottess 
dienſt als dern erſten Menſchen für dem fall 
geboten vnd vorgefchrieben iſt worden wird 
auch von vns nach dem fall erfordert/ Vnd iſt 
Feine verenderunge gefcbeben in der weife die⸗ 
ſes Gortesdienits/ fondern nach dem fall der 
erften Eltern ıft gefolget eine greulidye Sinfters 
nis end verderbung des ganzen Menſchlich⸗ 
en gefchlechrs/ Alfo das auch nicht einer were/ 
der diefen Gortesdienft volfomenlih thun/ 
oder zum wenigften anzufahen vermochte / es 
fey denn ſach daser zum Saum des Kebens/ 
welcher ift Chriftus Iheſus/ Fomme vnd fich 
alte. 

\ NAch dem nu ın onfern erften Eltern das 

gantze Menſchliche geſchlecht war gefallen⸗ 
bat Gott widerumb feinen willen offenbarer/ 

im Wort vnd Zeichen 7 Daraus abermals zu 

lernen/ mit was Bottesdienft nad) m. fall 

Off 


u 


| 4 
* X 
9 10 












Vorrede. 


Gott woͤlle verehret ſein. Mit dem worte ſtra⸗ 
ffet er die vybertrettung ſeines Gebots / In dem 
worte / hat er geben die verheiſſung vom Meſ⸗ 
ſia / welcher nach dem er Menſch wuͤrde / das 
Ooffer für die Sünde Ade bezalen / vnd den 
Menſchen widerumb zieren vnd begaben ſolte 
mit dem ebenbilde Gottes / welchs er durch die 
Saͤnde verloren hatte. Das zeichen hat er zum 
Wort gethan/welchs war gleich als eine ſicht⸗ 
bare predigt vom Meſſia. Dis zeichen aber 
war die ſchlachtung vnd opfferung des Viehs / 
vnd fruͤchten der Erden. Bieraus folget / das 
Goctt nach dem fall eben einen ſolchen Gottes— 
dienft erfordert vnd haben will/als er war vor 
dem fall/ wiewol er in feinen gradibus vnd wir > 
en nicht fo volkomen iſt /als vor dem fall. 
Denn da erfodert Bott vom Menſchen / rechte 
erkentnis Dattes/rechte erfenenis onferer ſuͤn⸗ 
den / rechte erkentnis Chriſti / der da ıft an flat 
des Baumes des Lebens / welcher im Daradeis 
war/er erfodert recht vertrawen vnd glauben 
enden Meſsiam / rechten gehorfam aus dem 
glauben/allodas teglich je mehr vnd mehr in 
oem Menſchen leuchte/ond durch Chriftum zu 
wegen gebracht werde das ebenbilde Gottes/ 
das iſt / auff das im gemür des Menſchen glen⸗ 
tze vnd leuchte eine ſtarcke gewiſſe erkentnis 
Gottes / in der Seelen / rechte heiligkeit / vnd in 
allen krefften des Menſchen ein völliger ge: 
horſam gegen Dem gebot Gottes. Dieſe ding 
werden kuͤrtzlich angezeigt und dargethan mit 
wort 


A u 
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wor vnd gt 
mn, Sem 
che foͤment 
heywoneten 

vnterwicſen 
b denn wır 

Fine folder 
geweſenbeyd 
cuf des / wie 
ſchiedlch vorl 
migewiſen 
ahzeigten No 
im Gore durd 
der honſm 
Men folder © 
Os Spmbalı 
As in cm Kür 


datt 
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Nail 
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# 


I dmpi 
Kr ** 
— 


Yw ; 


“ us 
“rund 


Abt, / 


N Fürs , 






























Worte ſtra⸗ 
is / In dem 
vom Meſ⸗ 
wuͤrde / daz 
N / vnd den 
egaben ſolte 
er durch die 
n dat er zum 
Is cine ſicht⸗ 
zeichen aber 
gdes Viehe/ 
5 foget / das 
hen Gottes⸗ 
Ig.er war vor 
sous vnd wir⸗ 
vor dem fall 
nidenvredhte 
sonferer fin? 
dal en ſiet 
rım Daradeis 
nond glauben 
{am aus dem 
ond mehrt in 
Chriſtum ʒu 
He Goltes / 
aſhen gen⸗ 
ſſeerkenthis 
gafei / vnd in 
Age 
gie dug 
cgethan mis 

word 





— 


—— 


Vorrede. 


wort und zeichen / balde im anfang der bi, 
Moſi. Denn die Alten/ wie —* — —— 
be froͤmer waren denn wir /ond Bott neher 
beywoneten/worden viel bequemer und beffer 
pnterwiefen durch kurtze aphorıfmos und fymbo- 
la, denn wir jgunder mit langen Dredigten/ 
Zine ſolche weiſe zu leren iſt vorzeiten gemein 
gewefen bey den Theologis vnd Philosfophis / 
“uff das / was fie mit Furgen aphorifmis pnters 
ſchiedlich vorlegren und lereren/eben daſſelbige 
mit gewiſſen ſymbolis vnd zeichen deuteten vñ 
anzeigten. Nach dern der Menſch gefallen/bat 
jm Gott durch ſein eigene ſtim dieſen Spruͤch 
oder aphoriſmum vorgelegt / Des Welbes ſa⸗ 
men folder Schlangen jren kopff zutretten⸗ 
Das Symbolum oder Zeichen’ welche gleich 
als in eim Fuͤrbilde / eben dieſelbe bedeutunge 
hatte / iſt geweſt die opfferung / den Vetern von 
Gott ſelbs befohlen vnd geboten. 

ABel als er fein Opffer thet / ſahe er auff 
den fuͤrgeſchriebenen Spruch vnd aphorıfnü/ 
vnd gedachte alfo / Erſtlich / als er das getoͤdte 
Dieb zum Opffer anfchawere/ward er erinnert 
des todes / in welchen das ganze Menſchlich 
geſchlecht gefallen war / von wegen der Suͤn⸗ 
den/ daher on zweiuel/ ein groffer / bitterer 
ſchmertz in feinem bergen entftanden. Dar⸗ 
nad) /als er anſchawete das Blur des opffers/ 
erinnerte er fich der geſchehenen verheiffung 
vom Meſſia/durch weldyes werck/verdienft/ 
end fürbiste/ er gewislich gleuber / = jm 

ott 


— 0 


- 
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Vorrede. 


Gott gnedig / vnd verſuͤnet würde / laut der 


verheiſſunge Gottes. Daher denn in ſeinem 


bergen ein rechter troſt vnd glaube erwachſſen / 
Scdurch er Goit gefellig und angenem ward 
durch Ehriſtum Zheſum. Als er nu durch die⸗ 
fen glauben allein gerechtfertiget/ bar er die 
ware heiligkeit / nach Gottes wort / fuͤr die 
hand genomen vnd betrachtet / lobte vnd prei⸗ 
ſete Gott von wegen ſeiner Gerechtigkeit vnd 
barmhertzigkeit / Alſo bat Abel / als etlicher 
maſſen das bild Gottes wider in jm angerich⸗ 
tet Hort dem EÆRXV rechte ehr vnd Got⸗ 
tesdienft bewiefen/ und nachmals ſolchen mit 
feinen todt befteriger. Denn d« fein Bruder 
Cain der Beuchler/jn von der bekentnis des 
zugefagten Samens/vnd warem Gottesdien? 
fte abwendig machen wolte/ bat er viel lieber 
fterben wollen/ denn in den Gottlofen rath fei: 
nes Bruders willigen/Babe mit feiner beftens 
digkeit dis zuuerſtehen / das diefer Menſch al⸗ 
lererſt recht Bott verehrete / der da den gehor⸗ 
ſam gegen Gott / vnd die bekentnis von Chri⸗ 
ſto viel hoͤher vnd groͤſſer hielte / denn alle ding 
hie in der Welt / ja auch das leben ſelbſt / welchs 
doch ſonſt den Menſchen pflegt lieb zu ſein. 
Aus dieſem Wort vnd zeichen/ welchs Bott 
den erften Eltern nach dem fall/ gegeben hat⸗ 
wird Far vnd augenfcheinlich / das einerley 
Religion vnd Gottesdienft geweft fey/ vor 
dem fall und nach dern fall, Dnd wiewol 


etliche eufferliche vinbftende von wegen der 
| vers 


er 
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Fomen / PN 
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woler auch 
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Im der Chril 
Gündflar/ de 
(che end fun 
Inge Cain / 
veritunden/ m 
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end verfereter 
lautere heuch 


4W wi 


14 
Gott Ay (Au 
Yhh vb “, u 
— 
Asuben lampt 
KIM Miılmilıyı 
a J 
undhut ” “> 
\ Iı [7 7° ., 
> g 
tesdenſt N 
— v 
hob PN mAh 4 
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YuYıl 

den Gottesdie 
net vnd char: 
beuchelg u h 
MAL Und praı 
drͤchen /ſ c 
kt vn) An) u 
ſer verſtund X 


techtſchaſſen 





























de / laut der 
nm in feinem 
xerwachſſen / 
genem wear) 
nu durch dies 
et / bat er die 
wort / für die 
dte vnd preis 
echtigkeit vnd 
Aal etlicher 
nm engerich⸗ 
‚che und its 
Ja folben mit 
d fein Btuder 
rhefenthis des 
m Gotesdien⸗ 
hat er viel licher 
vetlofen varh le’ 
ni (ner beſen⸗ 
fer Menſch “⸗ 
ds den gehor⸗ 
nenig won Chr 
‚dern ale 

aſehſt / welds 


— 


Vorrede. 


verderbten natur / vnd der verheiſſung von der 
erloͤſung des Menſchlichen geſchlechts / hinzu 
komen / ſo iſt doch die ſubſtantz oder weſen des 
rechten Gottesdienſts je vñ je blieben / vñ wie: 
woler auch etwas vnuolkomener / hat er doch 
einerley deutung/nug und ende, Dieſer ware 
Gottesdienft ift blieben bey dem Fleinen heuff⸗ 
kn der Chriſtlichen Rirdyen/ bis zur zeit der 
Sündflur/ das iſt / tauſent / ſechshundert / vnd 
ſechs vnd funfftzig Jar / Denn die Nachkoͤm⸗ 
linge Cains / welche die verheiſſung fleiſchlich 
verftunden/verfolgeten die rechte Kirche Got⸗ 
te8/ füreten den namen vnd titel der Rirchen/ 
vnd verfereten den rechten Gottesdienft in 
lautere hbeucheley und aberglauben. Da aber 
Bott der KIERR foldhe beucheley vnd mis⸗ 
glauben ſampt andern Laſtern / ſtraffte mit der 
Siündflur/bar er dem Nohe den rechten Got: 
tesdienft abermals mit wort vnd zeichen be- 
foblen/ nicht zwar einen newen/fondern eben 
den Bottesdienft/den er im anfang felbs geord 
net ond geboren hatte. Als aber Japhet mit 
beucheley und aberglauben/vnd Cham mir ges 
walt und Tyranney diefen Bottesdienft vnter- 
drückten/ift er blieben alleın bey dem Geſchlech 
tevnd Rindern des Patriarchen Sem. Sie: 
fer verftund die verheiflunge/wort vnd zeichen 
rechtfchaffen /ebrere Gott in vnd durch den 
glauben / vnd war jm gehorſam/ gleich wie A⸗ 
bel vnnd Nohe gethan hatten / Wiewol aber 
Nohe vnd Sem das Wort vnd Zeichen / ſo 
B Gott 
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Vorrede. 


Gott den erſten Eltern gegeben hatte/behal⸗ 
ten haben / ſo iſt doch von wegen der newen ge⸗ 
ſchicht und handlunge ein newes zeichen gege⸗ 
ben worden / Denn nach dem Bote der HEKr 
die Gottloſe Wele/von wegen des abfalls vom 
rechten / reinen Bottesdienfte/ mir der Sind: 
flut vberfhwenmer vnd verderbet / hat er dem 
VNohe vnd jeinen Nachkoͤmlingen zugeſagt / Er 
woͤlle die Welt nicht mehr durch eine Sind» 
flut verderben/zu diefer verheiffunge hat er ein 
zeichen gefegt / nemlich / den Regenbosen/als 


ein Memorial vnd gewis Denckzeichen der 
verbeifjunge, Solchen Regenbogen ſo in den 
Wolcken pfleger zu erſcheinen / bat Gott felba 
init feinem Wort befchrieben vnd verwar 

aret/ 
vnd als mit einem figel bekrefftiget / das er ſei⸗ 
ne zuſage feſte halten woͤlle damit er verheiſ⸗ 
jen vnd zugeſagt / Nicht allein Nohe vnd feiner 
Kinder/welche ſich in feinen ſchutz vnd ſchirm 
ergeben harten / Bott zu fein/ ſondern das cr 
auch binfore nimmermehr durch Waſſer vnd 
Sundflur die Welt verderben wolte. Wenn 
Nohe und Sem dis zeichen anſchaweten⸗ nach 
dem Fremipel des heiligen Abels /baben fie 
Gott gediener und geehret im Geiſt vnd inder 
Warheit. 

FOlget nu hernach Abrahams zeit/ bis 
auff Moſis zeiten / in welchen eben der vorige 
Gottesdienſt den Patriarchen durch Goͤttliche 
ſtin / vnd newe zeichen abermals befohlen 
worden. Denn nach dem klugheit/ wir und 


verſtandt / 


* 
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anf) 
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Vorrede. 


verſtandt / welche hoch vnd ſonderlich gewe⸗ 
ſen in vnſern erſten Eltern / bey den Menſchen 
abname / gleich wie ſie eines klerern Worts bes 
durfften / alſo bedurfften fie auch eines ſicht⸗ 
barlichen vud mehr gewiſſern zeichens. Das 
Wort welchs Abraham gegeben/war dieſes: 
In deinem Samen follen alle Dölcker geſegnet 
vrerden, Das zeichen beim Wort/war dıe bes 
(bneidung des Menlichen gliedes an den 
Rneblein, Wie ernu im Wort leret vnd erfo> 
dert den rechten Gottesdienſt / gleich alfo thut 
vnd erfodert er mit dem Zeichen/welbs ein 
ſigil war der reinen Kere vnnd Gottesdienſte. 
Denn als er ſpricht In deinem Samen follen 
geſegnet werden / zeigt er Öffentlich an drey 
ding / Das erfte iſt / die widerholunge der ana 
klage des ganzen Menſchlichen geſchlechts/ 
von wegen der Suͤnden vnd abfalls von Gott. 
Denn weil er verheift / den Segen/ zeigt er 
an/ das fie vnter dem fluch fein / welcher mit 
der fünde kompt in vñ auff alle Menſchen. Das 
ander iſt / die widerholung der verheiſſung vom 
zugeſagten Samen / vnd feinen wolthaten/ 
welche zu Adam geredt ward/mit dieſen wor⸗ 
ten/Des Weibes ſame ſoll der Schlangen jren 
kopff zutretten / welchs hie mit einem verſten⸗ 
digern vnd klerern worte/nemlich/fegen/wırd 
ausdrücklid angezeigt / Denn das wörtlein/ 
Segen / bedeut Gottes buld/gunft/gnade/ver 
ſuͤnung / vergebung der Suͤnden / vnd gerech⸗ 
tigkeit durch Chriſtum / wie es Paulus / da er 
5 ii Moſen 
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Vorrede. 


Moſen auslegt / ſelbs alſo erklerer. Das dritte 
iſt / die vermeldung vnd anzeigung vnſer na⸗ 
tuͤrlichen gebrechligkeit / dag wir durch onfer 
vermügen vnd kreffte den Segen nıcht Fönnen 
zuwegen bringen/oder erlangen/fondern wir 
muͤſſen den befomen allein durch den glauben / 
an den zugefsgten Samen . Solchem glauben 
des Abrahams iſt gefolger cın williger gehor⸗ 
ſam in feinem gantzen leben / wie das gebot 
mit jich brachte/da Gott (prady/ Wandele für 
mir / vnd feyfrom/ weldyen gehorſam vnd 
frömbfFeit er gnug bat fehen laſſen / da er feinen 
Son wolte ſchlachten zum Opffer. Senn wıe 
hoch er den gehorfam gegen Gott geachtet/iſt 
hieraus zu fpüren/das cr viel lieber feinen eini⸗ 
gen Son Ffaac/den er doch in feinem alter ge⸗ 
zeuget harte / welchen auch gar berrliche ver: 
heiſſunge gefcheben / auff Gottes befehl bat 
ſchlachten wollensdenn das er folte vom gehor- 
fam gegen Gott abweichen. Das zeichen aber 
ſo hinzu gerhanyfol vom Wort feine auslegung 
nemen / denn das zeichen ıft nichts anders /den 

ein jichtbarliche begreifflihs Wort. Es ſtellet 
vns aber das zeichen dreierley für die augen⸗ 
Nemlich / das vnſere fleiſchliche geburt ſuͤndlich 

vnd verderbet fey/Darnach/ das der Samen 

verheiſſen / vnd uns zugefagt fey/der die natur 

wıderumb zu recht folte brincten. Endlich be= 
deut die befchneidung des fleiſches die innerlis 
che befhneidung des hertzens / dadurch abge⸗ 
ſchnitten wird/ vnwiſſenheit an Bott/vnreine 


nei⸗ 
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Vorrede. 
neigung / vnd des hertzen vngehorſam / vnd das 
der Menſch muͤſſe new geboren vnd gezieret 
werden mit dem ebenbilde Gottes / in rechter 
heiligkeit vnd gerechtigkeit. Lieber ſihe nu zu⸗ 
wie fein reimet ſich dis mir der vorigen Lere⸗ 
Das wort wird geendert/ aber die deutung 
bleibe einerley. Dieſe mandherleiheit im wort 
vnd zeichen / diene Menſchlicher ſchwacheit 
zum beften/ bilfft uns aus der grobheit vnd 
blindheit / vnd ſchreibt mir nichten für eine 
newe weiſe Gott zu verehren oder zu dienen/ 
wie der fleiſchliche Samen Abrahe jm trew⸗ 
men lieſſe. Denn gleicher weiſe / wie Cains 
Kinder/ vngeachtet des reinen verſtands goͤtt⸗ 
lichs Worts vnd Zeichens/beucheley/ vnd den 
euſſerlichen ſchein lieb hatten / vnd daruͤber ver⸗ 
folgten den fromen Abel / vnd alle ſeine nach⸗ 
folger im glauben: Alſo theten auch die Iſma⸗ 
eliten / hiengen am Buchſtaben der Beſchnei⸗ 
dung / verachteten deu heiligen Geiſt / vnd vers 
folgten die rechte Rinder Abrahe. Daher end⸗ 
lich komen / das der rechte reine Gottesdienft 
bey wenig Leuten iſt blieben. Denn als die 
Veter frembdlinge vnd im elend waren in E⸗ 
gypten/ hat allein Joſephs geſchlecht / nach Ja⸗ 
cob des Patriarchen tode / den reinen Gottes⸗ 
dienſt behalten / Als er nu nach ſeinem tode 
nicht genglichen verloſchen / bat Bott der 
SERR / da Miles in Egypten geboren/vnd 
nu achtzig Far alt war / nach der verheiffunge 
Abrabe geſchehen / im 340, Zar hernach / das 
B ii wort 
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Dorrede, 
Dort der verheiffung repetirt und widerholer/ 
bat viel zeichen hinzu gethan / und auff das ja 
der vechte Bortesdienft erhalten würde/hat er 
eın Königreich vnd Prieſterthumb auffgerich® 
tet. Obernugleidy eben daffelbige wort vnd 
zeichen / welchs er zuuor den Datriardyen bes 
fohlen / auch Mofi gegeben vnd befohlen batte/ 
fo thut er doch lengere Predigten und mehr zei⸗ 
chen binzu/ nach gelegenbeit derfelbigen zeit 
vnd Leute / weldye Predigten vnd zeichen alle 
mitemnander /auff ein einiges Ziel vnd deut⸗ 
tunge (tracks gerichtet / vnd eben denfelbigen 
geiſtlichen Bottesdienft den Leuten vorbıels 
ten. Denn in der Wuͤſten (das ich geſchwei⸗ 

ge des Fewerbuſchs/ der Wolcken und Kewerz 

feulen) wurde das Himelbrodt Manns, der 
Fels / vnd die ehrne Schlange / als gewiſſe zei⸗ 
chen der Lere vnd Gottesdienſte dem Volck 
für die augen geſtellet / welche drey ding / Chri⸗ 
ſtum / der jnen langeſt verheiſſen / bedeuteten / 

Denn Manna das Zimelbrot/wie es Daulu 

3 
felbs ausleger/ bedeur eine geiſtliche Speife/ 
dardurch die/ fo newe Menſchen durch Chri⸗ 
ſtum worden fein /in Chrifti Reich geſpeiſet 
vnd ernehret werden. Der Fels bedeutet den 

Geiſtlichen getranck / dardurch die Gleubigen 

erquicket werden. Die ehrne Schlange bedeut 

Chriſtum⸗ der an den ſtam des Creumes für 

die Sünde der ganzen Welt auffgebenger 

folte werden’ Wie denn Chriſtus dis zeichen 
felbs deutet und ausleget. Das anſcharven 


auff 
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Vorrede. 


auff die ehrne Schlange / war ein figur und 

fürbild des glaubens/ durch welchẽ die gerecht 

fertigten vnd lebendigen für Gott wandeln/ 

vnd zur volkomenheit gefüret werden. Nach 

dem aber das Volck Ffrael in das gelobte 
Landt/ welchs ein fürbilde war des Zimlıld= 

en Daterlands/bracht worden /find jnen noch 
mebr zeiche/gleich als ſichtbare greiftliche pres 
digten / fürgeftellee worden / aus weldyen ich 
etliche wenige wil darthun vnd rüren/denn als 
le zuuermelden / wil ſich von Furgheit wegen 
nicht leiden. Zwar die ganze gemein bedeu⸗ 
ter Die heilige Chriſtliche Kirche / Das Prieſter⸗ 
thumb vnd Boͤnigreich bedeuten Chriſtum⸗ 
der durch ſein Prieſterthumb/ des Vaters zorn 
verſuͤnet / lauts der erſten verheiſſung / vnd 
durch fein reich zerſtoͤrt das reich des Teuffels⸗ 
Sände vnnd Todt /vnd widerbringer durdy 
ſolche feine beide Reich / das ebenbilde Gottes 
im Menſchen / nad welchem der Menſch ers 
ſchaffen ift/ das er alfo wıderumb mir dem bil: 
de Gottes gezierer / Bote den HERRM los 
ben/chren und preifen koͤndte. 

ES fein viel Ceremonien hinzu gerhan 
worden /derer Geiftliye bedeutung die erfte 
verheiſſung erkleret/ und den geiftlichen Got⸗ 
tesdienft uns befihler vnd aufferlege/ Dieweil 
aber derfelben viel ſein / wil ich jrer wenig / vnd 
war die vornemſten vor die hand nemen / vnd 
fuͤrtzlich erfleren. Der geſchmuck des Ho⸗ 
henprieſters / vnd ſein jerlich Opffer / die 

B iiij Lade 
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Vorrede. 


Cade des bundes / das Oſterlamb / die baſpren⸗ 
gung mit dem Blut / jre tauffen / das tegliche 
Opffer/haben eine ſonderliche Geiſtliche deut⸗ 
tunge auff ſich gehabt / welche alleſampt ein 
lieblichs nachdencken / von gelegenheit vnd 
wercke des Mitlers Chriſti / vnd dem Ampt 
oder ſtande der Gottfuͤrchtigen / in ſich haben. 
Der Hoheprieſter truge forne an dem hute ein 
ſtirnblat von feinem Golde/ vnd am Leibe koͤſt 
liche reine Kleider. Das güldene ſtirnblat be⸗ 
deutet die Gottheit Ehrifti/ Die ſchoͤne reine 
Rleider/ bedeuten die Menſcheit Chrifti/wel- 
che rein und ſchoͤn / vnd one Sünde in jm war, 
Das aber der Yobepriefter ein mal im Zar 
eingienge ın das allerhaligfte / ift ein fürbıld 
geweſen des Hohenprieſters Chriftider durch 
ein einiges Öpffer ın ewigkeit vollendet bar/ 
die geheiliger werden. Sieſes wird Flerlich 
$Ero. 2 8.angezeigt/da der KERR alfo fprichr / 
das er fie verfüne vor dem KERRY. Sarnach 
die Fleidunge des Driefters bedeuten die Hei⸗ 
ligkeit damit Bott wil / das feine Driefter fol- 
len geſchmucket ſein / wie Dauid / da er Moſen 
ausleget / daſſelbige anzeigt / vnd ſpricht / Dei⸗ 
ne Prieſter las ſich kleiden mir Gerechtigkeit⸗ 
vnd deine Heiligen ſich ffewen. Die Lade 
des Bundes / bedeut das Volck Gottes/mit 
welchem Gott einen Bund in ſeinem Wort ge⸗ 
macht hat. In der Laden waren eingeſchloſ ⸗ 
ſen / die Tafeln des Geſetzes / welche in der Has 
den mit einem güldenen Blech bedecket wur⸗ 
den / 
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Vorrede. 


| 

Open; den/durch welche ding nichts anders bedeutet 
. 088 Beglihe wırd/denn was die erfie Verheiſſunge mit ſich 
KiRche deu bringet/ Des Weibes Samen follder Schlan⸗ 


alleſampt ein 
cgenheit vnd 


gen jren Bopff zutretten / Alleine das das Zei⸗ 
chen etwas lieblicher den handel anzeiget. Deñ 


MO dem Amp die Taffeln des Decalogi werden ın der Laden 
"in ſichheben. bedecher mit einem güldenen Blech oder deckel/ 
n dem hute cn weldys genenner ward/ der Gnadenſtul / das 
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iſt / Chriſtus der da iſt die verfünunge für vnſe⸗ 
re Sünde / bedecher die Sünde der Menſchen 
in feiner Kirchen / ſchutzet fie fuͤr dem zorne 
vnd erſchrecklichem gerichte Gottes» Lieber 
was iſt das anders / denn des Weibes ſamen 
ſoli der Schlangen den Kopff zutretten? Alſo 
deutet Paulus als ein Ausleger der wort Mo⸗ 
ſi / dieſe Figur ſelbſt / zun Roͤmern am 3. Capi⸗ 
rel: Wir werden one verdienſt gerecht / aus ſei⸗ 


sr ein mal mit Blur pflegete zu bes 
— en er in 848 Allerheiligfte gien? 
ge: Alſo bar auch vnfer Hoherprieſter Ihe⸗ 
ſus Chriſtus ein mal ſich ſelbſt Gott feinem 
Vater für die Sünde der Welt auffgeopffert/ 
ond eine ewige Erlöfunge erworben Das O⸗ 
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Vorrede. 


den / welche Figur Paulus ausleget /als er 
fpricht : Senn wir haben auch ein Ofterlamb/ 
das ıft Chriſtus /für uns geopffert. Das aber 
Oaffelbe Lamb von der Zerde genomen ward/ 
Zeiger an vnd leret vns / das Chriſtus onfer 
fleiſch an ſich genomen/ vnd vnſers fleiſchs ge⸗ 
brechen getragen habe / das er allenthalben ver⸗ 
ſuchet iſt / glei wie wir⸗ doch one Suͤnde⸗ 
auff das er uns jrrdiſche zu himliſchen Creatu⸗ 
ren: vnd fleiſchliche Menſchen zu geiſtlichen 
machete. Das aber vom Lamb weiter geſa⸗ 
get wird/ vnd ein jglichs heufflein im ganzen 
Iſrael fols ſchlachten⸗ bedeutet / das Ehriſtus 
nicht von eines oder zweier Menſchen willen 
gteftorben fey/Sondern von wegen feiner Kir⸗ 
hen hd Gemein / das iſt / von wegen aller de⸗ 
Fe ſo im Bud) des Lebens gefchrieben find. 
Die Sefprengung mit Blur / bet eine belle 
offenbare bedeutunge / Denn es ıft ein zeichen 
vnd fuͤrbilde geweſt / dcs bluts Chriſti / das er 
am ſtam dcs Creutzes vergoffen/vnfer blöde 
Gewiſſen damit beſprenget⸗ vnd von den töde 
ten Wercken gereiniger bat/zu dienen dem les 
bendigen Bott /wie denn vie Epiſtel an die 
Hebreer ſolchs auslegt. Eben dahm gehoͤren 
auch jre Tauffen vnd tegliche Oopffer. Senn 
in gemein bedeuteten fie die reinigung/ dar⸗ 
mit vns Chriſtus abweſcht vnd reimget von 
allen Suͤnden / Darnach bedeuten hie die wa⸗ 
re Heiligkeit/ darmit die Gleubigen angethan 
vnd gezieret werden und nun anheben dem 
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Vorrede. 


Bilde Gottes gleich zu werden/zur ehre vnd 
lobe Gottes. Dieſe figurn des Geſetzs ſind 
als zeichen vnnd erklerung der erſten verheiſ⸗ 
ſung / welche Leute nu dieſe recht verftunden/ 
die haben mit Adam/ Abel / Seth / Knoch⸗ 
Nohe / Abraham erc. den rechten vnd Geiſtli⸗ 
chen Gottesdienſt Gotte erzeiger/ nicht Zwar 
einen frembden oder vngleichen / ſo viel die 
ſubſtantz des Gottesdienſts belangete / ſondern 
einen gleichen / ja eben denſelbigen Gottes⸗ 
dienfte Was geſchicht aber hie? Gleich wie 
Cains Nachkoͤmling vnd Geſchlechte die ver⸗ 
heiſſung fleiſchlich verſtanden / vnd haben aus 
den hinzugethanen euſſerlichen zeichen einen 
Gottesdienſt / an vnd für ſich ſelbſt gemacht / 
Alſo that auch hie das meiſte teil der Juden/ 
lieſſen den Geiſt faren / vnd lagen auff dem 
bloſſen Buchſtaben / vermeinten/das der red)? 
te Gottesdienſt ſtuͤnde in ſolchen euſſerlichen 
wercken one glauben / Welchen jrthumb Gott 
bey dem Propheten ernſtlich ſtrafft / da er 
ſpricht / Was ſoll mir die menge ewer Opffer/ 
Ich bin ſatt der Brandopffer von Widdern/ 
vnnd des ferten von den Gemeſten / vnd ha⸗ 
be Feine luft zum Blure der Sarren/ der 
$emmer vnnd Boͤcke Vnd balde hernach 
fager er alfo 7 Bringet nicht mehr Gpeis ? 
opffer fo vergeblich / das Reuchwerck ift mir 
ein grewel. Vnd ſetzet balde bierauff die 
vrfab / warumb ers nicht woͤlle / Meine 


At er / iſt feindt ewern New⸗ 
Seele ſpricht er / iſt ff ne 
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Vorrede. 

monden vnd Zarzeiten / ich bin derſelbigen 
vberdruͤſſig / ich bins müde zu leiden. Mi ſol⸗ 
chen worten zeiget Bott an/ Er babe die Cere⸗ 
monien nicht darumb eingeferzt und gegeben/ 
048 er ſie / alseinen geiftlihen Gottesdienſt 
erfordere oder haben wöälle- Sondern das in 
ſolchem das Volck fich vbere/und geſchickt ma 
chete zur Gottſeligkeit / den glauben dadurch 
fterchte/ond jelenger vnd beftendiger am wa⸗ 
ren Bottesdienft hienge und verharrete. Aber 
wie nu die Leute von natur zum Aberglauben 
find geneigt / ıft der gröfte hauff durch gleis⸗ 
nerey vom rechten brauch der Ceremonien ab⸗ 
gefuͤret worden / haben auff ſolche werck vnd 
euſſerliche Ceremonien all jr heil vnd troſt ge⸗ 
ſetzet/ welchen Irthumb / als die Dropbe- 
ten/ fo zu nen gefender worden / ftrafferen / 
wurden ſie / als Kefterer des Geferses/ zur 
marter bingeriffen. 


HJeraus wird klar und offenbar das die 
Gottfuͤrchtigen / ſo vnter Moſes regiment vnd 
Geſetz lebten / beide in Lere vñ Bottesdienfte 
einerley finn und Manung init den Derern vor 
der Sundflut / vnd nad der Suͤndflut / bıs 
auff die beruffung Moſi / und von Moſe bis 
auff Ehriftum gehabt / vnd behalten haben. 
Was wird hu weıter erfordert /denn erfentnig 
der Sünden/alaube an Chriſtum⸗ anruffunge 
Gottes / heiligkeit / geborfam/ und andere 
Chriftliche tugenden / welche zu widerbringun + 


ge des 
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Vorrede. 


ge des bildes Gottes in vns / als ſtuͤcke der rech⸗ 

ten Religion erfordert werden vnd gehoͤren. 
VOn der legten zeit haben wır noch zu re⸗ 
den / in welcher dascwige Wort dcs Daters/ 
nach ausweifunge der Propheten Schriffte/ 
des Weibs ſamen an ſich genomen / das ıft/ 
Menſchliche natur / auff das er der Schlangen 
jren Bopff zutrette / das iſt / wie es Johannes 
ausleget / die werck des Teuffels zerſtoͤrete. 
Dieſer des Moſis vnd der Propheten ausle⸗ 
ger vnd erfuͤller / hat eben denſelbigen Gottes⸗ 
dienſt / der nu gefallen war / mit Wort vnd zei⸗ 
chen widerumb auffgerichtet / hat befohlen zu 
predigen / buſſe vnd vergebung der Sünden/ 
vnd die an jn gleuben / zieret vnd begabet er 
mit feiner Gerechtigkeit / gibt jnen den heiligen 
Geift/ zuͤndet an in jren hertzen ſolche regung 
vnd bewegung / die vberein komen mit Gottes 
Geſetz vnd willen Kuͤrtzlich Er widerbringt 
das ebenbild Gottes /nach welchem der erſte 
Menſch erſchaffen war / vnnd wil/ das vnfer 
Liecht alfo ſcheine vnd leuchte für den Menſch⸗ 
en / das Bott der Dater hiedurch gelober vnd 
eepreifer werde. Eben diefen Gottesdienſt 
befihler er audy feinen Füngern/weldhe jn nach 
mals mit wort vnd Icben geleret vnd gehalten 
haben. Auff das aber die Chriftliche Birche 
je vnd je ſolchen Gottesdienſt behielte/ hat er 
ir fein Goͤttlichs wort vertramwer/ und an daſ⸗ 
felbe wort zwey eufferliche zeichen/ als gewiſſe 
brieff vnd fiegel/gebenger/ nemlich / die 9— 
e⸗ 
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Vorrede. 


ffe/ vnd das heilige Abendmal. Das wort 
leget die erſte verheiſſunge klerlicher aus/ Sie 
Zeichen find gleich als muͤndliche predigten / 
welche ung eben das/was fonften im Wort ge> 
lerer/ leren vnd fürtragen. Was begibt fidy 
auch hie ?2 Gleich wie vorzeiten / die Cains kin⸗ 
der / Chamiſten / vnd falſche vermeinte Iſrae⸗ 
liter das wart corrumpirt vnd verfelſchet / vnd 
aus fleiſchlicher thorheit Menſchen trewme 
daran geflicket haben. Alſo haben die Heuch⸗ 
ler vnd Gleisner / fo in dieſer letzten zeit vom 
Wort abgefallen/den rechten Gottesdienſt bes 
ſuddelt / bis fo lange/ durch der Reger vnfins 
nigfeit /vnd tyranney des Antichriſts / beide 
Lere vnd Bottesdienft / fampe den heiligen 
Sacramenten durch Menſchen fazungen bes 
flecker / verftümler / vnd faſt gar verfinftere 
worden, ber vor viergig jaren vngefehrlich 
bat Gott erwecher feinen Propheten vnd ge- 
trewen Bnecht Doctor Martinum Zurber / 
diefer lerete uns widerumb die gefunde Lere⸗ 
vnd den alten Gottesdienſt / welchen die erfte 
Eltern von Gott felbs empfangen / und den 
Chriftus feiner Kirchen felbs hernach befoblen 
bat. Dnd das dıs der reihte/ Bart wolgefels 
lige Gottesdienſt fey/den noch heut zu tag on? 
fere Kirchen haben / wird ein jeder Flerfich 
gnug verfichen Fönnen/ der jn belt gegen der 
form vnd art der Patriarchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Birchen. Aber was widerferet vns? 
Eben das / fo widerfaren iſt vnſern erſten R⸗ 

tern / 
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Vorrede. 


tern / Abrahams kindern / vnd den Apoſteln 
ſelbs. Senn der Teuffel dringet mir gautzer 
gewalt auff vns / das KRuangelium zu verdun⸗ 
ckeln / vnd den rechten Gottesdienſt zu vnter⸗ 
drůcken / vnd tobet jtzt zu vnſer zeit viel grew⸗ 
licher / denn er mercket / das er noch ein Fleine 
zeit hat / wider die Kirche Chriſti zu wuͤten. 
Wis aber für geſchwinde liſten / dieſer abge⸗ 
ſagte feind Chriſti / zu vnterdruͤckung warer 
Lere vnd reines Göttesdienfts/gebrauche / iſt 
augenſcheinlich zu erſehen durch tegliche erfa⸗ 
rungen. Denn erſtlich hat er jm angerichtet 
ein gewaltig ſtarck reich / Nemlich dis Ma⸗ 
homets vnd Tuͤrcken / welche offenbarlich den 
namen Chriſti ſchmehen vnd leſtern Darnach 
hat er jm noch ein ander Reich / nemlich / das 
Bapſtumb erbawer/welds / wiewol es niche 
offenberlich ſich als einen feind Chriſti erkle⸗ 
ret vnd angibt / fo greifft cs Doch das Reich 
Chriſti/ durch gefhwinde pracktfen vnd bes 


trug heimlich an / verfelfber die reine Lere⸗ 


beſchmitzet die heiligen Saeramenta / Fürs: 
lic) zu reden / es verferet ganz vnd dar den 
rechten Bottesdienft /denn der Bapft bat ons 
ter dem titel vnnd fdhein feines Ampts die 
böchfte Gewalt befommen vnnd an ih des 
bracht / har allerley Aberslauben vnd Ab⸗ 
görterey indie Welt eingefürer / alſo / das ges 
wislich bey Menſchen gedencken Feine grew= 
lichere ontreglichere Eyranney nie nicht erbö= 
ret iſt / auch nie Feine Abgoͤtterey zu mehrer 

ſchmach 


— —— | 
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Vorrede. 


ſchmach vnd verkleinerunge Goͤttliches na⸗ 
mens und ehren/ vñ zu wunderbarlicher verfüs 
runge Menſchlicher berggen/ geraten fey/ denn 
eben diefe des Bapſts. Vnd nad) dem der Da’ 
tan vermerchet/das auch auff dieſer feiten feıne 
ſchalckheit entdeckt / ond an tag kommen ſey⸗ 
zeucht er die ſachen nicht auff / ſondern ſuchet 
feine ſchalcksdiener zuſamen / als da ſeind / die 
Libertiger / Widerteuffer / Seruetianer/ Anti⸗ 
nomer/und andere mehr/ welche die reine Le⸗ 
re Chriftizbeneben den Hochwirdigen Sacra⸗ 
menten / mit jrem vnfletigen geiffer beſpeien 
vnd antaften, Weil eraber fiher/ daser auch 
durch ſolche kunſt vnd anſchlege / den lauff des 
Euangelij nicht kan hemmen / den reinen Got⸗ 
tesdienſt nicht Fan onterdrücken/ greifft ers an 
auff ein andere weiſe / wil durch innerliche vn⸗ 
noͤtige gezencke die Chriſten zwieſpeltig machẽ/ 
vnd feindſeliger weiſe zuſamen hetzen / ſonder⸗ 
lich aber die welche er der Kirchen nuͤtz fein/ 
vnd ware religion mit ernfte anrichten / ver⸗ 
merckt / auff das ſie ja nicht mir einhelligem 

rath vnd Lere vereinigt / dis herrliche Goͤttli⸗ 

che werck zu handen nemen vnd volbringen. 

Oarüber ſtoͤſſet er etliche aus der gemeine Chri 

ſti/ welche / nach dem ſie abtruͤnnig vnd mein⸗ 

eidig worden / thun fie der Rirdyen Gottes 

mercklichen abbruch / vnter welchen ſeind / die 

bey den ſchwachgleubigen vnd vnerfarnen/ 
newe weife/eine Kere mit der andern zu verfö/ 
nen/erdenchen, Sie Flauben zufamen allerley 
wi? 


| 9, 
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Vorrede. 


widerwertige meinungen / ſonderlich derer 
Leute / durch welcher muͤhe vnd arbeit Gott in 
dieſer legten zeit der Melt feine Birchen gerei⸗ 
niger vnd gefeger bat/ do fie doch fonften an 
Feinena ſtück des fundaments ın der Lere vnd 
Gottes dienſte cın eınıge/ beftendige gegenlere 
oder rede anzeigen koͤnnen / ſie ftellen fidy gleich 
wie fie wöllen vnd Fönnen / auff mandherley 
form vnd geftalt/wie Protheus that. Mit ſol⸗ 
chen grieffen vnd anfchlegen hat der Teuffel zu 
wegen bracht / das die halftarrigen in jrem 
misglauben geftercFer/dargegen dıe ſchwachen 
vnd blöden zum mehrer teil geergert/ vnd mit 
groffen ſchmertzen / vnd hertzlichem mitleiden 
fromer Leute / zum abfal verurſacht worden/ 
vnd wo nicht der Son Gottes Chriſtus Ihe⸗ 
ſus mit feiner zukunfft zum Bericht eilen wird / 
iſt zuuermuten / das widerumb viel Leute in 
vorige finſternis geſteckt vnd verwickelt wer⸗ 
den. Was ſollen wir / lieben Brůder / hie thun? 
Dir müffen uns hüten für des Teuffels mordt 
vnd liſten / vnd gedancfen haben auff die ober: 
wente zeiten vnd exemvel vnſer vorfaren / A⸗ 
bels / Abrahams / der Propheten / Chriſti / vnd 
feiner lieben Apoftel/ zu dieſer gemeinſchafft 
ſollen wir in Lere / Gottesdienſte und Gebet / 
une balten/follen ons nicht Peren an die groffe 
menge der feinde / auch nicht ſtoſſen noch irren 
an der mercklichen zal der abtruͤnnigen vnd 
Feldflüchtigen / ſollen nicht bald verzagen vnd 
kleinmutig werden im creutz vnd der anfech⸗ 
C tunge/ 


» — — — 
en * 
— 
4 — 
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Vorrede. 


kunge/welche die Fromen in dieſer argen Wele⸗ 
muͤſſen auff ſich laden vnd tragen / wir 
müffen nicht allein ſehen auff das elendt der 
Kirchen Ehriftizwelche in diefern leben veradh 
tet / vnd im For darunter liger / Sondern müf: 
fen such anſchawen Ehriftum den rechten 
ſiegman vnd vberwinder/ der die jenigen/die 
er jm gleichförmig mache in diefern leben/der: 
mal eins mıt ewiger glori/preis/ vnd vnſterb⸗ 
ligkeit begnaden wird/ällein das fie nur beften: 
dig verharren bis anjr ende. Haft uns den: 
chen an den trewen ernften Spruch Chrıfti : 
Wachet vnd betet / das jr nicht in anfechtunge 
fallet / was ich euch ſage / ſpricht er/ das ſage 
ich allen. Es verſucht uns die Welt / das fleiſch 
ficht uns an/ es betruͤben vns die Schwermer 
vnd Betzer / es fallen ergernis für in Lere vnd 
Leben / es entſtehen vnnůtze gezencke ſtoltzer⸗ 
geiſtloſer Leute / wider dieſe ding alle⸗ iſt Fein 
beſſere wehre oder waffen / denn das heilige lie: 
be Gebet / denn Salomon ſagt nicht verdeb> 
lidy : Der Naine des AERRY iftein feftes 
Schlos / der Gerechte laufft dahin⸗ und wird 
beſchirmet. In vnſerm Geber muͤſſen wir 
ſehen auff die Prophetiſche vnd Apoſtoliſche 
Kirchen / vnd vnſere bergen feſte vnd geruͤſt 
machen wider alle Mahometiſche vnd Papi⸗ 
ſtiſche Abgoͤttereien / vnd Ketzeriſche vnge⸗ 
reimte Kere/ ſollen offtmals bedencken/ au 
was ſtarcken vnbeweglichen grundfeſten die 
heilſame Lere der Kirchen⸗ und der reine una 
beflechte Gottesdienſt ftche/ bie follen wir zu 


gemüre 
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Vorrede. 


gemuͤte fuͤren / die Goͤttlichen offenbarungen/ 
darinne Gott ſein Wort vnd willen den Men⸗ 
ſchen zum offtermal geoffenbaret hat / als er re⸗ 
det mit den heiligen Patriarchen vnd Prophe⸗ 
sen / welchen willen er mit wunderbarlichen 
zeichen vnd mirakeln bekrefftiget beide im ala 
ten vnd newen Teſtament. Laſſet uns betrachs 
ten den lieblichen confens vnd beſtendige eis 
nigkeit / Moſis / Chriſti / vnd der Apsftel,beide 
in der Lere / vnd in Gottesdienſten. Fe ſollen 
vns auch zum bekentnis reiner Lere/ helffen vn 
reitzen die manchfeltige exempel ſo vieler tau⸗ 
ſent Merterer / welche mir bel dem erſten 
Merterer die ewige himliſche Kere/ mit jrem 
blue verfiegelt und befteriger baben. Kaffee 
vns müffig geben vnnoͤtiger worrgezenche / 
vnd vbrigs difputicrens / dardurch das band 
des friedes/ welche ıft die liebe / auffgeloͤſet vnd 
zerriſſen wird / Laſſet vns viel mehr begeben/ 
auff ein Gottſeliges leben/ denn auff fpigige 
vnnoͤtige fragen/aus weldhen/ was für vnfug 
vnd ſchaden/ in der Kirchen fey-erwachfjen/ 
Fan ich one befondere ſchmertzen meines ge⸗ 
müts nicht erwehnen. Wiewol aber ın diefen 
Koͤnigreichen / Bott fey danck / noch guter frie⸗ 
de / vnd in allen kirchen eine Gottſelige beſten⸗ 
dige einigkeit iſt / koͤnnẽ wir doch gleichwol aus 
Chriſtlicher liebe nicht vnterlaſſen / ein hertzlich 
mitleiden zu tragen/mit denen / ſo heutigs tags 
durch etlicher Leute fuͤrwitziges / vngereimtes 
gezencke/angefochten werdẽ/ 2 dadurch * 

ij er 
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Vorrede. 


ler Fuͤrſten / Herrn / ond fromer Leute bergen 
verwunden, Dieweil aber wir dieſem vbel ab⸗ 
zuhelffen viel zu ſchwach vns befinden / wollen 
wir zuflucht haben zu dem / der allein kan alles 
in allen. Bittet derhalben den ewigen Vater 
vnſers HErrn Iheſu Ehrifti/ das er jm in dies 
ſem leben im Menſchlichen geſchlechte eine 
Kirche ſamle/vnd in derſelbigen die reine Lere 
vnd waren Gottesdienſt erhalte / auff das wir 
in warhafftig ehren / in ewigkeit preiſen vnd 
heben mögen. Bitter das Bott der HERRX- 
onfern lieben König vnd gnedigften Zerrn/ 
Herrn Friderichen / dieſes namens den andern/ 
durch feinen heiligen Geiſt regiere vnd führe/ 
das gleich / wie er nach Chriſtlichem abſchied 
feines geliebten Herrn Vaters hochloͤblicher 
gedechtnis/ des Landes ein Erbe worden ift/ 
alſo auch ein erbe bleiben vnd fein möge/aller 
Deterlicher tugend und Gottſeligkeit / das er 
nicht allein liebe Gerechtigkeit und redligkeit / 
fondern das er auch der Chriſtlichen Rirchen 
vnd Schulen/gönner-Schugberr/ja aud ein 
gerrewer erbalter vnd nehrer fein möge. Bits 
tet / das onfer HErr Chriftus feiner Ko. Mai. 
Rethe / Ritter vnd Kdelleut / ſampt allen Regen 
ten / in Birchen / Gemeinen / Schulen vnd 
Haushaltunge / regiere / ſchuͤtze vnd leite / jnen 
einẽ freudigen muth gebe / Goͤttes ehre/ rechte 
Lere/ erbarkeit vnd diſciplin anzurichten vnd 
zu erhalten / auff das wir ein ſtilles geruiges 
leben vnd wandel in aller zucht vnd Gottſeng⸗ 

keit 
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Vorrede. 


keit füren mögen. Bitter für alle ſtende des 
ganzen Koͤnigreichs / das fie ın Chriſtlicher ei⸗ 
nigkeit entzůndet / eıner dem andern rarhe vnd 
belffe/ das die vornembften vnd Oberften be> 
denchen wollen/das die Vnterthanen vnd der 
gemeine Man / neben jnen mıterben fein des 
Reichs der gnaden/ das die Vnterthanen jrer 
Oberkeit geborfam fein in den HErrn / wıe 
Daulus gebeut/ auff das alfo eine liebliche ei⸗ 
nigkeit in allen ftenden des Reichs angerichtet/ 
vnd wir in friede vnd ruhe bey einander blei⸗ 
ben moͤgen. Bittet wider des Könıges vnd 
Koͤnigreichs feinde / Bittet das Chriſtus ſteure 
vnd wehre der Tyranney des Teuffels / vnd ge? 
befeiner Kirchen getrewe Lerer vnd Kirten/ 
die da einhellig find in warer Lere vnd Gottes 
furcht / die mit geſunder lere vnd gutem exem⸗ 
pel / zu befoͤrderung Goͤttlicher ehren / dem 
Dolck vorgehen / auff das wir endlich alle klar⸗ 
heit des ZErrn/ wie in einem ſpiegel mit auff⸗ 
gedecktem angeſichte anſchawen / vnd ın daſ⸗ 
ſelbige bildt verkeret werden / von einer klarheit 
zu der andern/ als vom ZErrn der der Geiſt 
iſt / Amen. | 
| 3Dm befchlus wil id vrſach anzeigen/ 
warumb ich diefe auslegungen der Gontags 
Fuangelien / hab an tag geben vnd drucken 
laffen. Vor viertzehen jaren hab ich daheim in 
meinem baufe meinen Schülern vnd difcipeln 
in fonderbeir etliche ſcholia vnd auglegungen 
vber die Kuangelia fürgelefen / auff des an 
i 
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Vorrede. 
mit dieſer meiner muͤhe in jren ſtudijs jnen be⸗ 
huͤlfflich were/dachte gar nicht /das lieantag/ 
vnd ın Sruck verfertigt werden folten/ Aber 
was gefchichr ? was ich wenig Diſcipeln vors 
gelefen/ ward allen mitgeteiler/und nad) dem 
ıch vermerckte / das jrer viel folch begtierig auff⸗ 
fiengen/ bab ich vor ſechs jaren dieſe erplica ® 
tiones etwas gemebret und gebeffert: Itzt 
aber haben mıdy erliche frome Daftores mit 
rer bitt dahin vermocht / das ich fie publıcıert/ 
vnd ım druck verfertigen habelaffen. Serbalz 
ben weıl ſolche meine arbeit allen fromen Dre: 
digern des Euangelij zu nug gelangen vnd 
dienen fölle/ hab ıh/ geliebte Brüder/für gut 
angefehben/onterm (bug ewers namens foldhe 
an tag Formen zu laffen. Werdet ir hieraus ci« 
nen nun oder fromen haben /fo dancket den 
lieben Gott / und laſſet mich ın ewerm Geber 
Gott befohlen ſein. 

Darauff hab ich ſonderlichen vleis ge⸗ 
wender/ das ich die Lere der heiligen algemei⸗ 
nen Ehriftlihen Kirchen euch rem fürlegtte/ 
welche auch die hochloͤbliche Schul zu Witten⸗ 
berg / vber die viertzig Zar / vnd noch durch 
Gottes gnade rein heit / lerer und befbüner/ 
weiche auch von den bochgelerten bernach 
benanten Bern ©, Foanne Macchabeo Al 
pinate / Doctore Detro Dalladio/ 9. Joanne 
Seningio D. Olao Chryſoſtomo (die allenu 
im Herrn entfchlaffen/ und warten auff die 
volformene erlöfunge durch die zukunfft € hriſti 
des 


Er 
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Vorrede. 


des Sons Gottes) trewlich geleret iſt worz 
den. "In dieſem conſens vnd einigkeit der Lere 
ſtehen jtzt zu tage auch wir / ſo an jre ſtat in 
dieſer Schulen getretten ſein / vnd bitten Gott 
won bergen / das er vns in dieſer einigkeit 
ſtets bleiben / vnd bis an das ende beftendig er: 
halten wölle / denn wir zweiueln gar nichts 
daran / das dis fey die beftendige/ ewige einig 
Feit der Kirchen Gottes / wie wir oben gnug> 
fam vermelder vnd dargerban haben. Ich bırs 
te den Vater vnfers Herrn Iheſu Chriſti / das 
er vns durch feinen Geiſt zuſamen verbinde / 
auff das wır eins feien ın jm · Chriſtus beware 
ewer aller bergen und Seele in einigkeit. Ge: 
benzu Roppenbagen / den 30. Martij⸗ 
nach der geburt Chriſti vnſers 
Erloͤſers/ 1561. 





* — 
—————⏑ü0⏑— 
———— 0 Ze 


@ > 
j . n 


4 
—1 


RX 
‚9 10 








Am erften Sontage 


Am erſten Sontage des 
Aduents / Euangelion 
Matth. am xxj. 


RI 72 
— — 


Ki 
> > e 


—— —* 
—— — 
ei 5 03 © 
4, 2 7 97 = 
” — zz" 7 * 
- F 2 ‘ " 
\ X 
An 7 Y ’ 
—28 
* ⸗ 


— 


IN 


r man UTEIE 
> ” zu I = . 
GG — 


TUN 


ul U 
N 
SI 
I N —468 
—* u \ 
7’ ’ | |! N 
—— Bi 





— — 7 


A nu Iheſus ond feine Jünger 

nahe bey Jeruſalem Famen gen 
Bethphage an di Olberg / fand- 

te Iheſus feiner Juͤnger zween / vnd 

| Sprach zu jnen / Geber Binin den Fleck 
ri en / ger vor euch ligt/ vnd balde werdet jr 
| ine 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV Kefelt] a TSVzLe) @ 111-3 To)W/e BI e/Le10VAR@feJel-111uTeTe7-", F 
IN 888 8° 



















eine Ce 
ill i 
‚umit] 8 
Inaen/ol 
ſo bald! 
Ihach ah 
Ins ara 
Yale. 
he/den ſe 
vnd mau 
Fulen der | 
der Amar 
ins heft 
Eſin und 
der du 
her wi 
cuf din w 
ar don den 
auffden m 
gengevnd 
Nolan 
der da 
ERRS 


$ 































des Aduents. 


Ed eine Eſelin finden angebunden / vnd cin 
Fuͤllen bey jr / loͤſet ſie auff / vnd fuͤret ſie 
| zu mir) Vnd fo cuch jemand etwas wird 
h ſagen / ſo ſprechet Der HErr bedarff jr / 
Ze fo bald wirder fic euch laffen. Das gez 
ſchach aber alles/auff das erfüllee wuͤrde / 
das geſagt ift durch den Propheten/der 
da fpricht: Saget der Tochter Zion / Si 
he/ dein König koͤmpt zu dir fenffemütig/ 
vnd reitanff einem Eſel / vnd auff einem 
Füllen der laftbaren Efelin. Die Juͤn⸗ 
ger giengen Bin / ond theten wie jnen 
Iheſus befohlen hatte / vnd brachten die 
Eſelin und das Füllen / vnd legten jre 
Kleider darauff / vnd fagten jndarauff. 
Aber viel Volcks breiter die Kleider 
auff den weg / die andern hieben zwei⸗ 
ae von den Bemmen/vondfireweten fie EN 
auffden weg. Das Volck aber/das vor | 
d ſeine Jungt gienge vnd nachfolget / ſchrey vnd ſprach: 4 
(mfammam Hoſianna dem Son Dauid / Gelobet 
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2 Am erften Sontage 


W Eil dis Euangelium von der zukunfft des 
Errn in Der ordnung das erſte Feſt iſt/ 


welchs man in der Kirchen pflegt zu halten / iſt 
von noͤten / das man vermane vnd anzeige / wor⸗ 
auff man in einem jeden Feſte achtung haben 
ſolle / auff das wir nicht mit der Gottloſen argen 
Welt / dieſelben zur ſchmach Gottes misbrau⸗ 
chen / oder aber mit vieler Leute ergernis dieſel⸗ 
be Vnchriſtlich feiren vnd halten. Es ſind 
ber in gemein dreierley zu betrachten / an eis 
sent jeden Sefte- 1, Die Hiſtoria vnd geſchicht / 
welche ein fundament iſt des Seftes. 2, Die 
wolthsten/ von welchen die Hiftorisleret. 3. 
Der nun vnd endliche besuch des Seftes, Denn 
gleich wie die hiſtoria vnſer gemuͤt vnterwei⸗ 
ſet / alſo ſterckt vnd erhelt die wolthat Chriſti / 
welcher gedechtnis durch die hiſtorten bekreff⸗ 
tiget wird / vnſern glauben / aus welchem glau⸗ 
ben hernach fleuft Die danckbarkeit / welche Gott 
ven HERRXNVfuür Die empfangene wolthat mie 
bergen vnd ſtim / bekentnis vnd gutem wandel / 
lober vnd preiſet / in ſolcher danckbarkeit befin⸗ 
det ſich der rechte nutz vnd brauch des Feſtes. 


DJeſe drey Ding mus man auff alle vnd 
jedliche Feſte ziehen. Dieweil denn dis Feſt 
vom einzuge oder zukunfft des HErrn in der 
Kirchen zu halten eingefegt iſt / mus man die hi⸗ 
ſtorien feiner zukunfft / welche zur empfengnis / 
Geburt / Lere vnd werden Chriſti / als den vor⸗ 
nempſten Artickeln vnſers glaubens gehoͤrig / 
vleiſſig lernen vnd behalten. Die wolthat Got⸗ 
tes / welche iſt das verlorne Scheflein durch ein 
ſuͤn⸗ 
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des Aduents. 3 


ſaͤnopffer ſuchen / vnd wider zu recht bringen/ 
mus man offt widerholen vnd bedencken / mie 
jener mus man das hertz vnterrichten vnd les 
zen/mit Diefer mus der glaube erhalten vnd ges 
fterchet werden /auff das leglich erwachffe eine 


bergliche danckbarkeit / damit wir Gott den Os. 


ter/welcher ons feinen einigen Son geſchenckt / 
vnd zu eigen gegeben bat/mit munde vnd herz 
tzen / Lere vnd leben rhuͤmen vnd preifen. Auff 
das aber nu dis gegenwertige heutige Feſt / bei⸗ 
de zu Gottes ehr / vnd vnſer ſelbſt beſſerunge 
gereichen muͤge / wil ich drey Artickel ordentlich 
nach einander handeln, | 


1. Vom einzuge vnd zukunfft des HErrn. 

2, Ein beſchreibung vnſers Königs vnd 
ſeines Koͤntgreichs. 

3. Von den Buͤrgern vnd Vnterthanen in 
dieſem Reich / von jrem ampt vnd ge⸗ 
buͤre / vom rechten nutz vnd heilſamer 
betrachtung der zukunfft des Herrn. 


Vomerſten Artickel, 


Avff das wir defte befler vnd gewiſſer zu 
Gottes lobe vnd vnſer felbs heilſamer vnter⸗ 
richtung von der zukunfft vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti gelert vnd vnterwieſen mögen werden/ 


wollen wir mit dem heiligen Bernhardo fuͤr die 


hand nemen ſechs vmbſtende / welche hie vor⸗ 
nemlich zubetrachten / als da ſind / 1. Werder 
ſey Dex da kome / 2. Woher, 3. Wohin, 4. 
Worzu oder werumb, 5. Wenn oder su wel; 
cher zeit, 6. vnd wodurch er zu vns kome. 
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4 Am erſten Sontage 


1. Nach anzeigung vnd zeugnis Gabrielis 
des Ertzengels iſt zu vns komen der Son des 
allerhoͤchſten Vaters / jme gleich in warer Gott⸗ 
beit, Daraus wir zu lernen haben / wie hoch 
vnd gros fein Maieſtet / wirdigkeit vnd gewalt 
ſey Es iſt komen des Weibes ſamen / warer 
Wenſch / aus dem ſtam vnd gebluͤt Abrahams 
vnd Dauids / nach weiſſagung vnd ſchrifften der 
lieben Propheten vnd Apoſteln /Eleiner denn 
ver Oster/nach warer Menſcheit. Daraus wir 
abermals lernen follen/ mir waſerley gemeins 
ſchafft der natur er fich zu uns gethan /auff das 
wir vns nicht Ichewen zu jm zu tretten. So ıft 
nu Ehriftus zu ons Fomen / welcher ıft warer 
Bott vnd warer Menſch / ein einige perfon in 
zweien Naturen / Der helffen vnd felig machen 
Fan/ denn er iſt Bott / der esauch gernerthun 
wil / denn er bat Menſchliche natur an fich 
genomen/auff Das er fich opffern lieffe für ons. 
2 Woher ifter komen ? Zr iſt Eomen von 
Simel / aus Der ſchos feines Vaters / Er erfuͤllet 
alle ding / vnd iſt allenthalben / aber vnſichtbarer 
weiſe. Er iſt komen in den reinen keuſchen Leib 
ver Jungfrawen Marie / empfangen durch 
krafft vnd vberfchattung des heiligen Geiſts / 
ward erneeret in Keibe von jrem geblüte/ward 
—— aufferzogen / beſchnitten / vnd derglei⸗ 
en. 

3. Wohin iſt er komen ? Indie Welt iſt er 
komen / die durch jn gemacht iſt / Er kam in ſein 
eigenthumb / aber die feinen haben in nicht auff 
genomen / Er iſt komen vnd geſtiegen in die vn⸗ 
terſte teil der Erden. Vnd dis iſt one zweiffel 
das 
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des Aduents. rn 


ons hohe Bortfelige geheimnis / dauon der A⸗ 
poftel Paulus reder in der 1. Zpıftelzum Tis 
moth.am 3. Gott iſt offenbaret im fleiſch / ges 
rechtfertiger im Geiſt / erſchienen den Engeln/ 
geprediger Den Heiden / gegleubet vonder welt/ 
suffgenomen in die herrligkeit. 

4. MWorzu oder warumb iſt er fomen? Die 
vrfäche der zukunfft des HErrn wird vielfelrigs 
lichen angezeiger / denn Gottes ſtun vnd wort 
verkuͤndiget fie/die vorbilde vnd figuen bedeu⸗ 
ten ſie / die weiſſagungen Der Propheten vers 
melden fie /Die wort vnd werd des HErrn bes 
weıfen fie/ Der Apofieln fchrifften vnd Predigs 
ten rhuͤmen fie /je Die gantze heilige Ehriftliche 
Kirche befennet fie, 

DJe ſtimme Gottes ſo zur Schlangen ges 
ſchahe / iſt dieſe / Sen. 3. Des Weibes ſamen fol 
dir den kopff zutretten / welchs der Apoſtel aus⸗ 
legt / vnd ſpricht: Der Son Gottes iſt darzu er⸗ 
ſchienen / das er Die Werck des Teuffels zerſtoͤ⸗ 
re. Dieſer worte meinung hat Gott den hei⸗ 
ligen Vetern offtmals ernewert / vnd eingebil⸗ 
det / vornemlich Dem Abraham / da er fpricht : 
Durch deinen Samen follen alle Voͤlcker geſeg⸗ 
net werden. Sieraus tft zuuerſtehen / das Chris 
flus von zweierley vrfachen wegen auff diefe 
Melt Fomen ıjt : Erjtlich/ des er die werd’ des 
Teuffels zerſtoͤre / vnd zu nichte mache. Zum 
andern/das er den Segen brechte auff die Finder 
Abrahe / das iſt / auff alle fo Chriſtum in rech⸗ 
tem glauben annemen / wie Abraham gethan 
hat. Senn nach Dem Adam durch feinen fall / ſich 
vnd alle ſeine Nachkomen dem reich des vi 
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6 An erfien Sontage 













fels zu eigen gemacht / vnd in verdienten ewigen kan s nm 
Huch vnd ſtraffe geworffen hette / erforderte vnd he wegen ʒ 
brachte die Goͤttliche gerechtigkeit das mit ſich / dm 
das wir entweder Die verdiente vnd billiche fs Ro 
firaffe erlidden / oder yemands im Menſchlichem —206 
geſchlechte ſich fuͤnde / ſe der gerechtigkeit Gor⸗ A, Nam 
tes gnug there. Dieweil aber Keine Menſchliche re 
vnd zeitliche gewalt den Teuffel kondte vbers PN 
winden / vñ Gottes zorn verfönen/ bat der Son — 
Gottes aus ſeinem verborgenen ewigen thron PER 
fich herfür gemacht / iſt Eomen in die Welt / vnd — ** 
Menſch geborn worden / hat vnſer ſach auff ſich — 

genomen / zerſtoͤret das Reich Des Satans / ver⸗ ur J 

ELDER LICH 


ſoͤnet vnd leget ab den zorn ſeines Vaters / op⸗ 
ffert ſich ſelbs für vns / vnd wird vnſer Soher⸗ 
prieſter. 


Een dieſe werck vnd lere von Chriſto / 


— „4 — 
et erlitten /x 
” u 

A Napa | 


a Fr u 
vYımuA Li 


WIBLE,. 
werden bedeutet vñ angezeiget Durch viel vors losen 
bilde vnd figurn / als durch Die Opffer der Alt⸗ ——v AN 


ueter / dyrch das Ofterlamb/ durch die befprens 
gunge des blurs von einer roten Kuhe / auff das 
ganze Volck / durch Die Lade des bundts/ vnd 
durch das gantze Aaroniſche opffer vnd Prieſter 
thumb / mit allen ſeinen Ceremonien vnd Sot⸗ 
tesdienſten. 

DIJe vnzeliche weiſſagungen der lieben Pro⸗ 
pheten vormelden foldye vrſachen der zuEunfft 
des RErrn / mit einhelliger ftim/als nemlich E⸗ 
ſate am 53. Fuͤrwar er trug vnſer Kranckheit / 
vnd lud auff ſich vnſer ſchmertzen / Er iſt vmb 
vnſer mifferhat willen verwunder /vnd vmb 
vnſer fünde willen zuft hisgen/ Der HErt warf 
vnſer aller Suͤnde auff jnetea Soldye der Prös 


pheten 





J 
miliwa & 
“wiriklı 


Der or Dt 


* 
m. 

* 

4 


= 

K 1 

Hi aM TTR J 
4 


— 
— 
— 
—F 


=. .- 
— — 
— 2 
— — 
— 
c—„hH 
> 
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Bi des Aduents. > 
aeforderte dd ven zeugniſſen find fehr viel / welche ich yon kuͤr⸗ 
AR daS mit fc de wegen zu erzelen onterlaffe, 

ie und bıllice DJe wort vnd werck Chrifki | 

u 7a iu r > u — 

n Menſchlichem dieſes / Kompt her — ——— 


echtigkeit Gar, 
ine Menſchlche 
tl kondte vbe⸗/ 
ven! hat der Our 
o ewigen thron 
ndie Welt / yn 
vnſet ſach auff ſih 
des Bstans/un, 
ſenes Vaters m 


V I 
vud ver 


| ‘ . „au | N 
e Opffer der M 
mu 

_ 


Merd 
fl. 

”‘ Aa J arm 

Dura) die belpten 


N 
39 
ante Ns > | a 
onen rhe le Denn er bat den/der von Feiner Sinde wufte/ je 
xdes bands m far vns sur Sünde gemacht/auff das wir wärs iM 
opfter vnd PEN den in jm Die Gerechtigkeit / die für Gott gilt. * 
emonlen vnd DW’ 


im der lieben pty 
Wen der zukunt 
ls merlich 
fer Roma 
seren/ er ir ym 
under / and MD 


Ert wir | | | 
Di gi Or Zrrdlih/fo befennet dre gantze Chriftliche | 
goche Kirche mit freudigẽ hertzen durch die krafft des 


ou 


er 


3u mir / ſpricht er die 
mühef: elig vnd beladen ſeid = ri Be 
cken. Item / Mer an mich gleubet / wird nicht 
verloren ſein / ſondern das ewige Leben baben/ 
Item / Ich heilige mich ſelbs faͤr ſie /das iſt —* 
gebe mich Gott meinem Vater ſelbſt hin su nn. 
nen opffer für jre Suͤnde / welchs nicht alleın 

eine wunderzeichen vnd groffe mirackel/welche 
er gethan / vnd darmit des Teuffels reich zerſtoͤ⸗ 
ret / beweiſen / ſondern auch der Todt ſelbs / den 
ESrutten / vnd Der herrliche ſieg vnd triumph 
ſo darauff erfolgete. 


mer kan alle Apoftolifche 
Paulus fagt/ Welcher ift vb v 
len dahin gegeben / vnd unib v 


zeugnis erzelen? 
tier Suͤnde wil⸗ 
nfer gerechtigkeit 
414 s-E, — * 27 

willen aufferwecket: Weiter ſchreibet ex alſo: 


Johannes der Teuffer ruͤffet von im / vnd ſagt / 
Sihe / Das iſt Gottes lamb/ welchs der Welt 
Suͤnde tregt. Vñ Johannes der Apoſtel ſi pricht: 

as blut Ihefuchrifti macht uns rein von aller 
Suͤnde. Vnd da er kuͤrtzlich ver faſſen wıl die wol 
thaten des Sons Gottes / ſpricht er alfd/ Darsır 
iſt erfchienender Son Sottes / das er die werck 
des Teuffels zurſtoͤre. 


Geiſts 


m 
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8 Am erfien Sontag 












Im folk 
Geiſt Chriſti / ne vrſachen der zufunfft des h min 
Errn / da fie alſo fingt : yn welch 
pe Der J — Leib nicht haft verſchmecht / fr 
Zurlöfen das Menſchlich geſchlecht. Firslich ge] 

Du haft dem rode zerftört fein macht / Chat, 
Vnd all Chriſten zum Himel bracht. * 
FRageſtu aber nach der zeit ? Der Apoſtel A 
auius antwort dir alſo / Da aber die zeit erfuͤl⸗ DB m 
5 ward / fandte Gott feinen Son/ geborn von A 
einem Welbe / vnd vnter das Geſetz gerhan/auff ra 
das er die / ſo unter dem Geſetz waren/ erlöfete/ Sal 2 
das wir Die Kindſchafft empfiengen. So iſt er 1 r 
nu Eomen zu rechter zeit /weder zu [pat noch zu — *— 


langſam. Von ſolcher zeit der zukunfft des 
SErrn / haben zuuor geſagt / die propheten / 
Jacob vnd Daniel / von welchem weiter zu ſagen 
am tage der geburt Chriſti. 





anond q 
fr’ [oodern 
Ihn tet I 


$ETus ıft noch binderftellig zubedencken / a * 

nemlich der weg dadurch er komen iſt / vnd noch DE 

| teglich zu uns kompt / vnd hiernach muͤſſen wir ASEN 

auch vleiſſig fragen / auff das wir auff richtigee dene 

ſtraſſen jm entgegen komen moͤgen. Gleich aber treten Ch 

wie er ein mal ſichtbarlich ins fleiſch iſt komen | ſhed ah 

vnſere ſeligkeit zu erwerben/ Alfonochbeutige | Yan Arm 

rags / wo man fein Wort betrachter/liefet/pres | Yadın S, 

diger / da kompt er zu vns / im Geiſt / vnnd vn⸗ — 28 

ſichtbar / ja da ſelbſt iſt er ſtets / nach ſeiner ver⸗ *8 

heiſſunge / gegenwertig / Ich bin bey euch / ſpricht — ** 

er / alle tage / bis an das ende der Welt / an wel⸗ fr, Demi 

chem ende er widerumb ſichtbar erfcyeinen | Warn. 

| wird/ ein Richter der Lebendigen vnd Todten/ | Ihm \ 

1 auff Das die / ſo vormals jnals einen Artzt vndd 

Heiland / verachteten / nachmals befinden * na \ 
Ami Ä 4 
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ag 


zukunfft des 


Dat werfen 
geſchlecht 
ein mach, 
suel bracht, 
ats Der Woſte 
der die seit erfil 
Gon / gebormn 
Geſei gethan uf 
ſez veren / erloft 
pfengen, Soil 
der ʒu ſpat nochn 
nt der zukunfft de 
I die prophan 
qem weiter zul 


L 

zelig zubederda 
rkomen ıfb/nıd a 
hiernach münet 
yag ante zuffiähti 





des Aduents. 9 


fölen follen/als einen ernften /geftrengen Rich⸗ 
ter vnd Necher/ aller jrer Kafter vnd Suͤnden / 
von welchem Artickel Fünffuges Sontsas 
weitleuffriger jol gelerer werden. Vnd dis few 
Fürglich gejagt yon der zufunfft des Alrın 
Chriſti 


Vom andern Artickel. 


DEr ander Artickel / welchen der tert des 
Euangelij mis ſich bringt / iſt ein beſchreibung 
Chriſti vnſers Koͤnigs vnd feines KRoͤmgreichs/ 
Solche wird beſtetiget durch das zeugnis Za⸗ 
charie / welchs der Euangeliſt anzeucht vnd vers 
melder/ auff das wir wiſſen ſollen / das ſolcher 
einzug vnd geprenge nicht vmb ſonſt geſchehen 
ſey / ſondern nach Gottes willen / vnd dem heim⸗ 
lichen rath der heiligen Dreyfaltigkeit langeſt 
zuuorn verkuͤndiget worden / denn Dis geprenge 
leret ons viel von gelegenheit Chrifti vnſers 
RKoͤniges vnd feines Koͤnigreichs. 


Enn erſtlich ſo machet dieſer einzug vnd 
einreiten Chriſti gen Jeruſalem / einen vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen Chriſto dem Koͤnmge / vnd ans 
dern Boͤnigen / zwiſchen ſeinem Reich vnd jren 
Reichen. Denn dieſer verachte hauffe vnd arm 
geprenge / gibt gnugſam zu verſtehen / das Chri⸗ 
ſtus nicht ſey ein weltlicher Koͤnig / das auch 
nicht eine weltiiche verwaltunge feines Reichs 
fey. Denn otefer Welt Zöntige/auif das fie von 
jderman boch gehalten werden / kleiden ſich Föfts 
lich vnd herrlich / Alſo wil auch Die verwejunge 
weltlicher reiche mit groſſem ſchmuck vnd herr⸗ 
licher pracht zugehen / vnd volfuͤrt ſein. 

© Zum 


EEE nn 


. 
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10 Am erſten Sontage 

ZzVm andern leret ons dieſe Hiſtoria / das vn⸗ 
ter dieſer geringen vnanſehlichen pracht / eine 
allmechtigkeit vnnd Gottheit verborgen lige/ 
denn als er ſpricht / Loͤſet fie auff / vnd fuͤret fie 
zu mie, Item / Der HErr bedarff jr. Item / 
Don ſtund au wird er fie euch laſſen] zeigt Chri⸗ 
ſtus vnſer König das hiemit an/ das er durch 
ſeine Goͤttliche krafft vnd macht / alles was er 
woͤlle / zu wegen bringen vnd thun koͤnne / vnd 
das er aller Menſchen hertzen vnd willen in ſei⸗ 
ner handt habe⸗ 


Wiewol aber Chriſti Reich in dieſer Welt 
gantz vnanſehlich vnd veracht ſcheinet / jedoch 
ſo Du anſiheſt dieſes Koͤniges gewalt / allmechtig 
keit vnd Sottheit / wirſtu befinden / das nichts 
hoͤhers / gewaltigers vnnd herrlichers in der 
Welt ſey. 

DFe weiſſagung des Propheten begreifft in 
ſich drelerley / Erſtlich / Eine vermanung an die 
Kirche Chriſti/ welche nu gantz verachtet vnd 
beſtuͤrtzet war / Frewe dich ſehr / ſpricht er / vnd 
ou Tochter Jeruſalem jauchtze. Hieraus wer⸗ 
den wir erinnert vnd geleret / das das Euangeli⸗ 
um Die verachten / betruͤbten vnd muͤheſeligen 
Suͤnder angehoͤre. Darnach helt dieſe prophe⸗ 
cey in ſich ein ernſt gebot Gottes / das wir dies 
ſem Könige trew vnd pflicht leiſten ſollen / wie 
vns der ander pſalm vermanet / vnd ſpricht / 
Kuͤſſet den Som, Zum dritten / begreifft dieſe 
Weiſſagung eine beſchreibung der perſon Chri⸗ 
ſtt / nemlich / das er ſey der rechte Koͤnig / der der 
Kirchen vnd gemeine Gottes verfprochen wor⸗ 
den / [Sihe/ ſpricht er / dein Koͤnig Fompr] als 
wolt 
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woltet pt 
dan zuge 
ten vnd SU 
der antichti 
felmit gel 
perdetbet h 
mutig vnd 
Tresen 

meht mi be 
des verheiß 
tem Dis dl 
hen von gel 
Ih vielem cd 
wollen sm 
Get am I 


"lab uriann ) 
a Wil 
w x 


„bis 








ae 


Aſtorig das vh⸗ 
— 

DER pracht Ice 
verborgen li, 
AUT vnd fürer 
xydafft. Aten 
lſſen zeigt Chr 
SAD das er durch 
Mht/ alles 
dthun koͤnne yy 
dad willen 


definden / das nr: 
d hathchers nd 
opheten butraiti 
ve vermanung a 
Kann, verachtum 
ehr ſprcht et MV 


am 
7 


acht, letaus DE 
des das Kante) 
J KANT 
vnd miheeue 
Kr Ayanıy) 
helt dieſe ProP® 
—WM 
hortes Und wi 
z * wi 
dar Leiten ſollen 4 
Per" 
27 ya 
met vnd 7 
Fy Ih 

ten, begraf 
4 dar petſon Ei 
2 F Koh 
hie Kong lu vn 
we Zz Ay) 
„InrAme wir 
j verſprochen 
J “ka [ un 
Andy Fon — ‚lb 
rn 
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wolt er fprechen/ das iſt endlich und eigentlich 
dein zugeſagter Acnig/von dem fo viel Schriff 
ten vnd Zeugniſſen vorbanden/ dDiefer wırd wis 
der anrichten Dss reich Sottes / welchs der Teu⸗ 
ffel mit gewalt angriffen / vnd durch die Suͤnde 
verderbet hat. Dieſer Roͤnig / ſagt er / iſt ſanfft⸗ 
muͤtig vnd milde / auff das wir nicht als einen 
Tyrannen / jn fliehen vnd meiden / ſondern viel 
mehr mit hertzlicher zuuerſicht zu jm tretten / vñ 
das verheiſſen Heil von jm bitten vnd gewar⸗ 
ten. Das er aber ſagt / er ſey arm / iſt zuuerſte⸗ 
hen / von gelegenheit vnd armut / welche er bie 
in die ſem leben erlitten hat / denn darumb har ex 
wollen arm fein/ auff Das er vns / die wir im 
Geiſt arm fein / reich machte/ vnd mit ewiger 
ſeligkeit begabte. 


Vom dritten Artickel. 

DJe Vnterthanen vnd Bürger dieſes Koͤ⸗ 
nigs werden angezeigt Durch Die Perſon der 
Junger Chriſtti / vnd Des Volcks / welchen wir/ 
als einem Vorbilde nachfolgen ſollen / ſo wir an⸗ 
ders vnter die zal ſeiner Buͤrger gerechent wer⸗ 
ven woͤllen. Erſtlich ſollen wır mit den Juͤn⸗ 
gern / Chriſto dem HErrn Die Eſelinne zufͤ⸗ 
ren / das iſt / wir / welchen das Ampt des worts 
vertrawet vnd befohlen / ſollen alles was vns 
geboten vnd fuͤrgeſchrieben iſt / ausrichten vnd 
thun / / allein zur ehre Chriſti / vnd fortſetzun⸗ 
ge ſeines Reichs. Darnach ſollen wir vnſere 
Kleider auff die Eſelin legen / welchs als denn 
geſchehen wird / wenn wir vnſer habe / gut vnd 
vermuͤgen zu erhaltunge des Kuchenampts 
wenden vnd gebrauchen Mir ſollen auch zweige 

D ij von 


En 
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‚2 Am erften Sontage 


yon den bewmen abhawen / vnd den Arm | 

| Chrifto Diefelbige auff den weg ftrewen/das iſt / An | 
Ehriftum follen wır predigen/ rhuͤmen / vnd als (Ya 
vnſern ewigen König erfennen vnd annemen/ )) 


auch wuͤndſchẽ / das ſein reich gruͤne vñ wachffe/ 
gleich wie ein Palmenzweig / das es durch keine 
laſt vnd gefahr in dieſer Welt vnterdruͤckt wer⸗ 
de. Laſt uns auch ſchreien Hoſianna / das iſt / im 
glauben jn anruffen / vnd dieſen König erkennen 
vnd bekennen / gentzlicher zuuerficht / das fein 
Reich gebenedeiet vnd geſegnet ſey in der hoͤhe. 


| Jeraus wollen wie nu Fürglich beſehen / 
| welchs da fey der rechte brauch / vnd heilſame 
betrschtung Des Sefts von der feeligen zukunfft 
des HLren Chrifti. Der erjte brauch oder nun 
iſt / das man vleis fuͤrwende / damit auch dieſer 
Aömg zu vns kome. Wie fol das gefchehen 7 
Alſo / durch rechte Buſſe bringe man jn zu fich/ 
durch ſtarcken veften glauben bebelt mann / 
| durch reinen Bottesdienft gefelt man im. Der 
J ander nutz iſt / das wie ons erinnern ſollen ſchuͤl⸗ 
diger danckbarkeit / das wir jn mit hertz / munde / 
seiner bekentnis vnd Chriſtlichem wandel rhuͤ⸗ 
men vnd preiſen / Sintemal er von vnſert wegen 
zu vns komen / Von vnſert wegen Menſch wor⸗ 
den / Sich fuͤr vnſere Suͤnde dahin gegeben / 
auff das er vns errette von dieſer gegenwerti⸗ 

gen boͤſen Welt / nach dem willen Gottes 





vnſers Vaters / welchem ſey lob vnd Ok IV 
ehr/von ewigkeit zu ewig, ken Dana 
Feit/ Amen. sh . 
il, " vi 
I —1 
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DOM amemen 
cune vñ wachſ 
15 es durch Erin 
nterdtoͤckt wu⸗ 
dans af 
Koͤnmg erfem 
Refich / das fin 
Kal in dechih, 


Eürnlich befıhn 
KH / vnd bella 
ec ſecligen sun 
ba bemuch oder 
damu auch dic 
fol das geſchehen 
inde man jnzuſt 
son behelemmn 
serele man im, Di 
annan follan Kr 
n mit hettz mu 
chem wandelth 
von vnſert and 
gen Menſch 9 
1? dehin gegede 
yiefer gegenwen 
willen Gols 
ner Job vnd 


u ewig⸗ 


an 


1J 
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Am andern Sontage dee 


Aduents / Euangelion 
Luce am xxj. 


SS: Ä — NN; “ 
SE), 
BD 2 Y 
7 —* 


Mi .. 
\ el, 2 
2:17 —— 
12:0 DAN 
ze | m : 
A-T4 u 
‚wiz —— 
j 2 Nr am SS 
ri Bi IN: a m 
ww. IR 
me REN 
— DR —14 
ir * v4 
E: N y\ * 
* 
— FAN N — N ra HAUS 
NN > a 





Heſus ſprach zu ſeinen Juͤngern / 
ERW Es werden zeichen geſchehen / an 

eder Sonnen und Mond /onnd 
Sternen / vnd auff Erden wird den Leu⸗ 
ten banae ſein / vnd werden zagen / vnd 
das Meer vnd die Waſſerwogen werden 
hrauſen / vnd die Menſchen werden ver⸗ 


ii ſchmach⸗ 


—— 
— — E ——— 
DB 

































4 
XX 
Be Be 


24 Am andern Sontag 


17 
















ſchmachten für furchte / und für warten nat 
der dinge / die komen follen auff Erden / auf Ende 
denn auch der Himel kreffte ſich bewe⸗ ala 
gen werden / vnd alsdenn werden fie fez moget/ 
hen des Menſchen Son komen in den geſcheſn 
Wolcken / mit groſſer krafft vnd herrlig⸗ ſchen O0 
keit. Wenn aber dieſes anfehet zu geſche⸗ fi 
hen / ſo ſehet auff/ond hebt ewer Heupter 
auff / darumb das ſich ewer erloͤſunge 6 
nahet. Br 
Bnder faget jnen cin gleichnis/ Se⸗ a hand 
het an den Feigenbaum vnd alle beume/ uhufrdes 
wenn fie jet ausſchlahen / fo ſehet irs an — * 
ſnen / vnd mercket das jtzt der Sommer ra 
naheift. Alſo auch jr/ wenn ir dis alles Mike wor 
fehet angehen / fo wiſſet das das Reich urn 
Gottes nahe ift/ warlich ich fage euch / —322 
dis Geſchlecht wird nicht vergehen / bis Mi en Ka 
das es alles gefchehe/ / Himel und Erden — 
vergehen aber meine Wort vergehen | fon 
nicht, | Berichte, 
Aber huͤtet euch das ewer bergenniche | Manta 
r beſchweret werden mit freffen und ſauf⸗ u 
Ih fen / vnd mit forgen der narunge / vnd ko⸗ geh, 
ii me dieſer tag fchnell ober euch. Denn wie dm 
Hi ein nd 
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ein fallſtrick wird er fomen / vber alle Die 
auff Erden wohnen / So feid nu wacker 
allezeit / und betet / Das jr wirdig werden 
moͤget / zu entfliehen dieſem allem das 


geſchehen ſol / vnd zu ſtehen fuͤr des men⸗ 


ſchen Son, 
Erklerung des texts. 


(Hz wie nechſt vergangenes Sontags / die 
Nhriſtliche kirche die zukunfft des HErrn 
Chriſti im Fleiſch bedacht vnd gehandelt hat / 
alſo handele nur dis Euangelton von der andern 
zukunfft des HErrn / vfi gehört in den Artickel 
vnſers glaubeus/darinne wir mit berg vñ nund 
gleuben vnd bekennen / Das eben der Chriftus/ 
welcher vormals Fomen/das er ein Heiland und 
Mitler were/ alle dere fo an in gleuben/ nach⸗ 
mals Fomen werde/zu richten die Lebendigen 
vnd die Todten / das Die / fo Chriſtum ın dieſem 
leben angenomẽ / vnd fuͤr jren Heiland erkennet / 
mit jren Leiben von den Todten aufferwecket / 
mit dem ewigen Leben ſollen begnadet werden / 
vnd das die / ſo jren fleiſchlichen ſinnen mit hoͤch⸗ 
ſter Gottes verachtung gefolget / vnd € hriſtum 
verunehret / ewige verdiente ſtraff vñ plage em⸗ 
pfahen ſollen. Wollen aber in dieſer lection des 
heiligen Euangelij drey puncten ſetzen vñ leren. 
1». Vonder zukunfft des HErrn Chriſti zum 
gerichte, 
2, vom nut vnd fromen BUS der vermanun 
von Chrifti zukunfft. 5 
D 10 Ein 


ER nn 
— — J 
—— —— — 


— 
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5 Ein vermanunge vnd warnunge Chriſti * 
an feine Jünger / das fieone verhindernis Fun —* 
allezeit in bereitſchafft ſtehen ſollen. Ben 

der Gonnen 

Vom erſten Artickel. A 

DIe wrfach Diefer predigte vonder andern wird yren Ä 
zukunfft des ren Chrifti zum gerichte /Eame viel finitern 
ber aus dem gefprecdy Ehrifti vnd feiner Juͤnger Wond wırd 
von Tempel zu Jerufalem/Denn als die Juͤn⸗ ich wem et 
ger ſich verwunderten vber den koͤſtlichen herr⸗ nd due arme 
lichen baw des Tempels/hat der HErr jnen ges eswirdfihl, 
Antworter / alſo / Es würde die zeit komen / das cherlerseiche 


dieſer Tempel alfo würde zerflöret werden/das 
auch nicht ein ftein auff dem andern bliebe, Da 


A sei on —3 
is ſind zunor 


die Juͤnger ſolchs hoͤrten / fragten ſie / wenn ſol⸗ Mn Sommnnd 
ches geſchehen folte ? Antwortet jnen Chriſtus / F 
vnd erzelete die Zeichen / die vor der zerſtoͤrunge = 
der Stade Jeruſalem ber geben folten/ftercfet h * * 
vnd troͤſtet ſie / das ſie von wegen kuͤnfftiger gehe m 
truͤbſal nicht Fleinmärig werden follen. Daher OnDange IN 
nimpt er vrſach / vnd ſagt vom allgemeinen vnd thus * 
letztem Gerichte / vnd von den zeichen / welche SIR I em 
vorher gehen werden. der 
AVvff das aber wir ſolchs alles defto bas her fin vo 
verſtehen vnd faffen mügen/wollen wir erftlidy KALT") 
für vns nemen fünfferley circumſtantias vnd rm 
vmbſtende / welche in Diefem tert begrieffen ſein / DIE det 
Darnach wollen wir auch Das Tüngfte gericht/ des Mens) 
nach Der Schrift / zu handen nemen vnd bes derlufft fh 
fchreiben. Setrönliche y 
D Je erite vmbſtendigkeit iſt die zeit / Wel⸗ Oikniche zu 
che er vns an Den zeichen gibt zu erkennen / vnd hevel geſe 
bekrefftiget ſolches mit gleichuiſſen. Es find Dei 


sber 


IE 
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n allgemeinen m) 
co zeichen wa 


g alles def ho 
sollen wit ft 
cumſtantus 1 


f begrieffen um) 


Juͤngſte geuch 
nemen vndde 


pr zelt / uud 
MM Monen / 


fen E⸗ In 


des Aducnts. 17 


aber mancherley art der zeichen / ſo vor der 31 
kunfft Chrifti sum gerichte ergeben werden. 

DAS erjte wird augenfcheinlich aefehen am 
ver Sonnen / Mond vnd fternen/ auff was weis 
je aber folches zugeben ſolle / zeigt Marcus an) 
am 13. Capit. mit dieſen worten/ Die Sonne 
wird jren jchein verlieren / Das ıft/ es werden 
viel finfternis der Sonnen geſchehen / / vnd der 
Mond wırd auch feinen ſchein verlieren / nem⸗ 
lich/ wenn ereine befinfterunge erleiden mus/ 
vnd die ſterne werden vom Himel fallen/dss iſt / 
es wird ſich laſſen anſehen als fielen fie. Das ſol⸗ 
cherley zeichen gar viel geſchehen ſein / gibt 15517 
ger zeit die gewiſſe vnd regliche erfarung / denn 
es find zuuor nie nicht jo viel finfternts weder 
an Sonn noch am Mond gefchen worden, 


Das ander zeichen fo vor dens Juͤngſten tag 
hergeben wird/ift dieſes / Es wird den Menſch⸗ 
en bange fein/ond werden zagen / das iſt / wie es 
Mattheus vnd Marcus auslegen / Ein Vold 
wird fich empören wider Das ander / vnd ein 
Reich wider das ander / vnd wird nicht ein ort 
fichex fein vor Eriegen. Bezeuget nicht dieſer 
gl Das auch jagt die Welt foldyer zeichen voll 


DTe dritte art der zeichen feind/ongeftün 
des Weers / braufen der Waſſerwogen / ſauſen 
der lufft / ſchreckliche vnd ſtuͤrmige Wetter) vn⸗ 
gewoͤnliche vnd hefftige Sturmwinde. Haben 
wirnicht zu vnſer jhiger zeit ſolcherley zeichen 
gar viel geſehen? 

DIe vierde art der Zeichen fleuffet heraus 

D v der 
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Der Andern vnd dritten/welchs ıft/ verſchmach⸗ 
tunge vnd verzagunge der Menſchen fuͤr furcht 
vnd warten der dinge / die komen follen auff er⸗ 
den. 

DIe foͤnffte ser iſt / Der Himel kreffte wer⸗ 
Den ſich bewegen / das iſt / es werden vngewoͤnli⸗ 
che aſpect am Himel / vnd Erdbeben auff erden 
ſich begeben / kuͤrtzlich / Himel vnd Erden werd? 
eine geſtalt eins zornigen ernſten Richters / von 
ſich geben / auff das die Gottloſen Suͤnder durch 
ſolche zeichen Goͤttlichs zorns bewegt vnd er⸗ 
ſchreckt / rechte buſſe thun / vnd zum HERRN 
ſich bekeren moͤgen · 

DJeſe ernante zeichen appliciert vnd zeucht 
Chriſtus auff das Juͤngſte gericht / auff ſolche 
weiſe [Sehet an den Feigenbaum vnd alle beu⸗ 
me / wenn fie jtzt ausſchlahen / fo ſehet jrs an 
jnen / vnd mercket das jt der Sommer nahe iſt / 
Alſo auch jr / wenn jr dis alles ſehet angehen/ 
To wiſſet das das Reich Gottes nahe iſt. ] 
Denn dieſe zeichen / welche an allen Creaturen / 
beide in der hoͤhe am Himel / vnd hiermden auff 
Erden geſchehen / ſind als gewiſſe vorboten / 
durch welcher ſtim vnd Wort alle Menſchen fuͤr 
dem ſchrecklichen Richtſtuel citiert vnd geladen 
werden / welche hie in dieſem leben jrer ſelbſt 
Seelen heil vnd ſeligkeit verwarloſet / vnd gleich 
wie die halſtarrigen Juͤden Chriſtum jren Hei⸗ 
land verachtet haben 

VBer dieſe fuͤnfferley zeichen / welche bie im 
Text benennet werden / find noch andere mehr / 
Matthei 24. Marci 13. Thefr 2. Dan. 2, vnd 
7.4p0c. 17. welche alle find als fichtbare vnd 
greifflihe Buſspredigten / dadurch Bott die 
Men⸗ 
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des Aduents. 19 


Menſchen reitzet / das ſie ſich halten wollen an 
ſeinen Son vnſern HErrn Iheſum Chriſtum / in 
welchem allein rechter troſi vnd heil iſt. 


Die andere vmbſtendigkeit iſt / das der / der 
Gottes vnd des Wenfchen Son iſt / Iheſus Ehre 
ſtus / Richter fein werde, Daraus beide/Gotts 
fürchrige vnd Gottloſe zu lernen haben. Die 
©ottfürchtigen follen lernen, das diefer werde 
Nichter fein/der ellen/fo an jn gleuben / das ewi⸗ 
ge Leben verheiſſen / vnd darzu ein tewren eidt 
geſchworen hat / Warlich ſage ich euch/ alle die 
an mich gleuben / ſollen nicht verloren fein/ ſon⸗ 
dern das ewige leben haben. Diefe verheiſſung / 
welche mit eim eide beſtetiget / kan vnd wıl mich 
Feins wegs nicht betriegen, Die Gottlofen aber 
follen hie lernen / entweder das fie buffe thum/ 
vnd den Gottlofen anhang verlaffen /ond ſich 
frewen des heils / jnen durch Chriftum erworz 
ben / Oder aber gedencken vnd wiffen/ das der / 
den fie nicht fr jren Heiland haben erkennen 
wollen /fie veruͤrtheilen werde zum ewigen bels 
liſchen fewr / das fie als denn mir mercklichem 
vnwiderbringlichem [baden lernen muͤſſen wie 
greulich vnd vnertreglich es fey /in die hende 
des lebendigen Gortes fallen. 


De dritte vmbſtendigkeit ift/das er Fonren 
wird in Den wolcken ganz herrlich vnd erſchreck 
lich /nicht wie cin Knecht / als wie zuuor / ſondern 
als ein Herr / nicht das er ſich noch ein mal woͤl⸗ 
le richten laſſen / ſondern das er richte / nicht das 
er noch weiters Die menſchen zur buſſe woͤlle ruͤf⸗ 
fen / ſondern die vnbusfertigen mit — —* 

e Heim 


—— 


1 * 
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fe beim zu fuchen/ vnd Das alles thut er als ein —* = 
gerechter Kichter. einande Life 
De vierde vmbftendigkeit iſt / das er wird Don Did D° 
Fonten/gewaltig/mit geoffer macht vnd herrlig⸗ ſener rechten 
kett / daraus wir zu lernen haben / das er die hal⸗ dAwidde 
ſtarrigen vnd Gottloſen koͤnne verdamnen / vnd feiner rechten 
mit ewigem leben beſeligen alle ſo an jn gleubẽ. hatets ertthet 
mbeain der We 


De fuͤnffte vinbftendigFeit zeigt ausdräcds 
lich any die vrſache Der zufunfft des HErrn (fd 
viel die Gottfeligen belanger) [Ewre erlöfung/ 
fpricht er /naber ſich] Gleich wie nu Chriſtus 
mic Diefemworte anzeiget / Es werde nicht wol 
fein koͤnnen / das es der Kirchen Gottes in dies 
fer Welt ftets wolgehe / denn fie hat ja nicht ebe 


(mund je habt 
geweſen / nd ji 
cn Gaſt geweſe 
ger / Ich bin m 
bekleſdet/ Ickhi 
mich beuchet/) 


— 


von der eitelfeir der welt koͤnnen erlediget wer⸗ kudzumrfon 
den / alſo zeigt er auch an dieerfüllung vnd volls dEn verde 
bringunge aller wolthaten Chriſti gegen der kan: Arme 
Kirchen / das nemlich Die eine volfomene erlöfun ſchen / vnd haben 
ge fey von allem Vbel / welche mir ſich bringet DM haben Dich 
eine volkomene nieffung Gottes ſampt der ewi⸗ dih enen Gats 
gen freude / dieſes gehoͤrt zum troſt der fromen. hecket vnd d 
ber ſo viel die Gottloſen betrifft / ſo wird dieſer dh 


tag der zukunfft des RBrrnu / ſein ein tag Des 
zorns vñ jamers / nicht ein tag der erloͤſung / Ein 
tag des nebels vnd finſternis / vnd nicht des liech 


N Nr « 44 « «ı 
JADE Fon 
ten vnd fa 


* 


Bis jeen 
»> IE gadenh 


tes / der trawrigkeit / vnd nicht der freuden / des KUHN En ey, 

verdamnis / vnd nicht Des heils. Den 

WAS aber dis gerichte für ein art vnd des den: h 

ſtalt haben werde / beſchreibt Matt. 25. cap, mit cieſw 

| ſolchen worten/ Wenn aber des Menſchen Son —188 
komen wird in feiner herrligkert / vnd alle heili⸗ —R 

8 un ld 

| ge Engel mit jm / denn wird er figen auff dem [EI YRB Jen 

! ſtuel ſeiner herchigkeit / vnd werden für im alle Angst — 
Fa 


Voͤl⸗ 
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Voͤlcker verſamlet werden / vnd er wird ſie von 
einander ſcheiden / gleich als ein Hirte die ſchafe 
von ven böcen ſcheidet / vnd wird die ſch afe 515 
ſeiner rechten ſteilen / vnd die böcke zur uncken. 


Rh ai; 5 fagen/ —— > 
y) ompt her jr geſegneten meines 
Paters/ererbet das reich/das eud bereitift von 
anbegin der Welt/denn ich bin bungerig gewes 
ſen / vnd je habt mich geſpeiſet / Ich bin durſtig 
geweſen / vnd jr habt mich getrencker/Ich bın 
ein Gaſt geweſen / vnd je habt mich beberbers 
get / Ich bin nacket gewefen/ond jr habt mich) 
bekleidet / Ick bin kranck geweſen / vnd jr habt 
mic) beſuchet / Ick bin gefangen gewefen/pnd 
jr ſeid su mir komen. 

DEnn werden die Derechten antworten vnd 
ſagen: HErr wenn haben wir dich hungerig ge⸗ 
ſehen / vnd haben dich geſpeiſt? Oder durſtig / 
vnd haben Dich getrenckt ? Wenn haben wir 
dich einen Gaſt geſehen / vnd beherberget? Oder 
nacket / vnd haben dich bekleider ? Woͤnn haben 
wir dich kranck oder gefangen geſehen / vñ ſind 
zu Die komen ? Vnd der König wird antwor⸗ 
ten / vnd ſagen zu jnen: Warlich ich ſage euch / 
was jr gethan habt einem vnter dieſen meinen 
geringſten bruͤdern / das habt jr mir gethan. 

DEnn wird er auch ſagen zu denen zur lin⸗ 
cken: Seht hin von mir jr verfluchten in das 
ewige fewr / das bereitet iſt dem Teuffel vnd feis 
nen Engeln / Ich bin hungerig geweſen / vnd je 
habt mich nicht geſpeiſet / Ich bin durſtig gewe⸗ 
ſen / vnd jr habt mich nicht gerrencket / Ich bin 
sin gaſt geweſen / vnd je habt mich nicht beher⸗ 

berget / 
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22 Am andern Sontage * 
bin nacket geweſen vnd jr habt 
ee * leidet / Ich bin kranck vr Dean 
gen geweſen / vnd jr habt m ich nicht beſuch F 

DA werden fie jn auch antworten / * a 
gen SErr wenn haben wir dich geſehen * 
via / oder durſtig / Oder einen gaft/oder na⸗ In 
oder kranck )oder gefangen/ vnd haben dir * yt 

edienet? Denn wird er men antworten / vnd 
fingen: Warlich ich ſage ech! wis jr nicht ge 
than habt einem vnter diesen geringſten 
haͤbt jr mir auch nicht gethan / vnd fie Sof en 
ın Die ewige pein gehen / Aber Die Gerechten in 
Das ewige Leben, 

VNd in der offenbarunge Johannis am 204 
ſtehet alfo : Vnd ich ſahe einen groſſen weiſſen 
Stul/ond den der drauff ſas / fuͤr weiches ange⸗ 
ſichte flohe die Erde vnd der Himel / vnd jnen 
ward keine ſtete erfunden / vnd ich Ehe die Tod⸗ 
ten beide gros vnd klein ſtehen fuͤr Gott / vnd 
die Buͤcher wurden auffgethan / vnd ein ander 
Buch ward auffgethan / welchs iſt des lebens / 
Ynd die Todten wurden gericht nach Der ſchrifft 
in den büchern nach jren wercken / Vñ das Heer 
aab die Todten / Die Darinnen waren / vnd der 
Tod: vnd die Helle gaben die todten / die darin⸗ 
nen waren / vnd fie wurden gericht / ein jeglicher 
nach feinen wercken / vnd der Todt vnd die Helle 
wurden geworffen in den fewrigen pful/ Das iſt 
Der ander Todi / Vnd ſo jemand nicht warde ers 
funden geſchrieben in dem buch des Lebens / der 
ward geworffen in den fewrigen pful. 

Wer in ſententz vnd vrteildes Juͤngſten 
Gerichts / mus man auff zwey ding fee, 
n 
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haben / Auff Gottes feiten iſt Der Segen / Auff 
der Menſchen feiten find die guten werch Als er 
ſpricht: Rompt ber je gebenedeiten meines Oss 
ters / zeigt er an, das fie vmb ſonſt / aus guaden/ 
felig werden durch Chriſtum / den fie im glaubẽ 
ergrieffen vnd behalten haben / denn allein in 
Ehrijto werden die Menſchen geſegnet / zur gna⸗ 
de Gottes angenomen / vnd vmb ſonſt gerecht⸗ 

fertiget / wenn er vns aber zu guten Wercken 
vermanet / thut das Gott nicht derhalben / das 
fie eine vrſach fein des ewigen Lebens / ſondern 

von wegen anderer prfachen/ nemlichen / das fie 

gewiffe zeugniſſen fein follen rechtes glaubens/ 

vnd warer furcht Öottes / darnach das er jnen 

die belohnunge vñ widergeltunge der manchers 

ley truͤbſaln / welche fie im dieſem leben ertragen 

muͤſſen / fuͤr die augen ſtellen / vñ fie in reinigkeit 
vnd gerechtigkeit zu leben / halte vnd zeige, 


Vom andern Artickel. 


WaAraumb Chriſtus feine Jünger von ſeiner 
zukunfft zum Gerichte erinnert habe / zeigt er any 
da er ſpricht ſ(Wenn aber dieſes anfehet zu ge⸗ 
ſchehen / ſo ſehet auff / vnd hebet ewer Heubter 
auff. ] Diefe zeichen alle mit einander follen ons 
zu ſtetiger Buffe in dieſem leben vermanen vnd 
anhalten. Aber was thun wır 7 Wir ſehen das 

Der Tüngftetag ons gar auff dem nacken ligt / 
aber niches Defto weniger zihen wit die Buſſe 
auff/ laffen vnfern begierden vnd affectenjren 
mutwillen: Was thun die Edelleut? was thun 
die Fuͤrſten ẽ was thun Gelerten vnd Vngeler⸗ 
a ten⁊ 
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24 Am andern Sontag het 
ten 7 was thun bürger vnd bauren 7 vnd In des pimelmg © 
mein faft alle Menſchen? Wer dencket mit ernſt alle ſtende die 
folcher warnung Chriſtt nad? wir achten ein pr perblend! 
los Bauren gut viel groͤſſer / Denn das Keich Arsen Chriſti 
Sortes / ja wer achtet nicht ein kleinen gewinft fir ugenb+b 
vnd geringen nut viel hoͤher / denn ſeiner See⸗ vngoͤtilcche w 
ken heil vnd ſeligkeit 7 — * — 
Vom dritten Artickel. wo. 
Weil Chriftus gewuſt vnd zuuor geſehen nun 
hat / mit was vbel vnd Suͤnde Die welt wuͤrde sole 
Werſchwemmet fein / zur zeit feiner zukunfft De Le 
ehur er eine ernft vnd trewe vermanunge / beide Meonan⸗ 
das ſie alle ding / dadurch der meiſte teil der — *— 
Welt ſich ſelbs beraubet Der zugeſagten ſelig⸗ getum: w 
keit meiden woͤllen / darnach / das fie als Chriſt⸗ — 
lche ritter vnd helden ſich beweiſen / welche vn ⸗⸗M * 
ter dem panit vnſers HErrn Iheſu Chriſti / nt yypama 4 
ſtetigem wachen vnd gebete / wider dieſe arge hear 
Welt ftreitten/ritterlich ſiegen / vnd das feld be⸗ —* 
halten ſollen. Auff das aber ſte zu dieſen beiden 6 
Dingen deſte geruͤſter vnd geſchickter ſein moͤch⸗ zo 
ten/ ſetzet er darzwiſchen Die vrſachen / Denn die⸗ 
ſer tag / ſpricht er / werde ſchnelle komen vbet al⸗ m \ 
le Menſchen / Auff foldye weile würden fie dem | [ J 
kuͤnfftigen vbel entrinnen / vnd ſich ſtellen koͤn⸗ Mo * 
nen für den Richſtuel des Sons Gottes, ls 


Spricht derhalben: ſ(xuͤtet euch das ewer 
herten nicht beſchweret werden mir freſſen vnd 
fauffen/ond mit ſorgen der narunge.] Dafuͤr 
ſol man ſich nu huͤten / vor freſſen vnd volſauf⸗ 
fen / fuͤr Weltlicher ſorge der narumge/ das iſt / 
fuͤr vnchriſtlicher vergebener ſe a 

vie 
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leſchet vnd erſtecket den glauben an Chriſtum. 
Dieweil nu offenbar vnd angenfcheinlich/ das 
alle ſtende dieſer Welt in ſolchen luͤſten erſoffen 
vnd verblendt / follen wir ſolche vnſers lieben 
Herrn Chriſti trewe warnunge deſto vleiſſiger 
fuͤr augen haben / auff das wir nicht durch das 
vngoͤttliche weſen der welt betrogen / in ewi 

verderben gerathen muͤgen. Darnach da Chris 
ſtus weiter hinzu ſetzet / So ſeid nu wacker al⸗ 
le zeit / vnd betet / leret er / was vor geſcheffte 
vnd vorhaben fein ſollen / die / fo dem kunffti⸗ 
gen vbel enfflichen woͤllen / In ſumma / er wil 


das man Das boͤſe fliehe vnd meide / vnd mit 


ernſte dem guten nachjage. Dieſes beides faſſet 
Paulus zuſamen / als er ſchreibt an ſeinen Jůn⸗ 
ger Titum: Wir ſollen verleugnen das vngoͤtt⸗ 
liche weſen / vnd die weltlichen luͤſten / vnd zůch⸗ 
tig / gerecht / vnd Gottſelig leben in dieſer welt / 
vnd warten auff die ſelige hoffnunge vnd er⸗ 
ſcheinunge der herrligkert des groſſen Gortes/ 
vnd vnſers Heilands Jeſu Chriſti/ welchem ſey 
Bergen vnd ehre von ewigkeit zu ewigkeit / 
men. 


Am dritten Sontag des 


Aduents / Euangelion Mat⸗ 
thei am xj. 
Aaber Johannes im gefengnis 
die werck Chriſti hoͤret / ſandte 
er ſeiner Juͤnger zween / vnd lies 
E im 
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im ſagen / Biſtu der da komen ſol / oder 
ſollen wir eines andern warten ? The 
Me ſus antwortet und fprach zu jnen / Ge⸗ 
| get hin vnd faget Johanni wider was fr 
ſehet vnd hoͤret / Die Blinden fehen/die 
Samen geben’ die Auſſetzigen werden 
rein/ ond die Tauben hören’ die Todten 
ſtehen auff/ond den Armen wird das E⸗ 
uangelium geprediget. Vnd ſelig ift der 
ſich an mir nicht ergert. Da die hingien⸗ 
gen / fieng Iheſus an zu reden zu dem 


41 ii Volck / von Johanne / Was feid ir hin⸗ 
—J aus 
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aus gegangen in die Wuͤſten in fehene 
Wolter jr ein rhor fehen/ das der Wind 
Din und ber webt? Oder was feid jr bins 
aus gegangen zu ſehen? Wollet jr einen 
Menſchen in weichen Eleidern fehen?Siz 
he / die da weiche Kleider tragen’ find in 
der Könige heufer/ Dder was feidjr hin⸗ 
aus gegangen zu ſehen / Woltet jr einer 
Propheten ſehen? a ich ſage euch / der 
auch mehr iſt denn ein Prophet / denn die⸗ 
ſer iſts / von dem geſchrieben ſtehet: Sihe 
ich ſende meinen Engel fuͤr dir her / der 
deinen weg fuͤr dir bereiten ſol. 

Warlich ich ſage euch / vnter allen / die 


von Weibern geborn ſind / iſt nicht auff 
komen / der groͤſſer ſey denn Johannes 


der Teuffer / Der aber der kleineſt iſt im 
Himelreich / iſt groͤſſer denn er / Aber von 
den tagen Johannis des Teuffers bis 
hieher / leidet das Himelreich gewalt / vnd 
die gewalt thun / die reiſſen es zu ſich / deñ 
alle Propheten vnd das Geſetz haben ge⸗ 
weiſſaget / bis auff Johannes / vnd ſo jrs 
wolt annemen / er iſt Elias / der da ſol zu⸗ 
kuͤnfftig ſein. 

E ij Er⸗ 


1 
- 
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Am dritten Sontage 
Erklerung des texts, 


| EI: Euangelium bef'hreibet uns das reich 


Chifti /ond ftreicher Daffelbige recht aus 
mit feinen farben/fo viel als da belanger die euſ⸗ 
ſerliche geſtalt / die vnſern leiblidhen augen auzu 
ſchawen fuͤrfellet. Denn ſo du ſeine verborgene 
krafft mit den geiſtlichen augen des glaubens 
anſiheſt / iſt es ein gantz herrlich vnd prechtig 
reich. Hie aber in dieſem Text wird nur von ſei⸗ 
ner euſſerlichen geſtalt gehandelt. Der Vorleuf⸗ 
fer dieſes reichs wird ins gefengnis geworffen/ 
Dardurch wie vemanet werden / das Chriſti 
reich onter das Creug gelege ſey Die Jünger 
Johannis fo noch in zweiffel ftunden / werden 
abgefertiget/aber alleinzu Chriſto. Chriſtus 
vnſer König left fich finden / bey den armen / 
blinden/tawben vnd auffegigen. Die machet er 
geſundt / vnd left jnen predigẽ die Fröliche bott, 
Schafft jrer feltgPeit / welche von den gewaltis 
gen / edlen vnd Elugen dieſer welt veracht vnd 
vernichtiget wird. Kuͤrtzlich / Gleich wie dis 
Euangelium das reich Chriſti abmalet / alſo bes 
ſtetiget es auch das miniſterium vnd predig⸗ 
ampt Johannis / vnd beweiſet mit ſtarcken ans 
zeigungen / das Chriſtus ſey der rechte Meſſias / 
der den Vetern zugeſagt / vnd verheiſſen wor⸗ 
den. Aber von wegen mehrers vnd beſſern ver⸗ 
ſtandes / woͤllen wir dis Euangelium in vier ar⸗ 
tickel theilen / wie folget. 


1. Wird angezeigt das gluͤck vnd ampt der 
Diener des Worts. 
2. Die 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te B o)VKefelt] a — 
IN 888 8° 



























diefteh 
;, (hriſtia 
4, derrhu 


9 
A 


DDR Abe, 
Chriitihörer/h 
m? Joanne: 
anırd ‚lerer mi 
aldeh die diene 
nd daser ſein 
een welchs 
Wons ir. WI 
dentlich nach & 
item allche we 
su begegnen u 

Tohames | 
vnd ſtraffet dur 
hieruher Das 
Dem daſeloſt 
Lhennes Ye 
Nicht nacht das | 


Win | 


CE INS gefenu 
haupte hade 
hellge Mon 
gottloſen Ts 
wie ein Yırı Y 
wunden anche 
Hets zu ge 
Meſſch dieh 
Oites bezale 
ya FEN 

y Ay 






Mage 
uts 


UNS das ya 
Nelbige echt m 
belanget dan 
lichen augen kt 
ſeine verbot 
gen des glaube 
Ach vnd Peek 
awird nur von 
delt. Dir Vorl 
fengis Gewarft 
den / das Ch 
alep Die it 
ſtunden / meh 
(hriſto. Chat 
m / bey den arme 
ade, Die made 
aediefröliheh 
a vom den dam 
x zone wurst 
+ / Glan) 
A abmaler/al 
URL pi 
se mit jharden® 
vor rechte Hull 
derhailen # 
xvnd beim“ 
ngelum ur — 


diem" 


PN 


des Aduents. 29 


2, Die frage Johannis des Tenffers. 
3. Chriſti antwort. | 
4 Der rhum vnd das lob Johannis. 


Dom erften ftü. 


[Da aber “Johannes im gefengnis Die werd! 
Chriſti hoͤret / ſandte er zween einer Juͤnger zu 
jm] Johannes der hie im gefengnis gehalten 
wird / leret mit feinem ſelbſt exempel was für 
gluͤck die Diener des Worts zugewarten haben. 
Vnd das er ſeine Juͤnger zu Chriſto ſendet / zeigt 
er an / welchs das rechte Ampt der Diener des 
Worts ſey. Wil derhalben von allen beiden oͤr⸗ 
dentlich nach einander reden / Vnd erſtlich von 
jrem gluͤcke / welchs jnen in dieſem Leben pflege 
zu begegnen s | 

Johannes vermanet die Leute zur buffe/ 
vnd firaffer Die Kafter / Wie gebers jme aber 
bieräber 7 Das lerer die HSiſtoria Matt. am 14, 
Denn dafelbft wird angeseigt/ das / nach dem 

Tohanmes Herodem ſtraffte vnd fagte : Es iſt 
nicht recht das Du Deines bruders Weib habeſt / 
er ins gefengnis geworffen / vnd entlich ent⸗ 
hauptet worden ſey. Solchen lohn hat der hohe 
heilige Man Johannes der Teuffer von dem 
gottloſen Tyrannen empfangen. Denn gleich 
wie ein Artzt / ſo er eins vnſinnigen Menſchen 
wunden anruͤrt / vnd dieſelben heilen wil / nichts 
anders zu gewarten hat / denn das der vnbeſinte 
Menſch Die hend an jn lege / vnd jm boͤſes fuͤr 
gutes bezale / alſo auch / wenn ein Diener des 
worts — eines hr a 
ch eines Tyrannen Laſter anı 
derlich eines Ey Pr * 
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30 Am dritten Sontage 


ſtraffen wil das er Buſſe thu / vnd von der wun⸗ 
den/jm Durch Die ſund geſchlagẽ / geſund werde/ 
hat er nichts anders zu gewarten den trauwort / 
leſterunge / vnd todt. Wie war aber dis fey/leret 
nicht allein das exempel Johannis / fi ondern 
such die hiftori vnd geſchicht der gantzen Chriſt 
lichen Kirchen/beide im alten vnd newen Teftas 
ment. Daber Fomen nu ſo viel heiliger Merte⸗ 
rer / ermoͤrdung der Propheten / verfolgung der 
Apoſtel / die entheuptung Pauli / die creutzigung 
Petri / vnd vieler anderer Heiligen winderliche 
vnd ſeltzame marter / welche vns erinnern vom 
gläc der Diener des worts hie in dieſem leben. 
Es iſt aber das ein feligs creutz / welchs Chri⸗ 
ſtus ſelbs rhumet vnd hoch belt, Ein feliges 
creutz / welchs ein weg iſt zu warer vnd ewigee 
pberwindunge durch Iheſum Chriſtum. Ders 
balben die Diener des worts / von wegen der 
verfolgung in jrem Ampt nichts nachlaffen fols 
len/fondern vielmehr nach dem erempel Johan 
nis ernſtlich vnd fleiſſig jr ampt verrichten/wels 
ches vornemlich ſtehet in folgende ſtuͤcken. Erſt⸗ 
lich / das ſie Chriſtum predigen / vnd auff jn wei⸗ 
ſen / das er ſey Das Laib Gottes das der Welt 
Suͤnde tregt / Darnach ſollen fie die ſuͤnde ſtraf⸗ 
fen / denn ſie ſind ein Werckzeug des heiligen 
Geiſts / durch welche er die Welt ſtrafft der füns 
den halben / wie wir ſehen bie am Johanne. Zum 
dritten / ſollen fie je ampt mit Gottſeligem heili⸗ 
gem leben vnd wandel zieren. Zum vierden / 
ſollen ſie mit Johanne der welt trewungen ver⸗ 
achten / ſich bereit findẽ laſſen / viel liebet allerley 
marter zu erleiden / denn in jrem ampt faul vnd 
nach⸗ 
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aachleſſig su ſein. Zum fünfften/wenn ſichs su 
tragen wuͤrde / Das fie gefenglichen eingesogen/ 
vnd zur ſchlachtbanck bingeriffen wuͤrden / von 
wegen fuͤrgewandtes vleis vnd ernſts in jrem 
ampte / Wie ſollen fie jm da thun ? Sollen fie 
Chriſtum verleugnen? Mit nichten nicht / Son⸗ 
dern fie ſollen jre Juͤnger zu Chriſto ſenden / vnd 
ſich nicht fuͤrchten fuͤr denen die nur den leib 
koͤnnen toͤdten / ſondern viel mer den / welcher / 

leich wie er leib vnd ſeel Fan verderben / alſo 

an er auch beides erhalten vnd erretten. Das 
ſey kuͤrtzlich geſagt vom erſten ſtuͤck. 


Vom andern. 


¶Biſtu der da komen ſol / oder ſollen wir ei⸗ 
nes andern warten 7 J Diefer frage vnd bott⸗ 
fchafft vrfache/ kam her aus dem Irthumb der 
Tünger Johannis vom Meſſia / Denn fie ergers 
ten fich zum teil an der eufferlichen geringen ges 
tale Chrifti (wie ſolchs aus feiner antwort er⸗ 
ſheinet) zum teil betroge fir Die liebe / welche fie 
gegen jrem Meiſter trugen / vnd meineten / er 
weretffefliss. Auff Das nu Johannes feine 
Zůnger von ſolchem jrthumb entledigte / ſchickt 
er fie zu Chriſto / vnd leſſet fragen / Ob er der 
Moeſſias feyy oder ob fie auff einen andern wars 
ten follen/auff das fie/beide durch Die wort vnd 
werd Chrifti volkomenern von Ehrifto bericht 
empfiengen / nemlidy/das er ſey Der rechte Meſ⸗ 
ſias / vnd nicht Johannes. So ſchickt nu Jo⸗ 
hanues feine Juͤnger nicht darumb zu Ehrifto/ 
das er an Chrifto zweiuele / ſondern Das er feine 


Tünger aus Dem zweiuel reiſſe vnd zu weche 


E iiij tem 
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52 Am dritten Sontage 







Mi jaz / den 
tem glauben bringe, Derhalben wir von Jo⸗ m 
banne lernen follen/meffig Yon ons felbft zu hal fire cuch 
ten / vnd nicht aus ehrgeitz etwas zuntel vns 349 Ahe Bott 
meſſen. Von den Juͤngern ſollen wir lernen / vn⸗ helfen. J⸗ 
ſern Oberſten vnd Vorſtehern gehorſam zu lei⸗ Anrmort der 


ſten / vornemlich denen/ die mir gefimder Kere 


detr Bliden 


vnd gutem wandel / vns ſtracks zu Chriſto wei⸗ Taubachre 
en, den de Lanc 
Vom dritten. re 

’ Wulya 

Was antwortet hierauff Chriftus? [Gehet mix /Darumb h 
bin / ſaget Johanni wider was je hörer vnd ſe⸗ hat much geſen 
bet / Die blinden ſehen / die Lamen gehen / Die htochen bergen 
Auffegigen werden rein / Die tauben hören / Die fengenen ame & 
Todten ſtehen auff / den aruen wird Das Euan⸗ Öfmmge etc. 
gelium geprediget / vnd ſelig iſt der ſich an mir | fcher/ das ich 
nicht ergert. | Gaben! don 
DJeſe antwort begreifft in fich viererley/ cuztchte wer 
Die Zeichen/welche one einigen zweiuel Den wa⸗ Melfamakem 
ren Meſſtam anzeigen/ Ein bildnis der Kirchen vndefleting 
bie in dieſem Leben / vnd welche das Kuangeli⸗ teeſas fey 
um angehoͤre / vnd ein vermanung / das ſich nie⸗ I Amen hettib 
mand an Der eufferlichen armen geftalt Chriftt I er 
vnd feiner Kirchen ftöffen vnd ergern wölle, | Vbedasfi 
DIe bewerfunge Das Diefer Iheſus der Arien der Au 
rechte Meſſias ſey / iſt Diefe: Welcher durch ſei⸗ de Dit Verse 
ne eigene Frafft Den Blinden wird geben Jr ges Oi Ama 
ficht / Die Kamen wider bringen auff die fuͤſſe / | Welt dien: 


Die Auſſetigen gefund machen/ Den Tauben je 
gehoͤr Deun Todten Das leben geben / vnd den 
Armen / das ıft/den betrübten vnd engftigen ges 
wiffen wegen der Suͤnde / das Euangelium ver⸗ 
kuͤndigen / der iſt one allen zweiuel der rechte 


Meſſias 


ells vndhel 
ü zur ſebigu 
fo heilet 

Kaufen 
fün m) ge 
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age 


WIE von J⸗ 
wo ſelbſt zuhn 
zung Ds zu⸗ 
wix Lerman/my 
ʒehorſam zul 


heſunder An _ 
u haften 


hreiltus? F Och 
sihöret vnd 
lamen gehen d 
tauben hoͤrend 
wid das Kun 
rat de ſichenm 


in ſich vierter 


wenden . 


aldnds der Aut 
ce das Lungo 
aaa Ds IC 
san gefkalt Chi 
ergern wohl, 

ifo Jheſus d 
helcher Dura 
wird geben 
en auff die TH 
den Tube 
nachen / vo 7 
men 
Byangelium v* 
ya) Dur MO 


ul 


dcs Aduents. 33 


Meſſias / Denn alfo weiffager Eſaias vom Meſ⸗ 
ſia: Sagt den verzagten hertzen / Seid getroſt / 
fürchter euch nicht / ſehet / ewer Gott kompt zur 
rache / Gott der ds veroilt / kuͤwmpt vnd wil euch 
helffen. Ja woher ſollen wir den erkennen? 

Antwort der Prohphet alſo: Als denn werden 
der Blinden aͤugen auffgethan werden / vnd der 
Tauben ohren geoͤffnet werden. Als denn wer⸗ 
den de Lamen lecken als wie ein Hirſch / vñ der 
Stummen zunge wird lobſagen / Vnd weiter 
ſpricht er alfo: Der Geiſt des HKERRLZ ıft vber 
mir / darumb hatt mich der HERR geſalbet / erx 
hat mich geſand den Elenden zu predigẽ / die zu⸗ 
brochen hertzen zu verbindẽ / zu predigen den ge⸗ 
fangenen eine erledigung / den Gebundenen eine 
Sfinunge etc Diewell nu / wil Chriſtus ſagen / je 
ſehet / das ich ſolches alles / laut der Proheten 
Schrifften / durch meine eigene krafft thu vnd 
ausrichte / warumb wolt jr mich nicht fuͤr ewern 
Meſſiam erkennen ? Mir dieſer demonſtration 
vnd erklerung beweiſt Chriſtus / das er der rech⸗ 
te Meſſias ſey / vnd das dis fein Ampt ſey / den 
Armen betruͤbten Gewiſſen taten vnd helffen. 


Vber das ſihet man hie / das Die geſtalt vnd 
anſehen der Kirchen vnd des Reichs Chriſti / fuͤr 
Der Welt veracht fey. Die Zuhoͤrer Chriſti find 
die Armen’ Krancken vnd verachten ın dieſer 
Welt / dieſen verfhndiger Chriftus den weg des 
heils / vnd heilet jre Gebrechen. Vnd gleich wie 
er zur ſelbigen zeit heilete jres Leibes gebrech⸗ 
en/alfo heilet ex noch heut zu tage Die betruͤbten 
Bewiffen/ welche durch die Simde verwundet 
find/ vnd geuft in Die bergen Geiſtlichen troſt 

Ev vnd 
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.! 54 Ampdritten Sontage 





| 
| vnd freude/welchs denn warhafftig empfinden aus fie a 
E die / join warer anruffung Gottes die lieblicye peiden phil 
ſtimme des Euangelij hören vnd annemen. dJever 
As er ſpricht / [Den Armen wird das Zus fiay m mie 
angeltum geprediger ]3eigt er an/ welche das 1 Aid an / de 
Euangelium angehoͤre /nemlich / die Armen / | perfon Cbri 
035 iſt / die fo berchbet find von wegen der Sins manetet ic 
den / darmit fie ſich beſudelt haben/ daher Dauid euſetlchen vi 
im Pſalm ſagt: Die Opffer die Gott gefallen/ (Reigen 
find ein geengfter Geiſt / ein geengſtet vnd zurs aucht anne 
ſchlagen beige wirſtu Gott nicht verachten widerund Lsf 
Vnd in einem andern Pſalm: Zr beiler die zus denn zu Auf 5 
brochens hertzens find/ond verbindet je ſchmer ſchehen Lion 
Sen, Vnd Eſaias am 57. Ich wone bey denen/ tt nd dientt 
ſo zuſchlagens and Demütiges geiftes ſind / auff | af arena 
025 ich erquicke den Geift der gedemütigten? | entiht hit m 
vnd das hertz der zurſchlagenen. Gehört ders 
halben das Euangelium die alleine an/welbe | ren 
re Suͤnde fuͤlen / tragen leid darhber/erfehreds | rofl 
eu für Gottes Gericht /ond gebenbinfürder dee | Melıran, 
Sünden můͤſſig. So iſt nu das Buangelium te nommmıs of 
kei Nichts anders/denn eine fröliche bottſchafft von | Dune yon har 
ih vergebunge der Suͤnden / vnd ein troft in vnſern Fre 
| bergen durchs wort vnd heiligen Geiſt /welche | "9 Do I 


allein die angehört/ fo da buffe thun / vnd glens Mmmortalbug e] 
ben dem Euangelio / empfahen die vergebung IRRE NER 
ter Sunden/werden beaabet mi ‚chriafor ae, 
PRFE. erden begabet mit gerechtigkeit 


durch Chriſtum / welche / nach denn fie nen zuges le — 

rechner wird / erſcheinen fie als gerechte / für V ne — 

90 Gostes angeſicht / empfahen den heiligen Geifk/ ihre 
—*8 vnd weil fie jtzt ein newe creatur in Chriſto wor⸗ * Selten 

ii) ven jein/ heben fie an in vechtem glauben Gott a Om 
zu N: | 34 gehorfansen/ ringen tag vnd nacht darnach / —* 
X 





I das 
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ng ewpfinde 
RS die hieblihe 
dannemen, 
Wed daz By 
Ay welche da 
h / die Atmen 
wegen der Gy 
xn Daher Pan 
"Sort gefile 
kengitet NENNT 
Mr weracte 
Er heiler dicy 
wbindet je fc 
wone bey dan 
5 Gates ſind a 
Nee gebenmktifne 
ven, Gehondo 
alleine an/edi 
Yarlber/erfchtie 
chen binfürder X 
u das Kuengelmn 
ıche hott ſchafft h 
an troſt in va 
gen Geiſt wc 
thun / vnd Kb 
n die vergeht 
mi gerechtgt 
em ſie men zu⸗ 
[5 gerechte 
7 heiligen 6a! 
ginCheie 
m glauben er 
’ Aqt re 


des Aduents. 35 


das ſie in allerley erkentnis vnd verſtand reich 
werden / Philip. 1. 

DIe vermanung des HErrn [Selig iſt der 
ſich an mir nicht ergert ] hie zeige Johannes erſt 
lich an / das ſich die Jünger Johannis an der 
perfon Chriſti geergert haben. Darnsch ver⸗ 
mer er fie allem gemein/ das fie nicht an der 
eufjerlicyen verechtlichen qeftalt Des reichs Chri 
ſti fich ergern / vnd derbalben Das Kuangelium 
nicht annemẽ / oder nach dem ſie es angenomen / 
widerumb laſſen fallen vnd verleugnen / wie 
denn zu aller zeit / leider / bey vielen pflegt zu ge⸗ 
ſchehen. Cicero hat zu ſeinen zeiten an der ſerur⸗ 
tut vnd dienſtbarkeit des volcks Gortes ſich der 
maſſen geergart / das er auch Die lere der Rirch⸗ 
en nicht bat woͤllen annemen / vnd ſpricht alſo? 
Sua cuiq; eiuitsti religio Læli et,nofira nobis: ſtanti 
bus Hieroſolymis, pacatiſq; ludæis: Tamen iſtorũ res 
ligio facrorum, 4 ſplendore huius imperij, grauita- 
te nominis noſtri, maiorum inſtitutis abhorrebit, 
nunc uerò hoc magis, quòd illa gens, quid de impe= 
rio noſtro ſentiret, oſtendit armis, quam cara dijs 
immortalibus eſſet, docuit, quòd est uicta, quòd clo- 
cata, &c. Das iſt / Lieber Leli / ein jgliche Stadt 
bat jte beſondere religion / wir haben vnſere / 
ob gleich Jeruſalem noch ſtehet / vnd die Juͤden 
zu ruhe bracht fein / fo wird Doch jre Religlon 
nichts gelten / vnd ſich ſchewen muͤſſen vor der 

herrligkeit vnſer Gottesdienſten dieſes Reichs / 
vor der hoheit vnſers namens / vnd fuͤr den ſa⸗ 
tzungen vnſerer Vorfaren / vnd daſſelbe nu ur 

ſto 
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ss Am dritten Sontage 


ſto viel mehr / dieweil dis Volck / was es von vn⸗ 
ſerm Regiment halte / mit jrer Kriegsruͤſtunge 
genugſam hat zu verſtehen geben / wie lieb aber 
Dis Vol den ewigen Göttern fein möge/wird 
offenbar hieraus / das es nu ıft vberwunden / vnd 
vmb einen zins ausgeliehen etc. 


DJe Papiften rhuͤmen heut zu tage such 
dieſe vier ftüce / Ire herrligkeit / acht barkeit 
des Namens / ſatzungen der alten / vnd jre ge⸗ 
walt. Aber Chriſtus vermanet vns bie / das 
wir vns durch ſolche Laruen nicht betriegen 
laſſen / ſondern vns viel mehr halten zu dem klei⸗ 
nen verachten heufflein / welchs die ſtimme jres 
ZDirten hoͤret. Denn es iſt viel beſſer mit Nohe 
vnd andern wenigen in die Archen gehen / vnd 
von der gefahr der Suͤndfluͤt errettet werden / 
denn mit dem groͤſten vnd vornempſten teil der 
Welt verderben / Es iſt viel beſſer mit dem ar⸗ 
men ſiegen Lazaro in der ſchos Abrahe der freu 
den geneſſen / deñ mir dem reichen Schlemmer 
in ewiger helliſchen flammen gepeiniget wer⸗ 
den. 


Vom dritten. 


[DA Die hin giengen/fieng Iheſus an zu re⸗ 
den zu dem Vold von Tobanne: Was ferd je 
hinaus gegangen in Die Wuͤſten zu feben 2 erc] 
Dieſes lob hat Chriſtus Johanni darumb ges 
geben / auff das das Volck das Ampt Johannis 
deſte hoͤher hielte / vnd ſeinem Wort als einem 
wort von HDimel / gleubete. Es ſetzet aber Chri⸗ 
ſtus in ſolchem lobe alles lob zuſamen / was ei⸗ 

nem 


| 


— 


— 


| 
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Ara / vnd te fr 
at uns hie/d 
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Alen zu dem 
hs die ſtimmeyn 
el bier mit Kin 
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achin m . 
aan —328 


t exxettet weht 
omempften une 
boſſer mit dem 
95 Wrehe du 
reichen Schlenn 
neo gepeinguta 


fl. 
a hefusani! 
. „wi N‘ 
amne , —*59— 
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nm Darum — 
Ampt Phem 
PU als am 
3 gr 


uf 


F 


# 
vi 


! 
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des Aduents— 7 


nem fromen Apojtel suftchet /sommendierk vnd 
lobt jn von wegen viererley tugenden. 


ERſtlich von wegen feiner beſtendigkeit / 
Denn er vergleicht jn einem onbeweglichen fei⸗ 
ſen / der nicht von Winden hin vnd her gewebet 
wird wie ein Rohr. [Wolt je ein rohr fehen/ 
ſpricht er / das der Wind bin vnd ber webt 71 
Als wolt er ſagen / Mit nichten iſt Johanne⸗ 
ein ſolcher / ſondern viel mehr ein ſtarcker fels/ 
der durch kein vngeſtuͤm oder Waſſerflut be⸗ 
wegt wird. Sol derhalben ein rechter Diener 
des Worts weder durch luſt noch furcht / weder 
durch gunſt oder vngunſt der Leute / ſich von der 
Warheit laſſen abwenden / welchs denn / leider / 
heute zu age jrer viel thun. 

DArnach lobet er Johannem von wegen 
ſeines lebens / nemlich / das ex. nicht fey ein weich 
ling / vnd ſanfftes lebens gewohnet / als wie die 
Fuchsſchwenger su Hoffe / ſuchet auch keinen 
hoffart oder pracht / als zu thun pflegen die / ſo 
nach der Leute gunſt ſtreben / ſondern er fuͤret 
ein ſolch leben / wie es ſein Ampt vnd beruff er⸗ 
forderte / welchs jn in feinem Geber auch nicht 
verhindert / Oder in feinem Ampt nachleffig 
machte. Dis ſtehet in gemeinallen Dienern des 
Morts zu / das fie ın jtem leben fich alfo vers 
balten/ damit fie nicht entweder in luſtſeuche 
vnd zarten leben erſauffen / oder Durch andere 
vnnuͤtze Welthendel verhindert / je Ampt on, 


trewlich verrichten. 


ZYm dritten/lobt er Johannem von wegen 
der hoheit feiner prophecey / denn er zeucht jn 
weit für allen andern Propheten * 
| | um 


— — on n 
* — ———— 
mE = 
Bi * 


2 
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sg Am vierden Sontage 


Zum vierden/lobt er in von wegen feiner les 
gatton vnd bortfchafft/ weldye Johannes aus⸗ 
zurichten hatte, [Denn dieſer iſts / ſpricht er / von 
dem geſchrieben ſtehet: Sihe ich ſende meinen 
Engel fuͤr dir her / der deinen weg fuͤr dir be⸗ 
reiten jol.] Iſt derhalben Johannes des Weſ⸗ 
fie Legat vnd vorbote/der dem Fönfftigen Koͤ⸗ 
nige / durch die Bufspredigt/den weg sutichtet. 
Dis Erempel Johannis fol ein jeder Diener Dis 
Euangelij in ſeiner maffe nachfolgen/ Sie ſollen 
Ehriſto den Weg bereiten/ Sie ſollen Chriſto 
die leute zufuͤren/ Sie follen weıfen allein einen 
Weg zur ſeligkeit nemlich Chriſtum Iheſum / 
welchen ſey ehr vnd preis von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit Amen, 


Am vierden Sontag des 


Aduents / Euangelion 
Johan. am j. 
Nd dis iſt das zeugnis Johannis 
da die Juͤden ſandten von Jeru⸗ 
ſalem Prieſter vñ Leuiten / das ſie 
in fragtẽ / Wer biſtuevñ er bekandte / vnd 
leugnet nicht / vnd er bekandte / Ich bin 
nicht Chriſtus / Vnd ſie fragten in / was 
denn? Biſtu Elias? Er fprach/ Ich bins 
nicht/ Biftu ein Prophet ? Vnd er ante 
wort / Nein. Da fprachen fie zu jm / 
| ı Ras 
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von dir ſeh 
firmme cin 
Nchteden 


von Null 
Irachen.; 
Od hich 
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le 
xgen feiner y 
Johannes Ah) 
Spricht ar dy 
ich ſende menn 
weg hr dich 
mes des N 
eünfftigen Xi 
Em eg zutiche 
dar Diener ds 
Niger’ Sie ſoln 
Ze ſollen Chrii 
velſen allein un 
Ahern “Fhelin 
cxigteit ʒu 0m? 


ontag 
anarlion 
Mi 
yaıg Johum 
den von In 
Seniten/ da 
er befamdkeit 
andee / Ye 
ragen in! Mi 
xrach Ich ii 
2 Under „ 
je zu IM! 
Pr Zr 


J 


Was biſtu denn? das wir antwort geben 
Denen/die ons geſand haben / was ſageſtu 
von dir ſelbs? Er ſprach: Ich bin eine 
ſtimme eines Ruffers in der Wuͤſten / 
Richtet den weg des HERRN / wie der 
Prophet Eſaias geſaget hat. 

VNd die geſand waren / die waren 
von den Phariſeern / vnd fragten jn / vnd 
ſprachen zu jm:Warumb teuffeſtu denn / 
ſo du nicht Chriſtus biſt / noch Elias / 
noch ein Prophet? Johannes antwort j⸗ 
ne vnd ſprach: Ich teuffe mit waſſer / aber 

er 


— — —— 
— — 
3 — 


— RZ 
I LEN 
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40 Am vierden Sontage 










nah 
aber er iſt mitten onter euch getretten/denn | page - 
jr nicht kennet / der iſts / der nach mir ko⸗ | * 
men wird / welcher vor mir geweſen iſt | Yemmrdt 
des ich nicht werdet bin / Das ich feine ee 
Schuchriemen auff loͤſe. Dis geſchahe re 
| zu Bethabara jenfeid des Jordans / da 1, Diszt 
Johannes teuffet. 1 Bub 
Seh 
Erflerunge des Texts. „Ba 
eirenn 

I vrſach diefer handlung im heutigen E⸗ 

uangelio / iſt Diefe gewefen. Die Pbarifter | 1 

find berichtet worden Das Jobannes einnewe |  Miugt 
weife zu leren fürneme/ vnd newe Ceremonien | Miggadin 
anrichtet/ one auroritet vnd bemilligung der aus geſchicter 





HohenprießKer / das er ruͤffte vnd lerete / den 


werden Es we 


weg dem ZERru zubereiten / vnd teuffete das erondenph 
9 gange Juͤdiſche Volck / Item das er offentlich Mensa; 
Zerk undigte / das der zugeſagte Koͤnig vnd Meſ⸗denheſſen 
—00 ſias vorhanden were. NHach dem die phariſeer Odttes hauen 
Mi ſolchs gehoͤret / ſind fie verurfschet worden/eine fhteten allem; 
| Hi Bottſchafft zu im indie Wuͤſten abzufertigen / | Alba fie ah 
9 zu erfragen / aus waſer macht vnd befehl erdas da dahend 
thu. Das haben ſie aber nicht derhalben gethan / | ſande Chrafk, 
f das fie von jm etwas lernen woltenfondernvid | ram 
! mehr darumb / das fie Chriftum vnd jnvmbs | Mitt wg 
j brechten/ das fiejre Ceremonien / dardurch jnen | Nein, 
| viel genies zugienge/ erhielten / vnd jre autorie | 1 se min 
9 tet / vngeacht der armen Seelen derer Leute / ſo aſſelſche 
inen befohlen / verteidigten / welches exempel NE Meder: 
il vnſere Papiften mit groffem ernſte nachzufol⸗ fig hy, 
gen jtzt fleiſſig fuͤrnemen. Das BAT 
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des Adıtents. ar 


Das iſt nu die ſumma / das fie Johannem 
fragen ſollen / ob er Chriſtus ſey. Er aber als ein 
getrewer Diener Chriſtt / hat Chriſto ein gut 

ezeugnis gegeben / vnd ſie heiſſen die wege des 
Errn richtig machen / verborgener weiſe an zus 
zeigen / das fein beruff Goͤttlich were / vnd von 
wegen mehrer vnterrichtung / woͤllen wir drey 
vor vns nemen. 
1. Das zeugnis Johannis von Chriſto. 
2. Ein beſchreibung Johannis / vnd aller 
Diener des Euangelĩ in gemein. 
3. Was das ſey / den weg dem HErrn bes 


reiten» 
om erfien, 

IM zeugnis Johannis mus man auff ſechs 
Ding gedancken haben, 1. Wer die fein / welche 
aus geſchicket / vnd warumb ſie ausgeſchicket 
werden, Es werden aber abgefertiget Phari⸗ 
ſeer von den Phariſeern / die aller heiligſten im 
ſchein von den aller heiligſten / welche ſich be⸗ 
duͤncken lieſſen fie weren ſeulen der Rrchen 
Gottes / hatten Vorzug in der ſucceſſion / vnnd 
fuͤhreten allein den titel vnd namen der Kirchẽ. 
Aicher ſihe aber hie zu / welche ſich das heupt 
der Kuchen duͤncken liefen /find die eraften 
feinde Chriſti. 

D Arans wir lernen follen/das nicht den ho⸗ 
ben tireln vnd ordehtlichen fücceffionen / ſon⸗ 
dern vielmehr Göttlicher ſtimme zu gleuben 
fey. · Hie müffen wir auch lernen erkennen die 
teuffeliſche kunſt / welche diefe Pharifeer yon 
jrem Meiſter dem Sathan gelerner baben/ deñ 
fie fragen bie nicht darumb / das fie Chriſto 
oder Johann guͤnſtig weren/ wie he wol gefes 

ben 
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| vnd Johannem vmbbrechten / wie Ole Schlange nah 
| m Paradeis that. ‚dr Mi 
| + Pe wird dis geseugnis gegeben + Chris 58— 
fo wirds gegeben. Wer gibts deun⸗ Johan⸗ J 
des . Daraus lerne zweierley: Erſtlich / das das Der mi 
limitertumvnd Ampt des worts / dahin folle Yen! 
| gericht fein / das €5 yon Chrifto zeuge. Sum ben fllen/ 
| endern/Das dis eine Chriſtliche kunſt fey/woidee | 1, pp ah 
die uſtigkeit des Teufels ſich mit reiner bekent⸗ ind ee 
nis Chriſti bewaren. | * * 
s Für welchen Leuten geſchicht ſolch zeug⸗ a wi ein 
nis? Vor der welt vnd Feinden Ebhrifii. Daraus 5 
zu lernen iſt / das ein fromer Chriſten Menſch / * 
auch mit gefahr feines guten namens / Leibs Di her 


nnd Lebens / Chriſtum für aller Welt bus 
kennen folle / Dasu ons beide Die verheiffinge 
nd trewunde Böttliches worts rreiben ſollen. 


vor mir gewefen iſt) befennet er die Gottheit 
Ehrifti, Da er aber ſagt [Er iſt mitten vnter 


euch 


chuſten das i 


hedicheillsm 


J 
| Die verheiſſung laut alſo: Mer mich bekennet | — * 
Für den Menſchen / den wil ich auch bekennen 2 
* — to mrp tror ’ gehelgen It 
9— für Gott meinem Vater im Himel. Die trewun —B 
ve iſt dieſe: Wer mich aber verleugnet fuͤr den aan 
ll Menſchen / den wil ich such verleugnen füemep | er re 
| f nem himliſchen Oster. en 
N 4 Die ſumma vnd der inhalt des seugms | fmtiemmp 
N Johannis von Chrifto/ iſt dieſes das Chriftus | ud dephen 
| jey warer Menſch / warer Gott / der rechte Meſ⸗ Uheſtend⸗ 
I fiss vnd Heiland / vnd vergebe den Menſchen | daben daher 
Die fünde / Denn da er ſpricht / Dieſer iſts / der | Dechefen N) 
| nach mie komen wird] zeige er an feine were Ban Ooteos 
N Menſchheit / Da er aber binzu feget / [\Velcher hi heine 
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DE Chriftn 


x 


s denn? hs 
Erſtlich du 
orts /dahn 
iſto zeuge Y 
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Mit reiner bulk 


4 
acht Folk 
en Chriiti, dr: 
Chriiten ie 
m wmmens 
5 Wer |, 
— 
de die verhele 
votts reiben" 
Her mich bite 
I auch bir 
Ziel, Diele 
x verlengnit 13 


verleugen It 


ur ı itll % 
Fit ryitlen 
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euch getretten / den jr nicht kennet] Antwort er 
biemit auff jre frage / vnd leret ſie / das Chriſtus 
ſey der Meſſias. Die Waſſertauffe Johannis 
leret / das dis des Meſſie amprfey/ ſuͤnde verge⸗ 
ben, 

5 Der nut vnd frucht Diefes gezeugnis iſt / 
das nemlich wir Dem zeugnis Johannis gleu⸗ 
ben ſollen / vnd in ſolchem glauben Chriſtum / 
als den rechten Heiland vnd vergeber vnſerer 
ſuͤnden / ergreiffen vnd annemen /Der vns durch 
fein blut von allen fünden abgewaſchen har / dar 
auff wir ein Ereffriges zeichen in nſerer tauffe 
erlangt haben / daruon an einem andern Ort weis 
ser geleret fol werden « 

Die Phariſeer find ein vorbild der Laruen / 
chriſten / das iſt Der henchler vnd meuchler / wel⸗ 
che die heilſame Lere vonder ewigen ſeligkeit 
nicht erdulden koͤnnen / Sie ſtellen ſich wol from 
mit euſſerlichen geberden / als weren ſie lebendi⸗ 


ge heiligen / inwendig aber ſind ſie vol raub vnd 


fraſſes / Daher kompts / das man ſie heuchler vnd 
gleiſsner nennet / Denn gleich wie die Hiſtriones 
indeu Fabeln ſind / welche Die abweſenden perfos 
nen / mit kleide vnd euſſerlichem geberde repre⸗ 
ſentieren vnd ausdruͤcklich nachfolgen: Alſo ſind 
auch die Phariſeer / geben von ſich einen euſſer⸗ 
lichen ſchein der Gottſeligkeit / die ſie doch nicht 
haben / Daher fie billich Hypocerite / das iſt / glets⸗ 
ner heiſſen / welche / ob fie wol im grund jres her⸗ 
sen Gottlos fein / doch auswendig Die aller herz 


Kalten ſcheinen. 


Dom andern 
nu: Ich 
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¶ICh bin ein ſtim eines Ruffers ın der wů⸗ 
ſten. ] Erſtlich beſchreibt Johannes alle Pros 
pheten / Apoſtel / vnd Diener des worts/nemlich 
Das fie eine ſtimme fein. Zum andern / das fie 
nicht eine vergebene/fondern eine ruffende ſtim 
fein ſollen / das ıft/ Kerer vnd Prediger, Zum 
dritten / In der wuͤſten / Das iſt / in der gangen 
Welt follen fie predigen. Zum vierden / wers 
Den die zubärer erinnert von Der hoheit vnd 
wirde diefer tim. Denn es iſt nicht eine ſtimme 
eines Menſchen / ſondern Gottes der ſelbs ruf⸗ 
fer vnd ſchreiet / etc. Zum fuͤnfften / das Johan⸗ 
nes anzeuhet den ſpruch Eſaie / Denn ein from⸗ 
mer Lerer ſol nichts Denn Gottes wort / vnnd 
heriger ſchrifften zeugnis zu beſtetigung feiner 
ere fuͤren. Dieſer ſpruch aber iſt genomen aus 
Dem 40. cap. Liste: Zum ſechſten / Werden die 
prediger bie vermanet / Gott dem "Seren nicht 
eine frembde ſtumme zu zueigen / denn die ſol⸗ 
ches thuny ſeind nicht Diener Gottes / ſondern 
des Teuffels fliegenwedel / welche nicht anders 
Denn als zeiffende wölffe zu fliehen vnd zu meis 
den ſein. 

Dom dritten. 


Denwegden Aren bereiten / iſt nichts ans 
ders / denn wie Johannes felbs bezeuget / rechte 
buſſe thun / vnd Johannes hat nicht one beſon⸗ 
dere vrſach ein ſolche art zu reden gebraucht / 
welche ſonſt eigentlich zun weltlichen Reichen 
gehoͤrt. Denn ſo Koͤnige vnd Herrn einziehen 
woͤllen / pflegt man die wege zu reumen vnd be⸗ 
reiten / darmit ſie one verzug vnd hindernis 
fuͤrder⸗ 
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mes alle Diy 
DOLLS Men 
Wdern / ash 
UNE ruffendeſ 
Prediger, dr 
in der Aa 
M Yierden /m 
der hobety 
Mehr eine ſtin 
ta der felbst 
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18, Denn ein hie 
oties Wort /m 
(befterugung in 
Re it genommen 
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dem Arm m 
Wen / denn de 
x Gottes / fin 
vdche nicht m 
‚Auchen und 34 m 
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ba bezeugen 
tnicht onebe 
reden gehtan 


itlichen De 


Zerrn ET 
AN] 
su reumen un 


hie 
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förderlich einziehen mögen, Dis legt Lfaias 
ſelbs aus/ da er fpricht : Alle thal jollen erhs⸗ 
bet werden/vnd alle berge vnd huͤgel follen ges 
nidriget werden/vnd was ungleich ıft/foleben/ 
vnd was höckericht iſt / ſol [chlecht werden. Die 
fes fol geiſtlich verftanden werden) von allerley 
verhindernis / Inwendigen vnd ausiwendigen/ 
durch welche Chriſtus auffgehalten wırd/das 
er nicht zu ons Fomen Fan. Die Inwendige vers 
binderungen find) vnwiſſenheit von Gott / on? 
ordentlidye begirdenzböfe luͤſten / falſcheit / ver⸗ 
meſſenheit / nerriſch vertrawen auff ſich felbs/ 
vnd der gleichen. Auswendige verhinderniſſen 
find, Allerley ergernis / welche der Teuffel ſtiff 
tet vnd anrichtet / in der lere / Sacramenten vnd 
gemeinem leben. Auff das ichs aber kuͤrtzer vñ 
deutlicher ſage / Die berge / das iſt / alles was 
hoch fein wil in dieſer Welt / fol genidriget 
werden vnnd gedemuͤtiget Durch Die lere des 
Geſetzes. Die thal / das iſt / welche eines betruͤb⸗ 
ten elenden geiſtes ſind / ſollen erhoͤhet vnd auff 
gerichtet werden / durch die lere des Euangelij. 
Das vngleiche vnd hoͤckerichte / vnſer boͤſes le⸗ 
ben / vnd arge luͤſten / ſollen abgeleget werden 
durch einen newen gehorſam vnd wandel / mit 
einem ernſten vorfag das leben hinfuͤrder nach 
Gottes wort anzurichten. Auff das aber ſolchs 
geſchehen moͤge / iſt von noͤten / das leute vor⸗ 
handen ſein / die da ruffen in Der Wuͤſten. Dar⸗ 
nach thut hierzu not / reine geſunde Lere / welche 
iſt eine leuchte derer fo den Weg zubereiten, 
Sierʒu gehört weiter/auff — —* 
foͤmpt / das iſt / wenn in vnſern e 
koͤmpt / das iſt / we Fr Ssttlis 
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gehorſam erzeigen / 


zttlicher gnade / wir vns | 
Goͤttlicher g vnDd wie gehorſame 


durch ein busfertiges - 
rt. a (5 3 bewelſen / m 
er ———— Chriſto vnf: erm nern. End⸗ 
üchen ſollen wie vnſerm Sonig opffern on 
gaben / vnd die Farren vnſerer Lippen / das if 
feinen namen bekennen / mit hertzen / munde vnd 
Gottſeligem wandel jn rhuͤmen vnd preiſen. 
DIeweil aber ſolchs one exempel nicht wol 
mag verſtanden werden / wollen wir die meinũg 
Des Propheten vnd Johannis mit exempeln 
Färslich erkleren. Der inhalt feiner predigte 
iſt · Thut buſſe / vnd gleubet an dns Euangeli⸗ 
on / das iſt / das Eſaias ſaget / Bereitet den weg 
dem Errn. YOte bat er das gethan ? Er hat 
die Berge genidriget / denn als er viel von den 
hariſeern vnd Sadduceern zu feiner Tauffe 
Fra ſahe / ſagt er zu nen : Ir Ottern gezichte / 
wer hat denn euch geweiſſet / das jr dem kuͤnffti 
gen zörn entrinnen werdet ? Sehet zu / thut 
rechtſchaffene frucht der buſſe / dencket nur nicht 
das jr bey euch wolt ſagen: Wir haben Abra⸗ 
ham zum Vater / ich ſage euch / Gott vermag 
dem Abraham aus dieſen ſteinen Kinder erwe⸗ 
cken / Es iſt ſchon Die axt Den bewmẽ an Die wur⸗ 
gel gelegt / darumb / welcher baum nicht gute 
feucht bringet/ wird abgehawen / vnd ins fewe 
geworffen. Sihe bie zu/ wie Johannes Die ho⸗ 
ben Berge gendriget habe. Erſtlich / als er fie 
nennet ein Otterngezichte / ſtrafft vñ ruͤret er jt 
falſch blutduͤrſtig vnd vndanckbar hertze. Dar⸗ 
nach entbloͤſſet er fie der vrſachen / von welcher 


wegen fie ſich hoch rhaͤmeten vñ erhuben / Deun 


hier⸗ 
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27 
) 


des Aduents. 47 
hiermit prangen fie ſehr / das fie Abrahams 
Aınder waren / Spricht Das nen ſolchs nidits 
nuͤtze / denn Dort iſt nicht ein anſeher der Perſon / 
denn nicht alle die nach dem fletſch Abrahams 
ſamen fein / find darumb auch Kinder / ſondern 
die / ſo Abraham im glauben vnd gehorſam fol⸗ 
gen / ſind ſeine Kinder / wie ſolchs Chriſtus be⸗ 
zeuget Johannis am achten Capitel / heiſſet die 
Teuffels Kinder / welche ſich rhuͤmeten Abra⸗ 
hams ſamen fein, Sum dritten / ſetzet er hinzu 
ein ernſte trewunge / wo ſie nicht werden buſſe 
thun / die axt / ſpricht er / iſt ſchon dem baume an 
vie wurtzel gelegt / das iſt / Gottes rache iſt nicht 
fern / das ein jeder baum / der nicht gute frucht 
bringet / abgehawen / vnd ins fewer geworffen 
werde, Alſo ſollen auch andere Diener des worts 
die berge nidrigen vnd fellen / den Leuten die 
Suͤnde anzeigen/ die vrſachẽ zes rhuͤmens jnen 
abſchneiden / Sottes ſtraffe jnen fuͤrhalten / wel⸗ 
che alle / ſo ſich nicht zu Gott bekeren / zu gewar⸗ 
ten haben. Darnach ſollen ſie die Thal erhoͤhen. 
Wie geſchicht das ? Alſo / wie Johannes ges 
than hat / da er weiſet auff Chriſtum / vnd ſagt ? 
Sihe / das iſt Gottes CLamb / welchs Der Welt 
fünde tregt. Als er ſpricht / Sihe / ermanet er 
vns zum glaube/2ils er hinzu thut / das iſt Got⸗ 
tes lamb / welchs Der Welt ſuͤnde tregt / gibt er 
klar zu verſtehen / durch was mittel wir ggen 
Gott verſuͤnet fein, Zum dritten / als er ſpricht / 
Thut rechte fruͤchte Der buſſe / machet er das vn⸗ 
gleiche eben / vnd das hoͤckerige ſchlecht. 

Gleich ein ſolch exempel haben wir am Pro⸗ 


eten Nathan⸗ Erſtlich / hat erden berg dar⸗ 
pheten Nathan · Erſtlich Aa =. 


EEE nn 
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roller 

nider geworffen / das iſt / die heucheley am Da⸗ en wort 

| nid gejkrafft welcher /nach dem er die che gebro du/das DA 
| chen/ond einen todſchlag | ganz ſicher nnmdergeld 
lebte /gleichfam hette ex Die ſach wol ausgerid)s Gufgen bee 

ter/ bieranff heit er jm ein GCleichnis für von Dede 

sweien YIennern/ von einem reichen / vnd eim dererhoderd 

armen/Der reiche / ſagt Nathan / bat ſehr viel deine ͤnde! 


Schaf vnd Rinder / aber der arme bat nichts 
Denn ein einias Fleins Scheflin / das er gekaufft 
hette / vnd er nehret es/ Das es gros ward bey 
jim / vnd feinen Kindern zu gleich / Es aſs / von 
feinem biſſen / vnd tranck von ſeinem Becher / 
vñ ſchlieff in ſeinem ſchos / vñ er hielts wie eine 


ben, damah 
hen vnd dein 
ſchlech Mir | 
Kındedasesd 
nachmals an ſe 


| | fuſſche. 
Tochter · Da aber Dem reichen Man ein Gaſt * ni 
kam / ſchonet er zu nemen yon jeinen Schafen J 


vi Ruindern / das er dem Gaſt etwas zurichtet / 
der zu jm komen war / vnd nam das Schaf des 
armen Mans vnd richtet zu Den Man / der zu 
am komen war, Da ergrimmet Dauid mit groß⸗ 


Geeryredigte 
quefen / mache 
ſaufſte Gin 


J we 
fem zorn wider den Man / vnd ſprach zu Na⸗ —— 
than: So war der HErr lebet / der Man iſt ein aa 
J— Kind des todes / der das gethan hat / darzu ſol are 2 
u er das Schaf vierfeltig bezalen. Di ſprach Na⸗ —* ſe 
than zu Daͤuid: Du biſt der Man / Vriam den * — Cm 

| Zethiter baftu erſchlagen mit dem Schwert 35 
vnd ſein Weib haſtu Du Die zum weibe geno⸗ Te m N 

i men / So ſpricht der HERr: Stheich wil vn⸗ * | A 
gluͤck vber dich erwecken aus deinem eigenem 2 hg 

| Sauſe. Sihe wie Nathan dent Dauid feine ſuͤn⸗ enge trafen 

| de auffruͤcket / entnimpt jm alle vrſachen dar⸗ Ma Den hal 

SH umb ex ficy hette mögen rhuͤmen / das er nicht mot 
hin. 1; gedencke / man dörffe en nicht ſtraffen weıl er eın A en n 
Elle König ſey / vnd drewet jm Gottes ſtraff. Hie iſt | Bann 
Id il dieſer AR ing 
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dieſer groſſer Berg vnd gleiſnerey darnider ge⸗ 
worffen worden. Nach dem Nathan vermer⸗ 
cket / das Dauid gedemuͤtiget / vnd in ſeinem her⸗ 
rien mdergeſchlagen ſey / alſo / das er mir groſſem 
feuffgen bekente vnd ſagte: Ich babe geſundi⸗ 
get wider den HERRN / hat er dieſen thal wi⸗ 
Der erhoͤhet / da er ſpricht / So bat auch Der HErr 
deine Suͤnde weggenomen / du wirft nicht ſter⸗ 
ben. Darnach reumet er aus dent wege Die dor⸗ 
nen vnd geftruppe / macher Das hoͤckerige 
ſchlecht / da er im fuͤrhelt die ſtraffe von feinen 
Kinde / das es Des todes fterben ſolte / auff Das ee 
nachmals in ſeinem leben vnd ampte ſich bas 
fuͤrſehe. 

EBen auff ſolche weife thut Petrus in den 
geſchichten der Apoſtel / Erſtlich hat er mit der 
Geſetzpredigte den Juůden sun Den kamp ge⸗ 
grieffen / machet die hohen berge nderig / ruͤcket 
in auff jre Sünde / leret ſie / Das es nen nichts 
nuͤtze / das ſie Abrahams nachkomen weren / helt 
jnen für Gottes trewunge vber die Suͤnde / wo 
ſie nicht ſich bekeren wuͤrden / Von ſtund an als 
er hoͤrt / das fie in jrem hertzen betruͤbt / vñ durch 
das boͤſe Gewiſſen darnider geſchlagen ſein / rich 
tet er ſie auff / weiſet ſie auff Chriſtum / heiſſet ſie 
buſſe thun / vñ befihlt das fie ſich auff dem namẽ 
Chriſti teuffen ſolten laſſen. Darnach ſihet Pe⸗ 
trus vleiſſig drauff / das nicht geſtruͤppe vnd hoͤ⸗ 
ckerige ſtraͤſſen fie verhindern / vnd verheiſſet 
jnen den heiligen Geiſt. 

DIs find helle und klare exempel / welche ws 
bereinkomen mit der bekerunge Des erſten men⸗ 
ſchen. Adam war erſtlich auffgeblaſen / nach an⸗ 
leitunge feines newen Lerers Des Satanus. Kur 

Fv ſchlecht 
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go Am vierden Sontage 


ſchlecht jn Bott erſtlich darnider / da er jm fuͤr⸗ 
belt die groͤſſe feiner Suͤnde· Bald richtet er jn 
wider auff / durch die verheiſſunge von Fünffris 
gen ſamen / welcher der Schlangen jren kopff zu⸗ 
tretten folte» 


Gleicher maſſen ernidriget Chriſtus die ſtol⸗ 
tzen Phariſeer / vnd erhoͤhet die betruͤbte Mag⸗ 
dalenen / vnd vermanet ſie zu Gottſeligem heili⸗ 
gen leben / vnd ſpricht: Dein glaube bar dir ges 
holffen/gebe bin im friede. 

Die Diener Des worts nu/fo nicht auff fol 
che weıfe Die berge ermidrigen/ond nicht Die thal 
erhoͤhen / vnd Das krumme vnd höckerige nicht 
ebenen on ſchlichten / thun nicht als knechte Got⸗ 
tes/fondern als des bauchs vnd Teuffels leibei⸗ 
gen Geſinde. Es findzwer jrer viel die in ges 
mein fchreien wider den Ehebruch / Hurerey / 
Wucher / vnd andere Kafter mehr / wenig aber 
findet man / welche die Laſter jnen vnter augen 
ſtoſſen doͤrffen / als wie Johannes thet dem Aw 
rodi / den Pharifeern vnd Heuchlern / vnd Chri⸗ 
ſtus feinen Zuhoͤrern / vnd Ambroſius dem eis 
ſer Theodoſio. Warumb thun ſie denn ſolchs 
nicht ? Zum teil thun fie es darumb nichr/ weil 
ſie nicht bedencken / wes Stathalter vnd Diener 
fie ſein / Zum teil darumb / das fie jres lebens / 
Guͤter vnd narung fuͤrchten. Aber wider ſol⸗ 
che blindheit vnd Vngoͤttliche furcht / ſollen fie 
halten den befehl jres beruffs / vnd Chriſti ver⸗ 
heiſſunge / in welcher er zuſagt / er woͤlle bey ſei⸗ 


nen Rnechten ſtehen / vnd achtets als ſey es jm 


ſelbs widerfaren / was da widerferet feinen Dies 
nern. Vber das ſollen auch fie fich troͤſten mut 
dem 
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— 
En! flo ausgieng /das alle Welt geſchetzet mb kN 
h wuͤrde / vnd dieſe fchagunge war die aller dr El 
erfic/ vnd geſchahe zur zeit / da Cyrenius nich / ſihe / 

Landpfleger in Syrien war / vnd jeder⸗ | fd 

man gienge / das er ſich ſchetzen fiefle/ein | Denneuch 

jglicher in ſeine Stadt. ler 

Da machet fich auch auff Jofeph | Erst 

aus Galilea / aus der Stadt Nazareth | en/frme 

in das Juͤdiſche Lande zur Stadt Da⸗dngewiel 


ud/die da heiſſet Bethlehem / darumb / 
das er von dem hauſe vnd geſchlechte 
Dauid war / auff das er ſich ſchetzen lief 
ſe mit Maria ſeinem vertraweten Wei⸗ 
be / die war ſchwanger. 


| 9 Meb 
A 1) N 


mantge der 
lohen Gott 
Gottinder h 


m Vnd als ſie daſelbſt waren / kam die Mw 
1 zeit das fie geberen folte /und fie gebar | milfnin 
—*4 jren erſten Son / vnd wickelt in in win⸗ qhenſ 
il dein/ondleget nen in cine Krippen/denn | kaymdy. 
N fic hatten ſonſt feinen raum in der herber | fhmiin, 


ge. 
Vnd es waren Hirten in derſelbigen 


thanhn m) 
SER DIN 
dm hi 9 


J gegend auff dem felde / bey den huͤrden / hs Hind 
HA: die huͤteten des nachts jrer herde / vnd ſu angip 
I || be/des HERRN Engel trat zu jnen | aim 
ni vnd die klarheit des HERRN leuchtet gel an 

j 


vmb 
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Iheſu Chriſti. 3 
omb fie/ondfiefurchtenfich fehr. Vnd 
der Engel fprach zu jnen / Fürchter euch 
nicht / ſihe / Sch verfündige euch groffe 
freude/die allem Volck widerfaren wird / 
Denn euch heute der Heiland geborn/ 
welcher ıft Chriſtus der Herr / in der 
Stad Dauid / vnd das habt zum zeich- 
en/ sr werdet finden das Kind in win: 
deln gewickelt / vñ in einer Erippen ligen / 
Vnd als bald war da bey dem Engei die 
menge der Himliſchen berrfcharen / die 
tobten Gott vnd fprachen:: Ehre fen 
Gott inder hoͤhe / undfriede auff Erden/ 
vnd den Menſchen ein wolgefallen. 

Vnd da die Engel von jnen gen Hi⸗ 
mel furen / ſprachen die Hirten vnter ein⸗ 
ander: Laſſet vns nu gehen gen Bethle⸗ 
hem / vnd die geſchichte ſehen / die da ge⸗ 
ſchehen iſt / di vns der HERR Fund ar 
than hat / vnd ſie kamen eilend / vnd fun⸗ 
den beide Mariam vnd Joſeph / dazu 
das Kind in der Krippen ligen / da ſie es 
aber geſehẽ hatten / breiteten fie das wort 
aus / welchs zu jnen von dieſem Kinde 
geſagt war / Vnd alle fuͤr die es Fame/ 

wun⸗ 


— — —— 
— — — * 
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s4 Am Feſt der geburt | 
wunderten fich der rede/die jnen Die Hir⸗ 


n aclanet hatten. Maria aber behielt 
alle * vnd beweget fie in jrem 
hertzen / Vnd die Hirten kereten wider 
omb / preiſeten vnd lobeten Gott / vmb al⸗ 
les / dag fie gehoͤret vnd geſehen hatten / 
wie denn zu jnen geſagt war. 


Erklerunge des Texts. 


Ir > Ziftoris iſt eine beftetigung des Arti⸗ 
dels in vnſerm glauben / da wir alfo gleu⸗ 
ben vnd bekennen’ Ich gleube das Iheſus Chri⸗ 
ſtus geborn ſey aus der Jungfrawen Maria) 
welcher Artickel ons einenewe Geburt fuͤrſtel⸗ 
ĩet / welche die alte Adamitiſche vnreine geburt 
heiliget vnd reiniget / in allen denen / ſo Chri⸗ 
ſtum das newgeborne Kindlein im glauben ers 
greiffen Vnd wiewol dieſer Artickel von der 
geburt Chriſti auch Den Kleinen Kindern gang 
befandt fein fol/fo ıfE Doch von wegen ſe onderlis 
chen erheblichen vrſachen / hierzu ein befonder 
Seit von der Kirchen verordnet / nemlich auff 
das die gantze geſchicht mit jren vmbſtenden er⸗ 
kleret vnd gelernet werde / nicht das wir allein 
an der ſchoͤnen lieblichen narration Der hiftorten 
vns beläftigen / fondern viel mehr / das man in 
tröftundgen vnd ftercfunge des Gewiſſens / den 
nun diefes hoben Artickels lerne vnd erFennde 
Denn man mus nicht Die heilige Schrifft vnd 
geſchichten alſo Jefen/ wie die Menſchliche * 
weit 
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ation Del hi? 


— me 
v/ a 
4 


meht / v7 
5 Gar" 
ige het? 


Da 


Iheſu Chriſti. ss 


weltliche/Tondern das man jren nut) ſtets beden⸗ 
ce vnd für augen babe / ps dadurch su leren 
vnd zu teöften /auffdas wir durch gedult / vnd 
troſt der Schrifft hoffnung haben. Wie wol⸗ 
len aber nur zween Aurel ſetzen / in welchen 
noch viel andere verborgen ligen, 


1. Die gefähicht vom newgebornen Iheſu 
kindlein / mit ſeinen vmbſtenden vñ ſtuͤcken. 


2. Der nutz vnd frucht dieſer Hiſtorien. 
Vom erſten. 


Inder Siſtorien muͤſſen wir neun ſtuͤck bes 
dencken / vnter welchen das erſte iſt / die zeit⸗ 
Chriſtus iſt geborn worden nach erbawunge der 
Stad Rom / im 751. jar / Nach erſchaffunge der 
Welt int 39636 jar / vnter der regierung Des 
Keiſers Auguftı im 4 2. jar. Nach Chriſti ges 
burt bis auff gegenwertige zeit ſind verlauffen 
2564 ,. jar. Warumb gedenckt aber der Euan⸗ 
geliſt fo Deutlich Die zeit des Keiſers Auguſti / vñ 
des Landpflegers Cyrenij? Es find Dreterley vr⸗ 
Sachen. . Die weiſſagungẽ der Prophetẽ / welche 
sweierley ſein / denn etliche weiſſagungen verkuͤn 
digen ſchlecht hin on einige gewiſſe beſchreibun⸗ 
ge der zeit / vnd ſagen / Das der Meſſias komen 
werde / Als da ſind / Des weibs Samen wird der 
Schlangen den kopff zutretten ren: Ju ders 
nem ſamen follen alle Voͤlcker gefegnet werden, 
Eſaie 7. Ein Jungfraw wird ſchwanger wer/ 
den / vnd einen Son geberen. Vnd Dauid ım 10 
pſal. Der HERR har geſagt zu meinem H%r7, 
ren / ſetze dich zu meiner rechten. Vnd Balaam: 


Es 


————— 
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ss Am Feft der geburt 


Es wird ein Stern aus Jacob auffgehen. Etli⸗ 
che werffagungen verfündigen Die zeit vnd das 
Jar des leidens Chriſtt vnd feines Reichs. Ja⸗ 
cob der Patriarch weiſſaget alſo: Es wird das 
Scepter von Juda nicht entwendet werden / 
noch ein Meiſter von feinen fuͤſſen / bis Das der 
Aeld Fome Das iſt / der Son Gottes / nemlich / 
des Weibes ſame / als wolt er fagen : Des Wei⸗ 
bes Same) Der ons zugeſaget iſt / Das er zerſtoͤ⸗ 
ren fol die werck des Teuffels / wird denn allers 
erit komen / wenn das feeprer von Jude geno⸗ 
men iſt. Das nu Aucas gedenderdes Auguſti / 
Der ſchatzunge / vnd Des frembden Fauͤrſten / zeigt 
er an/das [non tzunder die zeit vorhanden fey/ 
in welcher Ehriftus /nach der weiſſagunge Ja⸗ 
cob / hab muͤſſen geboren werden. Auch har Da⸗ 
mel das jar der creutugung vnd aufferſtehung 
Chriſti /klerlich ausgedruͤckt am 9. capitel. So 
wiſſe nu / vnd mercke / ſpricht er / von der zeit an / 
ſo ausgehet der befehl / das Jeruſalem ſol wi⸗ 
derumb gebawet werden / bis auff Chriſtum 
den Fuͤrſten / ſind ſieben wochen vnd zwey vnd 
ſechzig wochen / vnd nach den S2, wochen wird 
Chriſtus ausgerottet werden/ vnd nidyts mehr 
fein. Hie verfündiger Daniel Flerlich zunor die 
zeit / in welcher Chriftus folte gerödtet werden. 
Man mus aber hierinne anff Dreierley achtung 
geben, ı. Was die wochen fein 2. Wenn 
man anfahen folle die zeit zu rechnen» 3. Wars 
umb er 70, wochen in drey zalen teile, 

Zine woche iſt hie nicht zu verſtehen / wie ein 
gewönliche tagwoche / fondern es find jarwo⸗ 
hen) wie Leuitici am 25. Alſo / das eine J— 

inpi 


— Tr 
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bis auff Chi 
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vum Sa, woche 
q / vnd mis 
el Flerlich sum 
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Forster 
fan 2 & 
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ul 


Mfopoas ob f 


Iheſu Chrifti, 57 


in fich begreiffe fieben jar / vnd die 70, wochen in 
fich haben 490, jar. 


WO fol manaber anfahen die rechnung 7 
Don der zeir an/fo ausgebet der befehl. Solchen 
aus gang des befehls verſtehet einer anders den 
der ander/Denn etliche referirenyn auff Den bes 
febl Eyri /welcher dem Volck Iſrael / als ſie nu 
70. jat lang im gefengnis geweſt waren / zulieſ⸗ 
fe vnd vergoͤmete / wider beim zu ziehen / vnd 
ven Tempel zu bawen. Weil aber die Jüden 
an ſolchem jrem gebew / bey 42. jaren / bis auff 
den befehl Kongimanı/zu welcher zeit der Pros 
phet Asggei vnnd Zacharias vom glüdfeligen 
fortgang des gebews am Tempel/ geweiſſaget 
baben/von jren Nachtbarn verbindert wurden/ 
find etliche/ welche die rechnung am andern jar 
Longimani anheben. Wenn wir der erften rechs 
nung nachfolgen/fo find 70, jarwochen bis auff 
Ehrifti geburt, Wenn wir aber der andern fols 
gen / ſo machet es 70 jarwochen bis auff die tau⸗ 
ffe Chriſti / ausgenomen eine halbe wochen/dss 
iſt drey jar vnd ein halbes / in welcher zeit Chri⸗ 
ſtus naͤch dem Spruch Danielis / ſein Teſtament 
beſtetiget hat. Wenn du nu dis alles conferi⸗ 
reſt vnd helft gegen den Hiſtorien / wirſtu befin⸗ 
den / das Lucas nach dieſer rechnung die zeit der 
geburt Chriſti habe beſchrieben. 


DIJe andere vrſach / auff das die Juͤden / wel⸗ 
che noch heut zutage auff einen andern Meſſi⸗ 
am warten / ſchamrot vnd zu ſchanden werden/ 
fintemal das Moſaiſche regiment lange ewige 
zeite in grunde darnider gelegen, 

07 Di 
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58 Am Feſt der geburt 


DIJe dritte vrſach / auff das wir gewiſs ſein / 
das Chriſtus warhafftig ſey geborn/ vnd erſchie 
nen / welchen Gott lange zeit zuuorn verheiſſen 
hatte / das er das menſchliche Geſchlechte aus 
dem rachen der alten ſchlangen erretten ſolte. 

DAs ander ſtuͤck iſt / die Stadt vnd der ort. 
Pr wird geborn zu Bethlehem / an einẽ fremb⸗ 
den orte / auff der reiſe. Zu Bethlehem wird er 
geborn/von wegen der Prophecey Michee am5 
cap. welche Mattheus allegiert am 2. cap. Auff 
der reiſe wirdt er geborn / an eim frembden orte / 
damit zu leren / das die Chriſtliche Kirche in 
dieſer Welt ein gaſt vnd frembdling ſein werde / 
in groſſer verachtunge vnd verfolgunge. Daſ⸗ 
ſelbe zeigt auch Johannes an / da er drey mal 
einerley ſinn vnd meinunge widerholet / die fin⸗ 
ſternis habens nicht begriffen / vnd die feinen 
namen in nicht auff / die Welt erkandte jn nicht. 
Hieraus denn erfolget / das Chriſti reich nicht 

ein weltlich reich ſey. 


DAs dritte ſtuͤck iſt von feinen Eltern / Nach 
der Menſcheit wirdt er geborn im eheſtande / 
aber von einer Jungfrawen / vnd das von wegẽ 
wichtiger vrſachen / Die erſte iſt Die verheiſſun⸗ 
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Iheſu Ehrifti. 59 


den / als wie einem rechten Emanuel / Gott vnd 
menfchen mit vns / zuftunde vnd gebuͤren wolte, 

Das vierde hd iſt Weil Chriftus warer 
Bott vnd menſch ıft/ fo ſol aus dem ı cap, Joh, 
gelert werden von Chriftt Gottheit/auch alle 
vmbſtende / von Der zeit / maſſe / orte / vñ vrſache / 
erkleret werden, Wenn du nu fragſt / Wenn iſt 
Chriſtus geweſen nach der Gottheit? Johannes 
antwortet: Im anfang war das wort / das iſt / 
das wort iſt geweſen vor dem anfang aller ge⸗ 
ſchaffenen Creaturen / darumb iſt Chriſtus nicht 
eine Creatur. Weñ du fragſt / wie / auff was maſ⸗ 
fe vnd weiſe iſt er geweſen ? Antworter Johan⸗ 
nes / Vnd das wort war bey Gott, Darumb fo 
iſt er ein andere vnterſchiedliche perſon vom Va 
ter. Fragſtu / Was iſt er geweſen? Antwortet er / 
vnd Gott war das Wort. Durch ſolches wird 
angezeiget / das ein einiges Goͤttlichs weſen 
ſey. Fragſtu / Was bat er gethan oder gemacht ? 
antwort er / Alle ding ſind durch daſſelbig ge⸗ 
macht: Fragſtu / Was thut er denn nuẽ Antwort / 
Er erleuchtet alle Menſchen die in dieſe welt ko⸗ 
men. Fragſtu / Wo iſt er hin komen 7 Antwort / 
Er iſt in die welt komen / Er kam in ſein eigen⸗ 
thumb. Fragſtu / Wie iſt er komen ? Antwort / 
Das Wort ward fleiſch. Fragſtu / warumb iſt er 
komen 7 Antwort / Daser macht gebe Gottes 
Kinder zu werden/die an feinen namen gleuben, 
Fragſtu / Wenn iſt er komen 7? Antwort / Es 
ward ein Menſch von Gott geſand / Der hies 
Johannes/ etc. Dieſe kurtze erinnerunge von 
der Gottheit Chriſti iſt nuͤtz vnd gut. 
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60 Am Feft der geburt 

DAs fuͤnffte ſtuͤck von Chrifti Findheit vnd 
der Krippen / welche nichts anders bedeut / denn 
groſſe verachtunge vnd euſſerſte armut hie in 
diefer Welt/welche Chriſtus gerne gelitten vnd 
erfaren hat / auff das er uns im Himel reich ma⸗ 
chete. Auff ſolche Krippe Chriſti mögen vleiſ⸗ 
fig achtung haben Die reichen ehrgeitzigen Zeus 
te/suff das fie jre hoffart fallen laſſen. Darauff 
Tollen auch fleiffig feben die armen / auff das fie 
yon jrem zweinel vnd kleinmuͤtigkeit / als die / 
ſo von armut wegen verechtlich gehalten ſein / 
ablaſſen. Hie iſt zu mercken / der misbrauch 
aller Creaturn / Bethlehem die Stadt wartet 
jres genies / Die Herberge dienet Den Geften/ 
Chriſtus der Koͤnig / vnd aller ding ein HErre / 
wird in Kuͤheſtal geſtoſſen. Alſo wird noch heu⸗ 
tiges tages die Kirche verachtet / ſo dargegen 
die Gottloſen an guͤtern / ehr vnd gewalt / gnug 
vnd volauff haben. 

Das ſechſte ſtuck / von erſcheinunge der lies 
ben Engel / welche erſtlichen bezeugen / das der 
Err geborn ſey. Darnach zeigen fie Durch jre 
klarheit an / was der newgeborne Chriſtus für 
ein Koͤnig ſein werde / Endlichen / was ſeine wol⸗ 
thaten ſein ſollen gegen vns / was fuͤr ehre Gott 
dem HERXXn hieraus kome vnd gegeben wer⸗ 
de / ſolchs geben fie zu verſtehen mit jrem lobge⸗ 
ſange. 

DAs ſiebende ſtuͤck / von der predigt der En⸗ 
gelzu den Hirten, [Sürchtet euch nicht/ fibe/ich 
verkuͤndige euch eine groffe freude / die allem 
Volck widerfaren wird / denn euch ıft beute 
ver Heiland geborn / welcher iſt Chriftus der 
Err 
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Iheſu Chriſti. * 
Herr in der Stadt Dauid / vnd das habt zum 
zeichen / Ir werdet finden das Kind in windeln 
gewickelt / vnd in einer krippen ligen, ] 


DJeſe predigt iſt die hoͤchſte vnd vornemp⸗ 
ſte / vnter allen ſo jemals in der Welt geſchehen 
ſein / vnd helt viel ſtuͤcken in ſich. Das erſte / Die 
Engel ſagen zu den Hirten / fie ſollen ſich nicht 
fürchten / dadurch fie anzeigen / das Chriſtus 
darumb Fomen fey/ Den fluch des Geſetzes auff⸗ 
zuheben/fampt der Suͤnden / von welcher wegen 
der fluch auff alle ; Menſchen Eomen ıft 


DAS ander/ift die predigt des Euangelij / 
[Ich verfindige euch groſſe freude] Als er 
Ipricht/ groffe freude / vnterſcheidet ers von der 
Welt freude/welche eine Fleine zeit wehret / vnd 
keinen beſtendigen grund hat. Es wird aber 
dieſe freude / ſo von den Engeln verkuͤndiget / 
eine groſſe freude genennet vmb viererley vrſa⸗ 
chen willen / Erſtlich / Don wegen der groſſen 
handlung vnd fachen/welchs ıft/die verfünunge 
zwifchen Gott vnd vns. Darnach von wegen der 
langwirigkeit vnd beftendigFeit/ denn fie weret 
jmer / vnd bleibt ewiglichen beſtendig. Letzlich⸗ 
en / das ſie nicht jrer ein wenig / ſondern vielen / 
vnd in gemein allen / ſo ſie mit glauben anne⸗ 
men / zu teil werden ſol. Das dritte ſtuͤck / iſt 
die vrſach vnd handel daraus dieſe freude her⸗ 
fleuſt. [Denn euch / ſpricht er / iſt heute der Hei⸗ 
land geborn / welcher iſt Chriſtus der HErr⸗ 


Das vierde / zeigt den ort an [In der Stad 


Dauid J ſagt er / das iſt zu Bethlehem. Des 
Gijj fünffte/ 
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62 Am Feft der geburt 


fuͤnffte / Sum wort wird ein warzeichen geſetzt / 
denn fo fpricht er / Vnd das habt zum zeichen/ 
jr werdet finden das Kind in windeln gewickelt / 
vnd inn einer krippen ligen. Dieſes zeichen 
thut zweyerley / Erſtlich fuͤret es die Hirten 
ſtracks wegs zu Chriſto / damit ſie nicht vnge⸗ 
wis vnd jrrende vmbziehen doͤrffen jn zu ſuch⸗ 
en. Vnd wiewol alle Mutter jre Kinder in win⸗ 
delen wickeln / ſo legen ſie doch ſie nicht in krip⸗ 
pen. Darnach vnterſcheidet es das Reich diefes 
Kindeleins von den Reichen dtefer Welt. Denn 
die Reich der Welt baben an fidy bengen ein 
eufjerlichen pracht vnd hoffart. Vnd dis fein 
dieſtuͤcke der Engeliſchen predige. 

DAs achte ſtuͤck von der Geburt Chriſti / 
Erſtlich wird ſie den Hirten geoffenbaret / dar⸗ 
aus zweierley zu leren. Eins / das Chriſti reich 
nicht weltlich ſey. Das ander / das Chriſti reich 
suden Armen gehoͤre / nach dem Spruch: Den 
Armen wird das Euangelium geprediget. 


DAs neunde ſtuͤck / von dem Engeliſchen lob⸗ 
geſang / welcher alſo laut [Ehre ſey Gott in der 
Hshe/auff Erden friede / vnd den Menſchen ein 
wolgefallen] Dieſe Lere begreifft mit ſonder⸗ 
licher behendigkeit den nutz der Geburt Chris 

t/welcher ſtehet indrey Dingen, Te Denn erſt⸗ 
ich wird Gott feine ſchuͤldige chre gegeben. 2: 
Wird Friede verliehen den Menſchen. 3. Wird 
offenbaret Gottes gnediger wille gegen alle 
Menſchen. 

Das nu erſtlich Die Engel fagen/ [Ehre ſey 
Bott in der hoͤhe] zeigen fie an / das nemandt 

koͤnns 
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Iheſu Chrifti, 6 


koͤnne Gott. feine ſchuͤldige gebärliche ehr ges 
ben/one erkentnis Chrifti, Es war der Menſch 
zwar darumb erfchaffen / Das er Gott feinem 
Schöpfter feine ehr geben folte/Aber durch den 
fall vnſer erften. Eltern / iſts dahin komen / das 
nu der Menſch Gott nicht recht erkennet / ehrt / 
vnd lobet. Frageſtu aber / Was heiſt Gott feine 
ehr geben? Einem feine ehre geben / iſt nichts 
anders / denn alle tugendt vnd krafft im zuſchret 
ben / Als wenn jrgent ein Koͤng ehrlich / fuͤrſich⸗ 
tiglich / dapffer vnd gnediglichen handelt / heben 
die Vnterthanen an / jm ſchuͤldige reuerentz vnd 
ehre an zulegen / das iſt / die Vnterthanen billi⸗ 
chen feine thaten / rhuͤmen vnd preiſen jn mit 
ſonderer gunſt vnd geneigtem willen. Auff ſol⸗ 
che weiſe wird auch Gott ſeine ehre gegeben / 
wenn man erkennet vnd recht fuͤlet / ——— 
chen tugenden vnd kreffte / weisheit / gerechtig⸗ 
keit / ſtercke / barmhertzigkeit / warheit / vnd der⸗ 
gleichen. | 

Die weisheit Gottes fıhet man an dem / das 
er den Menſchen / den er zu feiner ehr gefchsffen 
hatte / wıderumb zu rechte bringe) Das er das 
bild Gottes/welchs der Menſch durch die finde 
verloren /widerumb Durch Chriſtum Teinen 
Son /geborn aus der Jungfrawen / erlangere 
vnd bekeme / vnd Die ehre Der weisheit Gott ges 
ben möchte: 


De cerechtiafeir Gottes ſcheinet hieraus) 
das er den Menſchen / der geſoͤndiget hatte / nicht 
wider zu gnaden hat woͤllen annemen / one erſtat 
tunge der Miſchandelung. Denn weil der 
Menſch von wegen ſeiner vbertrettung entwe⸗ 

® der 
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6 Am Feft der geburt 


der ewig verloren fein mufte/ oder aber fich eis 
ner in Menſchlichen gefchlechte finden mufte/ 
der für Gott bezalete / gnugſam thete / vnd ers 
litte die ſtraffe fuͤr das gantze Menſchliche ge⸗ 
ſchlechte / hat ſich Gott vnſer angenomen / vns 
feinen Son gegeben/welcher Menſchliche natur 
an ſich genomen / vnd darinne der gerechtigkeit 
Sottes gnug gethan hat. Darumb auch das 
lob der gerechtigkeit billich Gotgond Dem news 
gebornen HErrn Chriſto zugeben ıft. 

De fterche vnd gewalt Gottes wird gelobt 
bierinnne/das ex die alte Schlange vnd jren ſa⸗ 
men / durch Chriftum vberwunden / vnd je reich 
zerſtoͤret /fo viel da belsnget alle die / ſo diefes 
new geborne Iheſu Findlein/ im glauben auff⸗ 
nemen vnd behalten. | 

Die barmbernigfeit Gottes leuchtet in dem / 
Das er das Menſchlich geſchlecht / welchs vers 
derbet vnd vnterdruckt war durch tyranney des 
Teuffels/ond mir anderm vntreglichem ſchaden 
vnd Vnalüc /als mit Dem tode / Hellen vnd 
ewiger verdamnis beladen / wider zu gnaden 
suffnimpt Durch vnnd von wegen feines 
Sons CARISTT. Sole barmbergigs 
Feit Gottes vbertrifft alle andere werd Got⸗ 
tes/welche in ewigkeit von allen heiligen En⸗ 
geln vnd aufferwelten Ehriften menfchen gelobt 
vnd gepreift wird / ja auch Die Teuffel werden 
folche wider jren willen erfennen vnd bekennen. 


De warbeit Gottes wird offenbar in dem / 
Das er gedenckt an feinen belligen bundt / belt 
vnd gibt alles/ was er vorzeiten sugefagt bat. 
Denn nach Dem vnfere erfte Eltern gefallen / hat 
er jnen 
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Iheſu Chriſti. 65 


er jnen verheiſſen Des Weibes ſamen / der der 
Schlangen folte den Fopff zutretten /Diefe vers 
beiffunge erfüller er nu in deme er vns [einen 
Son ſchencket. 


VOn wegen ſolcher herrlichen tugenden/ 
fol man Sott feine ehre geben) vornemlich fols 
len vnd werdens thun / die feine wolthar em⸗ 

finden, Welchs alfo gefchicht / Wenn wir erfts 
% erkennen Diefe wunderbarliche woltbar Got 
tes / Darnach / wenn wır feinen Son im glauben 
annemen. Zum dritten/ wenn wir mit berg vnd 
munde/mit danckbarkeit vnd Gotrfeligen wan⸗ 
del Gott ehren vnd loben, Zum vierden / wenn 
wir auch andere zu erFentnis Gottes füren vnd 


reiten, 


DArnsch/als die Engel fingen [Auff erden 
friede] wird angezeigt die wolthat Ebrifti / 
darumb erin Die Welt komen ıft/ nemlich/dss 


friede gemacht würde zwiſchen Gott vnd den - 


Menſchen. Solcher Friede iſt eine gleiche einig 
keit zwifchben Gott vnd den Menſchen. Bott 
nimpt Die Menſchen zu gnaden an /von wegen 
feines Sons/Die Menfchen aber empfaben vnd 
nemen Die angebotene woltbhaten an mit hergs 
licher danckſagunge / vnd ſchuͤldiger ehrerbies 
tung. Diefer friede gibt uns gar lieblichen nug/ 
nemlich einen frölichen zutrit zu Bott/ freude 
des Beifts/ gut Gewiſſen / einen froͤlichen ab⸗ 
fchied aus Diefem leben. Es wird aber dieſer 
Friede zuftsrer Durch Suͤnden “m * Ge⸗ 
wiſſen / durch ſicherheit / vnd verachtung Gortt⸗ 

ſſen / durch ſicherh Fi Kae 
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Am Feft der geburt 
lichs wörts / darumb wir ſolche Suͤnden / als 
ſchedliche ſeuchen fliehen ſollen. 

zv letzt ſetzen fie auch binzu[ Den Menſchen 
ein wolgefallen] das iſt / Nach dem Gott wider 
mit Den Menſchen durch Chriftum verfünet/ iſt 
er inen guoͤnſtig / erzeigt jnen bergliche vererliche 
liebe / als feinen sllerliebften Kindern /weldye er 
in Chriſto erzeugt / vnd ın groffen wertb belts 
Von ſolchem wolgefallen redet auch Dauid im 
5. Dfalm s Denn DH HERR fegeneft Die Ge⸗ 
rechten / du kroͤneſt fie mit gnadẽ / yore mit einen 
ſchude. Da Dauid das wolgefallen vnd gnade eis 
nem ſchilde vergleicht / leret er von der rechten 
frucht vnd nutzbarkeit dieſes wolgefallens / denn 
er zeiget an / das Gottes gnade vns ſey wie ein 
ſchild / damit wir aufffahen die ſtreiche / derer ſo 
wider vns ſtreiten. Der Satan richtet feine few⸗ 
rige pfeil auff vns / aber wir ſind ſicher vnter 
dieſem ſchild. Alſo iſts auch gethan mit andern / 
ſo vns zuſetzen. 


Vom andern. 


DEr nun iſt zweterley / Ein gemeiner nutz / 
den man nemen ſol aus Der gangen hiſtorien / 
vnd ein ſonderlicher nutz / den man nimpr aus ei⸗ 
nem jeglichen ſtuͤcke. Der gemeine nutz nu iſt 
dieſer / das wir lernen ſollen / vnſern warhafftigẽ 
Seiland / der da Gott vnd Menſch iſt / geboren 

oder Jungfrawen / anzunemen / vnd zu lie 
ben / jn ſegen vnd halten wider allen vnſern ja⸗ 
mer / wider die ſuͤnde / tod / vermaledeiunge / zorn 
Gottes / vnd Helle / gewislich gleubende / das 
die ſer Gottes vnd Marien Son nach der Pros 
phecey 
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Iheſu Chriſti. 67 


phecey Eſaie / vns geborn vnd vns gegeben ſey. 
Das er fein ſolle ein Heil vnd Gerechtigkeit ei⸗ 
nem jglichen der an jn gleubet. 

Der beſondere nur iſt mancherley. Erſtlich / 
Das wir von den Eltern Chriſti der Oberkeit 
lernen gehorſam ſein. Zum andern / das wir 
von den Sirten lernen/ deu zeugniſſen vor 
Chriſto / durch den glauben zu gehorchen / Chri⸗ 
ſtum ſüuchen / vñ vns wider zu dem werd vnſers 
beruffs halten. Zum dritten / das wir von den 
Engeln lernen / Erſtlich / Chriſtum zu verkuͤndi⸗ 
gen Den vnwiſſenden vnd vnerfarnen / Daber 
denn alle Diener des worts in jrem Ampt ſich 
zu troͤſten haben / das ſie eben die Lere fuͤren 
vnd haben / welche zuuorn von ſo gewaltigen 
hoben geiſtern Gottes geleret iſt worden. Dar⸗ 
nach ſollen wir von den Engeln vnd Arten ler⸗ 
nen / Chriſtum den SErrn zu bekennen. Zum 
beſchlus ſollen wir lernen Gott preiſen / vnd mit 
den lieben Engeln fingen / Ehr ſey Bott in der 
höhe / vnd preis von ewigfeit zu ewigkeit / A⸗ 
men. 


Am andern Tagenach 


dem Chriſtage / Euange⸗ 
lion Matth. xxiij. 
Heſus ſprach zu den Schrifftge⸗ 
lerten vnd Phariſeern / Sihe / 
cich ſende zu euch Propheten / vnd 
Weiſen / vnd Schrifftgelerten / vnd der 
ciDi 
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| es Am anderntage. 

| felbigen werdet jr etliche tödten vnd ereu⸗ 
ji tzigen / vnd etliche werdet jr geiſſeln ın ew⸗ 
sen Schulen / vnd werdet fie verfolgen 
von einer Stadt zu der andern/auffdas 
vber euch kome alle das gerechte blut das 


N 
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vergoſſen iſt auff Erden / von dem blut 
| an des gerechten Abels / bis auffs blut 
i Zacharias Barachie Son / welchen jr 
1 actödter habt zwifchen dem Tempel vnd 
ii Altar / Warlich ich fage euch/das folchs 
1 Kal alles wird vber dis gefehlechte Fomen. 
—J Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt 


Nie 
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v/ yon dat 
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nach dem Chriftage, 69 


die Propheten / vnd ſteinigeſt die zu dir 
geſand ſein / wie offt habe ich deine Kin; 
der verſamlen wöllen/wie cin benne ver; 


# 


ſamlet jvc Kuͤchlin unter jre flügel/ond ir 


habt nicht gewolt? Sihe / ewer haus ſol 
euch wuͤſte gelaſſen werden/Denn ich ſa⸗ 
ge euch / jr werdet mich von jtzt an hicht 
ſehen / bis jr ſprecht / Gelobet fen der da 
kompt im namen des HERRN, 


Erklerunge des Texts. 
NE dieſer tag dem heiligen S. Stephano 


zugeeigent wird/wollen wir/ ehr denn wir 
greifen zu erFlerunge des Terts/anzeigen/wars 
umb man Die Feſt Der lieben Heiligen in der 
Kirchen pflege zu halten / vnd was wir in dem 
erempel 5 Stephani haben zu bedencken, 
Man belt vnd feirct Die Schte Inder Kir⸗ 
chen / nicht auff Heidniſche weiſe / als wie bey 
den Papiſten / das wir die lieben Heiligen/ gleich 
als Patronen’ Schugberen vnd Vorbitter ans 
ruffen wolten/welchs Denn one arewliche bersu 
bunge Goͤttlicher ehre / vnd verschtunge feines 
Sons nicht geſchehen mag / ſondern es ſind viel 
Andere wichtigere vrſachen / darumb es nuͤtz vnd 


gut / ⸗as man etlicher heiliger Feſte in den Kir⸗ 
chen behalte / vnd ſind derſelben vornemlich 
ſeche. 


DJe erſte vrſach iſt / das man die gantze ges 
ſchicht der Kirchen für augen habe / welche eine 


re⸗ 


— — — 
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70 Am andern tage. 


regel vnſers gantzen lebens / vnd eine verma⸗ 
nung von der verſehung Gottes ſein ſol / Denn 
weil uns das wolgefelt/ vnd man luft bat welt⸗ 
licher Leute / in welchen etwan ein geringe lar⸗ 
nen Der tugend erſchiene/ geſchichten zulefen/ 
So ſollen wir viel beſſere luſt haben / derer Leu⸗ 
te hiſtorien zu leſen / in welchen ein lebendiges 
bıld Gotrfeliger tugenden ſich ereuget vnd ge⸗ 
leuchtet hat / als in Paulo / Petro /Maria / Ste⸗ 
phano / Magdalena / den Schecher am creutze / 
ndern mehr. | 
— andere / Das man betrachte Die zeugniſ⸗ 
fen von der Lere / Dom Predigampte vnd der 
Kirchen. Denn es find bobe Wunderwerd ge⸗ 
ſchehen / es haben ſich begeben wuͤnderliche be⸗ 
ruff vnd erforderungen sum Kirchenampt / es 
die Lere durch die gantze Chriſtliche Kirche aus 
ebreitet/ond erkleret. In ſolchen zeugniſſen 
iſt es gan keblich zu ſehen die ſtetige einigkeit 
Der rechten RKirchen / in ſchrifften Der Prophe⸗ 
ten / Apoſteln/ vnd den Symbolis gegruͤndet / 
vnd zu vrteilen zwiſchen der warhafftigen Lere 
der Kirchen vnd allerley verfelſchungen / lagen 
vnd betrug jeder Zeiten, 


Die dritte/ Auff Das Gott gepreifer werde/ 
vnd gedancket / darumb das er fich bat offenba/ 
ret / vns ſeine Lere gegeben / ſeine gegenwertig⸗ 
keit in der Kirchen ———— vns gemacht 
su mitbůrgern feines. heufflins / welchs gruͤndli⸗ 
che zeugniſſe hat der waren Kirchen / vnd des 
rechten Gottesdienſts. 

.. De vierde/Auff das ſolche jre exempel vn⸗ 
ſern glauben bekrefftigen. Denn fo wir fen! 
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nachdem Chriſtage. 71 


das fie erhoͤret vnd von Gott bülffe erlanget 
haben / wie gefagt wird im 33. Pfalm. Da dies 
fer elende rieff / Hörer der HErr / vnd half im 
aus allen feinen nöten / fchepffen wir troft vnd 
vertrawen / Das er guch vns / jo wir jn anbeten / 
heiffe werde. Darumb ſo fol ein jeder vnter vus 
alfo gleuben vnd ſchlieſſen / Es nimpt Gott zu 
gnaden an Die Mariam Magdalenam / Den 
Scheher am Ereuse / vnd paulum etc. als fie 
buſſe theten / ſihet nicht an jre grobe Suͤnden / 
damit fie Bott zunor beleidigt hatten / drumb fü 
wil auch ich armer Sänder eben zu diefem Bote 
vnd HERXV zuflucht haben / auff das er mich 
zu gnaden anneme, Er hat Petro nach ſeinem 
grewlichen fall Die Suͤnde verziehen / ey ſo wu 
auch ich / ob ich gleich geſuͤndiget habe / nicht 
verzagen / Deñ er iſt noch eben der vorige Gott/ 


vnwandelbar ond beftendig / vnd fiher nicht an 


dieperſon des Menſchens. 


DIJe fuͤnffte / Das ein jeder nach erforderun⸗ 
ge feines beruffs vnd ſtandes die exempel der 
lieben heiligen nachfolge. Paulus ward 
nicht Fleinmärig von weten der aroffen verfols 
unge /fondern bat beftendigliyen das Eu⸗ 
angelium fort geleret / welchs erempel die Dies 
ner des worts nachfolgen follen. Johannes bat 
fich nichts geſchewet für Den drauworten Heros 
dis / Darumb ein fromer Prediger dieſem erem? 
pel nach / das toben der Welt fol lernen verach⸗ 
ten, Abraham bat aus rechten glauben /ın wa⸗ 
zer furcht vnd anruffung Gottes / fein Hausre⸗ 
giment gefuͤret. Don dieſem follen alle frome 
Hausueter ein beyſpil nemen etc. Alſo mät — 

alle 
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22 Am andern tage 


Chriſt geweſen / ein Man vol glaubens vnd hei⸗ 
liges Geiſtes / voller gnade vnd ſtercke / denn wo 



























dans? 

Fu alle Exempel mehr accommodiert vnd ge⸗ * Funde 
—9 ucht werden. | | kent 

| fechite / auff das die gedechtnis der * m 
Heiligen bey vns lieblich vnd beheglich werde/ as wir I 

Das man ie tugenden lobe /Darumb das fie die vfehef 

gaben Gottes wol vnd nuͤtzlich angewendet vnd fibs zug 

gebraucht haben/das fie find behaufungen vnd 8 

Zeugen Gottes geweſen / das fie gezieret fein mit zur alnm 

1 herrlichen tugenden / das ſie vns ſein lebendige laſen beflet 
exempel der bekerunge / glaubens/bufle * hegerden/ 

digkeit / gedult vnd anderer ſchoͤnen tugenden Mn 

mebr. Diefe fechs prfachen fein die vornemp⸗ * 

gten vnd wichtigſten / von welcher wegen / beide kuuche 

Die gedechtnis der Heiligen / nach dent erempel da dı 

der alten Chriftlichen Aischenvgebalten/vndjre | 

| Seften gefeyret werden, Wenn man Diefe belt Air A 
| vnd mercket / ſo wırd es alles Bott zu ehren / vnd wi, 
El zum beften vnferer Seelen geraten. na 
9 TTV wollen wir ein wenig von S. Stepha⸗ waren als eı 
"al no fagen / in welcher. geſchichte wir volgende | Yun 
ar * en haben: Seine Religion / — 8 
—90 vmðſtende zu bedencken haben dere orſte 
HN fein Ampt in der Kirchen / beſchuͤtzung vnd per⸗ | uammph 
| in J antwortung ſeines Gottesdienſts vnd glau⸗ Naben achte 
9 bens / ſein gebet zu Chriſto / ſein troſt vnd ab⸗ ſcuht vika 
J ſchied aus dieſem leben. | NIE 
I) STephant Religion. Stepbanus ıft ein ieduchden 


PT Dasficn 
heran 


j | rechter glaube iſt / da ft vorhanden der heilige Hof. 
N Geiſt / je mehr der glaube wechft vnd zunimpt / v I 
NN je neber iſt uns auch Der heilige Geiſt / vnd zůn⸗ * 
her vet an in vnſerm bertsen folche bewegungen/ Anden 
Hi die dem Geſetz Gottes gleich vnd gemes An — ** 
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nach dem Chriſtage. 78 


Vnd aus dem gegenteil/ Woman nicht füler die 
wirckunge des heiligen Beifts/ift offenbar / das 
auch Fein rechter glaube vorhanden fey. So has 
ben wir nu bieam heiligen Stephano vrwas/ 
das wir nachfolgen follen/nemlicy/einen thetigẽ 
on ſchefftigen glauben/welchen der heilige Geiſt 
felbs zeugnis gibt, Diefe aber folgen dem glau⸗ 
ben Des heiligen Stephani nicht nach/welche jn 
nur allein im munde füren/ vnd auff der Zungen 
laſſen befleben / vnd fich mit böfen lüften oder 
begierden/ nach anleitunge jrer blinden pers 
nunfft/verwirren vnd befudlen. 

DAs ampt Stephan war/ handreichunge 
thun den armen in Der gemein / vnd bewaren den 
ſchatz der Kirchen zu gute den Armen Acıligenf 
in welchem Ampt er onezweiuel einen rechten 
ernſt vnd ſorgfeltigkeit getragen hat / Denn der 
heilige Geiſt war fein Regierer vnd Sührer/ 
hatte warhafftigen glauben vnd liebe/ welche 
waren als ein Richtſchnur aller ſeiner wercke. 
Darumb ſollen Spittelherrn / Disconi vnd ans 
dere Vorſteher der Armen / dieſen Man in jre 
augen vnd hertzen einbilden. Erſtlich ſollen ſie 
haben rechten glauben / on welchen kein vleis ge⸗ 
ſchicht / vñ kein ampt recht verrichtet wird. Dar⸗ 
nach ſollen fie in jrem dienſte ſpuͤren laffen/ das 
fie durch den heiligen Geiſt geregteret wuͤrden / 
auff das ſie nicht vnfreundlich gegẽ den Armen 
ſich erzeigẽ / oder nach gunſt vñ vngunſt die All⸗ 
moſen ausſpenden / oder in jrem ampt nachle ſ⸗ 
fig werden Eder auch ſelbſt etwas abſtelen / oder 
was Sue Armen zujtendig vnd gehörig / 
andern zuwenden / Sondern viel mehr alle 
trew in zrem Ampt an fich befinden laſſen / in bes 

trach 
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74 Amanderntage 


trachtunge / Das Gott auff je Ampt vnd dienſt 
ein ernſtlichs einſehen habe / vnd es darfuͤr hal⸗ 
ten / das dieſe Heute /welchen fie zu Vorſtehern 
ve ordnet find / gliedmaſſen Chriſti / vnd weh⸗ 
nungen des heiligen Geiſtes ſein / ob ſie gleich 


mit armut / kranckheit / ſeuchen vnd gebrechen 


beladen ſind. 

WIJe Stephanus feine Religion Die er bes 
kandte verteidiget vnd verantwortet habe / zeigt 
Lucas an in geſchichten der Apoſteln am 6. vnd 
2. capit. Er hat in der gefahr der bekentnis ſei⸗ 
nes glaubens nicht verhalten / verleugnet / oder 
ſich Der geeuſſert / wie jrer viel pflegen/ Son⸗ 
dern hat ſeine religion beſtendig / ja gar mutig 
vnd vnerſchrocken verfochten / leſt ſich nichts be⸗ 
Eiunmern/die groſſe rotten vnd mancherley Se⸗ 
cten / welcher dazumal ſehr viel waren / leſt ſich 
auch nichts bewegen / die gewalt vnd das anſe⸗ 
hen der Phariſeer / vnd anderer hoher Perſonen 
des Juͤdiſchen landes / ſondern lehnet ſich hefftig 
auff wider die Rotten vnnd Secten / er alleine 
mus ertragen das wuͤten des vnſinnigen Vob 
ckes / vnd mir einer langen weitleufftigen rede 
verteidiget er feine religton / welchs exempel wit 
auch nachfolgen ſollen. Seine beſtendigkeit in 
der bekẽtnis iſt zu ſehẽ hieran / das er durch kein 
drewen / auch nicht Durch Den bann oder Die fiel? 
nigung bar koͤnnen abgeſchrecket w erden / Son⸗ 
dern als ein vnuͤberwindlicher kriegsman Chri⸗ 
ſti / bleibet er bey feiner bekentnis / auch mitten 
in der gefahr des todes. Dis ıft uns auch zum 
vorbilde fürgefchrieben, 

DJe anruffunge vnd das gebet zu ERS 
nis 


— — — — — —— — — — —— —— — — —— — 
m — — — — — — — ——— — 
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nach dem Chriſtage. 75 


als fie jest mit ſteinen auff jn zuwarffen / zeigt ge⸗ 
nugſam an ſeinen glauben / vnd zeuget von der 
rechten liebe in dieſem Man. Demn er bittet fuͤr 
feine Todfchleger / vnnd zwar nicht vmb fonft/ 
Denn Paulus der die Kleider häter) deren / ſo 
Stephanum ſteinigten / iſt nachmals beferet 
worden. 

Den troſt empfindet er bald in ſeiner anruf⸗ 
funge / denn er hat den Son Gottes / von wel⸗ 
ches wegen er ſolches lidte / ſehen zur rechten 
Gottes ſtehen / vnd fuͤr jn bitten / durch welchen 
troſt ſeines creutzes bitterung nicht ein wenig 
gelindert worden. Wenn wir nu dieſen Man 
in vnſerm creutze nachfolgen / werden wir war⸗ 
hafftig empfinden die gegenwertige huͤlffe Got⸗ 
tes / das er vns troͤſten werde mit dem heiligen 
Geiſt. 

Sein abſchied aus dieſer welt war ganz froͤ⸗ 
lich denn in dieſem gebet) HErr Iheſu / mim 
meinen Geiſt auff] verſchiede er / vnd entſchlieff 
in dem HErrn. Alſo hat er ſeinen lauff volen⸗ 
det / glauben gehalten / vñ die kron der gerechtig⸗ 
keit / als ein dapfferer Siegman / mit groſſer ehre 
behalten. Darumb ſollen wir auch jn in vnſern 
letzten zuͤgen nachzufolgen vornemen. 

Nv wollen wir den tert des Kuangelij beſe⸗ 
ben/welcer Summa oder inhalt diefes ft: Chri 
ſtus verfimdiger zuuorn Die gefahr der Diener 
des worts / vnd drewet ernfte ſtraff den Verfol⸗ 
gern, Wir wollen von vnterrichts wegen vier 
ſtuͤcke handeln / Nemlich: 


1. Eine verkuͤndigung von der verfolgung 
der Diener Chriſti. € 
a U - Kir 
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79 Amanderntage 


2, Eine erhebungeder Suͤnde der verfolger, 

3, Zinedrewunge der ftraff. 

4: Bine verweilunge vnd fuͤrwurff der vn⸗ 
dauckbarkeit / deren fo Chriſtum / welcher ſie zur 
buſſe ruͤffet / ncht annemen woͤllen. 

— — — 
Vom erſten ſtuͤck. 

¶Sihe / ich ſende zu euch Propheten vnd weis 

ſen vnd Schrifftgelerten / vnd derſelbigen wers 
Det jr. etliche toͤdten vnd creutzigen / vnd etliche 
werdet jrlgeiſſeln in ewren Schulẽ / vnd werdet 
fie verfolgẽ von einer Stad zu der andern, Dis 
redet Chriftus zu den Juͤden / welche dazumal 
fich duͤncken Lieffen / fie weren Gottes Kirche / 
vnd gibt zu verſtehen / mit was tyranney vnd 
wuten fie der mal eins feine Boten / Propheten 
vnd Apofteln angreiffen wuͤrden. Es gibt vns 
zwar Gott ſein Wort / auff das alle die / ſo es ans 
nemen vnd gleuben / dadurch ſelig werden. Das 
aber etliche hieuon nur deſto erger werden / iſt 
nicht Gott / ſondern der bosheit der Leute zu zu⸗ 
ſchreiben / welche Gott dem HERRXV / der fie 
durch fein Wort zu ſich zeuhet / nicht Folgen woͤl⸗ 
len. Warumb aber Die Gottloſen Die Apoſtel 
verfolgen werden / leret Chriſtus Matth. 10. 
Vnd jr muͤſſet gehaſſet werden von jederman / 
vmb meines Namens willen. Vnd Johan. am 
16. Es koͤmpt aber die zeit / Das/wer euch toͤd⸗ 
get/wird meinen /er thue Gott einen Dienjt dar⸗ 
an/ vnd folches werden fie euch darumb thun / 
das fie weder meinen Vater noch mich erken⸗ 
nen, Hie meldet er Die vrfachen/ warumb Die 
Gottloſen alfo toben werden wider Die et 
men 
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nachdem Chriftage. 77 


men / nemlich / das fie Gott nicht Eennen/ nichts 
von jm wiſſen / welche vnwiſſenheit zu wegen 
bringt / das ſolche Moͤrder meinen/fie bringen 
Gort ein heiliges opffer/wenn fiedie Go ttfuͤrch 
tigen toͤdten / fallen alſo in vnwiſſenheit von 
Gott auff lautere heucheley / vnd von heuchele 
auff todſchlag / bis fo lange fir das mas jrer [5n7 
de vnd Laſter erfüllen. Was thut nu € hriſtus? 
Er kompt / zu den Krancken / fie aber/als wan⸗ 
witzige vnſinnige Leute / wenden ſich wider jn 
gantz vnd gar Aus Dem wege zu reumen / vnd zig 
toͤdten. Er zeigt jnen durch ſeine Diener an jre 
Kranckheit / dargegen aber / woͤllen fie von Feis 
ner kranckheit hören noch wiſſen / Derhalben 
auch fie den Artzt verachten / vnd feine geſand⸗ 
ten verfolgen. 


Vom andern. 


[Auff das vber euch kome alle das gerechte 
blut das vergoſſen iſt auff Erden / von dem blut 
an des gerechten Abels etc. ] Hiemit zeiget er 
an / wie ſchwerlich die Verfolger der Chriſtlich⸗ 
en Kirchen ſuͤndigen / denn er ſaget / das ſie ſchuͤl⸗ 
dig ſein werden / alles bluts der Heiligen / das je⸗ 
mals vergoſſen ſein mag / nicht anders denn als 
hetten ſie mit jren eigenen henden / alle Fromen 
vnd H»eiligen / ja Chriſtum ſelbſt getoͤdtet vnd 
ermordet / Denn es iſt vnter den Gottloſen eine 
Suͤnde der andern gleich verwandt / haben ei⸗ 
nerley ſchuld / vnd gleiche ſtraffen zu gewarten. 


Vom dritten. 
54 Mars 
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Am anderntage 
















dEnn 

;WArlich ich fage euch / das ſolches alles vl 
4 wird vber dis Geſchlecht Fomen. Dieſe wort / Beta 
ob fie gleich ſonderlich von den Verfolgern der 2 
Kirchen / nemlich / den Juͤden geſagt werden / ſein rer 

fie doch auch in gemein / von allen Feinden vnd * 

Verfolgern der Chriſten zu verſtehen. Der eyd/ 5* 

den der APER zwifchen einſetzt / leret vns he 

zwey ſtuͤck. Das erſte / Das Die Gottlofen der — 

mal eins gewislich zur ſtraffe ſollen hingeriſſen Praha 

werden/ ob gleich Gottes vrteil lange ſcheinet — 

auſſen bleiben. Zum andern / das die Gottfuͤrch/ de 

tigen /fo ds verfolgunge leiden muͤſſen / entlch⸗ I" 

en gang herrlich errettet werden follen / ſo dar⸗ 2. 

gegen jre Feinde in ewige pein vnd ſtraffe ge⸗ ed 

worffen werden. Daher Die Gottfürchtigen lers — N 

nen follen/ nicht neidiſch oder vnwillig zu wer⸗ du ſiſige 

den auff jre Gottloſe verfolger / ſondern viel Yan ds 

ethen das 


mehr / von wegen kuͤnfftiger ſchrecklicher ver⸗ 
damnis Der Gottloſen / ein hertzlich mitleiden 
gegen jnen haben / vñ für fie bitten das ſie Gott 
bekeren woͤlle / auff das fie nicht alle verdampt 
werden / wie ſolchs Stephanus gethan / vnd wir 
droben gehoͤrt haben. 


Vom vierden. 
¶IJEruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt die 


* 

—— ⏑— — —— 
US ſtaemd 
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ber er 4, 
+ I 


hr propheten / vnd fteinigeft Die zu Dir gefand fein] Mr ! 
J Diefe wort / damit Chriſtus Die Stadt Jeruſa⸗ a N wi 
— lem anredet / haben in ſich erſtlich einen auffruck TG 
iM vnd ſcheltunge / darnach zeigen fie an/ wie Chris * 
ſtus gegen jnen geſinnet fey. Weiter / das fie ih — 
ſterben vnd verderben / das ſey jre eigen ſchuldt⸗ an vi 
—4 Letzlich drewet er jnen die ſtraffe. sun 
N Den "lei 
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nach dem Chriftage, 79 


Denn als er fpricht PWie offt habe ich dich 
verjamlen wöllen ] richt er nen auff jre vndanck 
barkeit / das fie Die angebotene wolthat nicht an 
nemen / vnd jrer Seelen ſeligkeit nicht baben bes 
dencken woͤllen / geſchweig denn / das fie Die mıls 
tigkeit res Woltheters hetten erkennen /oder 
dafur dancken ſollen. Wolte Gott / das nurnicht 
ver meiſte hauffe / ſo heut zu tage das Euange⸗ 
lium hoͤren / jnen gleich were welches denn ſie 
fuͤrwar mit jren früchten zu verftehen geben, 


SEinen Deterlichen finn gegen den Juͤden 
offenbaret er hiemtt / das er ſich einer Senne 
vergleichet/ welche ıre sungen gantz inniglichen 
lieb hat / vnd nichts vnterleſſet damit ſie ſie von 
ven freſſigen feindſeligen Vogeln errette vnnd 
ſchuͤtze. Das ſey ferne von einem Sottſeligen 
hertzen / das es gedencken wölle/ als bette Chris 
ſtus jrgend durch verborgenen rar vnd jonders 
lichen Gefallen/etwas anders gegen den Juͤden 
vorgehabt / denn eben das / das er mit ſeinem 
weinen vnd wort hie bezeuget. Denn das iſt er⸗ 
ſchrecklich / wehnen oder gedencken / das in Chri⸗ 
ſto ſey ein widerwertiger wille / oder zweifeiti⸗ 
ges berg. Denn ſolches verdampt Chriſtus fele 
ber. So hat er nu berglid) geſucht vnd begert 
jr heil vnd ſeligkeit / wie ex ſpricht im prophe⸗ 
ten: Ich wil nicht den tod des Suͤnders / ſon⸗ 
dern das er ſich bekere vnd lebe. 


Zum dritten / da Chriſtus ſaget ¶ Vnd du haft 
nicht gewolt] bezeuget er offenbarlich / das die 
Juͤden durch jre eigene ſchuldt verderben / vnd 
aus eigener bosheit / Chriſto jrem Meſſiq / der 

uiiij jnen 
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| ana At 
I jen antregt die feligFeit widerſtreben. Er ſagt hr % 
4 nicht / Gott ber nicht gewolt Did) zu gnaden ans — *2 
Bil — > Peſum 
ih nemen / ſondern ou haſt nicht gewolt. Derhalben ‚N wer 
wir hieraus zweierley su lernen haben. Erſtlich / ha 
das wir durch Den vnfalder Juden Flüger wers ix ven 
den follen/ Gottes wort gerne anhören / vnd mo 3 
Chriſto / der vns zu fich locfer/ gehorſam fein/ might; 
Tel sicht widerftreben dem heiligen Geift/der aller 
# Menfchen/fo das Euangelium hoͤren / willen vñ M | 
| hertzen beweget. Sum andern/ das alle die/ ſo all 
das Wort hören/pnd jm nicht gehorchen / durch A 


9 
eigene ſchuld vnd mutwillen verderben / welches dxh 
verderben vnd verdamnis nicht jrgent einem 
fato / das iſt / ſonderlicher ordnung oder verbor⸗ 

genem willen Gottes / als ſuchete vnd wolte er 
Ali nicht je ſeligkeit / zu zuſchreiben iſt. 


39m vierden/fenet er hinzu [Sihe / ewer 


ch 
*7 


I 


JUN 


haus ſol euch wuͤſte —— werden·) Dieſe —F 

u drewunge der ſtraffe / ob fie wolin fonderheit 11%, 

N die Juͤden / als verfolger angehoͤret / welchen ex ER 
kn al Srewer verwäftunge jrer Religion / Gottes⸗ 


— 


dienſte / Regiments vnd Haushaltung / fo gehet 
’ N fie Doch an in gemein/ auch alle verfolger des 
Ich Euangelij. Zrdrewer aber jnen /suff das doch 
9 nur etliche ſich bekeren mögen / Denn alle Pro⸗ 
—** phetiſche drewungen haben eine beſondere ver⸗ 
hol borgene bedingunge in ſich / nemlich / So jr wicht 
il werdet buffe thun/ wie wir ſehen sn den Nini⸗ 


> 


2 


— — 
* * J 2 —B 
— En IS) 


—— 
J 


“ uitern / Vnd Chriſtus ſelbs bezeuget / in dieſen SAN 
6 worten / Luc. 131 So je euch nicht beſſert / wer⸗ IN 
1 det je. alle such alfo vmbkomen. > 


I ak Sollen derhalben Durch folche drewunge 
| BNP vns vermanen vnnd warnen laffen / fo wir ans 
f A. '? \ 
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nach dem Chriftage 51 


ders Gottes zorn entfliehen woͤllen / vnd rechte 
buſſe thun / ſollen vnſern HErrn vnnd Heilandt 
Iheſum Chriſtum mit hertzlichẽ ſeufftzen bitten / 
das er vns in waren glauben vnd rechter anruf⸗ 
fung erhalten wolle, Welchem mit dem Vater 
vnd heiligem Geiſt feylob/ ehr vnd preis /von 
ewigfeit zu ewigteit/ Amen. 


Am dritten Tagenach 


dem Chriſtage / Euange⸗ 
lion Johan. xxj. 


[7 
— 
As ( N 


INT, 
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Am dritten tage 
Eſus fprach zu Petro / Folge mir 
nach / Petrus aber wandte fich 
comb/ vñ fahe den Juͤnger folgen/ 






"welchen Jeſus lieb hatte/der auch an ſei⸗ 


ner bruft im Abendteflen gelegen war/ 
vnd gefagt hette / HErr / wer ıft der dich 
verreth? Da Petrus diefen fahe/ fpricht 
er zu Jeſu: HErr /was folaber diefer? 
Iheſus fpricht zu jm: So ich wil das er 
bleibe bis ich kome / was gehet es dich ang 
Folge du mir nach. Da gieng eine rede 
aufs vnter dẽ Bruͤdern: Dieſer Juͤnger 
ſtirbet nicht. Vñ Iheſus ſprach nicht zu 
jim / Er ſtirbet nicht / ſondern / So ich 
wil das er bleibe / was gehet es dich an? 
Diſs iſt der Juͤnger / der von dieſen din 
gen zeuget / vnd hat dis geſchrieben / vnd 
wir wiſſen das ſein zeugnis warhaff— 
tig iſt. | 
Erflerung des Texts. 


D Er in halt dieſes Euangelij iſt: Nach dem 
Chriſtus petrum dreimal gefraget / ob er 

is lieb hette / befahl er jm / das er jm nachfolgen 
ſolte / gibt jme eine anzeigunge / das er nut ſei⸗ 
nem tode jn preiſen wuͤrde. Vnd nach dem Pe⸗ 
trt 
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nach dem Chriſtage. 3 


tri jrthumb geſtraffet / ruͤret der Euangeliſt auch 
der andern Apoſteln falſchen verſtand vñ wahn/ 
welche die worr des HErrn Chriſti vbel vers 
namen / vnd meineten / Johannes würde nicht 
ſterben. Endlich bekrefftiget er das das Euan⸗ 
gelium Johannis von Chriſto recht vnd war 
ſey · Es ſollen aber in dieſem Euangelio vier 
ſtuͤcke gehandelt werden / nemlich: 


I. Das gefprech Chriſti vnd petri / vnd 
Chriſti befehl das Petrus jme nachfolge. 


2. Gleich wie einem jeglichen fein beruff 
wird aufferlegt vnd befohlen/alfo wird darge⸗ 
gen verdsmpt/fürwig vnd vnnoͤtig forgen, 


3. Straffung des jrthumbs der Tünger/ 
welchen fie aus den worten Chrifti/die fie mich 
recht verfiunden/genonien hatten» 


4. Eine commendation vnd lob des Eu⸗ 
angelg von Johanne befchrieben. 


Vom erſten ſtuͤck. 


[ISeſus ſprach zu Petro / Folge mir nach.] 
Weil petrus Chriſtum dreimal verleugnet hat⸗ 
te / hat jn der HErr durch eine dreifache be⸗ 
kentnis / wider in ſeinen vorigen ſtand vnd A⸗ 
poſtelampt ſetzen wöllen/ denn Das war billich / 
das der / der ſo offtmals den HERXXN verleug 
net / auff ein ſolche weife/als mit einer ſtraffe ge⸗ 
zuͤchtiget vnd bewert wuͤrde / auff das * be⸗ 

erun⸗ 
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54, Am drittentage 


Ferunge offenbar / vnd an tag keme. Es find 
aber drey ding / welche bie Chriſtus handelt mit 

etro. Erſtlich / fraget er jn drey mal / ob erjn 
—* babe / Darauff antwort Petrus oreymal/ 
auff das er durch folche dreifache bekentnis ſei⸗ 
ne vorige Dreifsche verleugnunge abwiſchte / 
vñ alfo feinen vorige ftand wıder bekeme. Dar⸗ 
nach befible jm Chriftus dreimal das Apoftels 
ampt / vnd fpricht : Weide meine Schafe / das 
iſt fey mein Apoſtel / ſamle vnd werde meine 
Chriſten / durch die heilſame Lere des Euange⸗ 
lij / rechten brauch der Sacramenten / vnd Gott⸗ 
ſeligem wandel, Hie lernen wir / das Dis Der A⸗ 
poſtel vnd aller Diener des worts / Ampt fey/ 
die Scheflein Chriſti weiden. Vber das wird 
angezeigt ein bedeutung der Schafe / nemlich / 
was es fuͤr ein heufflein der Leute ſey / welchen 
dieſer name Scheflein gegeben wird / woͤllen 
derhalben erſtlich von der weiſe zu weiden / dar⸗ 
nach von den Schafen reden. 

CHriſtus der weidet fie/ auch weiden ſie die 
Apoſtel vnd andere Diener des worts. Aber es 
bat nicht mit allen einerley geſtalt vnd gelegen⸗ 
heit. Denn Chriſtus weidet fie als en HErr 
vnd Ertzhirte der Schafe / Die Apoſtel weiden 
ſie als Knechte vnd Diener. Chriſtus weidet m⸗ 
wendig durch den heiligen Geiſt / Die Apoſtel 
auswendig durch das euſſerliche Ampt des 

vorts. Denn die / welche wilde vnd vngezogen 
ſind / als Beren vnd Lewen / machen ſie zam / 
mit huͤlffe Chrifti/der innerlih durch feinen 
Geiſt ın jren bergen wircket / vnd bringen fie al 
ſo in Schafftsl Chriſti / Das iſt / in das Reich 

Chri⸗ 
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Chriſti / vnd folches geſchicht Durch das Ampt 
der Schluͤſſel / welche Chriſtus der rechte Ertz⸗ 
hirte ſeiner Kirchen gelaſſen hat. Solche ſchlůͤſ⸗ 
ſel aber ſind nichts anders denn das wort vnd 
der glaube, Der Diener bringt das wort/der 
Bert Chriſti thut vnd bringt zu der Predigte 
des Worts inwendig Den glauben. Denn die 
predigt Böttliches worts/ von vergebunge der 
Suͤnden duch Ehriftum zu erlangen/ tft der ers 
nige ſchluͤſſel zum reich Gottes. Wenn nu der / 
ſo da zuhoͤret / auch rechten glauben hinzu thut / 
vnd dem Euangelio beifal gibet / ſo koͤmpt auch 
bierzuder ander Schlüffel. Durch dieſe zween 
ſchluͤſſel wird das Himelreich auffgefäbloffen / 
vnd erlanget vergebung vnſer Suͤnde. Das de⸗ 
me alſo ſey / wird offenbar vnd bezeuget durch 
die legation vnd bottſchafft Chriſti / in welcher/ 
was ſonſten durch die ſchluͤſſel figuͤrlich bedeu⸗ 
tet / mit klaren ausdruͤcklichen worten geleret 
wird / da er ſpricht: Gehet hin vnd prediget das 
Euangelium allen Cresturn.Sibe/ds haſtu den 
erſten Schlüffel, Als er hinzu fesset : Wer da 
gleuber fol felig werden/zeigt er dir an den ans 
dern Schluͤſſel. So fein nu Das Die zween ſchluͤſ⸗ 
ſel / nemlich / das Wort vnd der glaube / damit 
das Himelreich wird auffgeſchloſſen. Das wort 
wird appliciert vnnd hinzugethan euſſerlich 
durch den Diener des worts / aber durch krafft 
des heiligen Seiſtes wirckt es innerlich den 
glauben / Durch welchen man eingeher in den 
Schafſtal Chrifti. 
Darnach / wenndie Hirten die Schrflein in 
den Schafſtal Chriſti eingelaſſen haben / ſollen 


ſie 
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‚86 Am dritten tage 







wo,‘ 

j' fie fie werden mit dem Wort / vnd den heiligen er 
hi Sacramenten / Vnnd die jerende Scheflem mit M ag 
dem Hirtenſtabe / das iſt / durch ſtraffen vnd ver? rn 

manen / wider zu recht. bringen/die Schwachen .. 

vnd Kranken follen fie tröften vnd erquicken/ 5 den: 


vnd allzeit wachen bey jrer befohlenen Herde / 
auff Das nicht Wölfe berzu ſchleichen / in den 
febafitall brechen / vnd die Schafe zerreiffen oder 


die not dt 


F 
vn 
an Hui Wi 
. 


serfirewen. Dis alles bat der HErr Petro vnd A | 
den andern Apofteln/ja in gemein allen Dienern ſu in m 
des worts befohlen / da er ſagt: Weide meine nit men 
Schafe Warumb nennerer fie aber Schafe! —— 6 
welche durch die Apoſteln Chriſto zugef uͤret worts hier 
werden? Ich befinde fuͤrnemlich drey vrſach⸗ Dede / 
en / Vnter welchen die erſte iſt / das die / welche Kane die di 


jre namen bey Chrifto babe einfehreiben laſſen / 
jm gehuldet vi geſchworn / ſanfftmuͤtig ſein ſol⸗ 


genm lehe 


len. Denn es wil fich nicht geziemen / das die / ſo Wor 
in Die freundſchafft Chrifti gehoͤren wollen/ fich Ida h 
ie gi stellen oder fein folren wie grauſame Lewen / preſen wi 
al reiffende Woͤlffe/ Lftige Fuͤchſſe / geile Boͤcke / IC) he de 
EN vnd wie vnfletige Sewe/ oder fonften andere ſchitvnd 


wilde vnartige geberden an ſich haben ſolten. 


| 
u 
Ar» al; 

veal wi 


Ih 9 
u ein N) 


\, ' 
N DFe andere vrſach iſt: Sleich wie die Scha⸗ he hin 
fe jres Hirten ftimme Fennen/ vnd eines fremb⸗ * * 
Rt den fliehen /alfo follen die Gottfuͤrchtige alleine — * In 
ai Chriſtum fuͤr jrem Doctor vnd Kerer erfennen/ | 
Ik vnd denen/welche Chrifti ſtim mit fich bringen) — va de 
I gehorſam fein / vnd nicht andern oder fremb⸗ om, 
—* den / wenn ſie auch gleich eines groſſen namens / 
KR 73 Engel felbs weren /gehorchen. hr 
u al N 





Die 
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d den berlin 
Scheflenn 
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3 omd erandı 
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hleichen tik 
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are Petten 
nam allen Dies 
Wende Mm 
fie aber Sr 
Fheiito zug 
lich dreyn 
das die ie 
enſhrabenl 
fer 
ziemen DAS 
hoͤren wol 
arsulsme Ir 
it, ga * 
oder fonften® 
ſrh haben 
N 

lach wie de 
md man! 
richtige 
dp 
mat (IP 
dern REN“ 
z groſen nam 


nach dem Chriftage. 87 


Doe dritte vrſach iſt: Gleich wie die Scha⸗ 
fe jrem Sirten/wo hin er gehet / nachfolgen / al ſo 
ſollen die Gottfücchtigen jrem HErrn Chrifto/ 
in leben vnd todt / in ebre vnd ſchande nachfol⸗ 
gen / vnd Chriſti leben als eine richtſchnur alle 
Yes wandels/ vor augen baben/fein creun/da eg 
die nor erfordert / jm gedältig helffen nachtra⸗ 
gen/auff das / gleich wre fie int des leidens / nach 
mals auch ewiger alori vnd freude mitgenoſ⸗ 
fen fein mögen / Wie Paulus ſagt: Wenn wir 
mit jm leiden / fo werden wir auch mit jm her⸗ 
hen, Sollen derhalben frome Diener : des 
worts hieraus lernen/die Herde Chrifti vecht zu 
weiden / vnd Die Schafe follen gedältig ſein / al⸗ 
eine die ſtimme jres Hirten hoͤren / vnd jm fol⸗ 
gen jm leben / creutz vnd ehre. 


Das dritte / welchs Chriſtus bie handelt / 
iſt / das er Petro anzeigt /mit was tode er Bott 
preiſen wuͤrde / da er ſaget [Wsrlich/ warlich / 
ich ſage dir / da du jünger wareſt / guͤrt eſtu dich 
ſelbſt / vnd wan delſt wo du hin wolteſt / wenn du 
aber alt wirſt / wirſtu Deine hende ausſtrecken/ 
vnd einander wird Dich guͤrten / vnd fuͤren wo 
du nicht bin wilt.) Mit dieſen worten wird an⸗ 
gezeigt / das Petrus von wegen der bekentnis 
Chriſti dermal eins am Creutz wuͤrde leiden 
muͤſſen / wie ſolches denn bezeuget Ireneus / vnd 
viel der Alten / das es geſchehen ſey zu Rom vn⸗ 
ter dem Tyrannen Nerone. 


Ach ſolchem gibt Chriſtus PLetro feinen 
befehl / vnd heiſt jn jm nachfolgen / das ex ın 
nicht 
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ss Amdrittentage 
sticht mehr verleugnen fol/wie zuuorn Nondern 


fich bis in den todt / als ein dapfferer vnuͤber⸗ 


windlicher Kriegsman Chriſti / erzeigen. Diefes 


ſol ein jeglicher dafuͤr halten / das es jme auch 


geſagt fey. 


Vom andern. 


[Petrus aber wandte ſich vmb / vnd ſahe den 
Juͤnger folgen / welchen Iheſus lieb hatte / der 
auch an ſeiner bruſt im Abendeſſen gelegen war / 
vnd geſagt hatte: HErr / wer iſts Der Dich vers 
reth? Ds Petrus dieſen ſahe / ſpricht er zu Ihe⸗ 
ſu: SErr / was fol aber dieſer ? Iheſus ſpricht 
su jm: So ich wil / das er bleibe bis ich Eos 
me / was gehet es dich an ? Folge du mir nady. ] 
Als Petrus hörte / das er von wegen des na 
snens Chrifti der mal eins/ ein ſchwere marter 
wuͤrde erleiden muͤſſen / ſihet er nicht alleine 09 
hin / was jm zu thun befohlen / fondern bekuͤm⸗ 
mert fich auch vmb ander Keut: Er iſt zwar bes 
weit von wegen des namens Chrifti das creug 
zu tragen/jedoch felt er aus Ichwacheit Des flei⸗ 
ſches / auffvnnötiges ſorgen / fraget nach den 
dingen / die jm nichts angiengen, Denn fo gros 
iſt Mienfchliche ſchwacheit / das wir alleseitin 
vnſerm vngluͤck auff anderer Leute gluͤck ſehen / 
dadurch wir vns das creutz ſelbs bitterer vnd 
ſchwerer machen / wolten gerne das andere nicht 
beſſer gluͤck hetten denn wir / wie das ſprich⸗ 
wort laut / Dulce commune naufragium, Geſell— 
ſchafft haben in vngluͤck / Fit vnſer freuden such 
ein ſtuͤck. Dieweil nu Chriſtus dieſen fuͤrwitz 
vnd 
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sms 
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fe 
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nachdem Ehriftage, 89 


vnd vmoͤtige ſorgfeltigkeit an Petro 
ſollen wir wiſſen das ſolche 45 auch —** 
gehe. Auff das er nu Petrum hieruon abfuͤre / 
ſpricht er ¶ Was gebt es dich an? folg mir nach} 
Als wolt er ſagen: Sihe nicht auff anderer Leu⸗ 
te gluͤckſeligkeit / darauff habe du gedancken / 
das Du deinem Ampt trewlich nachkomeſt/ vnd 
das jenige ſo dir Gott zuſchicken wird/ geduͤl⸗ 
diglichen leideſt. Alſo wil der HErr/das wır ın 
rechter furcht Gottes / vnſers beruffs warten 
follen/wil nicht das wir vnsfelbft fir vngluͤck⸗ 
felige Leut halten/ob gleich andere gluͤckſeliger 
ſcheinen denn wir, Denn ein jeder ſtandt hat 
fein befonder creutz welchs man in Chriſtlicher 
gedult leiden muſs. Alle die Gottſelig leben 
wollen in Chriſto Iheſu / ſpricht Paulus/ můſ⸗ 
fen verfolgung leidẽ / darumb wird Feiner nicht/ 
ſo er anders Gottfuͤrchtig iſt / des creuges kon⸗ 
nen vberhaben ſein. So ſollen wir nu alle Vn⸗ 
goͤttliche ſorge ablegen / vnd bleiben ein jeder in 
dem beruff / zu welchem in Gott erfordert / vnd 
wie Paulus lerer/ ftılle fein / vnd thun was uns 
befohlen iſt. Er wıldas wir follen ſtille ſein/ 
nicht nach art fuͤrwitziger Leute / in alle hendel 
vns ſchlahen / welchs heut zu tag bey vielen ſehr 
gemein tft Er wıl das wir thun follen WAS DNS 
befohlen iſt / das iſt / das ein jeder dıe ding vor 
die hand neme vnd ausrichte / welche fein beruff 
mit ſich bringt. Auff das aber ſolchs geſchehen 
moͤg / mus man in jeder vocation vnd ſtande auff 
fuͤnfferley achtung geben, Erſtlich / das vnſer 
beruff oͤrdentlicher weiſe geſchehe. Darnach / ſol⸗ 
len glaube vnd liebe ein Bel ſein alle ... 
er 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete tu c-Telgete HTei-te B oVefelt] a TSV2Le) @ 111-9 To)W/e BI e/Le10VAR@feJet-111uTeTe7-", F 
IN 888 8° 












































 ANRNMnmRmen 
# 11 


10 






90 Am dritten tage 


Vom dritten. 


wird / ſollen wir halten gegen die Spruͤche der 
Schrifft / welche etwas deutlicher vnd en 
ein 





















it onfer hendel vnd werd‘, Zum dritten/wenn ons ſin/ vnd 
4 in vnſerm beruff ein vnfall vnter augen ſtoſſen du (ff 
4 wird / das wir als Denn vns troͤſten koͤnnen mit vſer St 
einem gutem gewiſſen vnſer oͤrdentlicher voca⸗ gen’ vndd 
tion, Zum vierden / das wir in vnſerm beruff | dienen zu 
nichts anders ſuchen noch begeren / denn was zur wiſſen dat 
ehre Gottes / vnd fortſetzunge der Kirchen Chri end gefell 
ſti gelangen mag. Letzlichen / dieweil in jedem cuzfens, € 
beruff / one Ööttlichen fegen/ nichts löblicys dencke mh 
oder nuͤtzlichs geſchehen mag / fol man Gort 
ernftlich bitten / das er feine huͤlff vnd gnade Ve⸗ 
terlichen hiezu verleihen woͤlle. Wenn du ſolch⸗ 22 
es in rechter furcht Gottes thun wirft / wirft Dark 
Befinden / das Dein Fand Der Kirchen Gottes um vn fr 
| nuͤtz vnd gut fein wird, * de 
hl ID Wi on 


Dis it aleıd 
das “oh; 


i (Wie wiffen 
"u [Da gieng eine red aus vnter den Bruͤdern / —* 
9 Dieſer Juͤnger ſtirbet nicht» ] Lieber ſihe hie / denmetdo 
Ivy HMM wie leicht es fey in jrthumb zu geraten, Eh | zum 
REN. ftus ſpricht So ich wil das er bleibe / was gehet umb er aber 
J A esdihan?] Das verfteben die Jünger glei) sifterfilb: 
Hd, als fpreche er one alle bedingung vnd aussug? | fn:y, 
Ich wil das er bleibe vnd nicht ſterbe / ſo laage 
90 bis das ich Eome. Hie werden wir vermanet | ys.\., 
— die heilige Schrifft mit bedacht vnd vleiſſe zu fin nm, 
J lefen/auff das wir nicht jrrige Lere vnd misuer⸗ mann, 
ſtandt Daraus faſſen oder nemen. Sollen der⸗ ee . 
ih | balben annemen/ was Fler vnd hell geredt iſt / m d 
Naar was aber tunckel / oder mit vnterfcheid gejagt Cha 
| | 
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nach dem Chriftage, se 


fein / vnd follen Gott bitten / das er vns debe 
den ſchluͤſſel Dauid / auff das wir das jenige/was 
vnſer Seelen dienlich / on jrthumb — moö⸗ 
gen / vnd der vnnuͤtzen toͤrichten fragen / die nicht 
dienen zu aufferbawunge / vns entſchlahen / vnd 
wiſſen / das ſolche einfeltigkeit Gott angeneme 
vnd gefellig ſey / nach dem Spruch: Altiora tene 
quzfieris. Stehe nicht nach hoͤherem ſtande / vnd 
dencke nicht vber dein vermoͤgen. 


oO), m 0% 
Dom bierden. 

Dr Euangeliſt befchleuft fein Euangelis 
um vnd ſpricht: Dis iſt der Jünger der von 
dieſen Dingen zeuget / vnd het dis gefchricben/ 
vnd wir willen das fein Zeugnis werbafftig iſt.] 
Dis iſt aleich als cine verfieglung Des Euanges 
lij / das Johannes bat befchrieben/als ex ſpricht / 
ſWir wiffen] zeigt er an / das das Euangelium 
gewis / warhafftig vnd vnbetrieglichen ſey. Vnd 
nennet das Euangeltum ein zeugnis / Denn es 
zeuget von Chriſto vnd feinen wolthaten. Wars 
umb er aber fein Euangelium geſchrieben habe / 
zeigt er ſelbs au am ende des 20, capitels / da er 
ſpricht: Diefe aber find geſchrieben Das jr gleu⸗ 
bet / Iheſus ſey Chriſtus der Son Gottes / vnd 
das jr durch den glauben das Leben habet / in 
ſeinem namen. So iſt nu zweierley nutz des Zus 
angelij / nemlich / Das es leret Iheſum Chriſtum 
erkennen / Vnd Das Leben gibt Durch den glau⸗ 
ben an jn. Welchem ſey ehr von ewigkeit zu 
ewigkeit / Amen. 


39 Am 


- oo 
— 
J 
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92 Am erſten Sontag 


Am erſten Sontag nach 
dem Chriſtage / Euange⸗ 


lion / Luce am ij. 











* 
| { G% Fur — 
2* Ff UN 3 
IN AARAU 
y RR = 4 7 U 7 4. zZ 

©: x = V —6 7 l * 4 N 
WAZ: ZEN WAR VI 8.9 
3 = 72 v * — 
II—— 2 Y 
’ * 
—— 


HH Te 
— 


E N —S 


derten ſich des / das von jm ge⸗ 
redt ward / vnd Simeon ſegenet 
ſie / vnd ſprach zu Maria feiner Mutter: 
Sihe / dieſer wird geſetzt zu einem fall 
vnd aufferſtehung vieler in Iſrael / vnd 
zu 
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ach dem Chriſtage. 25 


zu einẽ zeichen dem widerſprochen wird / 
Kaya! vnd es wird ein ſchwerdt durch deine ſee⸗ 
tuong⸗ le dringen / auff das vieler hertzen gedan⸗ 

cken offenbar wuͤrden. Vnd es war 
eine Prophetin Hanna / eine tochter 
Phanuel / vom geſchlecht Afer /die war 
wol betaget / vnd hatte gelebt ſieben far 
mit jrem Manne nach jrer jungfraw⸗ 
ſchafft / vnd war nu eine witwe bey vier 
vnd achtzig jaren / die kam nimmer vom 
Tempel / dienet Gott mit faſten vnd be⸗ 
ten tag vnd nacht. Dieſelbige trat auch 
hinzu zu der ſelbigen ſtunde / vnd preiſete 
den HErrn / vnd redete von jm / zu allen 
die da auff die erloͤſunge zu Jeruſalem 


ohlag 





warteten. | 
Dad da fie es alles vollendet hatten / 0 

nach Dem geſetz des HERrmn/ kereten ſie 9 

wider in Galileam zu jrer Stadt Na⸗ 1 


lin zareth. Aber das Kind wuchs und ward A 
nF rckm geift / voller weisheit / vnd Got⸗ Ei 
Amt ses gnade war bey jm. | % 





340 Ne 
aſciner M nd J 
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16a 4 Am erfien Sontag | 
iin 3: Euangelium iſt ein ſtuͤcke der geſchich⸗ | Di 
—4— ten / welche ſich im Tempel zu TFerufalen — 
auff den tag der reinigung der Jungfrawen mi 
Narie zugetragen haben. Als die Eltern Chris fang de 
fti je Kind Iheſum / nach Dem geſetz Moſi / brach ie 
ten/ond dem AErın fürftelten. Das iſt aber die man haben 
ſumma dieſes ſt uͤcks / das Simeon vnd Hanna Fü Dean 
vor Chrifto zeugen / vnd den verheiffenen Roͤ⸗ warn ä 
nig und Meſſiam erkennen / wider welchen ſich Fan ſonden 
die Sottloſe welt zu jrem eigen verderbnis auff⸗ Ihe in 
lehnen werde / Aber die Gottfuͤrchtigen wer flach 
den jn ergreiffen zur sufferftehunge vnd ewiger pri 
ſeligkeit. Woͤllen bie drey Artickel machen / On J 
ich: BE) / UM 
— Die verwunderungder Eltern Iheſu. 6 end 


2, Das zen inis Simeonis vnd Hanne von 
Ehrifto» 


det / auff welchen ſo viel Propbeten/Parrischhen 
vnd RKoͤnige gehofft hatten / fie wundern ſich 
des zeugnis der lieben Engeln / vnd der wort 
des alten: Simeonis / durch weiche ſie un jrem 
glauben geſtercket worden ſein. 


- 


Die 


| Ein exempel vnd beweis yon Der Men⸗ Mehr vera 
Mi ſcheit Ehrijit, ee 

A EN Die verwunderung der Eltern Chriſti seigt N 

| ’ — an / das die vernunfft nichts verſtehe in Goͤttli⸗ des Kindes 
0 chen dingen / ſollen derhalben Goͤttlichem wort Ver forte 

[ii N glauben geben / vns darob verwundern / nicht Ost gehal 
dem entgegen ſein oder verleugnen. Sie wun⸗ us fire N 

Bi; dern ſich aber des / das Gott nach feinem ewigen one Yatoeia 

| vnbegreifflichen rath / den Meſſiam babe geſen⸗ eriſt 
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nach dem Chriftage, 95 


Dieſe verwunderung fe nichts anders /denn 
heilige gedancken / mir welchen fie betrachten 
vnd mit hoher ehrerbietung annemen Die weifz 
ſagung des heiligen Geiſts / Dadurch fie je len⸗ 
ger vnd mehr in der erkentnis Chrifti zugeno⸗ 
men haben. Dieſes exempel ſollen wir vns auch 
fuͤr die augen ſtellen / ſollen nicht von ſtunde ver⸗ 
werffen / was vnſere vernunfft nicht begreiffen 
kan / ſondern mit heiliger verwunderunge Goͤtt⸗ 
liche wort vnd weiſſagungen faſſen / auff das 
vnſer glaube ſich ſtets mehre vnd ſtercke / ſollen 
Die Sprüche Der Propheten / die wunderwercke 
Gottes/die heiligen exempel / vnd alles was 
nuͤtzlich / vnd 3u mehrer verwunderunge dien⸗ 
lich / ſuchen vnd zuſamen leſen. Denn dieſer iſt 
allererſt ein rechter Schüler Chriſti / der ſich teg 
lich mit mehrung ſeines glaubens je mehr vnd 
mehr verwundert. 


ES wird aber Joſeph hie genennet der Pas 
ter Ehrifti/ darumb / das im Maris vertrswer 
ar / vnd er von Bott befehl empfangen batte/ 
des Kindes fich anzunemen/ vnd daſſelbe ſampt 
ver Mutter zu verſorgen / vñ das er auch fonften 
dafuͤr gehalten / als were er Chrifti Vater Pau? 
lus ſpricht zu den Hebreern / das Chriftus fey 
one Vater / one Mutter / vnd one gefchledht. One 
Vater iſt er nach der fleiſchlichen geburt / One 
Murter iſt er nach der wunderbarlichen ewigen 
geburt / dadurch er warer Gottes Son one Va⸗ 
ter / vnd one Mutter in ewigkeit geborn iſt / von 
welcher geburt vns das Euangelium Johannis 
leret / wie wir newlich gehoͤret haben. 
Juij Vom 
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5 Am erfien Sontag 


Vom andern 


Im zeugnis des alten Simeonis fallen vns 
viererley zu bedencken für. Erſtlich ſegnet er ſie / 
dadurch Simeon fein gemuͤt gegen Chriſto vnd 
feinen Reich offenbaret / nemlich / das er dem 
newen Reich dieſes newgebornen Roͤnigs alles 
gutes goͤnne vnd wuͤndſche / vnd dis thut Sime⸗ 
on nach gewonheit der heiligen Patriarchen / 
welche / da fie alt wurden / den Funden gutes 
windfcheren/vi fie ſegneten / Denn ſegenẽ / nach 
Hebretſcher art zu reden / iſt nichts anders / denn 
gluͤckliche wolfart / ſampt allem guten jemandts 
wuͤndſchen. Daraus ein jeder in ſonderheit ler⸗ 
nen ſol / Erſtlich / den HErrn Chriſtum zu beken 
sen. Darnach feinem Reich glück vñ heil wuͤnd⸗ 
ſchen / welchs denn gehoͤrt in das ander Gebot / 
vnd andere bitte des Vater vnſers. 


DAS ander ſo vns im zeugnis Simeonis zu 
bedencken iſt / iſt die prophecey / welche zwey ding 
in ſich faſſet / Erſtlich / das Chriſtus vielen zu ei⸗ 
nen fall geſetzet ſey / wer ſich an jn werde ſtoſ⸗ 
fen / der muͤſſe fallen vnd vmbkomen / nicht zwar 
das Die ſchuld Chriſti ſey / ſondern jrer felbs/ 
darumb das ſie Chriſtum nicht annemen wol⸗ 
len. Moͤchte aber jemandt fragen / Wie doch 
Chriſtus zum fall geſetzt ſey den Vngleubigen / 
die Doch ſchon verloren ſein? Die Gortlofen 
komen vmb auff zweierley weiſe: Erſtlich / ver⸗ 
derben ſie durch jren eigen Vnglauben. Dar⸗ 
nach berauben ſie ſich ſelbſt der angebotenen 
gnaden / denn ſie thun gleich / als wenn einer von 
diebſtals wegen / zum todt ein mal — 

| wuͤr⸗ 
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lch vonn 
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achtet het 
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Yorlsober 
muͤſen ſon 
mutwilich 
andern fall 
werden / Di 
wels / vnd Du 
feine will; 
den muſſen. 
Heden tren 
te denn fol 
DAS Andere 
[hung vie 
wird ſie edh 
gerechtigte 
eb af al 
Ds det 
betrachten 
zit Jugtr 
Welt ge 
er 
dane Sarlı 
ſoderlch 9 
up gem 
weh fü 
Our, ld 









tig 


eonis Fall 
Auch feoner at 
cgen Chritir 
lich Ws —R 
hen Könitsik 
ddlis thut e 
sen Patric 
in Jungen te 
Deo ſegenen 
Ms anderz 
Mm guten Jam 
san fonderhiti 
Cheiitum seh 
did vi helm 
3 das dir Üi 


mir, 
zanis Gmen 


awelhesmn 
hrıftos vide; 
dan m weh? 
bkomen ne 
fordern IF 


dar Ammann» 
Wir 


nachdem Ehriftage, 97 


wuͤrde / vnd darnach des Königes Sone/der für 
a bete/ vnters angeſicht ſpeiete / vnd micht lei⸗ 
ven wolte das er in erledigte. Ein ſolcher 
Menſch würde billich zweimal verdampt / erſt⸗ 
lich / von wegen des diebſtals / darnach darumb/ 
das er ſeinẽ Erloͤſer jm ſelbſt zum nachteil vers 
achtet hette / vnd wiewol alle Gottloſen / ſo vom 
namen Chriſti me nichts gehoͤrt / von wegen des 
Vndglaubens / ewiger verdamnis gewertig ſein 
muͤſſen / ſo werden doch die / ſo da wiſſentlich vnd 
mutwilliglichen Chriſtum verachtet haben / den 
andern fall auch fuͤlen / vnd hefftiger geſtrafft 
werden / Den der Knecht der feins Zerrn willen 
weis / vnd hat ſich nicht bereitet / auch nicht nach 
feinen willen gethan / der wird viel ſtreiche lei⸗ 
den muͤſſen. Daruͤmb ſo wirds Tuͤrcken vnd 
Heiden treglicher ergehen am Juͤngſten gerich⸗ 
te / denn ſolchen Leuten / wo ſie nicht buſſe thun. 
Das andere / das eben der Chriſtus zur auffer⸗ 
ſtehung vieler in Iſrael geſetzt ſey / das iſt / er 
wird ſie erloͤſen von Suͤnden / vnd geben ewige 
gerechtigkeit / aufferſtehung vom tode / vnd die 
erbſchafft aller Himliſchen guͤrer. 


Das dritte / welchs im zeugnis Simeonis zu 
betrachten fuͤrfelt / iſt das er feine rede wendet 
zur Jungfrawen Maris / der Mutter Chriſti / 
welcher er verkuͤndiget jr creug vnd verfolgun⸗ 
ge / vnd ſpricht: [Vnd ein ſchwerdt wırd Durch 
deine Seele dringen. ] Dieſe wort ob ſie wol 
fonderlidy Mariam angebören/ jedoch geben fie 
auch in gentein an die ganze Chriftliche Kirche/ 
welcher fuͤrbildt Maris gewefen tft. Maria bes 
durffte folcher erinnerung vmb zweierley vrſa⸗ 

Ivy chen / 


— nn 


5 u S 
& Kia 
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93 Am erfien Oontag 


eben willen, ef Hich auff das fie durch Die weiß 
ſagunge des heiligen Geiftes erinnert / ſich ge/ 
ſchickt machte / kuͤnfftiges vbel / welcys je vn⸗ 
ter augen toffen wůrde /z zu erleiden / wenn ſie 
ſchen whrde/ das ir lieber Son von den feinen 
vbel emp fan gen/, Vnd er ntlich ans creutz geſchla⸗ 
gen wuͤrde. Darnach/i ruff das fie wider kuͤnff⸗ 
tigen anlauff vnd verach =. geruͤſtet / nichts 
weniger mit gew rſicht / frolocket 

nd ſich troͤſt ete/ — 23 noch letzli * ir Son alle 
fein. feinde vberwin den wände In ſolcher 
troͤſtliche su *— 14 dem Creutz / 
F den herrlichen 
triumph Chr: wre n * gehen dieſe wort 
utze Kirche an / denn Durch ſolche Drophes 
rd / das die Chrjilihhe 2 Kirche 
rer dem creute leben wer? 
Dem Erempel Marie / durch 
‚ng der zur Fünfftigen Herrligkeit 
sun ichten fol, 

Das vierde ſo vns in folchem zeugnis ſtehet 
zu bedencken / iſt / das Simeon ſagt: Auff das 
vieler hertzen Wancken offenba r werden | dar⸗ 
mit er zu verſtel an HHNEFOER DIE ! fein wuͤrdẽ / die 
offenbarlich als abgefagte feinde Chriſti / ſich 
erklerten / vnd aus ai gegenteil / das viel Chri⸗ 
ſtum bekeñen wuͤrden / mit hoͤchſter tods gefahr 
vnd vergteſſung jres bluts. Das eine nu — 
troͤſten wider das er: gernis des creutzes / das an⸗ 
Br ſol in vns ein feſten glauben erwecken. 


J 
5! 

F 
SE 
+ 
* 2* 
en * 


28 


Im * der Prophetin Hanne ſoͤllen wir 
Swen erleyt ſinnen. Er ſtlich ein beſchreibung der 
perſon hate /weiche der Euangeliſt rhoͤmet 
von 
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* nach dem Chriſtage. 4 


urch io mut | 

Amer ihn von weden jves propberifdhen geifte das iſt 

vwahe 4 von wegen Der ert ertms Geiſtlicher dung vnd 

den Tomi des veichs Chriſti. Item / von wege rer Elter n / 

jres betagten alters / jrer keuſchett / zrer andacht 
— vnd vleis zum gebete. Welchs alles Dabin ges 







A richter/auff das dieſe heilige Matron defio ein 
PORN groͤſſer anſehen hette / vnd auff des wir einer eis | 
Kap nigen fromen heiligen Matronen mebr gleuben | 
4 ſollen / denn dem groſſen hauffen der Phariſeer 
an Bi vnd hoben Priefter/weldye Chriftum nicht für 
a. iR jven Meſſiam erfennen vnd halten. \ 
!day dem Cie Darumb follen wir vielliebernachfolgen a 
T den her erlihen wenigen Gottfuͤrchtigen menſchen / | 
m dieſen Denn einem vnzelichen hauffen Gottloſer Welt⸗ 
sc olche Pr Finder /fo Das Euangelium verfolgen. Möffen 
‚Ehnittiche A auch bie merken die contrafactur Der Birchen ’ 
nrumelben Ehrifti / welche iſt ein Kleines heufflein / nicht | 
bel Naur mit Weltlicher pracht gesieret / Sondern me j 
Arm Aal der geſtalt des ewigen ſeligmachenden worts if 
ie Gottes, 9 
—V Das ander iſt die bekentnis Hanne / welche HN 
tan: TI in fich belt drey puncten. 1. Das ſie mit ven A 
9 nal Simeon Chiſtum bekennet / ond zugleich mit 
2 jrgend einem lobgeſang Chriſtum verehret. ‚FM 
66 Daraus die Chriſten zu lernen haben / das ſie 
a ſich zu Gottes lob vnter einander vermanen In 
ni Follen. 2. Sie leret das Volck. Denn als Die a 
it Schrifftgelerten vnd Pharıfeer ſchweigen / trit 'B 4 
Bauk Dis heilige werb herfuͤr / vnd reder von Chrifto VIVIV—— 
at zu allen die da auff die erlöfung zu Jeruſa⸗ — 
auben uin⸗ lem werteten. 3. Sie erkennet vnd bekennet oͤf⸗ Wr: 10 11 
Zum! fentlich / das Chriftus je Erloͤſer vnd Seligma⸗ 4 
ing Arab cher ſey. Denn ſie geſehen hat / das dis = W 
mtl hi I | 
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100 Am erſten Sontag 






























| fey der zugeſagte Same / welcher der Schlangen —* 

0 den kopff utretten / vnd den Menſchen aus des 5 

Hl Teuffels reich sieben vnd erledigen wuͤrde. nat 

tem das u 

Vom dritten. dem 

FAber das Kind wuchs vnd ward ſtarck im Gouſelg | 

Berit/ voller weisbeit / vnd Dorfes GNADE war re machte 

| bey ın.] Das iſt / Gleich wie das Zind Iheſus der volgen 

solle! zuñame an alter vnd ſtercke / alſo bat ſich auch fe Demi 

| die Goͤttliche natur an jm ereuget / vnd nam u / ki m 6) 

yon tag zu tage an weisheit/ vnd zugleic) nut der ſich der 

dem alter wuchſſen vnd ſtercketen ſich ſeine tu⸗ ſchet allınch 

genden vnd gaben. Weil aber ſeine Gortheit dis hechen Chi 

fals keinen zůgang oder abgang hat / iſts offen⸗ denn folget 

— bar / das ſolches gehoͤre zur Menſchlichen natur / | a5 Gewiſe 

| Den gleich wie ex allgemach wuchffe am Keibe/ | md 

alſo wuchſſe er auch nach Der Seelen / von tag teisheit all, 

Ei su tage / an allen Tugenden vnnd verſtande. dem Otte; 

Sin Vndıjtfoldhes Chriſto nicht frembde oder vn⸗ ſchu! W 

Ian gemes gewejen ſintemal er von vnſert wegen / ſa wade 

—00 Knechts geſtalt an ſich genomen / vnnd ſeiner leſigeezn 

SR; Goͤttlichen Maieſtet fich geeuſſert bar. Dem PM) der eyf 

—— 1 gleich wie er vns zu gute/ feiner herrligkeit ſich wrgehebt 

0 geeuſſert / alſo hat er widerumb / allmehlich ge⸗ Mbps 

IE: wachſſen / bis fo lange er Durch feine frölihe Sabub 

Ha aufferſtehung wider eingtienge in feine herrlig⸗ A SUR 

Di keit. Vnd iſt ſolches nicht one befondere Lere vn dahin af 

nl permanunge vnfer aller beſchehen. Denn hie My 

JE werden wir geleret/ das ex Darumb gemahlen | Gatzwnl 

J habe / auff Das wir alle von feiner fuͤlle nemen / Me 

FIR gnade vmb gnade etc. Wir werden auch Durd) dp Ede ser 

N fl N Das erenipeldes Sons Gottes vermaner/ das Me ey, 

| MRS a wir nme ſtetiger zunemung vnd mehrung des Fk, 
—990 glau⸗ 
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nach dem Chriſtage. 108 


glaubens ſtudieren vnd lernen ſollen / Item / das 
wir von tag zu tage ſollen reich werden / in wa⸗ 
rer erkentnis Gottes / vnd allem verſtande. J⸗ 
tem / das wir mit rechter vernunfft vnd gruͤnd⸗ 
lichem vrteil bruͤffen vnd annemen/ alles was 
GSottſelig / heilig vnd ehrlich iſt / vnd allezeit wa⸗ 
re fruͤchte des glaubens von ons geben / alſo / das 
der volgende tag den vorigen allezeit vbertref⸗ 
fe, Denn wer nicht fortferet im erEentnis Bots 
tes / vnd Sottſeligem verſtande / der gehet hin⸗ 
der ſich / denn in einem ſolchen Menſchen verli⸗ 
ſchet allmehlich der glaube / vnd wird in ſeinem 
hertzen Chriſtus widerumb begraben / daher 
denn folget / das er widerumb in Suͤnden wıder 
das Sewiſſen fellet. Des haben wir ein erempel 
an Dauid / welcher an Geiſtlichem verftande und 
weisheit alle menſchen zur ſelben zeit vbertraff/ 
denn Gottes gnad war mit jm. Aber was trug 
ſich zu ? Als er nu auff feinem Koͤmglichen ſtuel 
ſaſs / ward er allmehlich erwas treger vnd nach⸗ 
leſſiger / es wer febter in jm verloſchen die brunſt 
vnd der eyffer Goͤttlicher ehren / welchen er 3u7 
uor gehabt / da er wider den Goliath ſiritte vnd 
m vberwand / vnd da er wegen der verfolgunge 
Sauls in hoher gefahr feines lebens ſtund Wie 
Fam es weiter? Er fiber ein ſchͤn luſtiges weib/ 
da heben an ſich feine boͤſe lůſten on alle binders 
nis zu regen/ Denn Die brunſt vnd andacht des 
Geiſts war in im erkaltet / der wille wetcht den 
affecten / vnd felt in fünden wider das Gewiffen/ 
da er die Ehe bricht / vnd zum vberflus den fros 
men Vriam erfchlagen left/welche grobe Soͤnde 
er nachmals ein ganzes jar lang mit heucheley 
bede⸗ 
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102 Am erſten Sontag 


bedeckte / vnd ob er ſich gleich ſtellete or * 
Sottfuͤrchtiger / ſo war doch allbereit / * er 
Sottes geiſt yon jm gewichen / an ottes 
furcht hinweg: Dergleichen exempel haben ve 
piel/weldye vns zeigen follen / dem And Ihr u 
hierinnen nachzufolgen / auff das wir der gn⸗ en 
Gottes nicht verluftig werden. Gleich wie nu er 
gewachffen bat an weisheit vnd Gottes gnade 
bey jm war: 210 ſollen auch wir an — 
weisheit wachſſen / vnd Das Find Iheſum / ⸗ 
Den Brun Der weisheit bitten / Das er von ſeiner 
fuͤlle vns mitteile. Wenn wir dis thun * 
dem ſo wird endlich geſchehen / das Gottes gu | 
de / welche wir durch / vnd von wegen Chriſti 
haben / bey vns bleiben wird, Denn gleich wie 
Sottes gnade alleine zu wegen bringt / das —* 
in Seiſtuichen gaben zunemen / alſo wird dieſel⸗ 
bige gnade erhalten / vnd bleibet bey vns / wenn 
wir nicht faul vnd nachleſſig werden/ fondern 
vns fleiſſig bemuͤhen / damit wir Goͤttliche gnad 
nicht vmb ſonſt moͤchten empfangen haben / wie 
der Apoſtel ſagt / Wir ſind Chriſtus teilhafftig 
worden / ſo wir anders das angefangene weſen 
bis ans end feſt behalten. Hieher gehoͤrt auch / 
das Paulus ſagt: Den Geiſt dempfft nicht / 
Drumb ſollen wir Die gaben Gottes durch ſteti⸗ 
ge vbung erwecken /auff Das wir teglich zune⸗ 
nen mögen / zur ehre Gottes des Vaters / vnd 
des Sons / vnd des heiligen Geiſtes / wel⸗ 
chen alleine lob vnd ehre ſey / von 
ewigkeit zu ewigkeit / 
Amen. 


Am 
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en * Am newen Jars taͤge / 
ap haha Euangelion Luc. omif, 


dem Kind "hi 
19 wir Der and 
Gleich wen 
id Gottes g 
rit an hell 
ind Iheſun 
das ix vonk 
wir dis thunn 
ndas Gore 
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d Dann gli 
en being / De) 
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DT Der * er 
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ehit g 
en Ka NO da achttage vmb waren / das 
at gl das Kind befchnitten würde / da % 
sdes VAR ward ſein name genennet Jeſus / 
Be welcher genennet war von dem Engel / —J— 
haft ehe denn er in Mutter leibe entpfangen A 

ward, | 


Er—⸗ 





4 
XX 
11 


10 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[utete ca c-Telgete Tei-te B o)Vefelt] a TSVzLe) @ 111-9 To)W/e BIe/Le10VAU@LeJel-111uTeTe7-", F 
LN 888 8° 





.— 
EN — — 


Am newen 
Erklerunge des Texts. 


Vom 





















D⸗ Feſt von der beſchneitung Chriſti / zum 
{ft von dreier vrfachen wegen inder Kir⸗ gellerlich 
chen eingeſetzt / vnter welchen Die erſte iſt: Das Ihsu ent 
man die biftorien wife, Die ander/ Das man (hen von 

Die wolthat Gortes gegen dent men ſchlichen ge⸗ für ein di 

Tchlechte/dauon die hiſtoria meldet / lernevers | vun m 

ſtehen. Die Dritte Das wir Gortes wolthaten | henjer, X 

recht gebrauchen/ zur ehre Gottes/onfer felbs ln 00 

ſeligkeit / vnd aufferbawunge anderer Leute. Bi; 

De biftoria vnd geſchicht ift / Das vnſer tun worden 

Zr Chriftus am achten tage von feiner leib⸗ ſhuehdng 

lichen geburt an / nach dem Geſetz Moſi ſey bes mgſelgz 

ſchnitten / vnd jm ſein Name / welcher vom En⸗ PR 

j gel zuuor verfündiget / gegeben / vnd Iheſus 
genennet worden ſey. —— 2 

DIJe wolthar yon welcher die hiſtoria chi * — 

met / iſt dieſe / das ſolches von vnſert wegen / vnd MR 
BEN ons 3 gute gefcheben fey/ wie Paulus leret > —* 
ie kn Er iſt onter dgs Geſetz gerban/auff Des er Die/ een 
0 fo vnter dem Geſetz waren / erloͤſete. an 
u DEr gebrauch vnd felige nu der hiſtorien / Hape, 
f ii, ſtehet hierinne / auff Das wir die wolthat erkens amgenuͤt 

ihr ua nen/ vnd Gott dafür dancken / vnfern glauben erh 
900 bardurch ſtercken / vnd nach dent exempel Got⸗ ſlheweſe 
—0— tes des Vaters / vnd feines Sons Iheſu Chriſti —X 

‚ BIN ons befleiffen jederman gutes zu thun. Auff das * ker 
Hy aber folches zu mebrer vnterweifunge/von fol oil of 
N cher wolthat / vns dienlich fein möge/ wil ich Bahn 
I] zween artickel handeln / nemlich: * I 
NN 1. Vonder beſchneidung. * 
9 2: Vom holdſeligen namen Iheſu. —** 
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—A 
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Rn) 
aha dot 
merlolett, 
ige ma Dee 
dig meinte 
Ein’ onlem 
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Zons hen 
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Jarstage. 105 
Vom erſten. 


Avff das wir Die Lere vonder eidun⸗ 
ge klerlichen verſtehen moͤ gen / iſt — —5* 
lich su erkleren / wie Gott der EXXR den Bf 
ſchen / von feinem willen lere on vnterrichte / was 
für ein Ding geweſt ſey die fleifhliche beichnets 
dunge / vnd worsuff in folcher vornemlich 31 fes 
ben jey. Worauff aller Secrsmenten/ beide im 
alten vnd newen Teftsment / grund vnd vr⸗ 
ſache beſtehe. Warumb Chriſtus ſey beſchnit⸗ 
* rn /vnd > da ſey die Geiſtliche bes 

neidung / one welche kein 

mag ſelig su we ar eingangs. 


ZS hat Bott der HERR allezett / vor 
nach dem fall des Menſchen / vor vnd * * 
Geſetz / vnd nach der zeit Chriſti / die Mens 
ſchen auff zweterley weife pflegen zu vnterrich⸗ 
ten. Die eine weiſe geſchicht Mente perceptibili. 
das iſt durch ein verſtendigs gemůt / die andere/ 
Senfu perceptibili, das iſt / durch ein verfiendigen 
vernünfftigen finn / Dadurch Das jenige fo ons 
ſerm gemuͤt zu verfichen vorgegeben/durch die 
eufferlichen finnen recht begriffen wird. Auf 
ſolche weiſe bar der gütige Bott Menſchlicher 
ſchwacheit helffen woͤllen. Dem Menſchlichen 
gemuͤt legt ex fein Wort für / dadurch er feinen 
willen offenbaret / Dem ſinne legt er ſichtbarli⸗ 
che zeichen fuͤr / welche ſichtbarlicher weiſe eben 
das leren / was die wort dem gemuͤt fuͤrhalten 
vnd antragen. Nach dem der Menſch erſchaf⸗ 
fen / ſetzte in Gott das paradeis / vnd gab jm das 
wort / als ein zeugnis feines willens. Zum wort 


A ſatzte 
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V 
vu fasste er sweierley eufferliche zeichen / nemlich / wit 
Sal Den baum Des Lebens /vnd Den baum Des erd un Men 
if Bendtnis gutes vnd böfes, Nach dem falldes pncerricht 
Menſchen / gab Bote Die verheiſſung von zu⸗ Wann 

| kuͤnfftigen Samen / dazu er enfferliche zeichen / zuverſteh 
nemlich Die Opffer geſetzt hat. Da die Suͤndflut he oder | 

vergangen gab er in feinem Wort Die verheiſ⸗ lein das n 

fung / vnd den Begenbogen zum zeichen. Abra⸗ gehenget 

ham geſchicht die verheiſſang vom zukuͤnfftigen Jecheniſt/ 

Samen / an welche verheiſſung er das zeichen zeichen url 


der beſchneidung zu ewigem gedechtnis gehen⸗ fung welch 


get bat. Er hat zugeſagt die Kinder Dfzaelaus | Wels 

dem Dienithaufe Pharsonis zu erledigen / wel⸗ ſhnedung 

ches er auch gehalten vnd gethan bar, Er hat ſeget zu om 

“ih aber folche Erloͤſunge mir dent Oſterlamb bes Gott Abrah 

* krefftiger. Moſi hat er die verheiſſung zu behal⸗ wwdehforde 

| ren befohlen/ aber doch thet er hinzu als ein fo hen / en ſolch 

—9 gil / das Ceſtament vom opffer vnd blut einer FÜ in to 
Kin roten Kue. Endlich gibt uns Bott feinen Son/ ſote alles 
Aa vnd verheiffer durch diefen den Gleubigen 043 gehorlam 4 
en ewige Leben / Welche verheiffung er mit zweien PM cum At 
900 herrlichen hochwirdigen Sacramenten / der diefer verh, 
at Tauffe vnd dem Abendmal / befteriget bat. ſeliche beſ 
0 Kürnlich/es pfleget Gott der HERR allezeit | pas zapn 
alu zu feinens Wort jugend ein eufferlich zeichen zu des wiſhe 
—90 ſetzen / das wir beide mit gemuͤt vnd ſinne / gleich [heit dor 
Ua fuͤlen vnd greiffen mögen/wes er gegen vns ges dent Haba 
1 ſinnet fey. Denn alles was der Menſch verſte⸗ deinem 9 
FA ber/gefähicht entweder mit Dem gemuͤt oder mit diet euch! 
I Ah dem finne/oder mit beiden zugleich. Aber Gott OR Yochaup 
San der SERN / auff das wir vnſerer ſeligkeit defto Rbefolan: 
as bas vergewiffer werden/ legt er fein Wort vn⸗ wag 
J ſerm gemuͤt fuͤr / vnd den ſinnen das euſſerliche 56 


HIN —90 zeichen / vnd leſt nichts vnterwegen / das vns Geha mon 
in AREA I vnſe⸗ * 
ei . ll, 
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Jarstage. 109 


onferer ſeligkeit dienen mag. Alſo pflegt Gore 
den Menſchen von feinem Börtlihen willen zu 
pnierrichten. 

Wenn nu Diefer grund gelegt ifE / iſt leichtlich 
zu verſtehen / was fuͤr ein zeichen ſolche fleiſchli⸗ 
che oder leibliche beſchneidung geweſt fey/ als 
lein das man nur Das Wort / Daran dis zeichen 
gebenger/berfür füuche vnd anfchawe. Denn das 
zeichen iſt nichts anders Denn eın Erefftiges wars 
zeichen vnd pflichtige verfieglung der verheiſ⸗ 
ſung / welche im worte begrieffen wırd, 

Welchs ıft Denn Das wort, zu welchem die bes 
Fchneidung gethan wırd ? Onfer HERN Dort 
fager zu vnnd verheiſſet / das er wölle ſein ein 
Gott Abrahams / vnd feines Samens nach im / 
vnd erfordert von Abraham einen feſten glau⸗ 
ben / an ſolche verheiſſung / vnd befihlt jm / das er 
Für jm wandeln vnd from fein ſolte / das iſt / ex 
folte alles hindan ſetzen vnd gering achten / im 
gehorſam gegen Gott verharren / den glauben 
vnd ein gut Gewiſſen behalten / Gen. am ı7. Zu 
dieſer verheiſſung vnd bundt ſetzte Gott die eu⸗ 
ſſerliche beſchneidung / das im fleiſch Abrahe ein 
gewis zeugnis ſein ſolte des auffgerichten bun⸗ 
des zwiſchen Dort vnd Abraham / denn alſo 
ſpricht der BERN: Das iſt aber mein bundt 
den jr haben ſolt zwiſchen mir vnnd euch / vnd 
deinem Samen nach dir / Alles was Menlich iſt 
vnter euch ſol beſchnitten werden / jr ſolt aber 
die vorhaut an ewrem fleiſch beſchneiden / das⸗ 
ſelbe fol ein zeichen ſein des bunds zwiſchen mir 
vnd euch · 

Je ſehen wir das die verheiſſung vor her 
gehet / vnd das Der befehl vom zeichen hernach 
AK folger 
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Bl 108 Am newen 
a folget / das das zeichen vns furgefchrieben/ und a 
I ji) der glaube an die verheiffung / nach art vnd eis * 

genſchafft des bundes / von vns erfordert wer⸗ na) Di 


| de. Daraus Denn endlich folgen wil / das vierers ni gi 

Ley jtic find ın Der beſchreibunge / nemlich / Die —5— 

Verheiſſung / Das gebot Gottes / Das ſichtbar⸗ hebis a 

lich zeichen/vnd der Glaube an Die verheiſſung. heſſung 

Auff dieſe vter ſtuͤcke mus man gedancken ha⸗ guiede um 

N ben in der beſchneidung / welche auch in jre defis | deutet 

nition geſetzt werden follen/auff folgende weiſe. * In 

| In Sam 

De fleifchliche beſchneidung / fo von Gott | , . mir; 

geboren ift/ift ein abſchneidung der vorhautam dem Flafd 

menlichen Sliede / dadurch Bott der HERR Gottes era 

Bi feinen bund/ den er mır dem menſchen gemacht der vahe 

m bat /befteriget /ond hiergegen folder menſch | mach 

SL Wh weil er durch Dis giredig zeichen geſtercket wird / heſen 

ſich mit ſtarckem lebendigem glauben troͤſten vwönn 

vnd auffrichten. Derhalben nennet auch Paulus done fh 

N CH die beſchneidung ein fiegel Der Gerechtigfeit/ ien 

Mk, zun Roͤm. an. Denn fie ift gleich wie ein euſ⸗ sich 

u ferliche verfieglung Der verheiſſunge yon dee — 5* 

Re gnedigen Vererlichen gunft gegen vns. ben Beh 

HAIR von Diejer vefsch wegen nennet Stephanus Die —* 

—0 beſchneidung ein Teſtament / in den Seſchichten Pa 

Ina u „+ AP 2 . Ä yr Adern 
hart der Apoſteln am 7. cap. Weil nu die verheiſſung 9 

I. notwendig vorber gehet / vnd der Glaube her 1 > 

ui nach folger/welcher auff Die verheiſſung ſihet / ſo * * 

f \ N vd die Beſchneidung ein faedus mutuum, das * d 

| iſt / ein ſolcher bund / der zweierley perfon bes : * 

we 


— trifft / Gote betrifft er / der die verheiſſung gibt / da 
9 ven Menſchen betrifft er / der die verbeiffene enl 


Pe | Pe 
BIS Gnsde durch Den glauben annimpr/ welcher ng 
| Hl: IHAR glaube durch das euſſerliche zeichen befteriget —T 


N vnd 
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Jarstage. 109 
vnd befrefftiger wird. Vnd dis iſt die rechte vr⸗ 
ſache der beſchneidung. Nu wollen wir Noch not⸗ 
wendig 5weierley hinzu fegen/Eins / Warumb 
doch Bott gewolt hat / das folch seichen fol feın 
am glied der geburt oder des Samens 7 Das 
ander / Warumb die beſchneidũg nicht noch bleis 
be bis auff den heutigen tag/ fintemaldie vers 
heiſſung ewig bleibt ? Die beſchneidung diefes 
glieds/weldys ein werd'zeug iſt dee Geburt/bes 
deut erſtlich / das vnfer ganze natur/wie die von 
Adam fort gepflanzt worden iſt / gar verderbet 
ſey · Darnach bedeut fie / das Diefelbe verderbte 
natur muͤſſe verhawen vñ abgeſchnitten werdẽ / 
denn Fleiſch vnd Blut koͤnnen nicht das Reich 
Gottes ererben. Zum dritten / bedeutet ſie / das 
der verheiſſene Same komen wuͤrde / vnd ein 
newe geburt mit ſich bringen / durch welche die 
Menſchen zu kindern Gottes geborn wuͤrden. 
Den du nu alſo Die gemeine vrſach der beſchnei⸗ 
dung anſiheſt / wirſtu befinden / das ſie ſey ein 
zeugnis vnd verſieglung der gnaden / deñ ſie ein 
zeichen iſt / der verderbten natur / vnd der reint⸗ 
gung derſelben / Siheſtu aber an die euſſerliche 
gemeinſchafft der Leute / ſo iſt fie eın zeugnis 
vnd zeichen / dadurch die Kirche von andern 
Weltkindern vnterſchieden wird. 

Warumb weret denn die beſchneidung nicht 
noch / weil die verheiſſung noch nicht auffgehoͤ⸗ 
vet bat? Darumb / Es ward durch die beſchnet 
dung bedeutet/ das vns etwas würde gegeben 
werden / welchs vus Denn ſchon gegeben iſt wors 
den / nemlich / des Weibs ſamen / welcher iſt Chri 
ſtus der Err / geborn von reinem Blut der 
Jungfrawen Marie, Ob nu gleich der jenige ſo 

rw vn 
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| | veſhet / 

ja] ons verheiffen worden /bleiber/fo iſt doch das bin! 

ad zeichen Der beſchneidung verendert WIOFDEN ın dan, A 
Die Tauffe / das gleich wıe Dir Befchnerdung bes n 

| Beutere/ das Meſſias Fomen würde / Alſo bezeus 1 m 

get die Tauffe / das er ſchon Fomen ſey. Welcher we wi 

mu fich noch beſchneiden lefjer / Der Wartet auff Bee 

den kuͤnfftigen Chriſtum / vnd gleuber nicht / das es 

er allbereit komen ſey. . m 

Aus ſolchem fo ich je yon der Beſchnei⸗ un 

Bunde geredt hab / iſt leichtlich zu ermeſſen / wa⸗ eg 

für ein gejtalt und vrfache fey der Sacramenten rt 

beide ıns alten vnd auch im newen Tertamente, gar 

Dei gleich wıe ın der Beſchneidung viererley —* 

zu hauff komen / die verheiſſung / das — wer 

N seichen/der nutz Des zeichens / vnd Der Aaube An un 

{ die verheiffunge: Alſo mus auch ın jedlicher ord 0 

u nung eines Sacraments diefe Ding fürfallen / tere 

Nemlich das ein Goͤttlich Sacrament ein ſicht⸗ on 
9 lbs gegeben vnd N 

ar barlich zeichen fey/von Bott ſelbs geg — 

ra eingefegt / gleich wie Gore mir_foldern feine | namen 

A verheiſſunge bezeuget vnd bekrefftiget gegẽ den 8* 

ii Menſchen/ alſo befent der Menſch / der Das zei⸗ ** 

J 9 chen empfehet / widerumb feinen glauben an vnd 2 * 

HR für Gott / vnd ſtercket denfi elben durch betrach⸗ * ww 

ha tuntvnd brauch Des zeichens. Alan fol aber in a N 

Nm jedlichem zeichen in fonderbeit gedancken baben —* 

—* auff eine ſonderliche Analogiam vnd gleich⸗ — 

J foͤrmigkeit / welche ſie haben / gegen vnd mu den * | 

| | Dingen/Die durch fie bedenter werden / als zum “a. 

I | erempel. Das waffer in der Tauffe but * ehn⸗ Hl nd 

Au tigkeit vñ gleichfoͤrmigkeit mir dem Ding das e⸗ * N 
A bedeuter/das iſt / gleich wie das waffen den Men —8 

ſchen euſſerlich von auswendigem vnflat ab⸗ Al dor 


weſchet / 
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Jarstage. 111 


weſchet / Alſo weſchet uns das blut Chriſti im 
ehe ynſere gewiſſen abe/von den todten wer 
en. Alſo mus man fortfahren in andern. 


Warumb iſt aber Chriſtus beſchnitten wor⸗ 
den / weil er doch iſt auffer der zal der Suͤnder? 
Be da er ſchreibt an die Galater /legt ex 
— aus / vnd Ipricht: Da aber die zeit erfüls 

€ ward/fandte Gott feinen Son/ geborn von 
einem Weibe / vnd vnter das Geſetz gethan / auff 
Das er die / ſo vnter dem Geſeß waren/ erlöfete/ 
Darumb gleich) wie er geborn iſt von onfert wes 
gen / alſo ıjt er auch vnıb vnfert wıllen bejchnits 
gen) worden / vnd har die befehneitung nicht wöl- 
len abthun / ehe denn er fich zum opffer am ſtam 
des Creutzes gegeben hette / dadurch er hat be⸗ 
zeugen woͤllen/das die beſchneidung ein Sacra⸗ 
ment were von Gott ſelb⸗ eingeſetget. | 


Nu wil ich etwas wenig hinzuthun vonder 
geiftliche beſchneidung / weiche m der ſchrifft ge⸗ 
nennet wird / eine beſchneidung des hergeus ım 
geiſt / die nicht geſchicht mir hendẽ / welche⸗ durch 
die euſſerliche / gleich als ein vnſichtbar din g / be⸗ 
Deuter wird. Von ſolcher bat Gott geboten im 
8. buch Moſi am 1 0, capitel: So befchneider nu 
ewers bergen Vorbaut / vnd ſeid Förder nicht 
halſtarrig. Aber Paulus befchreibt diefe geiſi⸗ 
liche beſchneidung zun Philip. am 3. ganz Deuts 
lid) und hell / da er fpricht: Denn wır find die bes 
ſchneidung/ die wir Gott im Geiſt dienen / vnd 
rhuͤmen vns in Chriſto Iheſu / vnd verlaſſen 
vns nicht auff fleiſch. In dieſen des Apoſiels 
Pauli worten find zweierley su bedencken / die 

it vrſach 
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12 Amnewen 









—9— vrſach / vnd der effect / oder die wirckliche thetige dr ” 
4 beſchneidunge / vnd die leidende beſe chneidung. wi 
4 Vrſach der beſchneidung iſt Chriſtus k elber / vnd fin ſollen 
deshalben iſt er Die thetige vnd wirckliche bes 
ſchneidung / durch welche der Son Gottes aller⸗ 
Suͤnde vnd verfluchung in vns abſchnei⸗ Min 
der/welche beſchneidung von allen fromen Chri zung jet 
en jeder zefrgefület wird, Der effect oder die venn Aha 





eidende beſchneidung ıft / mit welcher die/ ſo 
newgeboren find/von tag zu tage je lenger je 


wort vnd alle geberden etc das ſie nicht mebe 
der 


das ſie ʒeu 


ride) 
der — u 
E— 


mehr die vbrige fünden beſchneiden / ſich auff emAnder 

newes leben begeben / vñ fo viel jnen jmer muͤg⸗ mazwirv 

lich / meiden vnd abſchneiden ſie allerley vnu⸗ Ins ecnmer 

gend / die ſich in jnen wil regen. Es hat aber dtauffe 

aulus den effect der beſchneidung gar oͤrdent⸗ Mörder 

h ba nacheinander gefeget/suffdreierley ftüc. 1. Meiner 

| Das wir Gott im Geiſt dienen follen, 2. Das dan hegch 

| wir vns in Chriſto rhuͤmen follen. 3. Das wir Gemenner 7 
J vns nicht auff Fleiſch verlaſſen / ſondern vns th 
J ſelbs verleugnen ſollen. Das er zum letzten hie ſtenamenz 
lb A ſetzet / ſolte nach erforderung der ordnung zum dncken vn 
erſten geſetzt ſein / darauff folget denn der ander ah der ft 
at ie effect / vnd als denn der zum erſten gefegt iſt. henthaten 
j A Wir muͤſſen aber befchneiden alle glieder / in⸗ —* 
"dl H! nerliche vnd euſſerliche · Imerliche / als ds find/ —X 
a das gemät / berg vnd wille. Das gemüt fol bes Ren 
va) ſchnittẽ werdẽ / durch ablegunge des jrthumbs / Ken, 
— vnd durch rechte erkentuis Gottes. Vom her⸗ — 
en follen abgeſchnitten werden die boͤſen affe⸗ Kom 
il cten vnd gedancken. Vnſer wılle fol beſchnit⸗ 
Kuh ten werden durch rechte beferunge zu Gott ob 
KARL Suſſerliche / als da find / ohren / augen/mund/ "re 
NAH] Sn 
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Oieekliche ihr, 
N befchmadn: 


lt, . 4 s 
NUNUS felbirm 


Fin vs chf 
alen from 
Dir effech he 
har welcher di 
ya tade je lot 
deeden / ſich uf 
viel nen mern 
von ſieallerleyn 
con, Ls hat 
acheng gat o 
wadeaalen I 
inen ſolen %) 
ſollen 3. de 
Hſen / ſondan 
Nas cn zum opt 
ana dx oxdu⸗ 


* Aus 
„aA N m 
ga dem vun 


Jarstage. 013 


der verderbten natur folge leiften/fondern viel 
mehr Dem Geift der widergeburt gehorfam 
fein ſollen. 


Vomandern. 


Man pflege den Kindern inn der befchneis 
dung jre namen zu geben / gleich wie jgunder 
wenn man ſie teuffet. Zu jener zeit geſchahe es / 
das fie zeugniſſen weren der beſchneidung / jtzi⸗ 
ger zeit geſchichts darumb / das ſie zeichen ſein 
ſollen der verliehenen tauffe. Derhalben ſo offt⸗ 
mals wir vnſere namen nennen hoͤren / ſollen wir 
vns erinnern Des bundes/ Den wie mit Gott inn 
der tauffe gemacht haben. 

ISt derhalben dem HErrn Chriſto fein nas 
mein Der beſchneidung / gleich wie andern Kin⸗ 
dern / gegeben worden / [Vnd ward fein name 
genenner TIhefus .] 

Fun bar aber gepfleget Den jungen Eindern 
jre namen zu geben/entweder nach eigenem guts 
duͤncken vnd willkuͤhr / vnd folches thaten fie/ge 
nach der freundtſchafft / balde nach tugendtrei⸗ 
chen thaten dapfferer leute / oder nach einem ſel⸗ 
tzamen fall / oder ſonſten jrgend aus einem affect 
oder bedencken. Oder aber hat man jnen Die 
namen auffgelegt / aus ſonderlichem befehl Got⸗ 
tes / vnd ſolches geſchahe nicht one ſonderliche 
bedeutunge eines dings / ſo entweder vergangen 
oder noch geſchehen ſolt. Denn Gott der HErr / 
den niemandt berriegen kan / gibt den Menſchen 
nicht vmb ſonſt jre namen. 

Warumb iſt denn der Jungfrawen Son Je⸗ 
ſus genennet worden? Von wegen feines amprs 
A v wel 
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114 Am newen 


welches in der Welt füren würde, Denn alfo 
fpricht der Engel aus befehl Gottes / Matth.am 
1. Des namen Joltu Iheſus heiſſen / denn er wird 
ſein Volck felig machen von jren Sünden. Denn 
Iheſus heiſt ein Seliamacher, Der Engel feger 
hinzu / woruon er die Menſchen werde felig mas 
chen / nemlich / von ſuͤnden / ſo wıl folgẽ / das er fie 
auch errettet vom tode / Dom verdamnis / Von 
Gottes zorn / vnd vonder Hellen / verſuͤnet vns 
derhalben mit Gott dem Vater / er widerbringt 
vns das eben bild Gottes / vnd begabet mit dem 
ewigen Leben alle gleubige Menſchen. Denn 
dieſe ding alle ſtehen bey der vergebung der 
Suͤnden. Auff das wir aber den nutz des na⸗ 
mens Iheſu deſto bas behalten muͤgen / wil ich 
viererley puncten im ſelben rhuͤren. 

Erſtlich erinnert vns dieſer name / das wir 
alle verloren ſein one dieſen Iheſum / das iſt / vn⸗ 
fern Heiland. Darumb erinnert er ons vnſerer 


Suͤnden vnd warer bufle, 


Zum andern / weifter ons vnfern vrſprung 
vnd brunnen vnfers beils/ Denn wer da wil ſelig 
werden/der mus aus dieſem Brunn fchöpffen. 
Werden derbalben hie erinnert Des glaubens at 
dieſen Heiland. 

Zum dritten’ fol diefer nam vnfer troſt fen 
wider Die verzweiselung / wider Die groͤſſe vn⸗ 
ferer Suͤnden / wider vnſere vnwirdigkeit / wider 
die anfechtunge von Der Erwelunge / wider 
alle gewalt vnd wären des Teuffels. Daher 
wird erbawet der rechte grund Des glaubens. 


Zum vierden /erinnert er vns der danckbar⸗ 
keit vnd gehorſam gegen Gott / auff das wir 
vns 
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Jarstage. 215 


vns nicht felbs der erworbenen gnade berau⸗ 


ben. Chriſto vnſerm HErru ſey lob vnd ehr in 


ewigkeit / Amen. 


Am tage der heiligen drey 
Koͤnige / Euangelium Mar 


en 


N 


| 





thei am iij. 





A Iheſus geborn war zu Beth⸗ 
lehem im Juͤdiſchen land / zur 
Or zeit des Königs Herodis: Si⸗ 


he / da 
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116 Am tage der heiligen 


9 he / da kamen die Weiſen vom Morgen⸗ AR 
Kun (and gen Jeruſalem / ond ſprachen / Wo J 
iſt der newgeboren Koͤnig der Juͤden? | Ni 

Wir Haben feinen Sterne gefehen urn 

im Morgenlande vnd find Fommen jhn — 
anzubetten. | in he 
N; Da das König Herodes hörte res | Mm 
N ſchracke er vnd mit jhm das gange Jeru· wo 
ſalem / vnd lies verfamlen alle hohe Prie⸗ * 

ſter vnd ſchrifftgelertẽ vnter dem Volck | 9" * 

KANN onderforfchete von jhnen / wo Chriſtus Ma 
br folte geborn werden? Vnd fie fagtenimy | mi 
a zu Bethlehem jm Juͤdiſchen lande/ denn * N 
9 alfo ſtehet geſchrieben durch den Prophe⸗ Weyhtau 
MN, ten: Vnd du Bethlehem im Jüdifchen —1 

Sande / biſt mit nichten die Eleineftonter | Minen 
th den Fürften Juda / denn aus dir folmir | Mmdurd 
ey kommen der Hertzog der ober mein Volck I sum, 

il h Iſrael ein Herre ſey. | € 
Ol Da berieff Herodes die Weiſen beim ' 
1 A: fich / vnd erlehrnet mit fleis von jhnen/ OH 

Ju wen der fern erfchienen were Bnd | darny, 
IE Bi weifete fie gen Bethlehem /ondfprade | fd 
KAM. Ziehet hin/ vnd forſchet fleiflig nach dem | a“ 


— — — 


—0 A 2 ud 
EN: Kindlein /und wenn jhres finder /fage | Attıızı 
a A N mirs — 


U re Z 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV Kefelt] a TSVzLe) @ 111-9 To)W/e BI e/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 
IN 888 8° 





Rn 


dm Mom 
ſrachen 
gda Im 
erme ar 
nd kommn 


Kits ha 
Nögankt 
nallchoht) 
er dem M 
inne Eh 
nd ſie ſagn 
chen lan! 
uch dent 
cn am SYD 
1 de fc 
aa Dr N 
her 
ve ala 
fig ven I 
nen gif? A 
em / pri) ik 
jofig mt! 
ro fin ' 


drey König. 7 
mirs wider/dasichauch komme und es 
anbette, 

Als fienu den König gehoͤrt hatten, 
zogen fie hin / vnd ſiehe / der Stern den fie 
im Morgenlande geſehen hatten / gieng 
fuͤr hin / bis das er kam vnd ſtund oben v⸗ 
ber da das kindlein war. Da ſie dẽ ſtern ſa 
hen / wurden ſie hoch erfrewet / vnd gien⸗ 
gen in das haus / vnd funden das kindlin 
mit Maria ſeiner mutter / vnd fielen ni⸗ 
der vnd betteten es an / vnd theten jhre 
Schetze auff / vnd ſchenckten ihm Gofd/ 
Weyhrauch / vnd Myrrhen. Vnd Gott 
befahl jnen im traum / das ſie ſich nicht 
ſolten wider zu Herodes lencken / vnd zo⸗ 
am durch einen andern weg wider in jbr 

and, 


Erflerung des texts. 


Is Feſt iſt inder Kirchen genennet Epiphania 
Domini, Das iſt / die erſcheinung des HErrn. 
Denn nach dem Die Kirche die Feſten von der 
zukunfft des HErrn / vnd von feiner geburt / ge⸗ 
halten hat / haben die heiligen Veter fuͤr gut an⸗ 
geſehen / auch dis Feſt hinzu zuthun / das fie Die 
Aicche lereten von den manigfeltigen erſchei⸗ 
sungen Chriſti im Fleiſch. Sie ſetzen aber vie⸗ 
rer⸗ 


— — — 
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118 Am tage der heiligen 


rerley vrſachen / darumb das Feſt Epiphania ger 
hennerwird, Vnter welchen Dis Die erjie ıf / 
Das er auff dieſen tag den Weiſen / die jn / den 
Herrn Chriſtum ſucheten / durch erſcheinung vñ 
anleitunge des Sternens / erſchienen iſt. zum ans 
Dern/das an dieſem tag / als nad) feiner geburt 
29. jar verloffen/feine herrligkeit in Der Taufe 
erſ hie ne Durch Das gezeugnis Des Vaters /der 
vom himel herab rieff: Das iſt mein lieber Son / 
vnd durch die ſichtbarliche erſcheinunge Des hei⸗ 
ligen Geiſtes vber Chriſto. Zum dritten / das 
eben auff dieſen tag / als nach feiner tauff ein jar 
yınb war/feine herligkeit erſchiene auff der body 
zeit zu Cana / da er das waſſer zu wein machte. 
Zum vierden / das im 31. jar ſeines alters wi⸗ 
derumb feine herrligkeit erſchiene / da er vier 
tauſent Menſchen ſpeiſete mit ſiebẽ brot. Dieſe 
erſcheinungen ſind alle dahin gerichtet / das ſie 
beweiſen vnd darthun / das Chriſtus der ware 
Meſſias vnd Heiland fey/ aller dere / ann 
gleuben / vnd das ſie in vns einen glauben erwe⸗ 
chen ſollen / vnd wir es gewis dafuͤr halten / das 
wir durch jn die ſeligkeit erlangen werden. 


Vnd dis ſey geſagt von vrſache des Sefts / 
Nu woͤllen wir das Euangelium Fir vns ne 
men/welches in fich bat Die hiſtorien von Der er⸗ 
ſten erſcheinunge Chriſti / nemlich / wie er den 
Weiſen erfchienen fey im Morgenlande / das iſt / 
den Zeiden / auff das wir wiſſen / das Chriſtus 

mit allen ſeinen Wercken vnd verdienſten au 
die Heiden beruͤre vnd angehe. Das iſt aber die 
ſumma dieſes Euangelij / das die Weiſen aus 
Morgenlande gen Jeruſalem komen = fin 
uchei 
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drey König. 119 


i —* den newgebornen Roͤmng / Da ſie jn aber 
— —* funden / zogen ſie fort/ vnd fol ges 
ehe tetn / der fie leiter vnd für jnen bin 
ec > das fie gen Bethlehem Fanıen / vnd 
m as Kind) verehreten daſſelbe / vnd op⸗ 
ten jm Föftliche geſchenck /nach dem ſolches 
ge — — fie von Gott gewarnet worden/ 
= amen durch einen andern weg wider heim 
jr RAND, Woͤllen in diefem Zusngelio zween 
Artikel für ons nemen / nemlich. 


1. Die geſchichte mit jren vmbſtenden / 
* leren / derer viel ſind. 
utz der geſchichte / vnd geiſtliche be⸗ 
deutunge des geſchencka der Weiſen⸗ 


Vom erſten. 


GSegenwertige Siſtoria oder geſchicht hat vie⸗ 

rley vmbſtende / vnter welchen ein jeder in ſon⸗ 
derheit auch ſonderliche nützliche leren vnd vers 
manungen mit fich bringet. 
Da Iheſus geborn ward zu Bethlehe 
im Juͤdiſchen lande / zur zeit des 55 en 
dis / Sihe / da Famendie Weiſen von Morgen⸗ 
lande / vnd ſprachen: Wo iſt der newgeborne 8 
ng der Juͤden? wir haben feinen ſterue geſehen 
im Morgenland / vnd find komen jn anzuberen, ] 


Hie fallen ons dreierley zů bedenken fur/ 
Die zeit / Der ſtand dieſer Weiſen / Vvnd warumb 
fie komen find, 

Die zeit wird angezeigt /da Der Euangeliſt 
ſpricht: Zur zeit des Koͤniges Herodis. Das fees 
pter war [on von Juda genomen / vnd mujte 
Chriſtus 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV £efelt] a — 
IN 888 8° 


| X 






























4 
I 
10 






—XRXX 
11 














120. Am tage der heiligen 


Chriſtus nach ausweiſung der Prophecey / ge⸗ 
born werden. Diefe collstion vnd zuſamien ſe⸗ 
Bung der Propheten / von der geburt Chriſti/ 
ond der zeit / in welcher er iſt geborn worden / 
gleich wie fic die Juͤden / ſo noch auff einen ans 
dern hoffen / zu ruͤck ſtoͤſſet / Alſo ſtercket und 
befeſtiget ſie den glauben fromer Chriſten / das 
fie gewislich glauben koͤnnen / eben dieſer ſey 
Der rechte Meſſias / den bie die Weiſen ſuchen. 
DEr ſrand oder gelegenheit dieſer Weiſen 
hielt ſich alſo: Sie waren nicht Juͤden / ſondern 
Beiden / daraus wir lernen ſollen / das dieſer 
newgeborne Roͤnig / der geborn iſt zu Bethle⸗ 
hem / auch Die Heiden angehoͤre / welche nach 
dem exempel der Weiſen vermanet werden / 
Chriſtum auch zu ſuchen vnd anzubeten. 
VBer das wurden fie such Magi genennet / 
mit welchem namen jre wirde vnd hohes ampt 
bedeutet ward, Denn Magus iſt ein Hebreiſch 
wort / vnd wird alfo geheiffen/ von berrachten/ 
nachdencken vnd leren / welche zwey ftüd Die 
Könige vnd Priefter vornemlidy angehörten, 
Daher die Perſer jre Koͤnig vnd Priefter Ma⸗ 
gos nenneten. 
Was ſollen wir hieraus lernen ⁊ Vnſer 
Err Chriſtus als er in der Krippen lag / wurd 
er von feinem Volcke gar mchrs geachtet / Aber 
gleichwol Fomen Die Weiſen / welche Doch aus 
Den Heiden geborn waren / vnd beten jn an) Da⸗ 
Durch angezeigt wird / ob gleich das reich Chri⸗ 
gti nicht von dieſer Welt iſt / fo iſts doch nichts 
deſto weniger eingang berrlichs vnd hohes 
reich/js ein himliſch reich / zu welches reichs er⸗ 
kentnis jrer viel gelangen werden/wenn fir — 
nu 
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drey Koͤnige dr 


nur nicht ſtoſſen au die | 
ſtalt fuͤr Der Welt, a 
Die andere vmbftendigkert iſt / das d 
fen gen Jeruſalem nee — — 
den newgebornen Adnıg Chriſtum. Die Juůͤden 
welche alle tage die Bͤper der Propheten för 
ver band hatten / vnd welchen vertrawet wor 
Gottes wort vnd gebeinmis / Die ſchlummen 
vnd ſchnarchen gantz ficher / ſuchen Chriſtum 
nicht / ſo doch vnter des dieſe Leute/ welche/wie 
die Juden meinten/sur Kirche Gottes nicht ge⸗ 
hoͤrten / jn fleiffig füchen,. Wo fischen fie in? In 
ver Königlichen Stad Jeruſalem / da ſie da hin 
komen xnd von dieſem newgeboren Koͤnige 
nichts hoͤreten/ iſt jr glaube nıcht cin wenig ons 
gefochten worden/nichts defto weniger trößten 
vnd richten fie ſich auff / Durch das seichen des 
ſterns. Denn alfo fagen fie: Wir haben feinen 
(tern gefehen. Solchs hatten fie one zweruel ges 
lernet von den Fangen Danielis / das fie wuſtẽ / 
das / wenn Chriſtus ſolte geborn werden / ein 
ſolcher ſtern zur ſelben zeit ſich ereugen wuͤrde. 
Die dritte vmbſtendigkeit ſol eiſſi 
tet werden / denn ſie * ia ae * 
ein König ſey. Dem gleich wie die Krippe dar⸗ 
innen er lag /anzeiget/ das fein Reich nıchr von 
dieſer Welt fey,Ylfo zeiget der Sternen Simei 
an / das er ein Himliſcher Koͤnig fey/ond wie die 
Arıppe leret / das er gering vnd veracht ſey für 
der welt / Alſo leget vns hie der ſtern für augen/ 
feines Reichs Mätefter vnd herrligkeit anzu⸗ 
ſchawen / zu mehrung vnſers alaubens/auffdas 
nicht die boſshafftige verachtüge feines polcks/ 
5 in 
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4 


rechten ſtern vnd liecht / verkuͤndigte / der * 






ſchen 
N jn bey ons in verkleinerunge vnd verachtunge a 
bringe / wie denn dis Vold noch bis auff den —* 
heutigen tag in jrer blindheit verſtockt iſt / vnd foren 
Chriſtum verfolgete , ae 
befragen hie / was doch für ein ſtern dis Auflgang 
——— bat ein jeder fein beſonder gut⸗ die da fin 
[ dancken /jedoch iſt das offenbarlich / Das ern des, dw 
J dreierley eigenſchafften yon andern ſternen vn ⸗ haffthehe 
terfchieden werde / Nemlich 1. Des orts oder | drei 

| ftete halben / 2. Der bewegung halben/ 5. Des 
Scheins halben. Seine ftete iſt gewefen gar in zo 
einem nidrigen ftande am firmament / ſonſt het⸗ pm * fr 
te er den Weifen / Diefich injrer reife nach jm aan * 
richteten / nicht vermocht Den weg zu weiſen re 
4 Seine bewegung / er bewegte ſich / oder gieng Ka mt 
nicht circkelweis herumb wie die andern ſternen dem heoge 
\e Sondern gieng ſtracks fur jnen bin / vnd weifet Dan pe 
—J inen den weg / nicht anders / denn gleich wie Die —W 
RR wer vd woldenfeulefür dem Vold Fi rael kan, Baht 
"ar esta 7o fie aus Egypten zogen. Sein ſchein * fürd 
le J iſt auch vnterſchiedlich / denn andere ſternen ſchei —* 
—46 nen nur bey Der nacht / aber dieſer ſcheinet auch mild A 
BR bey tage. Darumb iſts nicht ein natürlicher ſte⸗ — 
Il tiger ſtern geweſen / als wie die ſind / ſo teglich br 
I am firmament fteben. Was ift er denn? Iſts ein IM welche 
9 Comer gewefen? Es ſcheinet als ſey er einem Por 
Sl Eometen ehnlich gewefen/ aber es ıft Fein zwei 093 fie Fein 
Elm gel / das es ein Engel Bottes gewefen fey/ wie amd 
| u folches Epiphanius be£refftiger. Denn darumb cher bey d 
J98 iſt er in der geſtalt eines ſterns erſchienen / das er N der dir 
| zu verſtehen gebe / das Chriſti reich ein himliſch toden He 
reich fein wuͤrde / vnd das er Chriftum als den —* Mt 
! AU de 
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Menſchen allein / durch anzuͤndunge feines 
worts liecht/pnd erleuchtung Menſchlicher her⸗ 
Sen durch den heiligen Geiſt / aus der finfternis 
reiſſet / vnd in fein ewiges herrliches veich färer. 
Daher auch Zacharias Chriftum nennet / Den 
Auffgang ausder hoͤhe / der da erſcheinet Denen 
die da ſitzen im finfternis vnd ſchatten des to⸗ 
des: Vnd Johannes ſpricht: Er war das wars 
hafftige liecht/welches alle Menſchen erleuchtet 
die in dieſe Welt Fomen, 


Die vierde vinbftendigFeitift von Herode/ 
vnd Der ganzen Stad Jeruſalem. [Da das der 
König Herodes hörer/ erſchrack er / vnd mit img 
das gantze Jeruſalem. ] Herodes beſorget ſich / 
Es möcht das Koͤnigreich von m genomen / vñ 
dem newgebornen Koͤnig pbereigner werden, 
Denn er verſtunde nicht / das Chriſti reich wuͤr⸗ 
de ein himliſch reich / vnd nicht von dieſer Welt 
fein. Daher auch Die Chriſtliche Kirche finger 
Was fuͤrchſtu feind Herodes ſehr / das vns ges 
born koͤmpt Chriſt der HErr 7 Er ſucht Kein 
ſterblich Koͤnigreich / der zu vns bringt ſein Hi⸗ 
melreich. Hie wird geſcholten vnd verdampt die 
vndanckbarkeit vnd faulheit derer zu Jeruſa⸗ 
lem / welche durch vberdrus ſtetiges vnfals 
vberweldigt vnd kleinmuͤtig worden warẽ / alſo 
das fie Feine hoffnung mehr hatten eintger erloͤ⸗ 
ſung / vnd des verheiſſenen heils. Sie haben viel 
lieber bey dem Gottloſen koͤnig Herode vntet dẽ 
joch der dienſtbarkeit lebẽ woͤllẽ / deñ das ſie ſol⸗ 
ten den newgebornen Roͤnig / der jnẽ ein ewige 
freyheit mitbracht / annemẽ. Aber alſo verkert ĩiſt 
die natur Der Leut / das fie meinẽ / es ſey viel beis 

ui ſer zim⸗ 


Dry 


Ye 
B 










































124 Amtagederbeiligen 
zimlichen friede vnd seitliche wolfart erhalten? 











\ den Mi 
A denn jegend mit einer leibs gefahr Chriftum —* 
4 fern Seligmacher annemen. eſ 

Die fuͤnffte vmbſtendigkeit iſt Die verſam⸗ lein ſe 
lung des Koͤnigs Herodis / vnd der hohen Pries fer vnd 

(ter. Item / die prophecey Des Propheten Mi⸗ felig wer 

N chee. Zerodes Der [ont ein.arger verechter war alauben ı 
I der waren Gottesdienjten vnd Aller Prophes fie an fich 
j ceien/wird ober dem handel verſtuͤrtzet / vnd he⸗ ite ſuten 
bet an zu fragen / wo Chriſtus ſolte geborn wer⸗ oder heſtel 

den. Denn nach dem er die fragen der Weiſen auch erlich 

angehoͤret hette / leſt er ſich von ſtund an beduͤn⸗ alche ven 

cken / das dieſer Koͤmg nach dem ſie fragen / muͤſ (insert em 

fe der Meſſias fein/ der dem Volck Iſrael zuge⸗ alediefot 

\ fagt were. Was thun aber hie die hohen Priv cachwied 

| ter ? VOiewol fie one betrug aus der Schrift er welche 

Nu antwortẽ / vnd jm das zeugnis Michee fürlegen/ dafenge 
a, fo haben fie Doch hernachmals ſich vnſinniger ſunge (eu 
RA halſtarriger weiſe wider die gantze heilige fat fine 

hie (REN Schrifft geleger, Denn die Gottloſen halten Altıtam 
h Kan" viel von der Schriffe / doch fo fern/ Das fie jren it vechefi 
N böfen affecten nicht ze wider fey/ Aber wenn fie der lae vb 
— I: die fünde anklagt / vnfern mut Darnider legt / en beftens 
— wenn ſie vns den todt / vnd verdamnis fuͤrhelt / Bin fundar 
Ik “ endlich wenn fie was fuͤrnimpt / wider gemeine desalkuhen 
Sl m breuchliche firten/wider Menſchen lere vnd fa (ern na 
Ran? Yunge/ds heben die Bortlofen bald an fich zu —8 
‚ BAHN. empoͤren / da wird Ehrütus nicht mehr gelobt filich m 
| il: vnd erkent/fondern vielinebr geſchmecht vnd —8 





geſchendt. Vnſere Papiſten bekennen heutiges 
tages mit vns / das Chriſtus ſey der eingeborne 
Son Sottes / das er Menſchliche natur an ſich 
genomen habe / das er ſey ein einige Perſon in 

zweien 


ie ns 


MM) Achen 
A „? 
NUN ER 
I 

vi Dit 


ft y dehoſſ 
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sweien naturen/ wenn man aber beginnet zu les 
ren vomampe Chrijti/ond wir fagen/ Zr allein 
Ai Iheſus / er alleın ſey Chriftus/ das iſt / das er 
allein ſey vnſer ſeligmaͤcher / vnſer hoher Prie⸗ 
ſter vnd fuͤrbitter / vnd das kein menſch koͤnne 
ſelig werden / denn nur der / der allein durch den 
glauben an jn gerechtfertiget wirdt. Da heben 
ſie an ſich wider vns auffzulehnen / vrſache / denn 
jre ſitten / lere vnd ſatzunge / koͤnnen nicht ſtehen 
oder beſtehen bey dem ampt Chriſti. Darumb 
auch etliche vnter jnen die ſchrifft verfelſchen / 
etliche verwerffen fie gar / etliche pflegen mit 
ſchwert vnd fewr su verfolgen vnd zu vertilgen 
alle die / ſo Chriſtum recht vnd rein verfündige/ 
gleich wie die Schrifftgelerten vnd hohe Prie⸗ 
ſter / welche erſtlich mit Simeone vñ Anna recht 
ſchaffen geantwortet haben / vnd darnach als vn⸗ 
ſinnige leute / den glauben verleugnet vnd jhn 
ſampt feinen Dienern zum hefftigſten verfolgete 
Alſo iſts nicht genugſam / ob gleich die Papıften 
mit rechtſchaffenen Lerern in dem erſten anfang 
der lere vbereinfomen/fondern es mus auch fein 
ein beftendige einhelligFeit vnd confens im gans 
gen Fundament / der lere / vnd in allen artickeln 
des glaubens / darumb follen wir Den worten der 
ſchrifft nachforfchen/ micht zu vnſerm eigenen 
verderbnis / wie Herodes that / auch nicht vnflei⸗ 
ſiglich wie die Schrifftgelerten vnd Phariſeer 
theten / die wol den weg andern leuten weiſen / 
vnd geben jn doch ſelbſt nicht, Sie find gleich 
geweſen wie die Zimmerleut / die den Kaſten 
NYohe baweten / vnd nach den ſie jn gebawt hats 
ten / genoſſen fie fein ſelbs nicht / ſondern kamen 

LC Wu alle 
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le vmb / Nohe aber mit den fein? ward errettet/ 
Gleich wie bie die Weiſẽ errerter vñ felig werde/ 
03 Dagegen die Schrifftgelertẽ vñ prieſter ſtor⸗ 
ben vnd verdorben / ſondern wir follen der 
Schrift nachforſchen mie Simeone / Anna / Ma⸗ 
ria / vnd andern mehr / welche die ſeligkeit dar⸗ 
aus bekomen haben. 


Lu wollen wir auch die Prophecey des Mi⸗ 
chee kuͤrtzlich vberſehen. [nd du Bethlehem 
Ephrata / du bift mie nichten die Fleinefte vnter 
den Fuͤrſten Juda / denn aus dir fol mir Der Eos 
men / der vber mein Volck Iſrael ein HErr fey/ 
welches ausgang von anfang vnd von ewigkeit 
ber geweſen iſt.) Diefes zeugnis Des Propheten 
Michee leret vıelvom HErrn Chrifto.Erftlich 
zeigt es den ort an) da er ſolte geborn werden, 
2. Kerer es von feinem ampt / welches iſt / Ein 
HErr fein vber Iſrael / daffelbe zu werden als 
fein Volck. 3. Zeiger es an / die Menſchwer⸗ 
dung Chriſti / das er warer Menſch geborn fey/ 
denn da er fpricht : Von anfang / zeigt er Die 
Menſchwerdung Chriſti an / der von anbesin 
Ver welt den Menſchen sugefagt worden/das er 
zu gelegener zeit nach dem fleiſch folte geborn 
werden. 4. Da er ſpricht: Yon ewigkeit her/ 
zeigt er an feine Goͤttliche natur / das er für der 
erſchaffung der Welt gewejen fey. 5. Das Chris 
ftus cin einige perfon ſey / ſelbſtendig in zweien 
naturen. Denn als er fpricht: Egreffus oder Egref- 
fiones eis, das iſt. Sein ausgang / ſo gehört dis 
nomen plurale zu beiden Naturen / zur Gottlich⸗ 
en vnd zur Menſchlichen. Das woͤrtlein / Sem / 
bedeut Die einigkeit feiner perſon. Alſo ſehẽ wir / 
das 
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vard ewrehe das der Prophet die fuͤrnempſten Artickel ons F 
felgen fers alsubens zuſamen fezet/ welche von andern fi 
N Priefburh, eiwas weitleufftiger erkleret werden. 
— DIJe ſechſte vmbſtendigkeit iſt / von der arg⸗ 

Am h⸗ liſtigkeit Serodis / welcher / nach dem er meinet / 


le ſeligketde er babe ganz kluͤglich gethan / iſt er am nertiſch⸗ 4 
en / denn es hilfft Feine klugheit / Feine liſtigkeit / 


hecey des Hi auch Fein rathſchlag wider den HErrn. Erbes 

du Berhlihm rufft Die Werfen heimlich / gleich als hette er mit 

kleineſte une jnen den newgebornen König lieb/ fraget / wenn 

Iol mit dah der Stern erfchienen were, gleich alswolre er ih 
‚ein HEnſt hieraus lernen / wie es ſich vmb den Meſſiam il 
dvon emice hielte / vnd befihler jnen / das wenn fie das Kind⸗ 

des prophen lein fuͤnden / jme ſolches widerumb anzeigeten / J 
heit, Erfle gleich als begeret er daſſelbe mit jnen anzube⸗ 9 


ten, Tieber fihe/ wie ſehr bemuͤhet ſich der 


oh Yin I DR 
heit fuchs Herodes / vnd hat doch weder er noch DIE | 2 
— Juden dem rathſchlag gefolget / welchem hie | 
ku Mienfäne yornemlich zu folgen geweft were. Wenn er 1 | 
* Wi vmb ehrerbtetung willen dieſe Weiſen hette N hi 
Bes beleiten loffen / bette er das Kindlein leichrlidy ' 4 
* na finden koͤnnen / Aber Gore machet fiein jren ans 9 
—— fchlegen zu Narren. Die Papiſten haben bis⸗ 9 
—— her viel jar nacheinander verſucht / vnd verſu⸗ ii 
— cbens noch heutiges tages / wie fie Die rechte u 
engbei Belinion mögen dDempffen/aber Bott der HErr iR 
das et ie machete fie alſo zu narren / Das fie auch nicht Den Ei 
das einigen Wan D. Martinum Lutherum vers il | 2 
dig m mochten vmbznbringen. Daraus wir lernen 4 —1 
Mus odet 34" ſollen / das Bott für feine Kirche huͤte vnd wa⸗ —6 10 4 
m gehnd he / vnd alle anſchlege der GSottloſen zu nichten — 
* mische/wie Ver erſte Pſalm lautet. —94 
ne R | —4 
i hem ii Wie al 
vr 
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—— 
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| i 
EN Die fiebende vmbſtendigkeit / vom gefchens in 
% cke vnd opffer der Weifen/welche/nad) dem fie pa in 
ul: Chriſtum gefunden/bhaben fie jm / als Dem Koͤnm⸗ I gr 
ge der Juͤden geſchencket Gold / Weyrauch / vnd wort ur 
Myrrhen. Das waren ſolche geſchencke / wie fie vie Chr 
in jzrem Lande vberflüffig wuchfen. Hie follen als dent | 
wir zweierley lernen, Erſtlich / das wir/die wit weytauq 
Chriſto gehuldet vnd geſchworen haben / etwas nm / DE 
von vnfern gütern zeichen follen zu vnterhal⸗ ben #000 
J tunge Des predigampts. Zum andern ſollen wir wenn IL vi 
bie lernen/von der verfehunge Gottes / der mit wffung vn 
ſolchem geſchencke das newgeborne kindlein bringen wi 
vnd feine Eltern / aleich als mit einer zerunge/ de mot ged 
hat begaben vnd verſorgen woͤllen / damit ſie ve han 
| das Fünfftige elend ausftchen mochten. Daraus Crime 
| wir endtlich lernen / das Bott feine kirche nicht Joſeph geh 
er verlaffen wölle. Archen vo 
J DIJe achte vmbſtendigkeit / Das die Weiſen Wi ſolen 
ah im traum vermanet find worden/ vnd Durch ei föcdem auf 
ch nen andern weg —5 wider in jr Land / dar⸗ zeit wol ſte 
hat Durch Herodes Geeffet vnd billich betrogen iſt chat!‘ 
' worden/ ond hat Bott hiermit zu verftehen ges wigken /An 

N ben / das er auch fuͤr Die feinen ſorge / ob fie gleich 


| N ſchlaffen. An 





Vom andern. dehe 
EIn jegliche vmbſtendigkeit dieſer hiſtori⸗ 8 
Ki en gibt der Kitchen Gottes eine befonderelere/ 
| wie wir denn ſehen / Nu aber ſo viel den gemer | 9 
na nen vnd vnſer aller nun belanget / ſollen wir von | 
—J den Weyſen zweierley lernen / vnter welchen das Y 
Bi Mk erſte Dis ift: Den HErrn Chriftum nach anlei⸗ ft 
u x tung des ſterns ſuchen. Das ander: Wenn wie alt dar, 
HR hi fi Hr, Chris 


4 
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Chriftum gefunden haben / Das wir {m ge/ 
ſchencke hun. Der anleitung des ſterns folgen 
wir mit jnen nach / wenn wie alleine Gottes 
wort laffen eine Incern fein onfern füllen. Wenn 
wir Chriftum gefunden haben / ſo geben wır jm 
als dern geſchencke mic den Weiſen / Bold / 
Weyrauch vnd Myrrhen. Gold ſchencken wir 
jm / wenn wis reinen glauben vnd keuſches le⸗ 
ben an ons haben. Weprauch ſchencken wir jm / 
wenn wir vns in bekentnis feines Euangelij / an⸗ 
ruffung vnd danckſagunge vben. Myrrhen 
bringen wir jm / wenn wir vnter dem creutz vnd 
der nor geduͤltig fein. Vber das ſollen wir auch 
der t{Ylarin etwas ſchencken / das iſt der Kirchen 
Chriſti / vnd Dem ampt Des worts. Item / dem 
Joſeph geſchencke thun / das iſt / denen die der 
Kirchen vorſtehen / vnd iſt das Die meinunge/ 
Wie follen das predigampt mir leıb vnd gut 
fördern/auff das es vmb Die Kirche Gottes all⸗ 
seit wol ſtehe / durch huͤlffe vnſers HErrn Ihe⸗ 
fü Chriſti / welchem ſey ehre von ewigkeit zu e⸗ 
wigkeit / Amen. 


Am erſten Sontag nach 


der heiligen drey Koͤnig tag / 
Euangelion Luce am ij. 


Nd ſeine Eltern giengen alle jar 
gen Jeruſalem auff das Oſter⸗ 
feſt. Vnd da Iheſus zwelff jar 


alt war / giengen ſie hinauff gen Jeruſa⸗ 
ev lem 
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tage volendet waren / vñ ſie wider zu haus 
giengen/bleib das Find Iheſus zu Jeru⸗ 
ſalem / vnd feine Eltern wuſtens nicht/fie 
meineten aber / er were vnter den Gefehr⸗ 
ten / vnd kamen eine tagreiſe / vnd ſuchten 
in vnter den gefreundten und bekandten. 


Vnd da ſie jn nicht funden / giengen 
fie widerumb gen Jeruſalem / vnd ſuch⸗ 
ten jn. Vnd es begab ſich nach dreien ta⸗ 
gen/ funden fie in im Tempel ſitzen / mit⸗ 

ten 
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ſuz / daßeſ 
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hoft nicht 
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heiligen drey Koͤnig tag - a3 


gen vnter den Lerern / daser jnen zuhoͤ⸗ 
rete / vnd fie fragete. Vnd alle die jun zus 
hoͤreten verwunderten fich feines vers 
ſtands / vnd feiner antwort. Vnd da fie 
jn ſahen / entſatzten ſie ſich. Vnd ſeine 
Mutter ſprach zu jm: Mein Son / war⸗ 
umb haſtu vns das gethan? Sihe / dein 
Vater vnd ich / haben dich mit ſchmertzen 
geſucht. Vnd er ſprach zu jnen: Was 
ſſts / das ir mich geſucht habt? Wiſſet jr 
nicht / das ich ſein mus in dem das mei⸗ 
nes Vaters ifte Vnd fie verſtunden das 
wort nicht / das er mit jnen redet. Vnd 
er gienge mit jnen hinab / vnd kam gen 
Nazareth / und war jnen vnterthan. 
Vnd ſeine Mutter behielt alle dieſe wort 
in jrem hertzen. Vnd Iheſus name zu 
an weisheit / alter vnd gnade / bey Gott 
vnd den Menſchen. 


Erklerunge des Texts. 


D?e text iſt ein teil der hiſtorien vom Le⸗ 
ben vnd geſchichten Chriſti / vnd zeigt an/ 
was Chriſtus gethan habe im zwelfften jar ſei⸗ 
nes alters /nemlich/ das er ein herrlichen ſchein 
feines beruffs von ſich geben babe / in vnterre⸗ 
dung vnnd diſputiern mit den Lerern des Er 

5. 
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Hs Was aber Chiftus gerhan habe / von der: 
zeit an / da er in Tempel gebracht ward /bis in 
fein zwelfftes jar/vnd vom zwelfften jar an faft 
bis in das dreifliafte / gedencket die berlige 
Schrift nicht / darumb auch nicht von noͤten / dãs 
wir ſolches wiſſen / wir ſoͤllen uns benuͤgen laſ⸗ 
ſen / das wir die ding wiſſen / welche vns Gott hat 
geoffenbaret / nemlich vie / ſo vns in warer ers 
kentnis Gottes / vnd rechter Gottſeligkeit ons 
terrichten. Woͤllen derhaͤlben die vnnuͤtze thei⸗ 
dungen / welche die muͤſſigen Moͤnche von der 
kindheit Chriſti geſchrieben haben / laſſen fah⸗ 
teen / vnd Das heutige Euangelium nach Der gnad 
die vhs Gott verleihen wird / auslegen: 

Das iſt aber dte ſumma dieſer biftorien. Da 
Ehriitusı 2. jar ale war / zeucht er mit feinen El⸗ 
tern hinauff gen Jeruſalem auffs Oſterfeſt / vnd 
aut ven heim weg ward er verlorn / da füch? jn 
feine Eltern / vnd finden jn vnter den Kerern/ 
de er yonjeinen Eltern deshalb geftrafft ward/ 
ſchuͤtzet er ſich mit dem befebl/des/der da iſt 99 
ber alles/nemlich/@ottes feines Oaters/ deſſel⸗ 
bẽ geſcheffte vnd ſachen / ſpricht er/babe er muͤſ⸗ 
fen ausrichten / gehet alfo wider mit nen bein / 
war nen vnterthan / vnd nam zu an weish eit / al⸗ 
ter vnd gnade bey Gott vnd den Menſchen. 


1.· Wird vns hie fuͤrgehalten das exem⸗ 
pel Joſeph / Marie vnd Chriſti / wie ſie mitein⸗ 
ander gen Jeruſalem ziehen. 


2.Verſuchung Marie vnd Joſephs in 


ch ge fie Iheſum Das Kind verloren batz 
Kilo 
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verlor! da ſuc 
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und Jos! 
uno verloren D* 


heiligen drey Rönig tag. 35 
3 Sorge vnd ampt der Eltern für jre 
Kinder / vnd widerumb / vom gehorſam der kin⸗ 
der gegen jre Eltern. 
4 Vom zunemen Chriſti / an weisheit / 
alter vnd gnade. 


Vom erſten. 


[Da Iheſus zwelff jar alt war / giengen fie 
hinauff gen Jeruſalem / nach gewonheit des Fe⸗ 
fies] Hie muͤſſen wir zuuor ein erinnerung thun 
von den feſten der Füden, Darnach wollen wir 
ons erempel Tofephs / Marie vnd des Kinds 
Iheſu befeben. ' s 

ES bar Bott im alten Teftament viel vnd 
mancherley Seft eingefest vnd verordnet / auff 
das an ſolchen Feſten ſein Volck der hohen wol⸗ 
thaten Gottes erinnert wuͤrde / das man die ein⸗ 
feltigen vnterrichtete / vnd jederman in rechtem 
Gottesdienſt erhalten wuͤrde. Es waren aber 
nicht alle Feſte zugleich herrlich. Man pflegete 
alle tag morgens vnd abends zu opffern. In al⸗ 
len wochen hielte man Den ſiebenden heilig vnd 
feyerlih. Ein jeder Monat hatte fein beſonder 
feſt. Vber das wurden alle jar drey hohe Feſt 
ganz herrlich gehalten. 


Man pflegte alle tag abends vnd morgens 
zu opffern / zum gedechtnis des ewigen Gottes⸗ 
dienſts / den man Gott ſchuͤldig war / vnd thaten 
die Gottfuͤrchtige hierzu je Gebet / erinnerten 
ſich des verheiſſenen Samens / an welchen ſie 
ſich hielten durch den glauben in allen jren op⸗ 
ffern. An ſtat ſolcher opffer bat die Kirche Got⸗ 
tes zu vnſern zeiten geordnet die gebet zur fruͤe⸗ 
zeit vnd abend zeit. Auff 


nt FE 


BH — 8 
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Auff einem jglıchen fiebenden tag in der wo⸗ * 
4 chen hielt man das gedechtnis von der erſchaf⸗ ping 

| fung aller creaturn / neben den opffern vnd Dand pe * 

ſegungen / an welches ſtat die Kirche jtzt geord⸗ monen 

ner Dat Den erſten tag in Der wochen / zum ges polchaten 

| Dechrnis Der andern ſchoͤpffung / das iſt / der news pe erloͤſi 

N en geburt/die da geſchicht durch die aufferſte⸗ Zn fiat fol 

N bung des RBrrn / welche geſchach auff den ers hat die Ch 

ſten tag in der wochen: Vnd wird auch derhalb sum geded 

dieſer rag von den Apoſtoliſchen Ktrchen genens hung des V 

net Dies Bominicus, das iſt / der Sontag / oder des und Tram 

Errn tag. depfiengſ 

Im anfang eines jglichen Monats / das iſt / des Loenge 

| an den Newmonden hielt man das feſt / darinne des heiugen 


gedacht ward / wie ſie weren erhalten worden⸗ 
Denn nach dem fie ſahen / Das der Mond allzeit 


der Jprsichen 


von der geh 


—9 feinen ordentlichen lauff vnd ſchein behielte / da recheiſene 
hs wolt Bott / Das fein Vold’ für allerley wols ber worden fi 
2 that vnnd gnedige regierung aller Ereatus Auf 


ven Im dancken ſolt / vnd darumb bat er das Feſt 
der Newmonden eingeſetzet. Ob nu gleich dis 


nemlich / Oſtern / Pfiengſten / vnd das Feſt der 
Lauberhuͤtten. Die Oſtern war darumb ein⸗ 
geſetzet / das ſie ſich am ſelben feſt erinnern ſol⸗ 


ſich 


Ban 
Mitch alleh 


R ' | Felt ons Chriften nicht bindet oder zwingt/ fol — ** 
eh, len wir doch nichts deftoweniger Bott dem ik 
Ehe SRurnu für feine wolthaten Dancen/wie denn dumb 
* u die frome Leute bey den Juͤden getban haben. wh Das ſie 
| Sie hatten auch jerlich Drey herrliche Feſt / kechtet chrert 


Mn Chriften 
Barden folk 


| ten der erlöfing aus Der Egyptiſchen dienfts | Meikerin, 
EN barkeit, Die Pfiengſtẽ war eingefegt/das fie ſich Sn zu erh 
Hl erinnern [Olten des Geſetzs / wie es jnen auff dem Ssiftal 
4 | : ‚berge Sinsi were gegeben worden. Das feft dee wſchender 
—90 Lauberhuͤtten ward darumb geordnet / das fie Mehl 
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heiligendrey Koͤnig tag. 35 


ſich erinnern folten /wiedas Volck Iſrael 40⸗ 
har lang in der Wuͤſten vnter den huͤtten vnd ge⸗ 
zelten gewont hette/ auff das fie durch ſolche Ce⸗ 
remomen ſich erinnerten / vnd behertzigten alle 
wolthaten die jnen Gott erzeiget hatte / durch 
die erloͤſung aus dent dienftbaufe Pharaonis. 
An ſtat ſolcher beruͤrter dreier Feſten der Joͤde⸗ 
hat die Chriſtliche Kirche geordnet die Oſtern/ 
zum gedechtnis vnd erimnerung Der aufferſte⸗ 
bung des RErrn / der vns vonder dienſtbarkeit 
vnd Tyranney des Teuffels erloͤſet hat. Item / 
die Pfiengſten / zum gedechtnis der beſtetigung 
des Euangelij / durch die ſichtbarliche ſendung 
des heiligen Geiftes/ond wunderbarliche gaben 
der ſprachen vñ zungen. Item: Die Weihn Aten 
von Der geburt Chriſti / zum gedechtnis / wie der 
verheiſſene Meſſias vns gegeben vnd zugeſen⸗ 
det worden ſey. 


Auff ſolche drey herrliche vnd jerliche Feſte 
muſten alle Mans perſonen gen Jeruſalem ko⸗ 
men / nach dem Geſetz Moſi. Solchem gefesse iſt 
hie Joſeph vñ das Kind Iheſus vnterthan / erſt 
lich darumb / das fie ſolchem gnug theten / dar⸗ 
nach Das fie mit jrem Exempel vns reigeten zu 
rechter ebrerbietung gegen Das predigampt vñ 
Andere Soͤttliche Eeremonien/ welche von fros 
men Chriften darumb obferuiert vnd gehalten 
werden follen/denn fie find gleich als ein zucht⸗ 
meifterin/ vnd nägliche anleitung Die rechte re⸗ 
ligion zu erhalten. 

Es ift aber ein groſſer vnterſcheid zu halten 
swifchen den Ceremonien/ fo durch Görtlichen 
befehl geordnet ſind / vnd zwiſchen denen / welche 
von 
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Ian 136. Amerftien Sontagnachder , 


Kl von wegen eines befondern anfehens vnd guter A 
Wir ordnunge eingefeget fein / denn jene zu halten’ tn Da 
Rn find wir verbunden durch Goͤttlich recht/denn Mochſtu 

Chriſtus erfordert von vns / das wir vns alle lt m 


ein mal teuffen laffen / aber fein Nachtmal wil rhieim 
er / das wirs offtmals gebrauchen / vnd ſein wort Marien‘ 
ſtets anhören, Aber der Menſchen ceremonien has den 
I verbinden vns nicht auff folche weiſe / Doch fol auff Gon 
j in ſolchen vermitten werden / halſtarrigkeit / ver⸗ feine Hr 
/ achtung vnd ergernis. un 


Derhalben / wie wir hie hoͤren / das Joſeph / de Eltem 
Maria / vnd das Kind Iheſus die feſte vnd Juͤ⸗ dma Oo 
diſche ceremonten / mit ſonderm vleis vnd ans Görtmehr: 
dacht gehalten haben : Alſo follen wir lernen / kart, Sum? 
vnd vns gewehnen vnfere ceremonien gros zu tafısen 
achten/gerne bey dDenfelbigen fein / vnd andere ſomgemen 
durch vnſer gut Exempel zu gehorſam vnd cin ſolch th 


41 ©ortesfurcht zeigen vnd ermanen. ats diſto 
N —— Nas hrs Kid; 
Ba PS I DEN 
a Bomandern. Oil 
16 le) edechten 
[Vnd da Die tage vollendet waren / vnd fie ten/memlıd 
f f wider zu hauſe gienzen / bleib das Eind Iheſus Nicht allenet 
t 


9 zu Jeruſalem. „te hebt der Euangeliſt an deendea 
zu beſchreiben Die verſuchung Joſephs vnd Ma⸗ togelſt fon, 
rien / in welcher verſuchung viererley vmbſtende 

zu erwegen fein. Die erſte vmbſtendigkeit erze⸗ da— 
ei ler etliche vrſachen vnd gelegenheit folcher ver — 
—34 ſi 2 J Ne ſunde 
—0 uchung. Die andere befchreibt ſolche verſu⸗ fa fans 
A| Kung vnd creus Joſephs vnd Marien: Die Atem em 


hi dritte erkleret was fie in folcher verfüchung ge 

KR . F * kıl 
HA than/oder fürgenomen haben Die pierde belt —* 
He in ſich einen ſchoͤnen troſt. haben | 
*6 


Die 
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‚30 gehotſun 
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eh des Find MP 
det Kung 
Moſchs m) 
Kaley vb 
mhſtendigten 
genheit ſolhan 
Abi ſolhe m 
id Weren⸗ 
Ange veſuhu 


u, Die 


% 


Heiligen drey König tag. 135 


Die erfte vrſach wird angezeigt in dieſen wors 
ten/[ DA bleib das Find Iheſus zu J exruſalem. ] 
Moͤchſtu ſprechen / Warumb hat er es ſeinen 
Eltern nicht angezeigt? Erſtlich darumb / das 
er hiermit zu verſtehen gebe / das er nicht allein 
Marien Son were / ſondern auch Gottes/pei⸗ 
ches denn mehr iſt / darumb er nichts wenigers 
auff Gott den ewigen Vater / als auff Marian 
feine Mutter gefeben bat, Darnach / das er mit 
feinem exempel Die Rinder lerete/dgs man nicht 
vie Eltern vmb rath fragen folte/in den dingen 
da man Gott fol gehorfam fein. Denn man iſt 
Gott mehr zu gehorſamen ſchůͤldig / deñ den El⸗ 
tern. Zum dritten / das er ſeine Eitern zu meh⸗ 
zer ſorge vnd hoͤherm vleis vermanete / vnd als 
ſo in gemein / alle die Kinder haben / auff das ſie 
ein ſolch thewer pfand / jnen von Gott vers 
trawt / deſto bas warnemen. Zum vierden / auff 
das fie beide / Joſeph vnd Maria / durch folche 
Goͤttliche zucht erinnert würden / vnd ernſtlich 
bedechten / was für arme leut ſie von natur we⸗ 
ren / nemlich / faul / las / vnd trege / ſo jrem ampt 
nicht allenthalben gnug theten. 

Die andere vrſach wird angezeigt / da der Eu⸗ 
angeliſt ſpricht [ Ond feine Eltern wuſtens 
nicht, IHie wird oͤffentlich geruͤrt Der vnfleis in 
den Eltern Iheſu / welcher vnfleis nicht ein ge⸗ 
ringe ſuͤnde geweſen iſt / es hat auch die Jungs 
fraw Maria nicht ein geringes creutz derhalben 
in jrem hertzen gehabt / ſie hat gefuͤlet das zum 
teil ein ſchwerd jre Seel durchdrange / daruen 
vor zwelff jarẽ Der AltuaterSimeon jr gewerſſa 
ger har, Da bedochte fir das Gott ei ſolchẽ wer⸗ 

De 
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| 1, D465 
I den ſchatz auffzuheben gegeben batte / da vers N ke 
Li gleichte fie jr elende/mit den elende der lieben au 
Fu Zeue /Denn gleich wie Heua durch Des Teuffels an 2 
Lift verfuͤret ward / vnd Das gang menſchlich ge⸗ ww i 

Schlecht in ewige not bradyre/alfo gedachte Die finde! — 

Jungfraw Marig / das fie durch jren vnfleis den —* 

verheiffenen Heiland der Welt verloren hette. weldhs Wi 

j Die dritte vrſach folches creutzes vnd verſu⸗ föllen ar 
und wird angezeigt in dem wort / [ Ond fie mus man 

| meineten er were vnter den Geferten] Denn aus vb] hf 
vnfleis koͤmpt jrthumb. dw; Une 

gt bekomen fie gar ein Schwere anfechtung Mir michen 
vnd hart creutz. Sie füchen Iheſum drey tage Br) Terul 

i lang / vnd koͤnnen jn nicht finden. Sie finden jn Day wende 
9 nicht vnter den Gefreundten / das war gewislich hs habe N 
a ein ſchwer creutz⸗ Auch finden fir jn nicht vnter verloren hat 

' den Bekandten / 095 wer noch ein fchwerer Behalten 
ontreflche 


creutz / da ſie zn drey tag nach einander ſuchen / 
finden ſie jn nicht / das war das aller ſchwerſte. 
Was thut aber in ſolchem bittern creutze der 


Je empfahen fie widerumb einen troſt / da 
ſie je Kind Iheſum ſehen / gleich als wuͤrden fie 
sus Der Hellen finſternis gezogen vnd errettet. 

Solches alles iſt vns zur lere vnd zum troſt 


ul (4 | 
vxbſſe ur 


ben/omiamı 


\eip, 
Sul den 
gegen 


a j) muͤheſelige Joſeph neben der betruͤbten Jung⸗ cquocxemp 
u frawen Maria? Sie Feren vmb wider gen Je⸗ 

Hin ruſalem / geben in Den Tempel / finden jr vers 

9 lornes Kind mitten vnter den Lerern / mit jnen Wellems 
N M diſputieren vnd reden, Kin — 


des Kindes 
lehorſam de 


vn beiderl 


4 fuͤrgeſchrieben / denn eben alſo gehet es auch mit nal 

bi | vns zu ın onfernt creug vnd anfechtunge,. Man Er \ 
El verleuret Chriftum vnfern beften vnd edelften * pf 
u ſchatz. Was iſt die vrfaht Vnſer vnfleis / wir Äh viel 
I hören NN 
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Mache 


ghatte/ de din 
ende der loben 
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A meh 
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ch jren vnfenn 
Ir verlorenhen. 
deutges vnd nn 
wort / IWy 
defaaten] dans 


ſawere anche 
het dreyn 
den Ste finden 
RS war GES 
Yen fie am miche ie 
och ein Joh 
ch einander | 
yas aller Ichwrti 
m birterm neun 
daderüdten 1, 


j N am I) 
urnbwderge/ 


ld) 


rumb ei mit 
‚ich als wird 
aan vnd ame", 
lete vnd zu 
ogehet es a 
Ahnnge 
xeſten > au 
ul Yo ni 
m hin 
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Hören das Wort nicht / wir beten nicht / geben 
gar ſelten zum Abendmal des HERXV-⸗ 
vben vns gar in keiner Gottſeligkeit nicht. Aus 
ſolchem vnfleis folget jrthumb / fallen von einer 
ſuͤnde in die ander / von einer Ketzerey in die an⸗ 
Der, Daraus koͤmpt endtlich ein boͤſe Gewiſſen/ 
welchs verzweiffelung mit ſich bringet. Was 
ſoͤllen wir thun in ſolchem vnfal? Chriſtum 
mus man ſuchen / ex allein kan vns aus folchen 
vbel helffen. Lieber wo ſol man jn denn ſu⸗ 
chen? Vnter den Bekandten vnd gefreundten? 
Mir nichten nit. Wodenn? In der heiligen 
Stad Jeruſalem / das ift/in Der Kirche Gottes, 
ey wern denn? Bey Denen die das wort Got⸗ 
tes haben, Wenn du hie Chriſtum / den ou zuuor 
verloren hatteſt / wider finden wirſt / ſo muſtu jn 
behalten im glauben / im gebet / vnd m heiligem 
vnſtreff lichen leben / auff das er vns nicht wider 
verlaſſe / vnd wir / ſo wir Chriſtum verlorn ha⸗ 
ben / ewig verderben moͤchten / wie Judas des 
ein exempel iſt. 


Vom dritten. 


Weil vns ſolche that des Joſephs vnd Ma⸗ 
zieh erinnert vonder ſorge vnd Dem ampt der 
Zltern gegen jre Kinder /Desgleichen die that 
des Kindes Iheſu vermanet vom ampt vnd 
gehorſam der Kinder gegen jre Eltern / wil ich 
von beiderley darumb etwas kuͤrtzer reden / ſin⸗ 
temal im Catechiſmo hieruon weitleufftiger vnd 
vleiſſiger pfleget gelert zu werden. 

So viel nu die —— belangt / achte ich fol⸗ 
gende vermanungen fuͤr gang notwendig. 

M j Erſtlich 


e — ——. 
Z— zn 


—_ 
'— > 
” r Pe) = 
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” 


f Erſtlich haben die Eltern zu betrschten/dAg Bien | 
hi fie darumb Finder auff Diefe Welt geberen/auff kt —* 
das ſolche jre Kinder buͤrger ſein ſollen der Kir vnd gu 
chen Gottes / Gott neben andern fromen Chris willen Th 
ften loben vnd ehren / vnd das fie/wenn ſie nu in helt eine 
dem HERRXM eentſchlaffen / rechte Gottesdie⸗ auf jold 
er an jre ſtat hinder ſich laſſen ſollen / Wolte befluflg 
N GSott das jrer viel weren/ die foldyes ernſtlich beides 
Bi betrachten, ewre Am 
1 Darnach follen fie wiffen/das alle mühe vnd zudem di 
| arbeit verloren fey/wenn fie nicht jre Kinder in durch diet 

' ©ottesfurcht aufferzieben/ond Bott jmmerdar termelet 
| berglich anruffen / beyftsnd zu leiften wider fo Bott fürs 


manchfeltige lıfte des Teuffels / darmit er die 
Fleine jugend ftets pfleger anzusreiffen, Wir 
hören vnd erfaren / das offt viel Leute Elagen 
pber den vngehorſam jrer Kinder / vnd feben 


das dumk 
tes ge 
Bde 
dnehde 
Ma 7 





Rt nicht / das folches eine Gottesſtraffe iſt / dar⸗ ſt des et m 

ur umb das fie vermeinen jre Kinder from zu 1199 indentrat 

9 chen / one den ſegen des H ERRNM / den ſie von feinen 
BL ii nie / oder gar felten ernftlich angeruffen haben, 

7 lid 
Bis 4 Zum dritten ſollen fie bedenckẽ wie An edel —* 
u { ding das fey/ Dasein Kind / welches Gottin m * “ 
Ih; Murterleibe gefhaffen hat / ernehrẽ / ans liecht idan 

I bracht / jm leıb vnd Teele gegeben hat / das es techt han, 

Li Gott feinem Darer gleich /als wie in einer cons Ente 
4 trafatcut gleihförnng vnd ehnlich fey. einen An 
| Sum vierden follen fie wiſſen / das fie hierin⸗ dir zu nn N 
a nen ein rechte ordnung balten follen. Dem leibe — 8 

nn er RKinder follen fie geben feine narung / auffer⸗ * 
9 | ziehung / Alerder/zu zeiten auch ruten / darmit vn) * 

9— | fie die Kinder in ſchuͤldiger gehuͤr erhalten.Der el 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete Tei-te B oVKefelt] a TSV2re) @ 111-3 To)W/e BIe/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-", F 
IN 888 8° 








nachder 


DELL Achte 4, 
A gebereni 
uſelended 
M ſromen hi 
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kit pe Kinden 
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ucreiffen. h 
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oſtraffeiſt Io 
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ERRL Ida 
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Meb 1 ma 
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ne in eine 
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n/ Das ſuhun 
follen, Demi 
! arg u 
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Heiligen drey Königtag, 159 
Geelen follen fie mitteilen vnterweiflung vnd 
lere / vnd folche iſt weierley / von Gottſeligkeit / 
vnd guten ſitten / die eine lere behelt ein aut Ges 
willen fuͤr Gott / die ander lere bebelt vnd ers 
belt einen guten namen beyden leuten. Denn 
auff ſolche zwey ding follen wir vns fuͤrnemuch 
befleiffigen bie in dieſem leben. Paulus faſſet 
beides zufamen/da er fpricht . Fr Veter ziehet 
ewre Kinder auff in der zucht vnd vermanunge 
zu dem HERRNM. Solches wird beſtetiget 
durch die that Thobie / der ſeinen Son alſo vn⸗ 
terweiſet / vnd ſpricht: Dein lebenlang habe 
Gott fuͤr augen vnd im hertzen / vnd huͤte dich / 
das du in keine ſuͤnde willigeſt / vnd thuſt wider 
Gottes gebot. Hie befihlt er erſtlich feinem 
Son / das er ſich auff Gottſeligkeit begeben ſol / 
darnach / das er nicht in die ſuͤnde willige / das 
iſt / das er nicht zuhoͤren woͤlle/ denen die in zu 
ſunden treiben woͤllen. Erforderet derhalben 
von ſeinem Son gar eine heilige zucht. 


Letzlich ſollen die Eltern bedencken / wie 
groſſe ſuͤnde ſie thun / vnd wie ſchwerlich ſie ſich 
an Gott vergreiffen / wenn ſie nicht / wie fie 
ſchuͤldig vnd pflichtig ſein / an jren Kindern 
recht handeln / vnd ſie wol erziehen. Erſtlich 
ſuͤndigen ſie wider das Geſetz der natur / welchs 
einem jedlichen in fein hertz ſaget / Das ſtehet 
dir zu / du Vater / dein Kind ehrlich vnd Gottſe⸗ 
liglich zu erziehen. Darnach ſuͤndigen fie auch 
wider Gott / denn fie verachten Gottes gebot 
vnd befehl, Denn weil Gott heift die Kinder 
ehrlich vnd Gottſeliglich aufferziehen / ſo iſt dee 

Meiij ein 


ö— — u 
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140 Am erſten Sontag nach der 


ein geoffer Gottsuerrether / der ſolchem befehl 
nicht trewlich nachfesset. Zum dritten/findiger 
er auch wider feinen eigenen ftand vnd wirdig⸗ 
keit. Denn es wil Gott / das die Eltern erlicher 
maſſen ſeine ſtat verweſſen / ſo viel die euſſerliche 
sucht belanget. Darumb wer in ſolchem ſeinem 
ampt vnfleiſſig iſt / der vernichtiget die wirdig⸗ 
keit die jm Gott gibt. | 

Auff folche fünde folgen vielfeltige ſtraffen / 
geiftliche vnd leibliche / beide an Eltern vnd 
such an Kindern /auch wol au allen jren nach⸗ 
koͤmlingen. 

wãs nu der Rinder gebür ſey gegen jren 
Eltern / wird in dem exempel des Kindes Ihe⸗ 
fir klerlich angezeigt / alſo / das nicht von noͤ⸗ 
ten anderswo lere vnd vnterweiffung zu ſuchen. 

ERſtlich gehet er mit feinen Eltern hinauff 
gen Jeruſalem. Daraus frome Kinder lernen 
föllen/neben jven Eltern Gott den JERAH 
ehren / zu Chriftiichen verfamlungen fidy gern 
halten / vnd mirberglicher andacht Die ceremo⸗ 
mien der Kirchen helffen volbringen. | 


DArnach diſputiert / fragt vnd hoͤret er: Dat 
aus ſollen vnſere Kinder lernen nachfragen / was 
ſie nicht wiſſen / ſich mit andern vnterreden von 
dem daran ſie zweiffeln / vnd denen / ſo recht le⸗ 
ren / vleiſſig zuhoͤren. Wiewol aber Chriftus 
nicht diſputieret von dem / daran er zweifelte / 
nicht fragte nach dem das er nicht gewuſt hette / 
hat nicht zugehoͤret andern als koͤndten ſie beſſer 
vnd rechter leren denn er: Jedoch iſt ſolch fein 
erempel vns nuͤtz vnd gut. Solten derhalben 
frome Ainder / wenn ſie aus Der Kirchen I— 

vis. 
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heim komen / ſich mit jren Eltern beſprechen von 
dem daran fie vieleicht zweiffeln/etc. 

Der dass foverleuree vnd verleffet Chris 
ftus feine Eltern / Gefreundten vnd Bekandten / 
von wegen des worts Gottes. Daraus vnſere 
Kinder abermals lernen ſoͤllen / Gott den H + 
RRMhoͤher zu halten ‚denn jre leibliche El⸗ 
tern / vnd das wort des lebendigen Gottes tew⸗ 
rer vnd werder zu halten / denn die wort oder 
gebot jrer Eltern. 


Letzlich / Chriſtus gehet mir feinen Eltern 
wider heim / vnd iſt jnen vnterthan. Sie ſoͤllen 
vnſere Kinder lernen / jre Eltern in ehren zu 
halten / vnd jnen willigen gehorſam leiſten in als 
len dingen ſo Goͤttlich vnd ehrlich ſind. Solche 
tugendt vnd gehorſam der Kinder / gleich wie 
ſie haben herrliche verheiſſunge von zeitlicher 
wolfart dieſes lebens / alſo haben auch der Kin⸗ 
der laſter vnd vntugend / die wider ſoiche obbe⸗ 
ruͤrte tugenden ſtreitten / jre ſonderliche trewun⸗ 
ge vnd grewliche ſtraffen / welche auch ſich auff 
RKRindskind erſtrecken / denn Die Kinder bekom⸗ 
men gleich als erblich / irer Eltern vnd Vorfarn 
laſter vnd bosheit. 


Vom vierden. 


Meil von dieſem letzten Artickel vor acht ta⸗ 
gen genug geleret iſt worden / wil ich nurein 
wort oder zwey daruon reden. Nach erachtun⸗ 
ge Goͤttlicher natur nam Chriſtus nicht zu an 
alter / weisheit / vnd gnade / ſondern nach der 
menſchlichen natur / weil er ſolche warhafftig 

AI u an ſich 


20 —_ 


: Te > 
E 7 
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IE an fich genomen / bster auch nach derfelbigen dr Juͤd 
ia zugenomen / an alter / weisheit vnnd gnade. Ant 
An. Molte der liebe Gott das wir ſolchem feinem manen 

| erempel nachfolgeten / das wir zugleich niit dem „gen 
alter / auch an weisheit vnd gnade zunemen bey Fr = 

Gott vnd den Menfchen: Auff Das ſolches ges 2 

ſchehe / ſo verleihe vns Chriſtus ſein gnade vnd = 

IM bulff. Im fey mit dem Vater vnd heiligem 4 

1 Geifte/lob/preis/ond ehr von ewigkeit zu ewig 8; 

| Feit/ Amen, — 
Am andern Gonfage 1% 

a nach der heiligen drey Koͤ⸗ jo 
Hi nig tage / Euangelion Wal | 
9 Johan. am ij. — 
il Nd am dritten tage ward eine Baa 
N hochzeitzu Cana in Galilea / vnd > 

ei die Mutter Iheſu war da. Ihe⸗ — 

9 ſus aber vnd ſeine Juͤnger wurden auch cu 
iR h vff die hochzeit geladen vüdacsan wein  Nıllefn 
eg gebrach / ſpricht die Mutter Iheſu zu im: | Tischen 

ld Sie habe nicht wein. Jeſus ſpricht zu ir Cchepfkt 

J Weib / was habe ich mit dir zu fchaffen? milk! 

EN mein fund iſt noch nit komẽ. Sein Mutz | Ei 

ter ſpricht zu den Dienern: Wasereuch 4 Yıfıra 

Bir aget / das thut. Es warẽ aber alda fechs | Mnltın 

A \ Mi: ſteinern waſſerkruͤg / geſetzt nach der weiſe wuhehz 


Frl | 
| a Ten 
ur | * der 
a 

J 
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Deren 


a der Juͤdiſchen reinigung / und giengeje 
Achem Senn 

Sa in einen zwey oder drey mas. 
De ʒneneh 
des ſolden 
15 fein Anadırn 
ce vnd halıtm 





wigkeit zu | h 

r \ 

VEN) ı 

gelon I 4 

age ar * | 4 

n Gallein = 4 

ſuwadu) | N 

ect wurden Aid . | AM J9 

on fi Waſſerkruͤge mit wafler/ vnd fie fuͤlleten —44 

— Ye ſie bis oben an. Vnd er ſpricht zu jnen: ni 

vejprichtäf Schepffet nu / ond bringts dem Spei⸗ nl 

— af ſemeiſter / vnd fie brachtens. Als aber 
—9— der Speifemeifter koſtet den Wein / der | S 10 X 
—* 9— Waſſer geweſen war / und wuſte nicht ih a un 
102 m von wannen er Fame /die Diener aber u 

Wal mnuflens / die Das war gefchöpfft Bat f 

RN My. / JH 
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gen/rüffee der Speiſemeiſter den Breut⸗ 
gam / vnd ſpricht zu jm:: Jederman 
gibt zum erſten guten Wein / vnd wenn 
ſie truncken worden ſind / als denn den 
geringen / du haſt den guten wein bisher 
behalten. 


Das iſt das erſte zeichen das Iheſus 
thet / geſchehen zu Cana in Galilea / vnd 
offenbaret feine herrligkeit: Vnd ſeine 
Juͤnger gleubten an in. A 


Erklerung des texts, 


Is Euangelium iſt ein teil der hiſtorien 
von Chriſto / in welcher ex feine herrligkeit 
jederman offenbaret. Dem Durch Das wunder 
werck / ſo mit dem wein geſchahe / gibt er zu vers 
lichen feine Göttliche natur / vnd auch fen 
ampt / vnd hiermit befreftriger erfein lere / gleich 
als mit einem Goͤttlichen ſigel. Seine Göttliche 
natur zeiget er an in deme / das er die natur der 
dinge mit dem wort verwandelt vnd endert / 
deun auff feinen befehl wird das Waſſer zu 
Wein. Sein ampt aber zeigt er in dem an / das / 
nach dem er wider angeredt vnd geberen/er den 
duͤrfftigen huͤlffe erzeiget. Vnd wıl die gewiss 
beit feiner lere mit dieſem nurackel gleich vers 
ſiegelt haben / denn auff Das nicht jrgend jemand 
an der gewisheit ſeiner lere / welchs iſt eine him⸗ 
liſche 
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liſche lere / zweiffele / thut er ein Goͤttlich werck / 
welches der lere ein zeugnis gibt / dardurch die 
— in jrem glauben an jn geſtercket wer⸗ 
en. 
SEr Artickel / welche wir in dieſem Euan⸗ 
gelio handeln woͤllen / ſind vier. 
1. Von herrligkeit der hochzeiten. 
2. Don Eheſtande / ſo ge angefangen / 
ſchon beſchloſſen / vnd bekrefftigt worden. 
5. Vom gegenwertigen mirackel / mit ſei⸗ 
nen vmbſtenden. 
4. Don exempeln des lebens / fo hieraus 
mögen genommen werden. 


Dom erfien. 


ME ich von bochzeiten reden wıl/fo wil ich 
folgende stück Srdentlich handeln, 1. Swifchen 
was Perfönen die natur vnd Oottfeligfeit die 
hochzeit billiche vnd zulaffe. 2. Auff was weıfe 
die / ſo ehelich werden wöllen/den Eheftand ſol⸗ 
len angreiffen. 3. Was für ein conſens vnd be⸗ 
willigung / vnd welcher perſonen bewilligung 
—————— muͤſſe. 4. Warumb in einer oͤffent⸗ 
ichen verſamlunge der Kuchen Öffentliche hand 
vnd munduerloͤbnis geſchehen ſolle. 5. Was 
fuͤr gaſterey vnd wolleben bey hochzeiten ſolle 
gehalten werden. 


In den perſonen ſo ſich zum Eheſtande bege⸗ 
ben woͤllen / hat man viererley zu mercken / Die 
Blutfreund ſchafft / die Schwagerſchafft / die Re⸗ 
Ugion / vnd natuͤrliche krefften welche zum ehe⸗ 
ſtand gehoͤren. So viel die Blutfreundſchafft 
vnd Schwagerſchafft belanget / ſol man die Ani 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete HTei-te B oVelelt] a TSVzre) @ 111-3 To)W/e BRIe/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 
IN 888 8° 






















vH 
El | 
—9444 
9 
3 
59 
J 
a 
Tr 
U 
Os © 14 
il 
Bi 
DiIRER 
ll 
























146 Am andern Sontagnachder 





f 










| Ehe nicht zulaffen/ Die einander berüren vnd 54 —9— 
hi nahe find inden glidern oder graden der Blut⸗ nen M 
freundſchafft vnd Schwagerſchafft / fo ım drit⸗ up * 

ten Buch Moſi verboten ſind. Vber das wil — 

ſichs gar nicht geziemen / das man die gradus pabs,Jel 

pberfchreite / fo vonder weltlihen ©berfeit pheten 6 

| verboten find. Was die Religion belsnget/ vnd Kane 
wie man fich in Eheſtifftung hierinnen recht ſovelken 
AN verwaren moͤge / das leret ons die that Abrahe / bringen. % 

| vnd anderer heiligen leute / Item / das verbot welche meh 

I Pauli/die gefabr/vnd grewlichefellvielerleute.  Kumzur 


Da Abraham feinem Son Iſaac ein weibfreys 
en wolt/befabler dem Schaffner feines baufes 
dem Eleezer / er folte feinem Son Iſaac nicht ein 
weib nemen vonden Töchtern Der Cananiter / 
fondern das er hinzoͤge zu feiner Sreundfchaftt / 
vnd daſelbſt feinem Son ein weıb neme. Denn 


Dauli verbor lautetslfo: Ziehet nicht am 
frembden joch mit den vngleubigen / welchs 
nicht allein von Der lere zu verftehen iſt / ſondern 


lomo⸗ 


chalſo such 
Ast Gottloe 
dinſtsrnog 
Krfonvone 
nicht offenselie 
ben, 


Bu Abraham hat wolgewüft/was für vbel und vn⸗ Sur we 
Dh i gluͤck aus vngleicheit dee Religion in einem bau  kafenmill: 
Ba: fe erfolge/ denn hieraus koͤmpt gezencke /leftes ehrt 
I | runge Gottes/verhinderunge am rechten Bots deder durch] 
Ne gesdienfte vnd dem Gebet. ilichen Fret 


Initen cn m; 
Mes dem and 


nk, Pa pP 2 
Acht zu leſt 





| auch von allerley gemeinſchafft mir Gottlofen dift 

J leuten hie auff Erden. Wer Bech anruͤret lad Am 

ER ſpricht Syrach / der befidelt ſich darmit Esgia N Brunn, 
AR. bet gar ſchwerlich ab / das wenn einer mir einem m Yeheyı 
ih Gottloſen vmbgehet / er nicht von jm vergiff Aus kihtfen 

| k # oder beſchmeiſt werde. a * 
Ku Kal I Das viel gefahr vnd fhredliche fellaus one deſnß n 
RR A. licher be folden / bezeuge ſtend 
9 gehst Ehe folgen / bezeuget das exempel Sa —8* 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ta c-Telgefe HTei-te eV Kefelt] a TSV2Le) @ 111-9 To)W/e EHI e/Le10VAR@Leel-111uTeTe7-", F 
IN 888 8° 








ghathder 


N deruͤtenvid 
Vaden dur M 
ſhaſt / ſomdo 
d Wer dan 
IS man Die goe 
eltlichen Okt 
gion belenat/m 
ng hierimen ng 
ns Die that Ahr 
‚rem / des wc 
ihefellvidein 
Fac ein weht 
afer feines be 
Son Iſagen 
an der Cana 
une Freundſte 
u weib neme 
95 für vbelm 
Agon in eine 
indi gesunde 
ange am ned 
9 Sicher md? 
nglaubigen I" 
pertehan 
haft mit ONE 
Der Bech MR 
ſich darnu 
gm einer meh 
x yon jM eg! 


PR 
Alche fell" 
« F pi 
rs m 
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lomonis / welcher durch beywonung weltlicher 
abgoͤttiſcher Weiber / auch zur Abgötterey ver⸗ 
urſacht ward. Solches beweiſt auch der xoͤnig 
Achab / welcher ans anregung ſeines Gottloſen 
weibs Jeſabel / alſo hefftig todet / das er die pro⸗ 
pbeten Gottes vmbzubringen ſich nichts ger 
ſchewet hat / entlich felt er in ewiges verderbnis/ 
ſo viel Fan eins Gottloſen weibs bosheit zuwega 
bringen. ssicher gehört auch Dre Kınderzucht / 
welche nicht recht oder gut fein mag/ wenn die 
Eltern zweyfeltig find in der Religion. Dei wo 
es alfo zugehet / werden Die Kinder entweder 
gar Gortlos / vnd verschter allerley Gottes⸗ 
dienſts vnd glanbens / oder werden Zeuchler / 
doͤrffen von wegen der einen Parth jrer Firern/ 
wa öffentlich beFennen/ was vnd wie fie gleu⸗ 

en. 

Zum vierden / wird von denen / fo zur Ehe 
greiffen woͤllen / erfordert / das eins das ander im 
ver Eheſtifftunge nicht betriege /als wenn ent⸗ 
weder Durch leibs ſchwacheit / oder Felte die na⸗ 
turlichen Freffte erfchepffer vnd dahin fein/oder 
fonften ein mangel an der natur were / alfo dns 
eines Dem andern ſchuͤldige gutwilligkeit vnnd 
pflicht zu leiften vntuͤchtich ſein wuͤrde. 

Auff was weıfe die/ Die eblih werden wöls 
len / die HSochzeit angreiffen follen / das leren 
die Exempel / die Sottſeligkeit vnd erbarkeir. 
Dem dieſe drey ſtuͤck leren uns / das man richt 
aus leichtfertigkeit oder voller weiſe beim ze⸗ 
chen / oder von vnzucht / oder böfer lüft wegen 
dieſen ftand anfahen folle. Abraham leſt ſeinem 
Son ein weib freyen / darein Dig Eltern Re⸗ 

Foren 
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becea balde gewilliget haben/ darnach ward Die 
Jungfraw Rebecca auch) vmb jre bewilligung 
Fefraͤget / vnd folche nimpt jm Iſaac zu einem 
werbe. Jacob dienet dem Laban lange zeit / vnd 
wirbet bey den Eltern vmb die Tochter / ſich ne 
jv zu verehrlichen / zu ſolchem willen der El⸗ 
tern gab auch die Junckfraw jr bewilligung. 
Solchs erfordert auch die Gott ſeligkeit / denn 
aleich wie das vierde Gebot befihlet das man 
Die Zliern ebre/alfo wil es auch / Das dieſe ehre 
den Eltern gethan werde / nemlich / das fie von 
heyreth vnd verehelichunge der Kinder wiſſen 
vnd ſchlieſſen moͤgen / das nicht die Kinder hier⸗ 
inn erwas fuͤrnemen / das den Eltern zum nach⸗ 
rei gereiche. Eben ſolches gibt Dem Menſchen 
auch ſein natur ein / das ſolche verknuͤpffunge zur 
ehe ehrlich zugeben vnd fein olle/ vnd nicht ehr 
auffgeloͤſt oder zertrennet werden moͤge / denn 
durch den tod. 
WEnn nu auff ſolche weiſe alle ſachen recht⸗ 
ſchaffen fuͤrgenomen worden ſein / mus man ne⸗ 
ber sum handel greiffen / vnd anhören die bewil⸗ 
ligunge beider/dere fd fich verheirathen wöllen. 
Vnd zur bewilligung follen fie Feines wegs ges 
nötiger oder gedrungen werden/[ondern es fol 
beiden frey fein/ darmit Fein teil fuͤrwenden 
doͤrffe / oder ſagen / es ſey darzu — wor⸗ 
den. Vnd wie wol die Eltern ſolche ſachen bil⸗ 
lich zum erſten anfahen vnd treiben moͤgen /ſol⸗ 
len doch gleichwol die Eltern jre Binder nicht 
zwingen wider jren willen. Denn vber das / das 
eine gezwungene ehe nicht ein rechte ehe iſt / 


legt ferner auch dieſer vnrath hierzu / das in 
ſchlegt ferner auch Cie 
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“ Heiligen drey König tag, 149 
olchen eben felten gluͤck ni 
Bi befanden il ck / wolfart / oder einig⸗ 
Arumb aber für einer gantzen demeine ẽ 
fentlich in Der Rırchen ne gefebchen 
Jölle/ ind vier vrſachen. 1. Das die / fo fich in 
Eheſtand begeben / wiſſen follen / das ſolcher jr 
Eheſtand in der Kirchen Gottes raum vd ſtat 
babe, 2. Das die fo ebeleut werden wöllen / 
Ourd) den Diener Des worts im anfang jrer ehe 
vnterricht werde niit dem wort Gottes, 3, Das 
die gemeine oder Rirche Dottes Jolcher eheſtiff⸗ 
tung vnd handgeloͤbnis ein zeuge ſey / darmit fie 
nicht in ergernis leben / gleich als were ſolches 
nicht ein ſtand Der che vnd ehren / fonderneus 
ſtand der vnehe vnd vnehren. 4. Auff das die 
gantze Chriſtliche Kirche für fie bit / auff das ſol⸗ 
che ehe Bott zu lob gereiche / jnen ſelbs zum bes 
ſten / vnd zu aufferbawunge der Kirchen Chriſti / 
durch einen Gottſeligen wandel in ſolcher hei⸗ 
liger ordnung Gottes, | 
Nu haben wir noch etwas kuͤrtzlich su reden) 
Yon dem wolleben oder gafterey bey den hochzet 
ten/ in welchem wir zu bedencen haben / was 
darbey vnd nicht darbey jein ſolle. Bey Chrifts 
lichen hochzeiten fol kurtzumb nieht geſpuͤret 
oder gelidden werden 1. vollſauffen vnd freſſen. 
2. vnnoͤtige hoffart / z. vberiche vnzimliche vn⸗ 
Foften/ 4. vnzuͤchtige oder ſchampare narren⸗ 
theidung / wie gemeinlich die ſchandgeſte / vnd vn 
uerſchemte Spielleut / Beucker vnd Pfeiffer ſol⸗ 
ches vben. 5. Verhinderung der Goͤttſeligkeit / 
nemlich / das ſie auff die ſtunde vnd tag / wenn 
man in Der Kuchen Gottes wort handelt / ſich 
Biche 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete cu c-Telgete HTei-te B o)Vefelt] a TSVzLe) @ 111-3 To)W/e BI e/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 
IN 888 8° 


hi “ Aunmmmnme 
ji: Hi 9 ah 






































4 


10. 





















150 Amandern Sontagnach der 
















$ 


9 nicht bey der ſchwelgerey finden laſſen / dardurch * 
0 Bott erzuͤrnet wird/ der Nechſte geergert vnd —* 
| viel zu gleicher büberey vnd fall gereise wer⸗ —* 
den. BEN Tı 

Widerumb follen bey Chriftlichen wirtſchaff —* 

ten folgende Fuck fein. +. Gottſeligkeit. 2 werm 

| Ehrliche vnd zimliche fremde. 3, Gottfuͤrchti⸗ und I 
I ge felige geipreche. 4. Stetiges wuͤndſchen vnd zeugen u 
9 degeren / das Bott ſolchen feinen ſtand den er ges DIE AN 
9 ordnet / durch ſeinen Goͤttlichen Segen ſtercken dem Osten 
" vnd bewaren wölle, Denn folches leſen wur / iſt ufſlden 
gebreuchlich geweſen / vff den wirtſchafften oder cach urn 
hochzeiten Der lieben Heiligen. Derhalben auch vd mehtet 

GSott der Herr mit feiner gnade ſolche hochzei⸗ de dert 

| ten reichlich gezieret vnd geſegnet bat / wie im ſhen eine % 





heutigen Euangelio foiches zu erſehen. 
Bom andern. 


Eltern gleich 
witde geſchn 
me Runder pr 





Eh k Nach Dem wir nu etliche Ding von den hoch⸗ ten Gottesdi 
Een seiten verzeichnete vnnd gemeldet haben / wil  eladymie pe 
nl i ich nu kuͤrtzlich von der Ehe / fo albereit an⸗ —ES 
J gefangen vnnd beſtetiget worden / etwas hins Mit fie emdlıd 
Eu). suthun/ vnd nur zween puncten rüren, Erſt nahm, 
9 — tıch wil ich erzehlen die endtliche vrſachen in; br 
Mal En des Eheſtands. Darnach wıl ich anzeigen / mie —* 
az oder durch was tugenden Der Eheſtand lieblich Die pie, 
kl ynd bebeglich gemacht werde, in Der derhe 

N " Es wiſſen alle frome bergen / das der Ehe⸗ mal 
A ftand vier endliche vrfachen babe. Die erſte „le 
N iſt / ſhuͤldige huͤlffe eines gegen Dem andern/oeh | |, "e ig 
bh weilSaloınon ſagt / Vz lon / Wehdenverale | "Theft 
"bh, Baus ft / zeiget er an / das es hoch not thu / dasvont 
ll I ZEu 
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ſich eins zum andern geſelle / jm helffe vnd ra⸗ 
the / auff Das wir Die mancherley vnfeil vnd noth 
ſo vns in dieſem leben begegnen / deſto geduͤlti⸗ 
ger erleiden mögen. Vnd von ſolcher vᷣrſachen 
wegen / moͤgen vnd Fönnen ſich alte Leute wol 
widerumb verehelichen / ob gleich je leib nu ale 
vnd ſchwach worden iſt / alſo Das fie Kinder zu 
zeugen vntuͤchtig find. 

Die ander vrſach iſt / das man Kinder zeuge / 
derm Bott wil / das das menſchliche Geſchiccht 
auff ſolche weiſe erhalten werde / darumb ſpricht 
er auch zu vnſern erſten Eltern: Seid fruchtbge 
vnd mehret euch / vnd füller Die Erden. 


Die dritte vrſach iſt: Auff das die Men⸗ 
ſchen eine Hauskirchen haben / in welcher die 
Eltern gleich wie propheten / mit prophetiſcher 
wirde geſchmuͤcket vnd begabet ſind / auff das ſie 
jre Kinder vnd Geſinde von Gott vnd rech⸗ 
ten Gottesdienſten leren / vnd das die Kınder 
gleich wie pflenzilein / mit ſtetiger lere vnd vers 
manunge erfrijcher vnd begoflen werden / dar⸗ 
mit fie endlich zu aroffen ſtarcken Bwmen ers 
wachjen/welche gar liebliche fruͤchte Des glau⸗ 
bens bringen vnd tragen Jollen. 


Die vierde vrſach iſt: Auff das in dieſer boͤ⸗ 
fen verderbeen natur hurerey vermiedten wer⸗ 
de / Denn alſo ſpricht Paulus: Aber vmb hure⸗ 
rey willen / habe ein jeglicher ſein eigen Weib / 
vnd eine jegliche habe jren eigen Man. Denn 
der Eheſtand iſt ein remedium vnd artzney wi⸗ 
der Das vnteine vnfletige laſter der burerey vnd 
des ehebruchs / bey welchem EN fi * al⸗ 

ein / 


—— — — 
—— m 


u 
ie 
» 
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lein / ſondern andere viel vnd vnzeliche mit ein⸗ 
fallen. Denn erſtlich iſt es eine halſtarrige vber⸗ 
trettung des Geſetzes Gottes. 2. Iſt es eine 
verkerung des natuͤrlichen Geſetzes. 3. Iſt es 
eine ſchendliche / ergerliche vbertrettung der 
weltlichen Geſetze. 4. It es ein kott vnnd bes 
fled’unge der newen Geburt. 5. J ſt es ein ſchre⸗ 
eFlicher Dtebſtal / denn wir find nicht vnſers eis 
genen fadenrechts / ſondern des/der ons mit [el 
nem tewren Blut erlöfer hat.«. Iſts eine verun⸗ 
eherung vnſerer aufferſtehung / denn was iſt vn⸗ 
fetigers / denn mit fo einem ſchendlichen garſti⸗ 
gen laſter ſeinen leib beflecken / welcher dermal 
eins zu ewiger herrligkeit aufferſtehen foll- 7. 
Iſts eine grewliche verunreinigunge des Tem⸗ 
pels Gottes. ı. Corinth. 6. Weil denn nu hie 
in ſolchem laſter fo viel ſuͤnde mir einlauffen / 
darff gewislich niemand dencken oder jm fuͤr⸗ 
nemen / das er Der rache Gottes entrinnen werde» 


Es wird aber Die eheliche beywonunge vnd 
leben lieblich vnd beheglich gemacht / durch fol⸗ 
gende fuͤnff tugenden: Durch Gottſeligkeit / 
durch Ehrbarkeit vnd Tugend / durch Sanfft⸗ 
mur vnd Gelindigkeit eines gegen Dem andern/ 
durch vngefelſchte liebe eins gegen dem andern / 
durch vleiſſige Gottſeliche wartung jres beruffs 
auff beiden ſeiten. 

1. Die Gottſeligkeit gehet billich vornen an/ 
denn es iſt keine freundſchafft warhafftig oder 
beſtendig / es ſey Denn das fie jren vrſprung von 
Gort habe / mus derhalben die Gottfeliakeıt 
allzeit vorher leuchten vnd feheinen / denn wenn 
Eheleut jnen fuͤrnemen jrem lieben Bott zu fol⸗ 
gen⸗ 
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Heiligen drey König tag. 177 
——— ſie es alles leychter an was ſie thus 
en, 
2. Eugend vnd gute firten vnter den Ehe⸗ 
mg —* luft vnd liebe auff beiden feıtem, 
o man ſolche vbet / da wird der E 
lıeblich, ge 
3. Belmdigkeit vnd ſanfftmut / das eines des 
zudern geberd vnd gebrechen für gut babe, iſt 
gang noͤrig vnter den Eheleuten. Denn in Dies 
ler ſchwacheit der natur fallen mancherley mans 
gel vnd jrthumb fuͤr vnd wenn nicht eines dem 
andern vberſihet vnd zu gut. belt / folget viel 
vnrichtigkeit ond haders aus Demfelben. 


4. Rechte liebe eins gegen dem andern /wels 
che ausder Gottſeligkeit / vnd Chriſtlichen tu⸗ 
genden jren vrſprung hat / das nicht eines auff 
Des andern gebrechen gar zu gnaw achtunge has 
be / ſondern viel dings ſollen wir nicht ſehen / 
oder wenn wirs gleich [eben und mercken / ſol es 
doch von liebe wegen zugedecket vnd verichwies 
gen werden. Denn Die liebe decket die menge der 
Sünden. 

5. Dleiffige vnd getrewe vnterrichtung jres 
ampts auff beiden ſeiten / machet das ehrliche 
joch fanffr/leicht vnd ſuͤſſe. Denn wenn Eheleut 
jrer fachen eben warnemen / vnd zugleich in jrem 
beruff vleiffig ſein wird men jr Eheſtand vnd 
leben viel lieblicher / werden auch beide luſtig 
vnd geneigt das jre zu thun / auff Das eines dem 
andern gleichen dienſt erzeigen / vnd einerley 
buͤrde tragen koͤnne. 

x. dieſe fuͤmff ſtuͤck nicht ſein / da iſt das ches 
liche leben das aller buterſte vnd truͤbſeligſte le⸗ 
I ben⸗ 
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all 154 Amandern Sontagnach der J 
| Ki ben / ja viel herter vnd bitterer iſts / denn der tod [v% 
in ‚ felbs. Derhalben frome Eheleut fich befleifs Mirror 
Ä figen follen / das ıgt berürte tugenden ın all Peſes ſt 
jrem leben bey men gepruͤffet vnnd gefunden ME) 

werden. men] die 

* der Aus 

Vom dritten. —* 

| Nach dem die articel vnd ſtuͤck fo zu dieſem moge + 

j mirackel vrſach gegeben haben / erkleret find/ haue AN 

f wöllen wir nu Das miradel felbs mir feinen Er nenne 

I vmbſtenden beſehen. Es bar aber viel vmbſten⸗ Wab dm 

j de / nemlich / die zeit / vrſache oder gelegenbeit/ ſhafen 

die fuͤrbitte der Mutter Ehrifti/ vnd Die ant⸗ (huiſtus he 

—J wort die ſie empfieng / Zubereitung zum wun⸗ wol geſeher 
J derwerck / das wunderwerck felbft / beſtetigung demal eins 

| Des wunderwercks / vnd worzu vns daſſelbige der Jungfr 


nuͤtze oder diene. 





a0 dal 
Heuchla 


Mutant 
alte shit, 





Be Die zeit wird angezeiget in dem / da der Eu⸗ —8 
Plan angelift ſagt / das Ehriftus am dritten tage/ — hamanıı 
a il nach dem er in Galileam Fomen war / ſolche wun⸗ Wed 
1 Bi derzeichen gethan habe / vnd fey das aller erfte Var 
I | zeichen geweft/welchs der HErr gethan habe, Mn 
EHE Erinnert vns derhalben folche meldung der — d 
4 9 zeit / dieſes mirackel mit ſonderm vleis 33 bes Mag 
Un trachten. "erde 

ke, Vrſach ſolches mirackels iſt viererley/wie | nu 
FR ſolchs der Text mit fich bringt. 1. Die hochzeit At und 

Eh jo da ward zu Cana in Galilea. 2. Das Mas RL 
| a ria Die Mutter Chrifti zu ſolcher Hochzʒeit gela⸗ LIT 
NE ven war, 3. Mangel am Wein. 4. Das ge⸗ orten 

AAN trewe Her der Jungfrawen Marie / welche zu SEHE 

1 N belffen vnd zu rathen gantz willig vnd geneigt Alein zug 

aM wir, Ynd kuldar tt 
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Heiligen drey Königtag, 155 

[OLD DR es an Wein gebrach / pricht die 
Mutter Iheſu zu jm: Sie haben nicht Wein. 
Iheſus ſpricht zu jr: Weib / was habe ich mit 
dir zu [chaffen? meine ſtunde iſt noch nicht Eos 
men] Die Hutter Chriſti ſpricht ſolches entwe⸗ 
der aus erbarmunge / oder aber/auff das jr Som 
aus jetziger not helffen woͤlle / wie er koͤnne vnd 
moͤge. Aber Chriſtus gibt ſeiner Mutter eine 
harte antwort / vnd das von wichtiger vrſachen. 
Er nennet ſie hie nicht ſeine Mutter / ſonder nur 
Weib. Vnd ſaget ferner: [Was habe ich mit die 
zu ſchaffenẽ meine ſtunde iſt noch nicht komen.] 
Chriſtus hat die ſach hie gar weit bedacht / vnd 
wol geſehen / was fuͤr grauſame Abgoͤtterey ſich 
dermal eins begeben wuͤrde / mit der anruͤffung 
der Jungfrawen Maria. Er ſihet hie / das die 
Heuchler das jenige / ſo Gott / vnd jm als dent 
Mitler / zuſtendig iſt vnd gebuͤret / ſeiner Mut⸗ 
ter der Maria zueignen wuͤrden. Hat derhal⸗ 
ben mit ſolcher harter antwort vns eine ſtettige 
beſtendige lere jeder zeit geben woͤllen / nemlich / 
das nicht durch vbermeſſige verehrunge der 
Heiligen / die ehre ſeines Namens vnd ampts 
verfinſtert wuͤrde · Hat derwegen ſeine eigene 
Mutter in Die ordnunge vnd zal anderer Weiber 
ſetzen woͤllen. Drumb redet er feine Mutter 
nicht vmb geringer vrſachen willen fo hefftig 
an / ¶ Was babe ich mir dir zu ſchaffen?] ſon⸗ 
dern das er zwiſchen feinem ampte / vnd feiner 
Mutter / ſampt den andern Heiligen einen vn⸗ 
terſcheid machete. Er wil nicht das ampt / ſo jm 
allein zugehoͤret vnd gebůͤret / zerteilen / vnd ein 
sel der Mutter zuſchreiben / ſondern ex behelt 
wu vnd 
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15⸗ Amandern Sontagnach der 


vnd eigenet jm alleine zu Das ampr eines Selig 
inschers. Darumb haben die Abgoͤttiſche / abers 
gleubifcheleure lefteridy vnd vnrecht gebans 
Deit/oss fie die Jungfrawen Mariam eine Koͤ⸗ 
iin Der Himel nenneren vnd verebereten/ J⸗ 
tem / ſie anrieffen als jre Fürfprechertn/ je leben/ 
ſuͤſſigkeit / Mutter der gnaden / vnd das heil der 
Welt. Denn man folder Maria Fein teil der Er⸗ 
loͤſunge zuſchreiben. Das er aber hinzu ſetzt 

Meine ſtund iſt noch nicht komen ] wil er zwei⸗ 
erley zu verſtehen geben / Nemlich / das er nicht 
Aus vnbedacht / oder laſsheit feine huͤlffe verzie⸗ 
he / vnd das er der ſachen wol rathen vnd abhel⸗ 
ffen woͤlle / wenn ſich bequeme gelehenheit zu⸗ 
tragen / vnd jm gefallen wuͤrde. 


Wags thut bie die Mutter Iheſu? Sie 
ſpricht zu den Dienern [Was er euch ſaget das 
thut.] Dis gehoͤret zur zubereitung des wun⸗ 
derwercks vnnd faſſet die Maria endlich eine 
troͤſtliche hoffnung / das jr Son gegenweitige 
nor wol abwenden werde, Das ſie aber su dem 
Dienern ſpricht [ Was er euch lager Das thut] 
gibt ons eine gemeine lere in der kirchẽ / welcher 
fürbild vnd gliedmas die Jungfraw Maria ges 
weſen ist. Was hat Denn Die Ebriftliche kirche 
hieraus zu lernen? Das fie mit der heilige Jung 
frawen Maris den Dienern vnd allen Chriften 
befehle / jrem HErrn Chriito zu folgen / vnd zu 
chun alles was er fie heiſſet / obes gleich jrer 
vernunfft Scheiner gar zu wider fein, 

ALs nu Chriftus feine gelegenheit erfahe/ 
befihlet er den Dienern / das ſie die Kruͤge oder 
ſechs ſtemern Waſſergefeſſe die daſelbſt jtuoden 
und 
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Heiligen drey Koͤnig tag. 157 
nach art der Zuͤdiſchen abergleubiſchen reini⸗ 
gung / in welcher jeglichen zwey oder drey mas 
giengen (das iſt / es gieng in alle Kruͤg mit ein⸗ 
ander vngefehrlich ſechs * Weins) mit 
Waſſer fuͤlleten bis oben an. Als ſolches geſche⸗ 
hen / ſpricht er man ſolle es nu dem Speiſemei⸗ 
ſter zu koſten bringen, Denn durch heimlich“ 
verborgene krafft Chriſti war es jtund zu wein 
worden / welches zuuor vnd allererjt waſſer ger 
weſt war. Als der Speiſemeiſter ſolchẽ gekoſtet 
hatte / ruͤffet er den Breutgam vnd ſpricht ( Tes 
derman gibt zum erſten guten Wein / vnd wenn 
ſte truncken worden ſind / als denn den gerin⸗ 
gern / du haſt den guten Wein bisher behalten. ] 
Solches ſetzt der Euangeliſt hinzu / sur beſteti⸗ 
gung ſolches wunderzeichens / denn der Speiſe⸗ 
meiſter bezeuget / das dieſer Wein viel beſſer war 
Denn Sr/ denn fie zuuor getruncken hatten. 


LEO folget der nutz vnd frucht dieſes mira⸗ 
ckels / Vnd offenbarte / ſpricht der Zusngelift / 
feine herrligkeit / vnd feine Juͤnger gleubten an 
in.So war nu dis mirackel gerichtet vff zwey 
ſtuͤck / nemlich / das es die herrligkeit Chriſti ſolte 
offenbaren / vnd Der Apoſtel glaube dardurch ger 
ſtercket folte werden. Denn alle mirackel vnd 
10 viel mirackel als Chriftus in der Welt har ſe⸗ 
ben laſſen /alfo viel find auch zeugniſſen feiner 
herrligkeit / vnd fo vielbefterigungen ſeiner lere / 
vnd des glaubens in den Zuhören, 


Iſt derhalben dis Der rechte nutz der mirackel 
Chriſti / Des durch ſolche feine herrligkeit jeder⸗ 
menniglichen Fund werde / vnd ſeine ere / gleich 

NMuq ats 
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55 Am andern Sontagnachder 


als Durch natuͤrliche angeborne ſiegel / befrefftis 
get werde/auff das wir mit rechtem berglichen 
vertrawen ons auff jn allein verlaſſen moͤgen. 
Aber die mrackel / welche Die ehre Ehrifti vers 
finjtern/ond den glauben in den Menſchen auss 
leſchen / ſind nichts Denn lauter gauckelſpiel / vnd 
betrug des Teuffels / fuͤr welchen vns Chriſtus 
felbs warnet / das wir vns huͤten föllen / Mat⸗ 
theiam 24. da er ſpricht: Es werden falſche 
Chriſti / vnd falſche Propheten auffſtehen / vnd 
groſſe zeichen vnd wunder thun / das verführet 
werden in den jrthumb ( wo es muͤglich were) 
such die aufferwelten, Sihe / ih habs euch zus 
Bor geſagt. Derwegen fol niemand den mira⸗ 
deln gleuben/denn allein Denen/welche die ehre 
Chriſti offenbaren/vnd den rechten glauben an 
in fördern vnd erhalten, 


Vom vierden. 


WEll in dieſem Euangelio vieler perſonen 

edacht wird / wil ich nu kuͤrtzlich anzeigen / was 

Er lere vnd vermanungen bey einem jedlichen 
in fonderheit find zu mercken. 

Erſtlich follen wir von diefen hochzeit geften 
allen in gemein lernen ein Exempel einer meſ⸗ 
figen froͤligkeit / darbey nicht ſchwelgerey vnd 
vnſinnigkeit fein fol / daruon im erſten Artickel 
weitleufftiger geredt worden. 


Von Breutgam vnd der Braut ſoͤllen wir 
lernen vnſern SErrn Chriſtum zu gaſt bitten / 
welches als denn geſchicht / wenn wir die Gaben 
Gottes in rechter furcht Gottes vnd dauckſa⸗ 
gung 
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Heiligen drey Rönigtag. 159 
gung brauchen / zur ehrlichen freuden) und da 
—* laſſen Die / ſo nicht zur HSochzeit gebeten 

ind, 

AVs dem wunderwerd follen Breutgam 
vnd Braut lernen / das / werm fie Chriftum zur 
Hochzeit bitten werden/ ſo wil er das waffer zu 

Vein machen / das iſt / das bittere wil ex jn ſuͤſ⸗ 
ſes verwandeln / men reichlichen ſegen mittei⸗ 
len/aljo/des ſie keinen mangel haben ſollen. 

VOm Errn Chriſto ſollen wir lernen / 
Braut vnd Breutgam nach vnſerm zuge 
su helffen / das iſt die Kicche Gottes ſchmuͤcken 
vnd zieren / in alle wege wie wir koͤnnen. 


VOn Chriſto ſollen wir abermals lernen / 
die ding fo bisher im Miſabrauch vnd Aber⸗ 
glauben geſtanden / zu einem guten Gottſe⸗ 
ligen brauche zu wenden / damit fie dienen zur 
ehre Gottes / vnd aufferbawunge feiner Kirch⸗ 
en. Dieſe ſteinerne Kruͤge muſten dazumal dem 
Jůuͤdiſchen aberglauben dienen / Aber Chriſtus 
brauchet die zu befoͤrderung ſeiner herrligkeit / 
vnd zu aufferbawunge feiner Gemeine. Alſo ſol⸗ 
te man Die Kirchenguüter / welche vorzeiten in 
groſſem mifobraud) geweſen / nu hinfort zu beſ⸗ 
ſerm brauche wenden. 

Don Maria ſollen wir lernen / vns vber an⸗ 
dere Leute erbarmen / vnd jrer nodturfft vns 
annemen / Bott Den HERRU fuͤr fie bitten / 
das er den Armen mit ſeinem ſegen beyſtehen 
woͤlle — 
vom Speiſemeiſter ſollen wir lernen / die 
werde vnd alle thaten Chriſti mit reinem her⸗ 


3 Fi 14179 
tzen zu billich —F * 
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160 Am andern Sontagnachder 


Bien Von den Dienern follen wir lernen/ wenn m { 
aaa, ons Chriſtus erwas heiſſet thun / das wır jm ‚ 


A gern Folgen ſollen / nicht allein wiſſen oder fehen | der h 
| was er heifje/fondern auch thun was er heiſſet. G 
E 


Von Chrifto/Masrta/ondden Juͤngern / ſol 
len wir lernen den Leuten ehrliche geſelſchafft | 
Ih leiſten / mit jren geringen vermuͤgen vnd gaben 

—9 vor lieb nemen· Sollen auch lernen armer Leu⸗ 
te ehrliche Hochzeiten mit onfer gegenwertig⸗ 
keit zieren vnd ehren/auch mit vnferer habe / da 
es die nor erfordert) nen rathlich vnd huͤlffuch 
erſcheinen. 
Ns Dieſes haben wir etwas weitleufftiger ge⸗ 

‚il handelt von heutigen Euangclıo / denn Diefe 

' materig / ſo hierinne begrieffen iſt / im jar nur ein 

mal gehandelt wird, 


Alſo iſt nu geſagt von den hochzeiten / vom 
9 Eheſtande / vd daneben auch angesagt wor⸗ 


ven / wie ſchwere Suͤnde ſey die vbertrettung 
des ſechſten Gebots. Habe auch erkleret da⸗ 
| nirackel mir feinen vmbſtenden / vnd was für 
Lere vnd vermanungen / die exempel einer jgli⸗ 
chen perſon in dieſem Euangelio vns fuͤrbilden. 
Sott Der Vater vufers lieben SErrn Iheſu 
Chriſtt / verleihe vns feine guade/auff das wit 
9 durch das mirackel geſterckt werden/ vnd Gott 
a dem Pater / Chrift> Iheſu / vnd dem heiligen 
N Beift fchäldige vnd rechte ehr beweirfen in wa⸗ 
a „et fürcht Gottes vnd glauben. Dem vnsterbigs 
Inn chen / ewi gen / lebendigen Dort fey ehe vnd macht 
EAN von ewigkeit zu ewigkeit / Amen 


— * 
— —— — 
Bun. 


⸗ ze a 1_ 
— — — rn © 
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AJeſus vom bera herab gieng/ 
folgete {m viel Volcks nach. 

Vnd ſihe / ein Auſſetziger kam / 
vnd betet jn an/ vnd fprach/ HErr / 
ſo du wilt / kanſtu mich wol reinigen 
Vnd Iheſus ſtrackt ſeine hand aus / ruͤ⸗ 
ret 
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162 Am dritten Sontag nach der 


ret in an/ond fprach: ch wils thun / ſey 
gersiniget/ vnd als bald ward er von ſei⸗ 
nem auflag rein. And Iheſus fprach zu 
im: Sihe zu / fage es niemand / fondern 
gehe hin / vnd zeige dich dem Prieſter / vnd 
opffer die gabe / die Moſes befohlen hat 
zu einem zeugnis vber ſie. 

Da aber Iheſus eingieng zu Caper⸗ 
naum / trat ein Heuptman zu jm/der bat 
jn / vnd ſprach: HErr / mein Knecht ligt 
zu Hauſe / vnd iſt Gichtbruͤchig / vnnd 
Hat groſſe Qual, Iheſus ſprach zu jm / 
Ich wil komen vnd jn geſund machen. 
Der Heuptman antwort / vnd ſprach: 
HErr / Ich bin nicht werd / das du vnter 
mein dach geheſt / ſondern ſprich nur ein 
wort / ſo wird mein Knecht geſund. Denn 
ich bin ein Menſch / dazu der Oberkeit 
vnterthan / und habe vnter mir Kriegs⸗ 
knechte / noch wenn ich ſage zu einem / ge⸗ 
he hin / ſo gehet er / vnd zum andern kom 
her / ſo kompt er / vnd zu meinem Knechte / 
thu das / ſo thut ers. | 

DA das Iheſus hoͤret / verwunderte 
er 
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Heiligendrey Koͤnig tag. 157 


er fich/ / vnd fprach zu denen die imnachs 
folgeten: Wartich ich fage euch/fotchen 
alauben habe ich in Iſrael nicht finden. 
Aber ich fage euch /viel werden fomen 
vom Morgen/ und vom Abend/vnd mit 
Abraham / vnd Iſaac / vnd Jacob ım 
Himelreich ſitzen. Aber die Kinder des 
Reichs werden ausgeſtoſſen in das fin⸗ 
ſternis hinaus / da wird ſein heulen vnd 
zeenklappen. Vnd Iheſus ſprach zu dem 
Heuptman : Gehe hin / dir geſchehe wie 


du gegleubet haſt / vnd ſein Knecht ward 


geſund zu derſelbigen ſtund. 


Erklerunge des Texts. 


Is Euangelium helt vns fuͤr den affect vnd 

RX ſinn Chriſti gegen das gantze Menſchliche 
geſchlecht / ſonderlich gegen denen / die in jrer not 
vnd Dem creutze zufſucht zu jm haben. Dinn was 
er mit worten zuuor verheiſſen bat / ſagende: 
Komprt ber zu mır alle / die jr muͤheſelig vnd be⸗ 
laden ſeid/ ich wil euch erquicken / bey mir werder 
je ruhe ſinoden fuͤr ewre Seelen: Solchs bewei⸗ 
fer er hie mir der that. Denn nach Dem er das 
Wort jeines himlifchen Vaters auff dem berge 
gelerer hatte / gieng er vom berge herab / vnd 
erfüller mir Dem werd‘ / was er mit dem wort 
zuuor geleret hatte / auff das er feine Lere durch 
mirackel 


— —— 
— 
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hi 


—349 mirackel vnd zeichen beſtetigte. Dem er thus txwoerʒen 
Dunn bie zwey wunderzeichen / Den Auſſetzigen reini⸗ ji Gom 
| get er mit einem wort/ eben mit Deinfelbigen ang wi 
wort / heilet er auch Des Heuptmans Knecht / ob an volkom 

| er gleich nicht zugegen war. Der nutz Diefer mis deln wolle 

h xackel iſt / das fie bezeugen/ Chriſtus fey der leufftigers 


rechte Meſſias / vnd das er den betruͤbten vnd 
angefochtenen Menſchen / die jn im glauben an⸗ 


gewiſſen er 


-. r nl En) 
frage ſtellen 
A 


ih xuffen / mit huͤlffe erfcheinen wolle/ nicht anders/ elnfind? & 
m Denn wie ex dieſen Auſſetzigen vnd Heuptma self fe 
Hi in jrex nor bat geholfen. Auff das wır aber fols Warumd ht 
| che mirackel uns deſte bas mögen nö machen? geichehen 4 
| wil ich vier Artickel hierinnen handeln / Nem⸗ die perſ 
| ud): welhe mir % 


at a en . 


1.  Zine gemeine Lere von allen mira⸗ 
ckeln Chriſti. 


2. Vom Auſſetʒigen / feiner geſundma⸗ 


| / 


’y 

IR. ab eu %; 
reis vnter e 
dl 

1) ya! | 
Meherrmw A 


Aslichen Ch 





Kl chunge vnd etlichen vmbſtenden. das em 
ne ne 
00 3. Vom Aerdnifchen Heuptman / ſeinem dene 
J ih glauben / vnd herglicher forge fuͤr feinen knecht. iR 
Mr Bau ee con 
ee i ; In N 
0 4. Bob des glaubens in dieſem Heupt⸗ adebeyde 
Mu Ra man. I, 
Uhl Dom erfien, * 
| il mei die Euangeliſche hiftorien viel wun⸗ hi - \ 
Ei derzeiche Chriſti in ſich begreiffen/mit welchen be Yan 
A er feine berrligfeit offenbarer/die Here beftetis a «ei 
ER, get / vnd den glauben in den Zuhörern ftercket/ —— 
4 a wil ich Fürglich eine gemeine Here geben/wels gerelen 
Ki u Y che man zu allen vnd yalıchen mirackeln Chrifti *8 
di] brauchen möge. Warumb aber Chriftus die Fan 
Br hit J 
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wunderzeichen zu ſeim wort thue / iſt am nech⸗ 
ſten Sontage erkleret / vnd jtzund kuͤrtzlich im 
anfang widerholet worden, Auffdas wir aber 
ein volkomene vnd gantze Here von den miras> 
dein wiſſen mögen/ mus ich noch etwas werts 
leufftigers daruon reden. Das es aber inemen 
gewiſſen grund verfaſſet werde / wil ich faͤnff 
rage ſtellen. Was fr Perſonen bey den mins 

ckeln find? Auff was ende fie gefbehen. 7 Auff 
was weife fie geſchehen 7 Wozu fie ons nuͤtzen? 
Werumb heutzutage nicht auch ſolche mirackel 
geſchehen 7 

Die Perſonen find dreierley. ERrſtlichen die / 
welche mit Kranckheitẽ vnd tyrauney des Teu⸗ 
fels vnterdruckt vnd beladen find, Darnach dte 
Zuſeher vnd Zuhoͤrer bey den Wunderwerden 
Letzlichen Chriſtus / der Die mirackel ſelbs thnt, 

Das ende ſolcher mirackel iſt nicht einerley. 
Denn erſtlich thut ſie Chriſtus darumb / auff das 
er ſeine herrligkeit offenbare. 2. Das er feine 
Zere confitmiere vnd bekrefftige. 3. Dasder 
glaube bey denen / ſo die mirackel faben/ zuneme 
vnd wachſſe. 4 Das Gott der HEERR/ wen⸗ 
man ſeine vnausſprechliche wunderthaten ſchet / 
gelobt vnd gepreiſet werde. 5. Das des Tens 
fels reich allgemach möge gefchwecht vnd zers 
ſtoͤret werden. Allerley mirackel fo wider gemel⸗ 
te vrſachen vnd ende geſchehen / werden vers 
Damp: in Gottes wort/ als wie da find die bes 
griegereien des Tenffels / Matth. am 24, 


ckel polbringe iſt mancherley / Denn 34 zeiten 
thut 
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156 Ampdretten Sontag nach der 


thut ex fie nur allein mir dem wort/ als hie ges 
ſicht / zu zeiten thut er auch die hende hinzu) 
auf des er die wirdigfetr vnd heiligkeit jenes 
P.eibes darthu / zu Zeiten ehe er Das mirackel 
thut / danckt er zuuorn Gott dem Vater / Zu zei⸗ 
ten aber richt ers aus allein Durch feine Krafft 
one das Wort / als da er das wafler zu wein mas 
het. Zu folcher weiſe / das mirackel zu polbrins 
gen / gehoͤrt auchderglaube des / dem geholffen 
wird/wie wir hie in dieſem Euangelio ieſen. 


DEr nutzʒ iſt dreierley. Das der fo wunder⸗ 
barlicher weiſe geſund gemacht worden iſt / hin⸗ 
fort nicht mehr ſuͤndige. Das die Zuſeher ein 
vertrawen faſſen auff den Artzt vnd belffer.Ond 
das wir / die wir die mirackel leſen / ander Kere 
Chriſti / vnd feiner herrligkeit geſtercket / vnd 
zum feſten glauben an jn gebracht werden / nem⸗ 
lich / das er nicht anders gegen vns geſinnet 
ſey / denn er gegen dieſen Leuten geweſt iſt. 


WArumb aefcheben jetzt nicht auch folche 
Wunderwerck ? Derift gar blind, der heut zu 
tage Feine wunderwerd nicht erfennen Fan. Die 
Birche Chriftiift ein geringer hauffe / welcher 
von Teuffel / Dem Sürften der finſternis / vnd 
vom Bapſt dem Antichriſten zum hoͤchſten ver⸗ 
folget wird / welche beide alle jr vermuͤgen nur 
alleine dahin richten / das ſie die ware religion 
Chriſti vertilgen / vnd koͤnnens doch gleichwol 
nicht enden. Die gantze Welt verfolgete den 
einigen Man Lutherum / vnd kondte im doch 
nicht ein berlin auff feinem heubt kruͤmmẽ. Wie 


ein jeglicheh 


Fam das? Vnſer lieber HErr Gott beſchuͤtzte 
vu 
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suchen, 
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arliche ſu 
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ſind auff d 
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Cheiftr/ am 

krefftigten 

das wir I 

tacel glubn 

mit welchen ( 

Enangelium 

tollen, 


weſen der it 
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vnd Im dere, 
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Heiligen drey König tag. 


vnd ſein Chriſtlichs heufflein gar wunderbar⸗ 
lich. Solche gegenwertigkeit Gottes mn der 
Chriſtlichen Kirchen iſt mirgckels vnd wunders 
gnugſam / alſo / das nicht von noͤten iſt andere 
zu ſuchen. Darnach iſt zu wiſſen / Das Die mira⸗ 
ckel vnd gaben geſund zu machen / Item die ſicht 
barliche ſendung des heiligen Geiſtes / nur in der 
erſten angehenden Kirchen im brauch geweſen 
ſind / auff das ſie hernachmals ſtets vnd in ewig⸗ 
keit bey allen vnſern nachkomenden Die ehre 
Chriſti/ ſampt der lere vnd glauben an in / be⸗ 
krefftigten. Welche vns hierzu dienen follen 7 
das wir wiſſen vnd gleuben / Das ſolche mi⸗ 
rackel glaubwirdige zeugniſſen vnd beweis fen) 
u — —— Gott der HERR ſein wort vnd 
zuangelium verſiegeln vnd bekrefftide 
— ſieg d bekrefftigen hat 


Vom andern. 


AM Auſſetzigen den Chriſtus reiniget / fol 
man ſechs ſtuͤck mercken. Seine kranuckheit / Das 
weſen oder ſtand ſeiner perſon / der Glaube / ſein 
gebet / ſeine gedult / vnd ſeine bekentnis. 

Die kranckheit des Auſſetzigen war ein ſtraff 
der ſuͤnden / derhalben ſie jn von Gottes zorn/ 
vnd Dem gerechten gericht Gottes ermnert / deñ 
ein jeglich creutz / vnd ein jeglicher vnfal / ja alles 
was vns widerwerdiges zu handen koͤmpt / iſt 
gleich wie eine Goͤttliche predig / in welcher Gott 
die Suͤnd anklaget vnd feinen zorn offenbaret. 
Vnnd wenn der menſch ſolchen gerechten zorn 
Bottes/auffer der erkendtnis Chrifti / ernſtlich 
betrachtet / fellet er in verzweiffelung/ daher es 

& offt⸗ 


EEE nn 
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Ei. ıss Am dritten Sontagnach der —— 


4 

da; offtmal koͤmpt / das entweder der Menſch jm pin er 

kalt, felbs den tod anthut / oder allgemach für traw⸗ 5 

Hi rigkeit vnd ſchmertzen verſchmachtet / Denn ein dent y: 

ſuͤndhafftiges Gewiffen left dem Menſchen auch upon 

nicht ein augenblick friede, Dis wöllen wir mit vetzweiffe 

9 einem Exempel erkleren. Gedipus ein Thebantz gem aus⸗ 

wi ſcher Koͤnig/ nach Dem ein ſchreckliche peftileng möge 8 

Bit in feinem Königreich entſtunde / dencket er bey peimgteM 

EN fich felbs / das entweder er oder die feinen ein ermlichen 

i$ A grewliche fund muͤſſen begangen haben · Tuͤffet hinweg ge) 

Hi zu fich feinen Priefter den Tihreſiam / vñ befiblet hatten die 

‚KH jm / das er mit Jeiner warſager Funft su wegen möchte, Het 

r bringe / vnnd anzeige den / der folche grewliche ſoblind / vor 

ſuͤnde oder laſter begangen habe / darumb ſein durch vetzu 

08 ganzes Koͤnigreich mit ſo einer gefchwinden pe ſtarbe Sa 

J ſtilentz heimgeſucht werde. Endlich befindet das boͤſe Ge 

Ai GOedipus / das er ſelbſt / vnd funft Fein ander/fols fechten und 

ik che ſchwere [und begangen habe. Denn er hatte bar fie fi 

J Fi von feiner eigenen Mutter / welche er vnwiſſend Lich vnd (Aha 

—99 jm zum Welbe genomen / Kinder erzeuget / wel⸗ wenn fir dur 

Ru ih ches alfo zugteng: Do er ein Kind war/wurdeee hens rochefä 
Kan von feinen Eltern einem Hirten gegeben / der 

Ball, ſolte jn wegwerffen vnd tödren / aber der Hirte Das weſ⸗ 

at ie oem ſolches befohlen wurde / ſahe das er ein ſon wat har 

N ſchoͤn Kind war / vnd verſchonet fein / da er nu nem abapfär 

{ei zum Hanne erwuchie/ward erein Kriegsman / Volk fan 

vnd fEritte für die Thebaner ger glücklichen. one sel 

A UN 

9 DD nach dem er alle ſachen wol verrichtet / fl watenne 

BR N vbergaben fie jm das Koͤnigreich / vnd gaben jm | deret Aa 

a die Koͤnigin Jocaſtam zur ehe. Alfo nimpe er ch bet 

4 feine eigene Mutter vnwiffentlich zum Weibe. Gottes. y 

BR Nach Dem aber ſolche ſuͤnde dem Gedipo durdy zuchen yon 

I i ı den Priejter offenbaren ward / vnd er ſahe das —XE 
von 
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von wegen ſolcher ſeiner mishandlunge das 
ganze Königreich mit Peſtilentz geplagt ward/ 
dencket er an den zorn Gottes / vnnd in ſolchem 
nachdenckẽ / fellet er in verzweiffelũg / In ſolcher 
verzweiffelung reiſſet er jm ſelbs erſtlich die au⸗ 
gen aus / auff das er die Sonne nicht anſchawen 
möge Darnach als jn fein Gewiſſen fo hefftig 
peinigte / hie ſſe er mit kleglichem heulen / vnd er⸗ 
bermlichen worten / die pinbftehenden von ſich 
hinweg gehen / auff das er nicht auch mit ſeinem 
ſchatten Die Leute beruͤren / vnd jnen ſchaden 
moͤchte. Hernach entflohe er aus ſeinem reich al⸗ 
ſo blind / vnd ward ein Bettler / bis ſo lang er 
durch verzweiffelung gar verſchmachte vnnd 
ſtarbe. Seine Mutter die Jocaſtam begund 
das boͤſe Gewiſſen / vnd die ſuͤnde auch Anzus 
fechten / vnd nach dem ſie ſich ſchuͤldig befunden / 
hat ſie ſich ſelbſt erhenget. Sihe / alſo ein grew⸗ 
lich vnd ſchrecklich ding iſt es vmb die ſuͤnde / 
wenn ſie der Menſch mit den augen ſeines her⸗ 
tens rechtſchaffen anſiehet. 


Das weſen oder ſtand dieſer auſſetzigen Per⸗ 
ſon / war hart vnd armſelig / denn er muſte an ei⸗ 
nem abgeſonderten orte / vnd nicht vnter dem 
Volck / ſein weſen haben, Solcher Ichmerge bat 
one zweiffel jrer viel zu nichten gemacht / denn 
ſie waren nicht alleine von der gemeinſchafft an⸗ 
derer Leute ausgeſchloſſen / ſondern ſie waren 
auch beraubt der troͤſtlichen predig des worts 
Gottes. Vber das / waren fie an fuͤnff gemerck⸗ 
zeichen von andern Leuten vnterſchiedlich zu 
erkennen / welchs jren ſchmertzen nicht ein we⸗ 

©; uig 
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70 Am dritten Sontagnachder 


nig mehrere. Das erſte zeichen war/ ein arm 
zerriſſens Kleid. Das ander/ein bloffes Heupt. 
Das drit / jr verbültes Angeſicht. Das vierde/ 
jre Wonung / ſo von den Leuten abgeſondert 
Inge. Das fuͤnffte / die oͤffentliche Ausruͤffung/ 
in welcher der vnreine ausgefchrien ward beim 
Volck / als einer Der vnwirdig were hinfuͤrder 
vnter dem Volck Iſrael zu wandeln. Dis iſt 
das arme weſen dieſes auſſetzigen Mannes ges 
weſt / wo er in ſolchem elende nicht an Chriftum 
gegleubet hette / ſo were er in ſeinem ſchmertzen 
verdorben. 

KOmpt derhalben zu Chriſto / faſſet einen 
glauben / vnd wiewol er vermerckete / das er der 
verdamnis ſchuͤldig / jedoch hielte er fich an die 
gnadenreiche verheiſſunge Chrifti: Kompt her 
zu mir alle die jr muͤheſelig / vnd beladen ſeid. 
Er hatte one zweiffel gehoͤrt / das Johannes 
von Chriſto zeugete / Sihe / das iſt Gottes lamb/ 
welchs der Welt ſunde tregt / drumb als nu dies 
fer Auſſetzige des Artztes innen wırd / boffer er 
gefundheit zuerlangen / vnd helt ſich mit veſtem 
glauben an Chriſtum. 


Aus ſolchem glauben ruͤffet er Chriſtum an/ 
denn die anchffunge vnd gebet iſt eine natäelts 
che frucht des glaubens/Ean auch one den alas 
ben nicht geſchehen / nach dem ſpruch Pauly Wie 
Bing fie aber anruͤffen / an den fie nicht gleu⸗ 

en? 

In ſolchem gebet des Auſſetzigen wird vn⸗ 
ein beſonder exempel der gedult fürgebalten / 
den# alfd ſpricht er su Chrifto: THerr fo du wıle/ 
kanſtu mich reinigen, ] Sleich wie Dayıd da er 
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RN. MM Ay ine . Ipepyr,s 
b Mir ra Daflelbn rn rg Amar | 
1 Das din, der bedingum .. s geſent zu werden/doch mit 
Itın Pi ſo stelle: f ge wens oem HErrn gefihle. Al⸗ 
cn Bogen e { ‚Her bie der Auſſetzige dieſe leibliche wols 
X Wetſm * / in Gottes hand/ der viel beſſer weis was 
cien ir) vns nuůtz vnd gut fey/ Denn wir ſelbſt. | 
were hinfin, J We rdas hat Dis gebet ein herrlich exempel 
zndelh, de: der bekentnis Chriftt in fi» Die Schrifftaes \ 
en Mame erten vu Phariſeer verfolgeten die/ die Chris h 
dt am Chr yes den Meſſiam befsndten/aber doch dies 1 
mem ſchnn J * en achte/auffegige keret fich nichte an 4 
lie. / ſondern / ob gleich alle hobe Prieſter vnd Ih 
dh af Schrifftgelerten folten vnfinnig werden) bekens | 
* * er er doch Chriſtum / gleubet das Chriſtus all⸗ 4 
u | 
vl | E | N . schh+ i N\ 
A Fhälsigfind. — —— N 
das John ſey —— beſehen / wie der Auſſetzige | | Ä 
zI Gonesle Er b u Die welcher geinnömachunge j 4 
—2 wi rende zu erfleren find / vnter welchen J 
ee ein Jeder feine befondere lere hat. Den leıb des 49 
— Auſſetzigen ruret er mic der hand any verbeiffee —9 
DER IA NEE ini gerrojt Das jenige / darumb Der Auſſetʒige bit⸗ iD 
tet / mit einem wort macherer jn geſund. Die 1 
ger chuſn⸗ wird ung / das iſt / die reinigung vom Auſſatz / fol⸗ 
538* get von ſtundan. Als er rein worden war / befahl | m 
Wone den dl E er dreyerley / Das ers memand fage/ das ex N 
juchpaios eb Dem Priefter ʒeige / vnd opffere fein gab nach | 3 
ven fie mc ——— | m —X 
lud, Die ausjtrecung feiner hand / vnd anruͤrung ne) ULIUT UT 
ee des uffesigen leibs / war ein zeichen der ynausr 1 10 " 
a *8* ſprechlichen gnade vnd guͤtigkeit Chriſti / dar⸗ J. 
J bet Dusch des Auſſetzigen glaube vber die maſſe ſehr 1 
A 7) 18 
ne Dond de ® ijj iſt i 






- er 
Wr 4 u 
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EN 72 Am dritten Sontagnach ber e 
won en 


| iſt geſterckt worden, Denn nach dem ex fiehet/ J 
Ne das der Son Gottes nicht allein wie andere ii 


Eu Leute / ſich nicht ſchewe mit jm zu reden/ fondern * fh 
such feine vnreimgkeit mit der hand amfirer/ dem N 
| bst er Jonderlihe innerliche frewde im geiſt sol: 

—9 vnd hertzen gefuͤlet. hin vnd 
—9 ZD ſolchem anruͤren ſetzet er auch feine ver 4 gabe / die 
I. heiffung [ Sch wils thun ] Der auffegige fpriche vber fie, 
hir [ So du wilt } Antworter jm Chriſtus [ch er demge 
ie wils thun] Da ſchleuſt der Auflegige bald bey den Pracfh 
hi ſich / Chriſtus werde jm gewis helffen. tellen / ynd 

J ZzVr verheiſſunge ſetzet er [Sey gereiniget.] ben, Ba 

Al Mir welchem wort er feine Goͤttliche gewalt pueſte of 
un beweift/feine lere beſtetiget / vnd Den glauben ın zu gemen. 

Ka: den Zuſehern vñ Leſern diefer geſchicht / ſterckt / Fan’ Opfer 

Sale Denn das wöllen Chrifti/ift fein chun vnd werd‘/ ches opffer 
Pr alles was er gewolt bar im Himel ond auff Er⸗ Gegen Gott 
I den / das ſchaffet vnd thut er, Solche gewalt hette. 

—4 Ei Ehrifti fol ons tröjten wider die gemalt des dJep⸗ 

| HN Teuffels. Ohrenbeicht 

Bi ¶Vnd als bald ward er von feinem auffsg den erw 

dgl il rein. ] Dis iſt das mirackel und die wolthat ge⸗ ſhen die & 

Fol. gen dem Auſſetzigen / Darsus er vermercket / als aff einenf 
34 bey einem gewiſſen zeichen / das Chriſtus willig bechte wel 
ji: Mi vnd bereit fey jederman von feinem geiſtlichen Dlnınp, 

N auſſatz zu reinıgen/ der nur mit veſtem glauben 

Lin jn vmb bälffe anfucht. | 

ch FOlget der befhl [ Stebe zu/ fage es nie⸗ 
RE | mand ) Der Yuflesige bat einen bejondern eyfer | Dh 
—939 bey fich / die wolthaten Chriſti zu verkuͤndigen dem Yen 
a: ‘ vnd auszubreiten/dDarumb er auch ſolchem bes Mitfich/n 
Ba \ fehl nicht hat wöllen gehorchen / daran er dent gen beanıı 
{ "li sucht rechr that / Denn er folse Chrifto feinem J 





Tall wol 
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Heiligen drey Koͤnig tag. 173 
woltheter dancken / nicht wie es jn dauchte oder 
nad) ſeinem ſinn / ſondern mit rechtem gehoͤrſam/ 
denn es iſt Fein opffer das Chriſto bas gefeller 
denn ſolcher gehorſam. 


* SOlget der ander vnd dritte befehl) [ Gehe 
2. en or Di * PETER URN Opffere die 
s befohlen bat) zu einem seuan: 
vber fie. J Dis that Chriftus Dar — 
er dem geſetze Gottes gnug thete / in welchem 
den prieſtern befohlen wird vom auſſatz zu vr⸗ 
teilen / vnd die vnreinen aus der gemein zu trei⸗ 
ben / vnnd die ſo wider rein worden) durch der 
Priefter Öffentlich zeugnis wider in die genteine 
3b nemen, Das aber die ſo geſund worden wa⸗ 
ren / opffern muſten / geſchahẽ darumb / das ſol⸗ 
= hr ein zeugnis were jrer Dankbarkeit 
Be “ ott / darumb das er nen wider geholffen 
DJe papiſten / welche sus dieſen worten die 
obhrenbeichte mit volkomener erzelunge der Sins 
ven erweifen woͤllen / find narren/ onnd verfel⸗ 
ſchen die Schrifft ſchendlich / ziehen Otefelbigen 
auff einen frembden verſtand. Von der obrens 
beichte/welche wir in onfern Airchen behalten/ 
wöllen wir anderswo fagen, — 


Vom dritten. 


DIJe hiſtoria die da vermeldet die wolthat 
dem Heuptman geſchehen / bringet viel leren 
mit ſich / welche ich / darmit fie deſto bas ınös 
gen begriffen werden / in gewiſſe ſtuͤcke terleıg 


wil. 
O im Brit 
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174 Ampritten Sontag nach der 


Erſtlich iſt zu mercken das bildnis zweierley 
Voicks / des Juͤdiſchen vnnd des Heidniſchen. 
Erſtlich wird dem Zuͤden geholffen / darnach 
dem Heiden. Darinne wir zu lernen haben / das 
die wolchaten Chriſti in gemein alle Menſchen 
angehoͤren / vnd das Fein vnterſcheid ſey zwiſ⸗ 
chen Juͤden vnd Heiden / denn gleich wie ſie alle 
gefindiger haben / vnd mangeln des rhumbs den 
fie an Gott haben ſolten / Alſo beut Chriſtus 
jederman ſein wolthat an / vnd befihlet ſie jm 
glauben anzunemen. — 

Die zweierley gelegenheit des Juͤdens vnd 
des Heiden / bringt auch eine lere mit ſich. Der 
Juͤde war arm / der Heide reich. Daran wir ſe⸗ 
ben / das Chriſtus nicht gegenwertig Out vnd 
abe auſehe / er verachtet nicht Den armen / vers 
wirffet nicht den reichen. Der Juͤde war ein ge⸗ 
meiner man / der Heuptman aber eines edlen ge⸗ 
ſchlechts. Aber im reiche Chriſti gilts nicht von 
herrlichen Seſchlechten geborn ſein / ſondern da 
gilt der Glaube / durch welchen alle menſchen / 
edle und vnedle zu Findern Gottes geborn wers 
den. Der Juͤde war inder Welt verscht / aber 
Der Heuptman gar wolgescht zu Hofe ber 
Chriſtus erachtets nach dem glauben/wer bey 
jm der ehrlichite fey. 

Nu wöllen wir aus den ombftenden befeben/ 
was der Heuptman für einen glauben gebabt 
babe. Das er ein Heide / vnd auffer Dem erwels 
re vold Gottes gewefen iſt / demuͤtiget jn gnug⸗ 
fam. Et berte ſich beyden Leuten wol rhuͤmen 
mögen von der hoheit feiner Heuptmanſchafft / 
aber folder rhum gilt für Bote nichts. Dem 

wie 
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heiligen drey Koͤnig tag. 178 


wie Gott im Propheten Jeremia ſpricht: Wer 
ſich rhuͤmen will / der rhuͤme ſich des / das er mich 
wiſſe vnd kenne / das ich der HErr bin / der barm 
hertzigkeit / recht vnd gerechtigkeit vbet auff er⸗ 
ven. Kompt derhalben der Heuptman nicht one 
buffe getrerten zu Chrifto ‚fondern nach dem ee 
fein elende erkennet / ruͤffet er Chriſtum vnıb huͤl 
ffe an / von wegen ſeines Knechtes / vnd ſolches 
thut er aus rechtem glauben / damit er ſein liebe 
gegen dem nechſten erkleret vnd beweiſt. Das er 
aber ſpricht [Ich bin nicht werd Das du vnter 
mein dach geheſt. Item / Sprich nur ein wort / 
fo wird mein Anecht gefund]] befend er/dss er 
ein Suͤnder fey/vnd das Chriftus Göttliche na⸗ 
tur an ſich babe/an den gleubet er. Das er aber 
bernsch feger [Denn ich bin ein Menſch / darzu 
der Oberkeit vnterthan] wil er anzeigen/wie 
leicht das Chriſto zu thun ſey / das er auch de⸗ 
nen / die nicht vorhanden / oder bey jm gegenwer 
tig find/allein mie ſeim wort vnd willen helffen 
koͤnne / ſintemal er / der doch ein Menſch ſey / vnd 
der Oberkeit vnterthan / ſeinen Knechten gebie⸗ 
ten koͤnne / das fig thun vnd ausrichten muͤſſen / 
was er ſie heiſſe⸗ 


Ste fellet eine frage fuͤr / vom frembden glau⸗ 
ben/der Zeuptman gleubt / vnd wird fein knecht 
geſund. Daraus wir dieſe gewiſſe Lere zu ſchlieſ 
fen baben/Das frome Chriſten Durch jren glau⸗ 
ben andern leibliche woltbaten erlangen koͤn⸗ 
nen. Ob sber jemands Durch eines andern / oder 
frembden glauben — * * —— ——— — 

4 | ey den Ate q 
langen / dauon wird bey —* —* 
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IR: 176 Am dritten Sontagnachder 
I ftagt/denn dieſe frage gilt nichts. Denn fie wiſ⸗ and 


EIS ſen / das memands Fönne oder vermöge felig zu exnciuin 

I werden one eigenen glauben / welcher Denn in dern] 

| ven Menſchen zu wegen biacht werden Fan/ katt / An 
wenn frome Chriſten fin jn bitten Das jm Gott 

| einen eigenen glauben verleihen wölle, ) | 

| oil 

9 Vom vierden. Nr 

9 IN dieſem lob des glaubens im Heuptman * 

a1 find viererley zu betrachten. Erſtlich Die vers s 


—4 manung Chriſti / welche gehoͤrt zu ſeiner menſch 
heit / denn ſie zeigt Menſchliche affecten vnd ge⸗ 
dancken an / doch Die one Sünde waren. 2. Kr 
ſchweret / Er habe ſolchen Glauben in Iſrael 
nicht funden. Denn die Juͤden begerten nicht 
| alleindas Wort/fondern auch zeichen / Da aber 

| Dtejer Herde nur allein Die Kere eın wenig ge⸗ 
IN ſchmeckt hatte / iſt er allen mir Dem wort zu frie 
DA “ ven, Marie glauben war volfomener / aber 

m ſolches Fam aus einer volfomenern vnterrich⸗ 
tunge / vnd aus gewiffern vnd mebrern zeichen. 
Iſt derhalben des HSeuptmans qlaube erlicher 
maſſe geöffer/ aber nicht nach vollendeter weıfe 
des glaubens zu rechnen, 3. Werden wie bie 
geleret / das der glaube muͤſſe teglich zunenten/ | 
vnd fich fters ſtercken 4, Kerer Chriftus bie 


— — — 
- 


* 
— — — 
—— 


—1 vom beruff der Heiden / das fie mit Abraham / 
N Iſaac vnd Jacob zu einerley Kirchen Durhden 1 
glauben in Chriſtum / verſamlet follen werden, 
el 5. Ein varfindigung vnd weiſſagung von vers _ N 
—14 ſtoſſung der Juͤden / neben ernſtlicher trewunge * 
ta Der ſtraff. S- Da er zum Heuptman fpricht [Ges R 
34 9— he hin / dir geſchehe wie du gegleubet haft.) zeige | fi 
| EP er | 
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Heiligen drey König tag, 197 
er an / das dem gleubigen alles müglıch! fey /wte 
er an einem andern ort zeuget. Chriſto vnſerm 


Errn ſey lob vnd ehr / von ewigkeit z ewig⸗ 
keit / Amen. * 


Am pierden Sontag nach 
der heiligen drey König tag/ 
Tuangelion datth. vi. 












> = - — — 
IF: — — — — 
——— — — — — = - — J 


ſſeineJ ing lan im, Vnd 
ſihe / da erhub fich ein gros unge 
ſtuͤm 
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175. Am vierden Sontagnach ders 


ſtuͤm im Meer / alſo / das auch das fehiff? 
lein mit, Wellen bedeckt ward / vnnd er 
ſchlieffe. Vnd die Juͤnger tratten zu jm / 
vnnd weckten jn auff / vnd ſprachen: 
HErr / hilff vns wir verderben. Da ſagt 
er zu jnen: Ir kleingleubigen / warumb 
ſeid jr ſo furchtſame Vnd ſtund auff vnd 
bedrawete den wind und das Meer/da 
ward es gan flille, Die Menſchen aber 
verwunderten fich / vnd ſprachen: Was 
iſt das fuͤr ein Man / das jm Wind vnd 
Meer gehorſam iſt. 


Erklerung des Texts 


IIs Euangelium helt uns abermal den ſim 

vnd hertz Ehrifti fuͤr / welcher ıft / ſeinen 
Chreſten in Der nor beifteben vnd helffen / nach 
den worten des Pſalms: Ich bin bey jm in der 
nor. Item: Ruffe mich an in der zeit der not / ſo 
wil ieh dich erhoͤren / vnd du ſolt mich preiſen. 
Eben auff ſolche werfe leret vns bie das erems 
pel der Apoſtel / was man in noͤten vnd gefahr 
thun folle / nemlich / das wir mit Den Apoſteln 
vnſern HErrn Chriſtum Durch Den glauben 
auffwecken / auff das er auff vnſere bitte/ vns 
helffe vnd rathe,/ Dis iſt aber die ſumma des 
Euangelij / Dos vnſer HErr Chriſtus) als ſeine 
Janger in gefahr ſtunden / von wegen Des vnge⸗ 
ſtuͤmmen 
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Heiligen drey König tag, 179 


— werters/welchs ſich ploͤtzlich auff dem 
Sry er ub/ vom ſchlaff gewecket ward/das 
je — vnd den wind bedrawete / dargzuff als bals 
- en groſſe ſtille erfolget / alſo das alle ſo es ſa⸗ 
/ ſich hoch verwunderten, Wir wollen aber 
drey Artickel handeln, als nemlich: 


I. Die mancherley 
‚Av si ; verfuchung s 
Chriſten hie in diefer Welt. ſuchungen der 


2. Erklerung gegenwerti Ä 

2 —9 erti s ut R 
>.  Zinfein bildnis vnd figur der Kirche 

bie auff Zrden, figur der Kirchen 


Dom erfien. 


DE ds Euangelium einer verfuchbunge 
gedenckt / wil ich kuͤrtzlich etliche art der verfus 
Hungen /mit welchen die Leute angefochten 
werden / anzeigen / vnd folchs Darumb/auff das 
wir die gefahr/welche ons auff allen feiten pfles 
ger zu berretten / erkennen lernen/ munter ond 
wacker werden/ das wir nicht in Der verfuchung 
vnterliegen / den glauben verleuguen/ vnd der 
Gnade Gortes beraubet werden. Denn aleich 
wie die Juͤnger Chriſti mitten vnter des Mer⸗ 
wellen groſſe gefahr jres lebens auff ſich hat⸗ 
ten / Alſo haben alle Chriſten faſt alle ſtunden ei⸗ 
nen Schiffbruch an jrer ſeligkeit zu beſorgen. 

Die art der verſuchung ſind mancherley/deũñ 
die verſuchung kompt entweder von Gott her) 
oder yon dem Teuffel/oder von den Hien;chen/ 
oder von dem ſelbs der verfucht wırd / oder von 
gegenwertigen Dingen Damit wir vnbgeben. 

Gott 
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| Bott verfücht vns / auff das wir bey uns 2 
El felbft bewerter erfunden werden/ Denn er VERS dur 
ſucht nicht darumb / das er wiſſen möge oder et⸗ nn 

was erfaren / ſintemal jm alles bewujt iſt / ſon⸗ —*— 

| dern das wir wiffen mögen/ wie viel wir in der Gottesdi 

2 Gottſeligkeit zugenomen haben, Vnd verſucht — ort 

(ih Yns Gott in geberden /in iere / vnd in zorns zei⸗ Damder 
Kir chen, Su den geberden hat er den Abraham ver? er fh 

9 fcht/oa er jn feinen einigen Son Iſaac ſchlach⸗ gas 

9 ten hieſſe zum Opffer / Abraham aber als er toi Oi 

| Dort dem HERR in fo einer harten vnd j di pri 
ſhweren fach geborfam war / iſt er bey ſich ſelbs vafhrum 

beiverter erfunden worden / vnd bat gefeben/ auf ſolche 

‚ das dis Die rechte frucht feines glaubens fey/ wort auch 

El nemlich Den gehorſam gegen Gott allen Dingen kegercien fi 

9 dieſer Welt fuͤrziehen. Alſo werden heut zu ta⸗ | fh: 

ee ge die Chriſtẽ auch verſucht / in dem / da jnen die lbendigem 

9 9 gebot Gottes / welche aller tugenden vnd guten seiten verſu 
u fitten/die gewiffeften regel find /fürgelegt wers Beer 
va den/auff das fie bey jnen felbft Durch leiftunge ſchreckliche 

| {ih eines willigen gehorfams/rein vnd bewert er⸗ welhe set 
tie Funden werden. tuͤten nd. 
Beh Aber hirgeten/ die da wiffentlich end wil⸗ dunge ver 
—320*8 liglich in Suͤnden fallen / vnd in der verſuchunge Gottiſt ko 
Ki ſtecken bleiben/ find ſchuͤldig des ewigen zorns | Mmddasfı 





Gottes / wo fie nicht buſſe thun. 





Nicht ſoͤnd 





Darnach verſucht vns Gott auch in der Le⸗ Der q 

| re / wenn er verhenget / das falfche Propheten | Eutyans 
ausgehen / vnd mancherley jrrige verfuͤriſche le⸗ one 

Il ren vnter die Leut beingen/ von welcher verſu⸗ diem din 

BT: J chung Moſes redet im 5 Buch am 15. alſo Weũ Adern 5 
J 9 ein Prophet Oder Trewmer vnter euch wird | Die r 
ine m | auffſtehen / vnnd gibt Dir ein zeichen Oder —* | Ung —* 
The cr H 
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Heiligen drey König tag, ist 


der / vnd das zeichen oder wunder kompt / dauon 
er dir geſaget hat / vnd ſpricht: Las vns an⸗ 
dern Göttern folgen / die jr nicht kennet / vnd 
men dienen (das iſt / einen newen vnd andern 
©ottesdienft anrichten) fd ſoltu nicht gehorchen 
den worten ſolches Propheten oder Trewmers/ 
denn der HERR ewer Gott verfücht euch / das 
er erfahre / ob jr jn von gantzem hertzen / vnd von 
gantzer Seelen / lieb habt. Solche verſuchung 
wird Gott zugeſchrieben / fo viel de belsnge 
die prüffunge oder bewerung / aber nicht die 
verfuͤhrung / denn Gott verfuͤret memand Eben 
auff ſolche weiſe gibt er vns heut zu tage ſein 
xort auch / aber darneben verhenget er/das viel 
ketzereien fich erfür machen/ ons damit 313 pers 
ſuchen vnd zu prüffen/ob wir auch mit rechtem/ 
lebendigem vnd reinem glaubenjn lieben. Zu 
zeiten verfucht vns Bott mir zeichen/ nemlich/ 
wenn er am Himel / auff Erden /ond dem leer 
ſchreckliche zeichen feines zorus vns fürfteller/ 
welche zeichen der fromen bergen pber die mas 
rien ond bewegen. Don ſolcher art der verſu⸗ 
unge redet Moſes im andern Buch am 204 
Gott ift Fomen/fpricht er /das er euch verfuche/ 
vnd das feine furcht euch für augen were/das je 
nicht ſuͤndiget. 


Der Teuffel verficht ons mit abtruͤnnig⸗ 
keit von der Lere / mit freuentlichem vornemen 
in vnſerm beruff/ mit Abgoͤtterey / vnd viel ans 
dern Dingen / daruon wir reden wollen auff den 
andern Sontag in der Soften, 

Die Leut / beide feind vnd freund verſuchen 
vns auch auff mancherley weiſe / in Lere / heu⸗ 
cheley / 
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| cheley/ erempeln / rath vnd that / verheiffunge > 
hi nd trewunde. | guide 
| : Der —* findet auch viel dings an ſich funge: 
N ſelbſt / das jn verſucht / als da iſt die Erbſuͤnde. ein vr 
| Darnach vielerley affecten vnd begierden/fo von senjtlich 
ji dieſem ſtam suffprieffen / welche vns nachmals Yeriuch 
Se hefftig anlie gen / dis vnd jenes wider Gott zu undben 
Pi handein. Zu zeiten wird der Menſch verſucht 
Eh Yon den gaben die m verliehen find / entweder 
90 an witz vnd verſtand / oder am Leibe / als da ſind / 
hi ſoͤnhen / ſterck / vernuͤnffrigkeit / kunſt / etc · Wer un 
—4* von ſolcher anfechtung nicht wil vnterdruckt 
J werden/ der fol gedencken / das jm ſolchs alles a 
—*9 von Bott gegeben ſey / Gott damit zu preifen / "ya 
mr vnd Dem nechiten zu dienen. haben Chr 
060 fie deſto id 
Hu Dieding fo vmb vns / vnd neben vns find) arte 
9 pflegẽ offt der fromen hertzen zu verſuchen vnd are 
\ Ih jere zumachen, - Welche ding erliche vor uns 48 
a ſind / als da ſind / die ons ſchon auff den nacken li⸗ ein Ans 
ware gen, Etliche find hinder vns / als die ding ſo —5* 
ui N. ſchon vergangen find, Etliche find uns zur rech⸗ u * 
SE s die di eblich ſind. Etliche zur lin⸗ —E 
Ei: ten / als die Ding fo lieblich find, Etlich nn 
Kon cken / als truͤbſeligkeit vnd ſchmertzen. Vor vns a 
—*V ſehẽ wir wie der tod vns drewet / wie das ſchreck je 
—9 en liche vrteil Gottes ons peiniget /wie Die Zelle Ara 
an jren rachen auffſperret. Nach ons oder hinder je su 
SE vns fehen wir die vergengene/volbrachte fhnde/ ar 
Di welche ons vnfer Gewiſſen durchengſtiget. Auff udete: 
— der rechten ſeiten findet ſich Reichthumb / ehre / ger prüft 
—J gewalt / welche viel Leute ins ewige verderben —* 
ni A 4 ſtuͤrtzen. Auff der lincken finder ſich armut / = die \ 
J ſchmach / verachtung / ſchande / gefahr auffim waſ⸗ EN vbe 
a N fer / Lande / daheim / vnd anderswo, Solche art — geld 
Be — A din 
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art Der veriuchungen find ganz ſchwer / vnnd 
werden vberwunden durch den alauben) Acber/ 
ſtettiges ſeufftzen zu Gott vmb bölfterond durch 
ein vnſchuͤldiges leben / kuͤrtzich / durch ſtettige 
ernſtliche buſſe. Solches babe ich alhie von der 
Verſuchung reden woͤllen / auff das wir wachen 
vnd beten moͤgen / Fuͤre vns nicht in verſuchung. 


Nom andern. 


IFT der biftorien diefes Wunderwercks / ſind 
nachfolgende zween vmbſtende zu bedencen. 


+ VErſuchung des Glaubens. Die Juͤnger 
haben Chriftum bey fich ım Schiffe/ derbalben 
fie Defto ficherer ſchifften / aber folche ſicherheit 
werete nicht lang / Denn als fich ein Wetter er⸗ 
hub / ward das Schiff mit Waſſer vnd wogen 
bedeckt. Daher kam es / das die / ſo zuuor ſicher 
genug waren / jetzund vber Den Wellen des 
Meers gar zweiffelbafftig vnd kleinmuͤtig wors 
den. Sol derbalben niemand dem glüd zu ſehr 
vertrawen / ſondern auch im gluͤcke fich fürchten 
vnd beten. 

2. IrT folder höchfter gefahr ſchlefft Chris 
ſtus / auff Das er feines leibes Freffren / fo durch 
arbeit müde gemacht / wıder erbolete vnd er» 
quickete: Item das er den glauben feiner Züns 
ger prüfere/ nicht als berte er/der da ıft cın here 
tzenkuͤndiger /loldys nicht znuorn gewuſt / ſonder 
das die Jünger ſich ſelbs beſſer lerneten erken⸗ 
nen. Vber das iſt zu gleuben / das Chriſtus dar⸗ 
umb geſchlaffen hab / das deſto ein ſtercker glau⸗ 
be in Den Juͤngern erwecket wuͤrde / vnd Das fie 
in groͤſ⸗ 
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1854 Am vierden Sontag nach der 


in groͤſſere furcht vnd not geſetzet / Chriſtum de⸗ 
ſto ernſter vnd andechtiger anruͤffeten / vnd die 
errettung aus hoͤchſter gefahr / deſto hoͤher vnd 
tewrer hielten. Denn fo Chriſtus gewachet het⸗ 
te / ſo hette er feinen Juͤngern / als Denen ſo nicht 
in geringer gefahr ſtunden / von ſich ſelbs vnnd 
vngebeten geholffen. Vnd wiewol er alle ding / 
ſo vns zu vnſer Seelen ſeligkeit dienlich / aus 
lauter guͤtigkeit vnd veterlichem bergen mit zu 
teilen bereit iſt / pfleget ers doch nicht zugeben 
man bitte jn denn· Denn das gebet iſt ein ver⸗ 
ordnet inſtrument vnd werckzeuge zu erlangen 
yon Gott alles was wir beduͤrffen / vnd ſolches 
darumb / auff das wir Bott gleuben / vnd in hal⸗ 
ten für den rechten Schöpffer/ vnd für ein brun 
vnd quelle’ von dem wir allerley gutes haben 
vnd nemen / vns aber follen wir halten für arme 
vnuermuͤgliche creaturn / Die wir one Gott 
nichts Fönnen noch vermägen, 


3, Die wird’ung des Glaubens left ſich bie 
ſehen / denn der Glaube iſt nicht ein muͤſſiger 
beyfaloder gedanchen / fondern iſt ein ſtarcker 
Riefe Der Die Welt vberwindet / wie Johannes 
fast : Onfer glaube iſt der fieg/der die Welt v⸗ 
berwunden bar. Es vberwindet zwar der glaus 
be/ aber Durch Den vberwinder / den er inne hat⸗ 
Diefer glaube hat Die Welt zum feinde / das iſt / 
die ſuͤnde / den Tod/den Teuffel/allerley gefahr / 
vnd das Fleiſch. Auff der Suͤnden ſeiten ſtehet 
das Geſetze / das Gewiſſen / vnd die verzweiffe⸗ 
lung. Auff des Glaubens ſeiten ſtehet / das Eu⸗ 
angelium / das opffer Chriſti / vnd wares ver⸗ 
trowen. Drumb wenn dich nu Das Geſetz mit 

| ſeinem 
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Teinem blitz / rauch / fewer / dampff / vnd domer 
angreiffet / ſo folder glaube das KRuangelium exe 
greiffen / vnd das dem Geſetz entgegen halten, 
Denn nu das geſetz ſpricht: Wer nicht thut vnd 
helt alles was im buch des geſetzes geſchrieben 
BR /da —* du a Zuangelium bergegen 7 
er an den Son Gottes ale 2 
—— gleubet / der hat das 

WErnn dir der Tod den tod drewet ſo halt 
du den vberwinder des TodsJ heſum Chriſtum 
m entgegen / der vber dem vberwundenen Tode 
frolocket / vnd ſpricht: Tod wo iſt dem ſtachel? 
Helle wo iſt dein ſieg ? Vnd im Johan. fpricht 
Chriſtus: Wer an mich gleubet der wird ders 
tod nicht ſchmeckẽ ewiglich / ſondern wird durch 
den tod in das leben hinnein dringen. Derhailben 
iſt Der tod einem fromen menſchen nüge/denner 
iſt eın weg zu eınem beffern vnd feligern leben 
warumb jolten nu frome Chriften für dem toi 
erfchrechen? 

DEr Teuffel klagt uns auch an/versechnee 
vnſere fünde / vnnd macher ein langes ſchwart⸗ 
Regiſter. Aber du halt jm entgegen den ſpruch 
Chriſti: Der Fuͤrſt dieſer Welt iſt gerichtet. 
Item den ſpruch Pauli; Gott iſt hie / der da 
gerecht machet / wer wil verdammen? Wenn er 
vns vnſere vngerechtigkeit fuͤrwirfft / fo laſſet 
vns antworten mit dem Apoſtel Paulo: Gott 
bat denen/der von Feiner ſuͤnde wuſte / für vns 
zur ſuͤnde gemachet/auff das wir wuͤrden in ing 
Die gerechtigfeit die fuͤr Gott gilt. 


De not und gefabrzeiben vns auch vieler 
ſuͤnden / denn fig ſind gleich wie eine predig Gött 
P4 has 
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1s60 Amvierden Sontagnach der 


Falar lichs gerichts vber Die fünde / du aber antwor # er 
Bu tealfo: Das gericht hebet an am Hauſe des ach 
(\ SHERRY / vnnd welchen erzum Sone and nen 
| nimpr/den züchtigerer / vnd thut folches alles nen) 
dem Sone zum beiten, Dart 
| Driler Fleiſch treibt ons fters zur verzwei⸗ bens/ 
9 felung / du aber vnterwirff das Fleiſe ch dem Geis Pvie 
hit fte/ vnd ſprich / das fein vrteil vnd fürgeben bie dur 
9 nichts gelte / keinen raum noch ſtadt babe. Alſo uff de 
IE pflegen uns wol tauſenterley ding fuͤrzufallen / sic 
il welche uns au vnſer Seelen feligEeit verhindern ger das 
u wöllene den Wi 
9 Hat denn Nero der Tyrann der Suͤnden / dem fey. Sol 
Bir Geſetze / dem Tode / vnnd dem Fleiſche dis alfo viſets g 
0 koͤnnen auffruͤcken / vnnd derſelbigen ſpotten? feinem w 
9 Mit nichten / denn ſolch recht haben alleine die feier gr 
m Kinder Dottes/die andern aber werden vnter ſtuͤck alß 
J Ib dem joch der Sünden gefangen gehalten / denn erfordert 
ur fie find der Suͤnden Anechte/als Die nichts thun 0 
on denn fandigen/ond verbengen jnen felbft in las zeigt in 
De —9 ſten wider den Geiſt / ja ſie tilgen Den Geiſt gantz Menſch 
hu Mi vnd gar. Wer nu der Suͤnden / dem G eſetz / Tod / lich ſuch 
9— —9— Teuffel vnd Fleiſch wil oblıgen / der pruͤfe ſich ſiht von 
8 I felbit/ob er auch rechte buſſe ın fich füle /er beſe⸗ such ſeh 
Ra be/ob er auch waren glaube vñ ein zur gewiflen der aufs 
— bey ſich habe. Endlich / dencke er auch hernach / 
El ob er alfo geſchickt fey / das er alle guͤter dieſes 
VEN lebens geringer achte / Denn den geborfam ds |  ı 
he, gen Gott / beneben ernſtlichem fürfas von ſuͤn⸗ | Kl 
PEBEN den abzulaffen. old 
AR 4. Chriftus ftrafft zweierley in feinen Juͤn⸗ Aıcche 
J gern. Erſtlich jre kleinmuͤtigkeit denn ſie het⸗ It, ” 
BE gen ſich nicht fuͤrchten ſoͤllen / weil fig zn gegene je 
RAN ah wertig Chi 
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wertig hatten / vnd ſeine wunderzeichen ſo offt 
geſehen / ſie hetten leichtlich aus denſelben ler⸗ 
nen ſollen / das der nicht bald koͤndte vmbkom⸗ 
men / der Chriſtum gegenwertig bey ſich hat. 
Darnach ſtraffet er die ſchwacheit jres glau⸗ 
bens / denn ſie gleubten nicht das er ſchlaffende 
ſo viel vermoͤcht / als wachende / vnd das er / der 
die Erde vnd das Meer erſchaffen hette / ſo viel 
auff dem Meer vermoͤchte als auff Erden. 

5: GLeich wie er nu mir dem ſchlaffen anzei⸗ 
get das er ein Menſch fey/alfo mit Dem / Das er 
den Winden gebeut / zeiget eran/ das er Gott 
fey. Solches Diener beides wider die ſchwacheit 
vnſers glaubens, Seine menfcheitleret uns von 
feinen willen gegen vns / die Gottheit aber von 
feiner gewalt vnd allmechtigfeie/ welche zwe 
ftüc allzeit zu einem freywilligen Gottes we 
erfordert werden. 

6, Chriftus/auff das ichs Fürslich begreiff/ 
zeiget in Diefer hiftorien an/das er das Heil Der 
Menſchen / ſonder lich derer fo jn anruͤffen / hertz⸗ 
lich ſuche vnd begere. Denn gleich wie er in ge⸗ 
fahr von vns wil angeruffen fein / alſo wil er 
auch ſein veterlich hertz / in dem da er vns aus 
der gefahr erloͤſet / darthun vnd eröffnen. 


Vom dritten. 


DTefe Allegoria vnd deuttung iſt gang 
lieblich / denn allhie wird vns der Chriſtlichen 
Kirchen gluͤck vnd bildnis vor die augen geſtel⸗ 

t. 
— DUs Meer bedeut die Welt / —* * die 
aſtliche kuͤche / der Wind den Teuffel / die 
ee P ij Jünger 
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35 Amvierden Sontagnachder 


—— bedeuten den Gottſeligen hauffen al⸗ 
er gleubigen / Chriſtus bedeut die warheit / das 
Euangelium aber bedeut Den glauben. 


Erſtlich mercke hie, Ehe denn Chriſtus mie 
ſeinen Juͤngern in das ſchiff trit / iſt das Meer 
gantz ſtille / das iſt / die Welt ſchlummet vn ſchnar 
bet gar ſicher in jren ſuͤnden. Aber sis bald 
Chriſtus ins ſchiff trit / erhebet fich ein ſtarckes 
wetter / alſo das es ſcheinet / als woͤlte das ſchiff 
vntergehen. Was geſchicht aber? Vnſer Herr 
Chriſtus der dem Wind vnd dem Meer gebie⸗ 
sen Ean/der ıft vorhanden. Sollen derhalben 
hieraus erftlich lernẽ / das aufferbalb dieſes ſchiff 
keins / das iſt / der Chriſtlichen Firchen / Fein heil 
noch ſeligkeit ſey. Aber hie muͤſſen wir vns gar 
eben fuͤrſehen / das wir nicht der feinde ſchiff fuͤr 
der freunde ſchiff anſehen· Der feinde ſchiff iſt 
aus wendig ſchoͤner / vnd inwendig reumiger: A⸗ 
ber das rechte Chriſtliche ſchiff hat ſeinẽ ſchmuck 
inwendig / vnd viel einen herrlichern ſchiffman / 
nemlich/den heiligen Geiſt / feine ſchiffleut find 
alle frome Chriſten. Es har Gottes wort / vnd 
die Sacrament inrechtem brauch/vnd den ges 
Horfam gegen das Predigampt. Mit folchen 
ſchetzen iſt dieſes ſchiff zu Frieden in der vnge⸗ 
ſtuͤmigkeit Des Meers. 

Zum andern iſt zu mercken / das dis ſchiff nicht 
gehe auff ſtillem Meer / ſondern das es mit vn⸗ 
geſtuͤmen waſſerwogen vberfallen werde / wel⸗ 
che es hin vnd wider werffen. Welchs das es 
wer ſey bezeuget die hiſtorien Der ganzen Welt. 
Als Bott die Welt ſchuff / ſetzte er dis ſchiff in 
die mitten / aber der Teuffel / der ein fe fe 

14:9 
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des Sons Gottes / hat daſſelbige bald mit vn⸗ 
geſtuͤmmen Wetter angegriffen / hernach iſt es 
wunderbarlicher weiſe hin vnd wider getrieben 
worden/bis zur zeit Nohe / von Nohe an bis zur 
zeit Abrahe / vnd von der zeit an bis auff Moſen / 


endlich bis auff Chriſtum / welcher in dieſe wele 


kam / auff das er ſein ſchifflein errettet. Es ha⸗ 
ben ſich aber die Waſſerwogen noch nicht gar 
gelegt. Was iſt denn die vrſach / das die Welt 
dis ſchiff nicht erleiden Fan? Darumb das die 
Kirche / die werck der Welt ſtraffet / das iſt / ſie 
ſchilt die Weltweiſen fuͤr eitel thoren / die gerech 
ten beſchuͤldiget fie als fünder / fie verdamt die 
reichen / vnd ſpricht / das fiearme vnfelige leute 
ſind / wo nicht Die rechte Gottſeligkeit den Mam 
mon meiſtere vnd regiere / vnd das iſts / dauon 
Chriſtus ſagt / das geſchehen werde / der heilige 
Geiſt wird die Welt ſtraffen / vmb die Suͤnde / 
vmb die Gerechtigkeit / vnnd vmbs Gerichte. 
Was bat Abel dem Cain gethan / das er jn fo 
ſchendlich ermordete ? Darauff antwortet Jo⸗ 
hannes / das Cains werck boͤſe waren / vnd ſei⸗ 
nes Bruders gerecht. Wem thet der frome 
Nohe ? Was thet Jeremias / Eſaias / Chris 
ſtus ſelbſt? Item was haben Die fromen Merte⸗ 
rer gethan / von anbegin der Welt her? Sie ha⸗ 
ben die Welt aus der finſternis reiſſen vnd ans 
liecht fuͤren woͤllen / das ſie ſolten den Weltli⸗ 
chen luͤſten abſagen / Gottſelig / erbarlich vnnd 
gerecht bie in dieſer Welt leben· Solchen vn⸗ 
danck pfleget die Welt / denen ſo jnen guts thun / 
zu beweiſen / denn ſie wil die fromen gar er⸗ 
ſeuffen / aber es gereth je nicht allzeit nach 

P ud jrem 
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250 Amvierden Sontagnachder 


irem wıllen/fie kan dis Schifflein drumb nie 
Gar vmbſtuͤrtzen denn aus dem Blur Der Mer⸗ 
gerer wichfen reglich newe Chriſten vnd Mer⸗ 
terer. 

Soͤllen derhalben hie lernen die heilige kunſt 
wider das ergernis der verfolgung / vnnd des 
kleinen geringen Heuffleins. Ergert dichs / das 
das Schiff hin vnd her geworffen wird / ſo ſi⸗ 
he auff Chriſtum der im Schiffe ſelbs gegen⸗ 
wertig iſt. Ergert dichs / das u jo wenig find / 
fo ſihe auff den kaſten Nohe / auff die Sodomi⸗ 
ter / vnd auff die gantze Welt. Was gut iſt / was 
das beſte iſt / hat nie nicht allen / ſondern je vnd 
ze / wenig leuten gefallen Die Kirche war im 
anfang gering / mitler zeit war ſie gros / am en⸗ 
de / vnd auff die letzte / wird ſie wider ſo gar ge⸗ 
ring werden / das ſie ſcheinen wird / nicht anders / 
als ſey ſie mit Wellen vnd Waſſer gar bedecket / 
mit bosheit des Sathans / mit falſcher Teuffels 
lere / vnd ergerlichem leben gar vberſchuͤttet. 


DRumb follen wir endtlich lernen vnſern 
ZErrn Chriſtum in ſolcher gefahr mit andech⸗ 
tigem gebet auff zuwecken / Der von feinem 
Schiffe nicht bleibet / fondern regivet daſſelbig 
mit dem heiligen Geift / Wort / Sueramenten 

vnd auter zucht. Dem felben vnſen Arın 
Ehriſto fey mit dem Vater vnd heili⸗ 
gem Geiſte ebre vnd preis von 
ewigkeit zu ewigkeit / 
41 Z 
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Am fuͤ fften Sontag nach 
der Heiligen drey König tage / 
Euangelion Matth.xiij. 


— 
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Heſus leget inen ein ander gleich⸗ 
nis fuͤr / vnd ſprach: Das Himel⸗ 
ercich iſt gleich einem Menſchen / 
der auten Samen auff feinen acker ſeet / 
Da aber die Leute ſchlieffen / kam ſein 


eind/ond ſeet vnkraut zwiſchen den wei⸗ 
Do» tzen / 
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192 Am fuͤnfften Sontag nach der 


tzen ond gieng dauon. Da nu das kraut 
wuchs / vnd frucht bracht / da fand ſich 
auch das vnkraut. 

Da tratten die Knechte zu dem haus⸗ 
uater / vnd ſprachen: HErr / haſtu nicht 
guten ſamen auff deinen Acker gefect 2 
woher hat er denn das Vnkraut? Er 
Iran zu nen / das hat derfeind gethan. 

a fprachen die Knechte: Wiltu denne 
Das wir hingehen und es ausgetten? Er 
ſprach / Nein / auff das jr nicht zu gleich 
den Weitzen mit ausreuffer/ fojr das on: 
Frauf ausgettet.gaflt beides miteinander 
wachflen bis zu der erndte / vnd omb der 
erndte zeit wil ich zu den Schnittern fa> 
gen / ſamlet zuuor das vnkraut / vnd bin 
det es in buͤndelein / das man es verbren⸗ 
ne / aber den Weitzen ſamlet mir in meine 
Scheunen. 


Erklerung des texts, 


Rfäch dis heutigen Euangelij Eam ber von 

ven Zuhörern Chrifti/derer etliche heuchler 
waren / vnd jnen felbs nicht vbelgefielen/ drum 
das fie vnter Die zal der Jünger Chriſti folten 
g ze et werden. Etliche waren AT vnd 
rom⸗ 
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from/ diemweil fie aber ſahen / das böfe vnd gute 
vntereinander gemenger waren / wurde ſie ucht 
ein wenig bey ſich ſelbſt daruͤber verſturtzt. Auff 
das nu Ehriftusjene jrer heucheley vnd kůnſſti⸗ 
ger ſtraffe erinnerte / vnd dieſe zur beſtendigkeit 
vnd ſtarckem vertrawen aut m / neben on ʒeigun⸗ 
ge kuͤnfftiger entſcheidunge vnd belohnunge/ 
znschtereinen/bat er jnen dieſes gleichnis woͤl⸗ 
ken farhaiten. Welcher dis die meinunge iſt/ 
das böfe und frome inder Kirchen ſtets vnter⸗ 
einander gemenget fein werden / fo lange die 
Welt ſtehet / welche endlich am ende der Welt 
ſollen von einander geſcheiden werden / auff das 
den Fromen ewige belohnung / aber den Gottlo⸗ 
ſen ewige verdiente ſtraffe widerfaren moͤge. 
Dienet derhalben dis Euangelium dabin/ das 
es die Heuchler erſchrecke / jnen Gottes ſtraffe 
fuͤr augen halte / vnd zur buſſe bewege. Dargegen 
aber troͤſtet es die fromen / vnd rüjter fie zur ges 
duld wider allerley vbels. Es find aber vier Ar⸗ 
tickel diefes Euangelij. 

1. Was Chriſtus fuͤr ein Reich habe hie 
in dieſer Welt. 

2, Von den Feinden dieſes Reichs. 

3, in gebet der Jünger Chrifti/ wider 
die Feinde / vnd warumb Gott feine Feinde in 
Der Kirchen Dulde, 

4. Von ſtraffe der Sende. Chriſti / vnd 
delohnunge der fromen. 


Vom erſten. 
Das 
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94 Amfünfften Sontag nach der 


Das Aimelreich bedeut in der Schrifft man 
cherley / denn erftlich als Johannes fager : Thut 
Bufle/dss Himelreich ıft nahe berbey komen / da 
bedeut es Fein ander Simelreich /Denn die vers 
newerung des Lebens / Durch welche uns Gott 
zur hoffnung der feligen vnſterbligkeit beruͤfft 
vnd bereit machet. Denn er machet vns / die wie 
aus Der Dienftbsrfeit deruͤnden vnd Des todes 
geriffen werden / jm felbs zu eigen / das wir/ fo 
ſtzunder suff Erden vmbwandeln / das himliſche 
Leben ſchon im glauben beſitzen vnd inne ha⸗ 
ben. Da er nu ſaget / das Himelreich iſt nahe her⸗ 
bey komen / zeiget er an / das die widerbringung 
zum ewigen Leben / die ewige vnd ware ſeligkeit 
vns in Chriſto fuͤrgetragen werde. Darnach be⸗ 
Deut es auch das Euangelium Chriſti / dadurch 
die buͤrger vnd Einwoner zum Himelreich ver⸗ 
ſamlet werdẽ. Zum dritten bedeut es die frucht / 
welche durch die Lere des Euangelij in der 
Chriſten hertzen entſtehen / als denn ſo iſt es / wie 
es Haulus zun Roͤmern am 14. beſchreibet / ge⸗ 
rechtigkeit / freude vnd friede in vnſern gewiſſen. 


Zum vierden bedeut es die kuͤnfftige ſeligkeit 
in jenem Leben / nach dem Juͤngſten gericht/als 
os Chriſtus ſpricht / Es werden viel komen vom 
Auffgang vnd Vidergang / vnd mit Abraham / 
Iſaac vnd Jacob zu tiſche ſitzen im Reich der 
Zune, Zum fuͤnfften /bedeut es die ſichtbarli⸗ 

e Ricche biein der Welt / in welcher gute vnd 
böfe vnrereinander gemenget ſein / bis zur zeit 
ver erndten / das iſt / bis ans ende der Welt. In 
dieſer bedeutung wird Das woͤrtlein Himel⸗ 


reich / im heutigen Euangelio genomen. Von 
vi 
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welchem Reich ich aus dieſer Parabel ein wenig 
reden wil. [Das Himelreich iſt gleich einẽ men⸗ 
ſchen / der guten Samen auff feinen Acer feet. 
Der Menſch ſo da ausſeet / iſt Chriſtus warer 
Gott vnd Menſch. Der Acer iſt die Welt, Der 
Same ſind die Kinder des reichs. Solche drey 
ſtuͤck leren vns noch etwas weiters. 

Denn erſtlich / da Chriſtus wird der Seeman 
genennet / wird Dis angezeit. 1. Wie gros vnd 
hoch da ſey / die wirdigkeit der Kirchen / welche 
den Son Gottes ſelbs zum ſtiffter hat. 2. Das 
die Weiſen vnd Klugen dieſer Welt die Kirchen 
nicht ſeen oder anfenglich erbawen / denn dis ge⸗ 
hört alleine Chriſto zu / drumb wird fie auch 
nicht durch weltliche Weisheit erhalten wers 
ven. 3. Das Chriſti ampt fey/feen/das ıft/ ges 
rechtigkeit vnd ewige feligFeirleren, 4. "Des 
Feiner Fönne oder vermöge von fich felbs / zum 
guten Samen werden / das iſt / gerechtfertiget 
vnd ernewert werden zum ewigen Leben / on die 
huͤlffe Chrifti des Seemans, 


DArnach weıl die gantze Welt ein Acker 
Chriſti genennet wird /feller ons hie vielerley 
su bedendenfür, 1. Das nicht allein ein einigs 
reich Der Welt / nicht alleın Welſchland / nicht 
allein Griechenland/ nicht alleın das Juͤdiſche⸗ 
land / ja kein Sand vnter der Sonnen, jm das al⸗ 
leine koͤnne zuſchreiben / das es der Acker des 
SErrn ſey / denn die gantze Melt iſt derſelbige 
Acker / in welchen Chriftus der Seeman feinen 
Samen wirfft. Derhalben / gleich wie kein land / 
ja auch kein Menſch billich klagen kan / das er 
vom Himelreich ſey ausgeſchloſſen / ar. 

’ 
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158 Am fuͤnfften Sontag nach der 


auch Fein Volck / wie ich jtzt geſagt habe / jm diefe 
Lere allein zuſchreiben / das es allein Gottes 
Volck jey. 2. Hie ſehen wir auch / das Gottes 
barmhertzigkeit vnermeslich ſey / in den / da er 
die wolthaten Chriſti Durch Die gantze weite 
Welc leffer ausruffen/nemlich / weisheit / recht⸗ 
fertigung / heiligung vnd erlöfung. 3. Iſt zu 
merden/warumb Die Welt ein Acer genennet 
werde. Denn durch Dieje metaphora wırd ange⸗ 
zeigt / das der Ackerbaw notwendig ſey Denn 
gleich / wie man dieſen Acker mit der Buspre⸗ 
dig: pflügen mus / alſo mus er auch mit dem 
blut vnd Geift Chriſti befeuchriger werden / 
ſonſt erjticher der ſame / vnd verdirbt, 


Der Same iſt hie beides / das ſo da geſeet 
wird / vnd das ſo da auffgehet vnd wechſt. Was 
wird denn geſeet ? Das Euangelium Chrifti/ 
welches / gleich wie es vns vergebung der Suͤn⸗ 
den vmb ſonſt anbeut / alſo erfordert es auch eine 


ſtetige buſſe. Solchen Samen / das iſt / das Eu⸗ 


angẽlium Chrifti/ nimpt Der Acker zu ſich durch 
den glauben / denn er wird durch den Geiſt Ehre 
ſti erquicket vnd erhalten / auff das er nicht 
Durch Vngewitter des Fleiſches vnd Des creu⸗ 
tzes vberfallen / erſterbe vnd verderbe. Dar⸗ 
nach wird dis der Same genennet / das aus dem 
Samen wechſt / nemlich / Der Weitze ſelbſt / das 
iſt / die kinder Gottes. Denn Gottes wort oder 
das Euangelium iſt der vnuerwesliche Same / 
durch welchen wie zu kindern Gottes geboren 

werden. 
Fit derhalben difs eine befchreibung des 
himelreichs / Das iſt / der Firchen Gottes hie in 
dteſer 
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dieſer Welt. Daraus wir erſtlich zu lernen ha⸗ 
ben / das die Kirche keines andern Menſchen 
werck ſey / denn allein des Sohns Gottes. Der⸗ 
halben thut der Bapſt ger thoͤrlich / das er ſich 
rhuͤmet / als babe er Die Kirche geſeet. Darnach 
das Die Rirche Gottes nicht Durch Menſchen 
lehr erbawer werde / ſondern alleın Durch das 
Euangelium Iheſu Chriſti. Welche nu dasſelb 
recht vnd rein lehren / ſind Mitarbiter Chriſti 
des Herren, 


Vom andern. 


Diefe gleichnis zeiget an / das das reich Chris 
ſti ſeine gewiſſe feinde allzeit haben werde / wie 
ſolches Die erſte verheiſſunge Gen am 3. mit ſich 
bringet / das der ſchlangen Same des Weibs 
Samen nachſtellen werde / vnd jhn in die ferſen 
beiſſen. Wie war nu ſolches ſey / lehret vns die 
Siſtoria Der Kirchen / von der zeit an da ſolche 
verheiſſung geſchehen / bis auff dieſen heuti⸗ 
gen tag. Wo Abel iſt / da iſt auch gewis irgend 
ein Cain / wo Iſagac iſt / da iſt auch ein Iſmael / 
wo Jacob iſt / da iſt auch ein Eſau / wo Dauid 
iſt / da iſt auch ein Saul / wo Chriſtus iſt / da iſt 
auch ein Judas / wo Paulus iſt / da iſt auch ein 
Nero / vnd doͤrffen gewiſs nichts anders! ger 
wertig ſein / denn der Teuffel ſtellet der Kirch⸗ 
en Ehriftiftets nach / vnd wil fie entweder gar 
vertilgen / oder mit falſcher Lehr vnd ergerlich⸗ 
em Leben beſchmitzen. 


Wenn koͤmpt aber der feind ? Wenn die 
leut ſchlaffen / ſo koͤmpt der feind vñ [vet ſein vn⸗ 
kraut aus. In dieſem wort / ſchiaffen / werde * 
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198 Am fünfften Sontag nach der 


de Lerer vnd Zuhörer geſtrafft. Die Diener des 
Worts fehlsiten/wenn fie rem ampt michi guug 
rhun / vnd nicht trewlich leren/ Das jenige/ was 


heil am iſt / wenn ſie nicht die nachleſſigen ver⸗ 


manen / vnd chelten nicht die / welche ſie nicht 
richtig nach der warheit des Euangelij ſehen 
waͤndeln / wenn ſie nicht troͤſten die bloͤden Ge⸗ 
wiſſen / vnd wenn fie nicht verweiffen Die jrrige 
Leren / welche mit Dem fundament/ das iſt / mit 
den Artickeln des glaubens ſtreiten. Die Zuhoͤ⸗ 
rer ſchlaffen als denn / wenn ſie faul oder nach⸗ 
leſſig Gottes wort hören / Oder gar erfalten/ 
oder allgemach vom Worr abfallen/ wie wir 
heut zutage jrer viel ſehen thun. 


Wenn nu die Leut alſo ſchlaffen / ſo koͤmpt 
der feind / vnd ſolches geſchicht darumb / das er 
ein abgeſagter feind Chriſti iſt / welches Reich / 
Das iſt / Die Kirche / er zu verwuͤſten gedencket / 
vnd Darge gen fein Reich erweitern Durch lagen 

odſchlag · 
RN ehur denn der feind ? Zr feet auff den 
Acker des rn. Was? Erſtlich /falfhe Here 
vnd Aug: riſche Secren/ welche wider Die artt⸗ 
del des Slaubens ſtreiten. Vnd ſolches hat Der 
feind angefangen im Paradeis/ vnd hernach zu 
jeder zeit geuͤbet · Denn allenthalben da die reine 
Lere des Euangelg geprediget wird / da iſt auch 
Drejer feind / auff das erde lautern brunnen mit 
femẽ gifft verunreinige / auff das nicht Die mens 
ſchen aus demſelbigen Brunnen jres Heillands 
das ewige Leben vnd ſeligkeit ſchoͤpffen moͤgen. 
>. Ex jeersuchin vielen Leuten verachrunge 
des worts Gottes / aus welchem ſamen vnkraut 
Nice 
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hder 


dener dag 
Mach gnug 
Mge / was 
Alt ver, 
Kr hie mcht 
amacın ſehen 
le dloden Or⸗ 
Ten di puge 
/ das iſt / mu 
1. Die zuh⸗ / 
ul odet nach 
gar etkellen / 
len / wiewit 


ſen ſo Fömpt 
rumd das ct 
elches Ruch / 
em gedendiet/ 
n darch Ingen 


Br ſeeteuf den 
q /fſaſce Mitte 
moer Die ARE 
olches hat der 
nd hernach 34 
enda dr reine 
id daſtauch 
cp de MET 
ges „lands 
ipfen moͤgen. 
men ne 
Bir 
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wechſet / das ıft/boshafftige Schalcks kinder / als 
da ſind. 1, Die Heuchler. ⁊. Sophiſten. 3. Tys 
rannen · 4; Gottesleſterer. 5. Schandusgel/ 
weiche alle mit einander mie geſamletem baufs 
fen die Kirche / das iſt die Eleine Herd Ehrifti/ 
bekriegen vnd anfechten, 


Ws ift aber das / das er fpricht : Nach dem 
Der Feind fein vnkraut auff den Acer des 
Herrn ausgefeer habe / gehe er daruon? Weicht 
denn der Teuffel von den Heuchlern / Sophis 
ften vnd Tyrannen ? Mit nichten / fondern dar⸗ 
umb wird geſagt /Oas er hinweg gehe / Das ex 
eine andere geftalt an ſich nımpr. Er wil nicht 
Das man jn für ein Feind halte / fondern für ein 
Bet Gottes vnd Engel Des liechtes / wie fols 
ches anden Widerteuffern zuſehen iſt / welche 
viel vom Geiſt Gottes vnd heimlichen offenba⸗ 
rungen zu rhuͤmen wiſſen / da ſie doch durch laut⸗ 
tern betrug des Teuffels geeffet werden. 


ALſo leret dieſer ander Artickel / Erſtlich / das 
die Kirche jre Feinde habe auch mittẽ auff dem 
Acker / das iſt in der euſſerlichẽ gemeinſchafft der 
Birchen. 2, Erinnert er vns / das wirs nicht mie 
Den Feinden balern follen, 3. Erinnert er vns/ 
das wır die Feinde / von den vechren gliedern 
der Rırchen jollen vnterſcheiden lernen. 4. rs 
innert er vns / das wır nicht nach Dem Exem⸗ 
pel vieler leure/enrweder vonder Kirchen gar 
abtruͤnnig werden / oder vns am creutz Der Kir⸗ 
chen / welche bie in dieſem leben mancherley ges 
fahr von jren Feinden zugewarten hat / ergern. 


ü& vom 
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200 Am fuͤnfften Sontagnach der 
Nom dritten. 


[DA traten die Knechte zum Hausuater / 
vnd ſprachen: Herr / haſtu nicht guten Samen 
auff deinen Acker gefeer? ] Durch ſolchs zutre⸗ 
ten zum Hausuater / wird bedeut der Chriſten 
gebet für die Kirche / wider Die Secten vnd er⸗ 
gernis. Denn gleich wie frome Chriſten ſtets 
gute vnd heilſame ding der Kirchen bitten vnd 
windfchen alſo pflegen fie auch Das boͤſe vnd 
ſchedliche weg zu bitten/ wie wir folches in den 
Pfalmen Dautds an vielen oͤrtern ſehen koͤnnen: 
Dittet / ſpricht er / das zum friede Jeruſalem dies 
net / alſo muͤſſen geſegnet werden / die dich lieben« 
Widerumb / fpricht er / Die Feinde muͤſſen zu 
ſchanden werden vnd vmb Fomen die mir bo L es 
wündfchen. Ondimr. Pſalm: Sen vngluͤck 
wirt auff feinen kopff komen / vnd fein freuel auff 
ſeine ſcheittel fallen. 

JA wie koͤmpt aber das vberein mit dem 
Gebot Chriſti / da er befihlet / wir ſollen bitten 
für die fo vns verfluchen vnd vnrecht thun ? 
Das gebet der Kirchen wider jre feinde / hat ſtets 
eine bedingung neben ſich / nemlich / wo fie nicht 
buſſe thun vnd ſich bekeren. Denn das iſt die 
meinung / das entweder ſie durch die buſſe ſich 
bekeren/ oder aber zu ſchanden werden vnd vmb 
komen ſollen / darmit ſie nicht on vnterlas Got⸗ 
tesleſterung wider Gott auſſpeien / vnd den hei⸗ 
ligen Gottes vberdrus thun. Iſt derhalben fuͤr 
die feinde alſo zu bitten / das ſie ſich zu Gott be⸗ 
keren woͤllon / woͤllen fie ſich nicht bekeren / ſol 
man wider fig bitten / Das fie zu [handen —* 

den 
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befohlen/ 

fie de zey 

N) vertteſ 

Kern 
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keiner lere 
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“der 
U Mit M 
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ter / 
Zamen 
Sutter 
Ehriften 
Ruf 
en ſietz 
tten vnd 
oe vnd 
simden 
Fonnen: 
slem die⸗ 
h lieben · 
nuͤſſen zu 
ıie boͤſes 
vngld 
ceuel auff 


y mit dem 
hen bitten 
Ar thun ‘ 
/hatſtets 
| fie nicht 
15 iit die 
buſſe ſich 
und vnb 
Ins Got⸗ 
‚nn hel⸗ 
‚ben füt 
zatt be⸗ 

en / ſo 

en wer⸗ 
om / 
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den / vnd jre anſchlege / mit welchen ſie der Kir⸗ 


chen Chriſti nachſtellen / zu nicht vnd zurtrennet 
werden. 


¶IWyaltu denn / ſprechen die Knechte / das wir 
ingehen / vns es ausgetten? Er ſprach / nein / 
auff das jr nicht zugleich den Weitzen mit aus⸗ 
reuffet ſo jr Das Vnkraut ausgettet. ] Erſtlich 
iſt hie zu wiſſen / das Chriſtus hie weder von 
ver Pfarheren ampt / noch vom ampt der Welt⸗ 
lichen Oberkeit rede / ſondern er hebt nur das 
ergernis auff/ dardurch die Schwachen geers 
gert werden / wenn fie ſehen / Das viel böfe vnd 
vnreine Menſchen in Der Kirche fein. Denn es 
iſt Den Pfarheren Das geiftlihe Schwert bes 
fohlen / mir welchem fie die vnreinen von der 
Kitchen abföndern/wenn fie diefelbigen ercoms 
munciren / vnd in bann thun/auff das fie ſcham⸗ 
Lot werden / ſich ſchewen / vnd buſſe thun / vnd die 
frommen nicht durch jren gifft verunreinigen. 
Der weltlichen Oberkeit iſt auch das Schwert 
befohlen / nemlich / das Weltliche / mit welchem 
ſie die Zerſtoͤrer des gemeinen friedes ſtraffet 
vnd vertreibet. Ob aber pfarherrn vnd O⸗ 
berkeit je ampt gleich ger vleiſſig ausrichten / 
10 koͤnnen fie Doch die Kirchen nunmermehr 
alfo gar reinigen / Das nichr etliche befen ons 
reiner lere / vnd böfes lebens vorhanden blets 
be / weldyes fo wir fehen / follen wir ons niche 
dran ergern/ fondern durch Diefe Gleichnis vers 
manet ſein / zu reinigen/fo viel vns müglich/ vnd 
das andere Gott befehlen. Denn es wil Chri⸗ 
ſtus mit dieſem ſpruch nicht / das man Vnkraut 
vnd vnreinigkeit in der Kirchen hegen ſolle / ſon⸗ 
Q ij dern 


—— 
— 


ji 


—— 


A halyabatyaladjıh 






































































202 Am fünfften Sontagnach der 


Schnitten fagen: Samlet zuuor Des vnkraut / 
vnd bindet es in buͤndlein / das man es verbren⸗ 
ne / aber den Weitzen ſamlet mir in meine Scheu 
nen.] Hie lerer Chriſtus von der abſonderunge 





| valı 
N dern vermanet nur feine gleubigen/das fie nicht * 
kleinmuͤtig werden / wenn fie die boͤſen neben *r 
IS . € a kn IB VW 
| ſich leiden muͤſſen. Sollen derhalben aus dies 25 
ſem ort ſchlieſſen. 1. Wie gros die barmhertzig⸗ 5— 

keit Gortes fey/der die boͤſen alfo geduͤltig in Per, 

| der Kirchen leiden kan / auff das fie buffe thun— beit 

1 2. Das wir vns hiermit troͤſten ſollen / wider Me 

| Das ergernis/Darumb Das je wenig fein Die dent er 

2 Euangelio geborchen. 3. Das hie verworffen ds 
4 werden Die Widerteuffer/fo da nicht wöllen das Chait\ 
j' dtefer Hauffe Die Kirche Gottes ſey / vnter wels ben ; 
eben viel böfe find. alle C 

lich ſolh 

chen Dit 

Dom dritten, aa 

COYTD zur zeit der Erndten / wilichzu den Ad 


vr) mit de 
bester nd 


% 
04 A u 
ewuæeſt 





der Gottlofen van Den Gottfuͤrchtigen / welche | —* 

4 geſchehen wird am ende der Welt, Darnad) vers * * 

kuͤndiget er / es werde komen / das die Gottloſen many 
" follen geftrafft werden/aber Die Öottfürchtigen 

| follen in das ewige reich Bottes geſamlet wers Iſ 

den. Denn gleich wie man das vnkraut ſamlet / | Moll 

N vnd perbrent / aber den Weisen belt man 30% | Peter | 

H ſamen / vnd legt jn in Die fcheunen: Alſo wirds | wda 

auch am ende der Welt zugehen / die Gottloſen | Aha % 

y werden in ewige gual vnd pein geworffen / aber —8 

chi die fromen follen erlöfer/ / vnd mit dem erbe des un. 

Sul ewigen lebens begabet'werden: Solchs erkleret | * 

Ei Chriſtus Matthei am 26. ong einige gleichnis IN Ih 

ae in der u 
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in Der lere von jüngften Gericht / da er zun Gott 
loſen alfo wird ſprechen: Gehet hin je verfluch⸗ 
ten in das ewige helliſche Fewer. Zun fromen 
aber ſpricht er: Kompt her jr gebenedeiten 
meines Vaters / vnd beſitzet das reich das euch 
bereit iſt von anbegin der Welt, In ſumma / die 
ſtraffe fo den Gottloſen beſcheiden iſt / iſt sweis 
erley genennet / nemlich / die verfluchung / vnd 
das ewige fewer / denn weil ſie das verdienſt 
Ebrifti/fo jnen aus gnaden vnd vmb ſonſt ange⸗ 
botten / verachtet haben / werden fie den Fluch 
aller Creaturen vnterworffen werdẽ / Wie grew 
lich ſolche ſtraffe ſey / kan keine Creatur auſſpre⸗ 
chen. Darnach werden fie geſtrafft mit zweier⸗ 
ley Fewer /nemlich 7 mit dem fewer des boͤ⸗ 
fen Sewiſſen / welcdyer groffer vnleidlicher 
ſchmertzen nimmermebr ein ende haben wird / 
vnd mit dem Sewer welches den leib brenner vñ 
bratet / vnd Doch nıcht verzeret/ Denn der leib fo 
ewiger ſtraff zugehoͤret /wird ein ewiges fewer 
erleiden mäffen. Wenn wir folche ding ernjtlich 
bedechten/wärden wir nicht ſo faul vnd kalt fein 
in dem was vnſer Seelen feligfeit belanger., 


“is fentent oder vrteil vber die fromen / 
wird sweierley belonung gedacht/nemlic) / der 
veterliche Segen/ vnd das erbe des reichs Got⸗ 
tes, Der Segen ſtehet wider den Fluch / Die erb⸗ 
ſchafft ver gnaden wider die ewige firaffe. Sol 
len derbalben hieraus zweierley fhlieffen. Erſt⸗ 
lich /wie die Gottloſen follen geftraffer werden, 
Zum andern/wieer den fromen wölle lonen / 
vnd ift beides hierzu Dienlich (wenn mans recht 

& it  . bei 


5 J 
e 
ö— —— — — 
D 


= 
- 
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j 204 Am Sontag 


betrschtet ) nemlich / Das ware Gottesfurcht / 
vnd rechte beftendige buffe m vns möge erwe⸗ 
cket werden, "m 
VNd mit der weife iſt die ganze gleichnis da 
hin gericht / das Der Gottloſe feinen ſuͤndhaffti⸗ 
J gen weg verlaſſe / vnd der vngerechte ſeine vn⸗ 
1 goͤttliche gedancken / mit welchen er an der ver⸗ 
Hi gebung Der ſuͤnden verzweiffelt/auff das er nach 
dem [pruch des Propheren/fih zum HERRYZ 
! befere) Denn bey Bott ıft viel barmbergigkeit. 
A In diefer viele oder menge mangelt nichts / ſon⸗ 
dern in Derfelbigen tft eine allmechtige barmher⸗ 
tzigkeit / vnd eine barmbergige allmechtigkeit. 
Chriſto ſey ehr vnd lob von ewigkeit zu ewige 
keit / Amen. 


Am Sontag Septuageſi⸗ 
— me / Euangelion Mat—⸗ 

J thei am xx. 

Hi As Himelreich iſt aleich einem 
Hausuater / der ammorgen aus? 
< gieng/ Arbeiter zu mietten in ſei⸗ 





' nen Weinberg. Vnd da er mit den Ar⸗ BR 
beitern eıns ward vmb einen grofchen / SR de 

J zum Taglhone / ſandte er ſie in ſeinen Bd Fam) 

. Weinberg. Vnd er gieng aus vmb die Aa 

\ dritte ſtunde und fahe andere am Marz AN tag 
J ckte muͤſſig ſtehen / vnd ſprach zu jnen: Chats 
id ' Gehet Eu 
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Septitagefime. 209 
Gehet jr auch Hin in den Weinberg /ich 
wit kuch geben Wasrecht iſt / vnd fie gien⸗ 
gen hin. 






“ 
N * d u? # 
* — — Nm —— 7 \ 
z NUNG 
RANG NG 
) 2 ‘ « 


P 


Dar) 


— Ka \ | 


> - 
1] we T, 
T 
sn. 


-; > 
Femme. 


le NE — ——— = 
Abermal gienger aus vmb die fechfte 
vnd neunde ſtunde / vnd that gleich alio. 
Vmb die eilffte ſtunde aber gieng er aus / 
vnd fand andere muͤſſig ſtehen/ vnd ſpra 
che zu jnen: Was ſtehet jr hie den gan⸗ 
gen tag muͤſſig? Sie ſprachen zu Im / 
Es hat vns niemand gedinget. Er ſpra⸗ 
che zu jnen: Geht jr auch hin in den wein 
> u it berg 


— — — — tt 
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206 Am Oontag 


nur eine ftund gearbeitet / vnd du haft fie 


“ 


ons gleich gemacht/die wır Des tages laſt 





berg / vnd was recht ſein wird ſol euch * 
rden. 
F DSAes nu abend ward / ſprach der * 
Herr des Weinbergs zu feinem Schaff⸗ 
ner: Küffe den Arbeitern vnd gib jnen | 
j den lon / vnd hebe an an den letzten bis zu 
} Den erſten. Da kamen die vmb die eilffte 
ſtunde gedinget waren / vnd empfieng ein 
jegucher feinen grofchen/ Da aber Die er⸗ Var 
fen kamen / meineten fie fie wurden mehr wer 
empfahen / vnd ſie empfiengen auch ein “Lt 
jeglicher feinen groſchen. Vnd da ſie den hin m 
empfiengẽ / murreten fie wider den auf —* 
uier vnd ſprachen: Dieſe letzten haben eds 


seit/etludne 
verdueh, 





14 durch die} 
MM vnd die hitze getragen haben. chanel 
Yı Er antwortet aber/ond faget zu ei⸗ kt 5 
nem vnter jnen: Mein freund / ich thus — * 
dir nicht vnrecht / biſtu nicht mit mir eins Pa 
a worden ombeinen grofchen? Sim was | Sir 
| dein iſt / vnd gebe Bin / ich wilaber diefen | him 
N fegten geben gleich wie dir / Oder habe ich a 
J nicht macht zuthun was ich wil mit dem | * 
9 meinen? 
Bi, | 
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ha 
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gaet ei 
ich Ah 
mir ens 
Hm mas 
kerdiefe 
‚habe ich 
mit dem 
einen? 
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meinen? Siheftu darumb fcheel/das ich 
fo gütig bin? Alfo werden die letzten die 
erſten / vnd die erften die legten fein. Denn 
viel find beruffen/aber wenig find ausers 
welet. 


Erklerunge des Texts. 


Ir e gleichnis belt uns für ein bildnts der 
Rirchen/ Denn es wırd hierinne angezeigt / 
wie cs in der Rirche/welche einem Weingarten 
pergliecher wırd/ zugebe. Denn gleich wie es 
vmb die Brbeiter fteber im Weingarren/ alfa 
ſtehets such vmb Die Keutein der Chriſtlich⸗ 
en Kirchen, Es werden aber etliche Arbei⸗ 
ter bezeiter / etliche fperer in den Weingarten 
gemietet / Erliche aber arbeiten viel/ond lange 
zeit/etliche wenig /ond ein Eure zeit, Alſo wers 
den die Menſchen / etliche balde/etliche langſam / 
durch Die predigt des Euangelij der Rirchen zu⸗ 
gethan / etliche arbeiten viel / etliche wenig. Ober 
das / gleich wie der Hausuater etlichen jr tag⸗ 
lohn gibt / nach dem gedinge / etlichen gibt ers 
aus guaden: Eben auff ſolche weiſe iſt der Him⸗ 
liſche Vater gegen allen Leuten milde / welche in 
ſeiner Kirchen arbeiten. Darnach / gleich wie der 
Hausuater die ſtoltzen vnd hoffertigen heiſſet 
hinweg gehen / vnd die / welche an ſeiner nildig⸗ 
keit jnen laſſen benügen,liebet vnd foͤrder: Alſo 
verwirfft Gott der Vater die Leut / welche re 
werck wollen belohnet haben / da er doch herge⸗ 

Q v gen 


en 
12* 
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Am Sontag 


Mi: gegen die) fo am feiner veterlichen gnedigen gů⸗ 5 

1 1 tigkeit von bergen bangen/ mit dem ewigen le⸗ Fun Fojit 
— ben begabet. Iſt alſo dis die meinunge des heu⸗ bir, ON 
tigen Euangelij / das niemand auff feine werck hemdon 

— fol vertrawen / ob er jrer gleich viel hat / oder D der 4 

| such nicht versweineln/ ob er jrer gleich wenig hennet/ 

| hat / ſondern ſol ſich nur ſtracks auff Die gürigs vn. 4. 

| keit Gottes verlaffen/ond in der furcht Gottes bawunge 

9 wandeln, Es koͤnnen aber hie drey artickel ges Das Der du 

Pi macht werden, fervem a 

i t.  Daseinjeder Ehriften Menſch in den — 
Weinberg des HErrn / darinnen zu arbeiten / ge⸗ Ars 

mietet ſey⸗ len 

2. ZEime gemeine Kere vonguten wer⸗ Aoſclend 

cken / vnd belohnunge derſelbigen. ſhes/ ſonda 

Walls u 

4 . Vom Spruch Chriſti [19 werden ADENgEN, 

fi | Et letzten die erſten / vnd die erſten die letzten Lu wall; 
A ı /denn piel find beruffen /aber wenig [ind IM weingarti 
KR seywelgk « ] | glachwen 
J | hear pfls 
MM i — Vom erſten. | —* du 
Thy the /iner g 
Bi Die Kirche Böttes wird inder Schrifft ein | Ah m den 

| Meinberg genennet / vnd folchs erftlich Darumb Enpte det 

das fie der SErr auserwelet / vnd fie Des bunds Bee 

; der gnaden vnd ewiger feligFeit wirdig geach⸗ leget emon 
u tet / Ne mit viel onsehlichen wolthaten vberſchuͤt | Nach fernen 
erisepflanget vñgebawet hat. Die gantze Kir⸗ warſcuge 
| che iſt ein Meinberg/ aber jegliche Chriften in | dem ander: 
Ben. | ſonderheit find Weinteben/welche auff eine ans eder Berl. 
Be dere aui/Arbeiter genennet werden, 2. Dies beiten fl 
N " — ſer name zeiget an / wie thewr vnd werd der ben Ost 

Sl 


f RErr 
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Err feine Kirche halte oder fehatge/denn es ılE 
Fein Föftlicher erbe oder gut / deñ ein guter Weil? 
berg. Sintemal fonft Fein gut mehr arbeit / muͤ⸗ 
be vnd vnkoſtung wegnimpt oder bedarff. 3* 
Da ver HERR die Kirchen einen Weinberg 
nennet / rhuͤmet er feine berglide forge für 
vns. 4. Bedeut Diefer name / das wir ftetiger era 
bawunge vnd fleiffiger forge bedärffen / vnd 
das Der HErr felbs feine hende darzu thun muͤſ⸗ 
ſe / wenn er gute vnd fruchtbare Wemnreben ha⸗ 
ben wil. 5. Das die ſo zur gemeine Gottes an⸗ 
genomen ſind / gute fruͤchte tragen follen Denn 
gleich wie die Weinreben nicht ſaure winter⸗ 
trollen / ſondern gute trauben bringen ſollen / 
alſo ſollen die Chriſten nicht die wercke des flei⸗ 
ſches / ſondern die wercke des geiſtes thun vnd 
volbringen. 


Nu wollen wir beſehen / wie ein jeder Chriſt 
im weingarten des HErrn arbeiten ſolle. Denia 
gleich wie in einem weinberg mancherley arbeit 
iſt / einer pflantzet / der ander begeuſt / einer be⸗ 
ſchnerdet / der ander bindet an / einer leget fechſe⸗ 
linge/einer grebet / der ander Dünger / Alſo find 
auch inn den Kirchen mancherley beruff vnd 
Empter / da ein jglicher nach erforderung ſeines 
beruifs arbeiten mus/ Denn vnſer HErr Gott 
leget einem jglichen feine beſondere arbeit auf / 
nach feinem wolgefallen. Vnd gleich wie em 
Hauſsuater feinen arbeitern einem die Sichel / 
dem ander den Karſt / dem drirten ein Meſſer 
oder Beyl gibt / darmit fie im Weinberge ar⸗ 
beiten follen: Alſo gebers auch zu in der Kir⸗ 
eben Bottes / da verordnet Gott einen ung 
| Pred. 
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Prediger / einen zum ampt der Oberkeit / einen 
zum Hausuater / einen zum Lerer in Schulen / 
einen zum Diſcipel vnd Zuhörer / einen zum 
Sandwercksman / vnd dergleichen. Es ſol aber 
bie ein jglichex in feiner arbeit auff drey ding 
achtung geben. 1. Ob feine grbeit im Wein⸗ 
berg Gottes auch nutz ſchaffe / vnd vom Baus⸗ 
uater jm befohlen ſey. 2. Was er vnter der ar⸗ 
beit meiden fol. 3. Was / vnd wie er feine ar⸗ 
ir thun fölle. | 
* ob Ds arbeit nutz bringe/ vnd Die vom 
Asususter geboten fey /Fanftu willen aus zwei⸗ 
erley ſtuͤcken / nemlich /aus den) gebot Gottes/ 
vnd deinem beruff. Das gebor bringt mit fich/ 
das alle arbeit / ſo da Diener zur pflantzung /be⸗ 
ieſſung / erbawung vnd erhaltung dieſes Wein⸗ 
u. iſt / die arbeit fo da dienlich iſt zu auff⸗ 
erbawung der Kirchen / vnd zu den Herbergen 
vnd behauſungen der Kirchen / das iſt / zu weltli⸗ 
chem / vnd zum Hausregiment / iſt von Gott ges 
boten in der erſten Tafel / vnd im vierden Gebots 
Darnach iſt es nicht genug / das die arbeit gebo⸗ 
ten ſey / wenn man nicht auch oͤrdentlich zur ar⸗ 
beit beruffen iſt / denn wer jm eine arbeit im 
Weingarten one beruff fuͤrnimpt / der vbet einen 
freuel / vnd bringet keine frucht. 


Bey ſolcher arbeit ſoltu dich fuͤrſehen. 1. 
Das du nicht ſtoltziereſt oder hoffertig werdeſt / 
wenn du vielleicht mehr thuſt denn ein ander / 
oder beſſer arbeiteſt denn ein ander 2. Sihe 
nicht an den lohn / von wegen deiner gehabten 
muͤhe / ſondern das gebot Des Hausuaters / wel⸗ 
cher dich in den Weinberg geſtellet / das * ar⸗ 

eiten 
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beiten ſolſt. 3. Diefo weniger arbeiten denn du 


ſoltu nicht verschten. 4, Du folt nicht wider 
den Hausuater murren / wenn du jn ſiheſt mil⸗ 
de ſein gegen denen / die weniger gearbeitet ha⸗ 
ben Denn du. 

Bey vnd vnter Dem arbeiten iſt ſtets zu bes 
dencken. Erſtlich / das einer nicht zu muͤſſiggang / 
ſondern zur arbeit im Weinberge gemietet ſey⸗ 
Denn im Weinberg des HErrn mus man nicht 
ſchnarchen vnd foulengen/es kan Feiner nicht on 
beleidigung des Hausuaters / einem andern auff 
legen / das jenige fo jm befohlen, Solderhalben 
ein jglicher ſo in dieſen Weinberg geweift wird/ 
ernftlih vnd trewlich arbeiten/ denn es heiſt: 
Maledictus qui facıt opus Domini fraudulenter: 
Verflucht fey wer Das werd des HEERRN vn⸗ 
trewlich ausrichtet, 2, Vnter dem arbeiten fol 
er gedencken / das er ftebe für Gortes angeficht/ 
ver nicht alleın Die eufferliche werck fiher/fons 
dern auch Die heimligfeit des hertzens / vnd ach⸗ 
ter oder ſchatzet das werd viel mehr nach dem 
Affect Des hertzens / Denn nach dem affect des 
werdes, 3+ Solch aufffehen des HERXV 
Jolden/der ds arbeitet / zu leiffiger arbeit reis 
tzen / das er die laft vnd hie des tages getroft 
trage vnd ausfteher 4. Man folbie alleine fes 
ben suff die gürigFeit des Hausuaters Gottes 
des HERRN / der ons Die arbeit aufferleger, 
dieſelbige alleine fol ons vermanen / vnd zu fleiſ⸗ 
ſiger verrichtung vnſers Ampts anhalten. 5. 
Wenn du nu alles gethan haſt / ſo ſprich / du ſeieſt 
ein vnnüger Knecht. Denn ſo du ſtoltziereſt / 
darumb das du zum erſten in des HErrn Wein 

garten 
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R garten komen bijt / oder verachteft die andern pa 8 

in Die weniger gearbeitet haben denn du / oder ur | 

| murreſt wider den Hauſsuater Der gegen ans un 

| dern eben fo milde ift als gegen dir / wirftu hoͤ⸗ Kung r . 

J en muͤſſen: [Mein freund / ich thue die nicht 9* — 

| vnrecht / biſtu nicht mir mir eins worden vmb ef I 

} einen groſchen ? Nim hin was Dein iſt / vnd ges bat / vnda 

9 he hin oder habe ich nicht macht zu thun was ſtes. je 

Hi sch wil mit dem meinen! Siheſtu darumb ſcheel Dont 

1 Das ich ſo guͤtig bin? ] Hie werden drey ding wir Fu 

} Grtsddelt /an Dem der da murrere. 1. Daser Ale du 

| Sich verlieſſe auff Die wirdigkeit feiner arbeits vn su ge 

2. Das er die mildigfeit des Hauſsuaters nicht het uns u 

erkennet / hoch achret / vnd preifer/ ſondern vıel gllvnſes be 

mehr dieſelbe taddelt. 3. Das er die mildig⸗ COlhes 

keit des Hauſsuaters andern nicht goͤnnet. Al⸗ am 20, Na 

| ſo find alle leute / weldye die gerechtigkeit aus md mane ti 

ji Den werchen/ one glauben ſuchen. (m Elite 

Ba |) on ded 

Vom andern. Ach de 

a Avff das wir die lere von guten werden * —* 

11 deutlicher verſtehen moͤgen / haben wir dreyer⸗ —* 

M a ley zu bedencken. Erftlich was zu volbringung | MMaD cn 

J eines guten wercks gehoͤre. Zum andern / wel⸗ | Pas ven 

ı chesdie vrfschen findder guten wercke. Zum | &s ol ich 

Bin dritt? / warumb Goͤtt fo viel vndberrliche vers dnket e 

heiſſung auff die guten werck geſetzt habe / vnd nnden fan 

J warumb er ſie belohnen wil. In DI ı 

lich SC viel das erfte betrifft / werden fünffers | tchetdert/ d 

ley erfordert / darmit ein werd / fo von eınem | Migervong 

Be || snenfchen gefchicht / billiy möge gut genennet I Mfofpeich 

Ban: |; werden, 1. Derbefebl Gottes, 2. Der Geıft I ÖLE A 

N Chriſti. 3. Der glaube, 4+ Die rechte ends 1 Ag om 
Ik, u | ſchafft. | 
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ſchafft. 5. Die gnade / welche zu Gute helt / ſo 
etwas am wercke mangelt. 

Das aber der befehl Gottes zu vollbrin⸗ 
gung eines guten werds gehoͤre / wird offenbar 
aus volgenden vier ſtuͤcken /nemlich / aus vnſe⸗ 
rer ſelbſt gelegenbeit/aus dem Gebot vnd vers 
bot / vnd aus der weife Des rechten Gottesdien⸗ 

tes. 

Vrrifer gelegenheit vnd ſtand iſt dieſer / das 
wir knechte Gottes ſein / vnd er vnſer Gott vnd 
SErr / darumb gleich wie Das Sott zuſtehet / 
vns zu gebieten was wir thun ſollen: Alſo ſte⸗ 
het vns zu / ſeinem willen / als einer gewiſſen re⸗ 
gel vnſers beruffs / zu gehorſamen. 

SOlches leret uns auch das Gebot Ezʒech. 
am 20. Nach meinen gebotten foller jr leben/ 
vnd meine rechte foller jr halten / vnd Danach 
thun. Eſate am 43. Ich bin der MErr dein 
GSott / der dich leret was nämlich iſt / vnd leite 
dichauff Dem wegeden on geheſt. Vnd Tere. 
am 33. Ich babe Dich zum wechter geſetzt vber 
das hauſs Iſrael / du ſolt das wort aus meinem 
munde hoͤren / vnd jnen verkuͤndigen. 

DAs verbot iſt offenbarlich / Deut. amız, 
Ps fol nicht ein jglicher thun was jn recht 
důncket. Ezech. am 20+ Sr follee nicht wandeln 
in den ſatzungen ewer Verer. 

SJe art eines rechten Gottesdienfts 
erfordert/ das das werd / auff das es gefallen 
möge/von Bott gebotten ſey / wenn folches nicht 
iſt / ſo ſpricht Der HErr / das man jn vergebens 
ehre mit menſchen Tagungen vnd leren. Vnd 
Eſaie am 25 wird ſolches vnter Die laſter 

gezelet 
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gezelet / von welcher wegen Sott ſinem Dolde 
die ſtraffe erewer/nemlich darumb / das ſ Br 
MNenſchen agunzen gecbret haben. 5 ya — 
auch Paulus — —— 2, allerley frem 
3 Gottesdienſt verdammmer, { 
—— de — hieraus —— — 
volbrindung eines guten wercks/ Gottes * * 
oder befehl erfordert werde. Sol derweg „ 
Gottes wort onfere leuchte fein/welcdyes vn31 
allem onferm thun en 
um andern wird zu einemg 
en Chriſti erfordert / denn welche der Geiſt 
Gottes treibet / die ſind Gottes Binder. Der 
Seiſt des fleiſches beflechet das werck / all‘ Ze 
die jo fleiſchlich find/mägen Gott nicht gefa — * 
Muͤſſen derhalben den Geiſt haben / der vn⸗ zu 
newen Menſchen gebieret / one welchen weder 
vir noch vnſere werd’ Gott gefallen koͤnnen. 
Zum dritten / wird auch glaube erfordert / 
denn durch den glauben wird die perſon verſu⸗ 
net vnd gerecht. Gefallen derhalben auch die 
werck von des glaubens wegen / denn one den 
glauben iſt vnmuͤglich Gott gefallen / vd was 
da geſchicht one den glauben / das iſt Suͤnde. 
Zum vierden gehoͤrt zu einem guten werck / 
ein rechtes ende / dahin es gericht ſey/ wie ſolches 
die nachfolgende wort Auguſtini leren: Du ſolt 
wiſſen / ſpricht er / das man die tugenden von den 
Laſtern vnterſchiede / nicht nach den officis, ſon⸗ 
dern dfinıbus, das iſt / man ſihet nicht darnach 
was fie thun / ſondern warumb fie ein ding thun 
ſollen / denn officium iſt das / das man thun mus / 


Gnıs aber iſt das / darumb man etwas thun mus· 
mein 


21% 


uren werck dee 
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Denn derhalben ver Menſch etwas thut / d4 es 
doch ſcheinet als thu er. nicht find vnd vnrecht 
daran / wenn ers nicht thut darumb / darumb ers 
billich thun ſol / wird er bald vberzeuget das er 
vnrecht gethan babe, Das gebuͤrt vns aber in 
allem vnſern thun dis das letzte ende ſein laſſen / 
nemlich / Gottes ehr / zu welchem ende offtmals 
andere mehr gethan werden. 

. Sum fünfften/gebört zu einem guten Werde 
die gnade / welche Den gebrechen oder mangel am 
werck vns zu gut helt / denn wiewol der/fo durch 
ven glauben gerechtfertiget dem Gefege Gots 
tes nicht genug thur/ ja er befindet mancherley 
vnd viel gebrechen in allen feinen wercken / ſo ges 
fallen Doch folches Menſchen werd Gott wars 
hafftig / vnd ver mangel fo an denfelbigen fein 
mag / wird bedeckt Durch Die gnade. 

DI e fünff ſtuͤck gebören zu einem guten 
werck / on welche das werd für Gott nichr Eon 
gut gebeiffen werden. Nu wıl ich die vrſachen 
erzelen / welche vns zu guten werden reinen ſol⸗ 
len / vnnd find je vberall drey / die not / die wir⸗ 
digkeit / die belohnung. 


DJe not iſt fuͤnfferley. Erſtlich / die not des 
gebots Gottes / die not der ſchulde vnd pflicht / 
die not Den glauben zu erhalten / not die ſtraffen 
zu meiden/not der beferung zu Bott. 

De erſte notwendigkeit / iſt Gottes gebot/ 
welchem alle vernuͤnfftige Creaturn ſollen ge/ 
horſam ſein / wie Paulus ſpricht: Das iſt der 
wille Gottes / ewre heiligung. 

DJe andere notwendigkeit iſt die pflicht vnd 
ſchuld / daruon Paulus, zun Römern am 9» res 
det: 


4 
— = ————. 
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Det: So find wir nu ſchuldener ntcht dem 
Fleiſch / das wir nad) dem Fleiſch leben, Mir find 
nicht vnſer ſelbſt eigen / oder vnſers fadenrechts / 
ſondern des / der vns mit ſeinem thewren Blut 
Ye Duiite not ift der Glaube / welchen wie 
nicht behalten Föonnen/wenn wir ligen in ſuͤnden 
wider das Gewiſſen / daher Paulus ſpricht : So 
aber jemand die ſeinen / ſonderlich feine Saus⸗ 
genoſſen nicht verſorget / Der hat den Ölsuben 
Yerlenaner/vnd iſt erster Denn ein Heide. Vnd 
sum Timorh. am 1. ſpricht Paulus : Dis Gebot 
befehl ich Dir / Das Du eine Gute Ritter ſchafft 
vbeſt / vnd habeſt den Glauben vnd gut Ge⸗ 
en. 
—* Je vierde notwendigkeit iſt / vermeidung 
der ſtraffe / Von a der ſuͤnde / fpricht Da⸗ 
d / ſtraffeſtu die Menſchen. 
r > Je fünffre notwendigkeit iſt / die bekerung 
zu Gott, So war als ich lebe/ fpricht der HEr⸗ 
te/ich wil nicht Den tod des Sunders/ jondern 
das er fich beFere/vnd lebe, Denn wenn Die bes 
Ferunge gefchicht / wird der Menſch lebendig 
gemaht / vnd zu einem newen Menſchen gebor 
ren /alfo Das er durch den Geiſt die löften des 
Fleiſchs kan toͤdten. Kom 8. 
DIe andere vrſach darumb man gute werck 
thun fol / iſt die wirdigkeit / denn die gerechtfer⸗ 
tigten find Kinder Botres / fie find ein berliger 
Tempel Gottes / fie find Koͤnige vnd prieſter 
geſalbet vom heiligen Geiſte / angezogen mit 
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. DIedritte vrſach iſt die belohnunge / das iſt / 
die vergeltunge der Gedult / vnd gehorfams ver 
Gleubigen für Gott. Denn es verheiſſet vns 
Gott die belohnunge / welche wir im Glauben 
erharren ſollen / vnd nicht ſehen auff vnſere 
werck / die wir gethan haben / ſondern auff die 
Veterlichen verheiſſungen Gottes. Alſo leſen 
wir vom Moſe zun YAebreern am 11. das er 
auff die belohnung geſehen babe, Darumb 
wenn vns Gott Die belohnung zufsger / ſollen 
wir zweierley thun. Erſtlich follen wir erkens 
nen die vnwirdigkeit vnd vnuolkomenheit ons 
ſers wercks. Darnach ſollen wir Gott in ſeinen 
zuſagungẽ fuͤr warhafftig halten / vns verlaſſen 
auff ſeine hohe guͤtigkeit / vnd nicht auff Die wir⸗ 
digkeit vnſers werds, 


ICh habe geſagt das man zum dritten auch 
erwegen ſol / warumb Gott feine verheiſſungen 
an die guten werck gehenget / vnd warumb er ſie 
belohnen woͤlle / deſſen ſind fuͤrnemlich fuͤnff vr⸗ 
ſachen. 

DJe erſte vrſach iſt / auff das ſolche feine 
verheiſſungen zeugniſſen ſind der verſehung 
Gottes / Denn Gott wil das man wiſſen folle/ 
das auch leibliche guͤter von jm erſchaffen ſein / 
vnd das ſie nicht vngefehr gegeben werden / 
ſondern das er ſie ſeiner Kirchen gebe vnd er⸗ 
halte / nach dem ſpruch Marie: Die Hungerigen 
Bw er mit Guͤtern 7 vnd beffer Die Reichen 

ehr. 
D Je ander /dss fie ein zeugnis fein/das Gott 
auch ſeine Firche hie in dieſem lebe erhalten woͤl⸗ 
RX ij iv 


- = 
u. — — — — 
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| | | Die 
Darumb fpriche Paulus 1. Timoth. 4 

ehe igkeit iſt zu allen Dingen nuͤtz / vnd bat 

die verheiffung dieſes vnd Des zukuͤnfftigen le 


Pe, dritte / Es wil Gott / das auch die leib⸗ 
liche noturfft vns eine erinnerung fey / des glau⸗ 
bens / der anruͤffung / hoffnung vnd danckſagung/ 
vnd wil das * ſolche ding im glauben bitte / 
| Id erbarre. | 
PER lee) das ſie vns von der verheiſſung 
der gnaden erinnern ſollen. Denn die leibliche 
wolthaten find den gleubigen eine verſicherung 
naden. 
— fuͤnffte / Gott wil das beides geſchehe / 
das die Kirche den creug vnterworffen ſey / vnd 
das ſie vnter ſolchem creutz vnd gefahr hie in die 
ſem leben folle erhalten werden. Solches wird 
beides angezeigt Eſaie am 37. HERRX vnſer 
Gott errerte ons von der band Zennacherib / auff 
9:5 allereich der Welt erfennen/ das du allein 


der HERR Ebif. 
Vom dritten. 


DEL ſpruch mit welchem Chriſtus dieſe 
GSleichnis befebleuft/ıft vleiſſig zu mercken. Al⸗ 
ſo werden die letzten die erſten / vnd die erſten 
die letzten ſein. Warumb ? [Denn viel find be⸗ 
ruffen / aber wenig find auſſerwelet.] 

De propoſition dieſes ſpruchs / welche für 
der Vernunfft etwas ſeltzam vnd vnerhoͤrt iſt / 
gleich wie ſie die kleinmuͤtigen / ſo jre ſchwacheit 
erkennen / auffrichtet vnd troͤſtet / alſo ſchlegt fie 
die hoffertigen Heuchler / welche im wahn ei? 

| gener 
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gener gerechtiafeit auffgeblafen fein / darnider / 
vnd dempffet ſie / gleich als mit einem Goͤttlichẽ 
Donner. Wer find aber die erſten ? wer find die 
letzten ? Die erften find Die/welche bey fich felbs 
in eigenem wahn / vnnd troft jrer werde vers 
blender find /diefe werden die letzten fein bey 
Gott / das iſt /nichts werd / vngeachtet / ja vers 
dampte leute für Gott. 


DIe lessten/bey ſich felbft vnd in jrem ſinn / 
find die / ſo da jre nichtigkeut vnd gebrechen von 
hertzen erkennen / als die da fülen / vnnd es dar⸗ 
fuͤr halten / das ſie keine verdienſte haben / dieſe 
werden die erſten ſein bey Gott / das iſt / Gott 
angeneme / wenn ſie ſich nur mit lebendigem 
thetigem glauben auff Chriſtum verlaſſen. 


DIe vrſach ſolchs ſpruchs vnd vrteils fo da 
folget/ [ Denn viel find beruffen / aber wenig 
find aufferwelet. ]) leret vns zweierley. Zins wie 
gros die guͤtigkeit vnd barmhertzigkeit Gottes 
ſey / der jederman zu erkentnis ſeinesSons durch 
daͤs Euangelium fordert. Das ander / wie gros 
die vndanckbarkeit der leute ſey / vnter welchen 
gar wenig erfunden werden / die da auſſerwelet / 
Das ift / rein / rechtſchaffen vnd Gottfuͤrchtig ſein / 
vnd von hertzen buſſe theten. Es ſein jrer we⸗ 
nig die jren wercken abfagen / jnen ſelbs abſter⸗ 
beu / vnd allein auff Botr vertrawen/jn mit her⸗ 
tzen vnd munde / mit bekentnis vnd Chriſtlichem 
leben preiſen. Vermanet vns derhalben dieſer 
Spruch zum erſten / das wir die wolthaten Got⸗ 
tes erkennen ſollen / das er ons Durchs Euange⸗ 
linm left zu fich ruͤffen. Zum andern das wie 

KX iij den 
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ven vndanck der Welt meiden vnd neiden fols 
len / in dem / das fie Die angeborene Wolthaten 
nicht annımpr. Zum dritten / das wir vns durch 
ware buffe / glauben vnd geber follen zu denen 
balten,die das Euangelium rein vnd lauter 
annemen zur ebre Gottes / welchem 
fey lob vud ehr / von ewigfeit zu 
ewigfeit/ Amen. 


Am Sontag Sexageſi⸗ 
me / Euangelion Lu— 
ce am viij. 


a? nu viel Volcks bey einander 


war / vnd ausden Stedten zu jm 
RMRſiioacilci / ſprach er durch cine 
Gleichniſſe: Es giengein Seeman aus 
zu feen feinen Samen / vnd in dem er feet/ 
fieletlichs an den weg / vnd ward ver: 
eretten/ vnd die Vogel onterdem Himel 
fraflens auff. 


Vnd etlichs fiel auff den Fels / vnd 
da es auffgieng / verdorret es / darumb / 
das es nicht ſafft hatte. 

Vnd 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ta Telgete Hfei-te B oV£etelt] a TSV2Le) @ 111-9 To)W/e BRe/Le10VAR@LeJel-111uTeTer-", F 


ANETTE 

























tige ri 


M 
pr 
— IN 


Mtzde 
| 
| 


fr } a 
Cofr 





Rd en fol, 


ſtinander 
aim " 
durch and 
Keemanals 
mer let] 
mar) DI 
vn Himel 


gi / md 
/drumd / 





—8 — 

\ AN \ N 
N N \ 
N N \ 
A) N W 
N \ 

4 N N J 
\ = 















| Sexageſime. 

Vnd etliches fiel mitten vnter die 
Dörner / vnd die Doͤrner giengenemit 
auff / vnd erſticktens. 
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Vnd etliches fiel auff cin gut Sand / 
vnd es gienge auff vnd truge hundertfel⸗ 


tige Fruͤcht. Da er das ſaget / rieffer: 


nd 







Wer ohren hat zu hören / der hoͤre. 


Es fragten jn aber feine Juͤnger / vnd 
ſprachen / was diefe gleichnis were? Gr 
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222 Am Sontag 

aber fprach: Euch ifts gegeben zu wiſſen 
das geheimnis des reichs Gottes / den an 
dern aber in gleichniflen/das fie es nicht 
fehen / ob fie es fchon ſehen / vnnd nicht 
verfichen/ ob fie es ſchon hören. 

Das ift aber die gleichnis: Der 
Sam iftdas wort Gottes. Die aber an 
dem wege find/das find Die es hoͤren / dar⸗ 
nach kompt der Zeuffel/ond nimpt das 
wort von rem bergen’ auff das fie nicht 
gleuben vnd felig werden. 

Die aber auff dem Fels /find die / 
wern fie es hören/nemen fic das wort mit 
Freuden an / vnd die haben nicht wurgel / 
eine zeitlang gleuben fie / vnd zu Der zeit 
der anfechtung fallen fie ab. 

Das aber onter die Hörner fiel/ find 
die / ſo es hoͤren ond gehen. bin onter den 
ſorgen / reichtumb vnd mwolluft diefes le⸗ 
bens / vnd erſticken vnnd bringen kein 
frucht. 

Das aber auff dem guten Lande / ſind 
die das Wort hoͤren vnd behalten / in ei⸗ 
nem feinen guten hertzen / vnd bringen 
frucht in geduld. 

Erkle⸗ 
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Erklerung des Texts. 


HI: Euangelium bat in fich ein fein bildnis 
der Kirchen / welche in diefer Welt mus 
Fempffen / vnd geboren wird aus dem vnuer⸗ 
weslichen famen Göttliches worts / was/ vnd 
wie mancheriey Zuhörer in dieſem ſichtbarlich⸗ 
en hauffen der Kirchen ſind / malet ons Chrijtus 
biefür/ ineiner gleichnis vom netürlichen Sa⸗ 
men. Denn er beseuget/das es eben alfo zugebe 
mit dem Himliſchen ſamen /wie mit dem nature 
lichen/fo indie Erden geworfen wird. Denn 
gleich wie es nicht alles Frucht bringer/ fo vom 
Ackerman in die Erde geworffen wird / ſondern 
nur das vierde teil bringet frucht: Alſo bat 
Gottes wort mancherley Zuhoͤrer / da es gar in 
wenig Leuten heilſame frucht bringet. Vnd 
fein hie drey Artickel. 


1. Erklerung des gleichnis. 

2. Mancherley art der Zuhörer Goͤttli⸗ 
ches worts. 

3. Vom Spruch Chriſti [der ohren hat 
zu hoͤren / der höre. ] 


Vom erſten. 


Es ſind vielerley vrſachen / warumb der 
ZErr in gieichniſſen zu dem Volck geredt bat. 
Die erfte kan dieſe fein / nemlich / die weiſſagung 
der propheten. Denn die Propbeten haben zu⸗ 
vorn verkuͤndiget / das wenn Chriſtus keme / er 
in gleichniffen leren würde, Es iſt aber ſolchs 
die aller elteſte are geweſt zu — Lu gar 
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224 Am Sontag 
vnd zeichen. 2, Darumb das dieſe art zu leren 4 
wunderbarlich Die augen fuͤllet / vñ Die here der 
Menſchen ruͤret. 3. Darumb das die dung / 
welche mit foldyen figuren vnd zeichen darge 
than werden / dem gedechtnis helffen / das die le⸗ 
re durch ſolche bildniſſen / als durch gewiſſe ſym⸗ 
bols erhalten / vnd auff Die nachkomenden moͤge 
bracht werden. 4. Die Gleichniſſen machen die 
harte sten fungen oder ſcheltungen etwas gelin⸗ 
der / vnd bedecken ſie / gleich als mit einem Fur⸗ 
hang / darrtt fie deſto weniger verdrus bringen. 
Herunach aber wenn fie zu gemuͤte gefuͤret / vnd 
verſtanden werden / geben ſie guten vnterricht / 
vnd richten eben ſo viel aus / als eine deutliche 
offenbare lere/verlehmbden oder [chenden nie⸗ 
mands. 

De ſtuͤcke aber dieſer Gleichnis find / der 
Seeman / der Same / die Frucht / das Erdreich. 


DEL Seeman iſt Gott / welcher / wiewol er 
durch Menſchen den Samen leſſet in die Erden 
werffen / ſo iſt er doch auch ſelbſt mit / vnd wir⸗ 
cket / darumb auch die Diener des worts Mitge⸗ 
huͤlffen genennet werden. Mit welchem namen 
beides angezeiget wird / nemlich / das Gott nach 
ferner weiſe wurcke / vnd das die Menſchen / Die 
Mithelffer / irz arbeiter vnſerm Herrgott zuei⸗ 
genen vnd thum Sie ſoͤllen wir zweierley ler⸗ 
nen. Erſtlich / das der Same gar koͤſtlich vnd 
edel ſey. Denn alſo gehets in der Welt zu / je beſ⸗ 
ſer der Same iſt / je fuͤrſichtiger vnd erfahrner 
Leute mimpe man/ die jn in die Erde beſchicken. 
Wenn es gewaltigen Koͤnigen dieſer Welt / 
ſompt jren Weltweiſen Rethen befohlen wuͤr⸗ 

PR de / 
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de / dieſen Samen in die Erde zu ſtrewen / wuͤrde 
ſich jederman verwundern / jederman würde ſon⸗ 
Beil) verlangen haben / oichen Samen zuken⸗ 
sen, Nu iſt aber hie Bor: ſelbs der Seeman / 
dabey find auch Die Haushalter der geheimniſ⸗ 
ſen Goctes / wil derhalben noͤtig hieraus folgen/ 
das dieſe Saat gar ıbewer vnd edel Ity- Das 
ander welches wir hie lernen ſollen / iſt dieſes: 
Es iſt gar ein gros laſter / vnd billich hoͤchſter 
ſtraffen wirdig / wenn man den Samen Des See⸗ 
mans nicht wil in Die Erde / das iſt / ins hertz / ſo 
zuuorn mit dem pflug des Geſetzes zugerichtet / 
laſſen fallen / vnd zu ſich nemen / oder wenn mon 
m zu ſich genomen hat / nicht groſſe muͤhe / vleis 
vnd aebeit besuchen woͤlte darımic er wachſen / 
vnd Dem Seeman angeneme Fruͤcht bringen 
moͤge. 


DEr Same iſt das wort Gottes / nicht Men⸗ 
ſchen wort / welchen Samen der Son Gottes 
aus Der ſchos ſeines Himliſchen Vaters bracht 
bir. Dieſes iſt ein lebendiger Same / darumb 
wein er zu zeiten nicht frucht bringet / iſt ucht 
Ole ſchuld Des Samens / ſonder der Erden. Wer 
dieſen Samen felſchet / als da thun die Ketzer / 
oder jn erſtecket / wie da thun Die Heuchler / oder 
in mit gewalt vntertrucket / als die Tyrannen 
pflegen / oder böfen Samen sn die ſtatt ſetzet / 
wie die Papiſten / werden dermal eins Gorttes 
gerechten zorn fuͤlen muͤſſen / Denn gleich wie 
©ott reinẽ Samen hat gegeben / alſo wil er auch 
das derſelbe rein vnd vnuerfelſchet behalten 
werde / welchen er ſeiner Kirchen vertrawet in 
den ſchetzen der Propheten vnd Apoſtel verbor⸗ 
gen. Die 
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Die frucht/welche Diefer Same bringt /hat 
wie ſichs denn gebuͤret / die natur des ae j 
an fichy/wenn fie nu erwachfen iſt. Denn erftli » 
wenn er indie Erde geworffen wird / wechfe 
huſſe aus Demfelben / das iſt / verenderung —* 
vorigen ſundhafftigen lebens. Denn gleich wie 
ein Auter artliher Same / ſo in die furche — 
Kekers Feworffen wird / die neſſeln vnd ander 
vnkraut / welchs zuuor die Erde bedeckte / erſte⸗ 
cket vnd vberwechſet / Alſo erſtecket dieſer Sa⸗ 
me das boͤſe vnkraut / welchs der Teufel ins her⸗ 
ne des Menſchen geſeer hat / das iſt / er dempffet 
die Suͤnde Durch ware buſſe / auff das ſie nicht 
mebr wie zuuorn / toͤdtliche fruͤchte bringen zur 
verdamnts. Darnach ſo bringt auch dieſer Sa⸗ 
me neben der heuſamen buſſe / ein rechten glau⸗ 
ben / welches frucht Gott gantz angeneme iſt. 
Aus ſolchem glauben wechſt ſame / gleich wie 
aus einem ehern / Das iſt / es werden Kinder 
Gottes draus laut des Spruchs: Wie viel in 
aber auffnamen / denen gab er macht kinder Got 
tes zu werden /Diean feinen Planen gleuben/ 
vnd Diefe / wie Perrus faget/ find widergeborn 
ʒu einem onbefledten vnd vnuergenglichem vi 
Muerwelcklichem erbe/ nicht aus vergenglich⸗ 
ein Samen/fondern aus vnuergenglichem / durch 
das wort des lebendigen Gottes / welches da 
bleibe in ewigkeit. Die kinder Gottes / welche 
alſo sus dem vnuerweslidden Samen Gottes 
geborn werden/bringen sce Frucht / nemlich / gu⸗ 
te werck / vnd gedult / von welchen Der acker des 
5ERRXN / vis zur zeit der erndten gar frucht⸗ 
barlich grunet. 
| yon 


| 
14 
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d wdetgeborn 
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Sexageſime. 
Vom andern. 


Aus der art des Samens / ſo in die Erde ge⸗ 
worffen wird / werden viererley geſchlechte der 
Zuhoͤrer Goͤttliches worts verſtanden. Denn 
der Same / ſo in die erden geworffen wird / wird 
entweder nicht vntergeeget / oder wird vnter⸗ 
geeget mit frucht / die bald verwelcket vnd ver⸗ 
gehet / oder wird vntergeeget mit fruchtbarkeit 
ſo da wehret bis zur erndten / vnd ſolche vnbe⸗ 
ſtendigkeit koͤmpt ber aus derart des Ackers 
oder erden. Den ſo der Same auffden weg felt/ 
fo wurtzelt er nicht ein, fondern wird entweder 


mit fuͤſſen vertretten/oder wırd von den Vogeln 


gefreſſen. Wenn er suff ein fteinichten ort oder 
Fels fellet / verdirbt er von ſtund an / dieweils 
nicht Fan vnter fich vnd ın die tieffe wutzreln. 
Wenn et vnter die Dorner felt / fo erftichts vn 
ter den doͤrnern / vnd erſtirbet one frucht. Wenn 
er auff ein gut Sand geſeet wird / bringet er gu 
te / vnd manchfeltige fruͤchte. Hieraus ſchleuſt 
Chriſtus offenbarlich / das viererley art der Zu⸗ 
hoͤrer ſern / von welchen ich oͤrdentlich nacheinan⸗ 
der reden wil. 


Die erſte art der Subörer wird in dieſem 
gleichnis auff ſolche weiſe angezeiget: (Etliches 
fiel an den weg / vnd ward vertretten] Dis legt 
Chriſtus alſo aus/Die aber an dem wege find/ 
das find Die es hoͤren / darnach kompt der Teu⸗ 
ffel vnd nimpt das wort von jrem hertzen / auff 
das ſie nicht gleuben vnd ſelig werden. In die⸗ 
ſer auslegung kompt vns vielerley fleiſſig zu⸗ 
bedencken für, 1. Was die vrſach fey * der 
ame 
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ſame Feine frucht bringe / nemlich darumb / das 
das Erdreich hart vnd duͤrre iſt / das iſt / die her⸗ 
En der Zuhoͤrer find ſteinern vn gantz hart / alſo 
das ſie dem wort nicht weichen. Es verharten 
aber den menſchen jre hertzẽ Durch Die gewonheit 
zu ſjuůndigen / vnd das fie ſtets hoffen vngeſtrafft 
daruon zu komen. Item / durch Epicuriſche ges 
dancken / durch die Exempel vieler fo da ſuͤndi⸗ 
gen / vnd Durch betriegerey Des Teufſels. Das 
aber Chriſtus ſagt / das Wort werde in jr hertz 
geſeet / iſt gleich ſo viel / als ſagte er / Es mangle 
an den Leuten / vnd ſey jrer vntugend vnd bos⸗ 
heit ſchuld / das das Wort von jrem hertzen ge⸗ 
riſſen werde. Thun derhalben die ſehr vnrecht / 
welche Bott jrem HERRN die vrſach jrer 
verdamnis zuſchreiben. Denn Gott der gegen 
dederman barmbergia iſt / wirfft den Samen ın 
ven Acker / das iſt / er ſendet Heute die das Eu⸗ 
an gelium predigen / aber es iſt der Leute ſchuld / 
das es one frucht abgehet / vnd vertretten wird. 
2. Iſt vleiſſig zu mercken das hie geſagt wird / 
der Teuffel kome vnd reiſſe das Wort von jrem 
hertzen / Daraus wir ſchlieſſen ſollen / das dieſer 
vnſerer ſeligkeit abgeſagter Feind / ſo bald als 
vns die lere wird fuͤrgetragen / ſchon bereit ſey / 
darauff warte / vnd eile gleich wie die hungerige 
Vogel zur Samenzeit thun / vnd dieſelbige hin⸗ 
weg zu reiſſen ehe denn fie frucht vnter ſich beko 
me / vnd auffgehe. Das Dis des Teuffels reglich 
fuͤrnemen fey/ beweift Die Hiſtoria jeder zeiten/ 
wie auch petrus bezeuger/ da er [pricht / das ex 
vmbher gehe / wie ein brüllender Lewe / vñ ſuche 
wen er verſchlingen moͤge / deñ gleich wie er ſich 
wvider 


a ——— Ze 
« Fi 
Wr; | 
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Seragefime, 229 
Wider vnſere erfte Eltern geleget hat) durch en⸗ 
siehung Göttliches worts ponjrem hertzen / al ſo 
gehet er noch heut zu tage mit vleis darnach / das 
das gepredigte vnd angehoͤrte wort vnftucht⸗ 
bar bey den zuhoͤrern fein moͤge. 3. IE bie zu 
mercken / das das Euangelion eine predig der 
ſeligkeit ſey / denn da er ſpricht / der Teuffel kome 
vnd reiſſe das Wort von jrem hertzen / auff das 
die Leut nicht ſelig werden / zeiget er klerlich ge⸗ 
nugſẽ an / das Gottes wort vns zur ſeligkeit dies 
ne / vñ gegeben fey.4. Iſt bie zu mercken ein gros 
lob des glaubens / dieweil von vnſer feliakeıt we 
gen / mit offendbarlicher ſtim hie geſagt wird/ 
[Auff das fie / ſpricht er / nicht gleuben pnd ſelig 
werden. ] Denn gleich wie die ſeligkeit durch das 
ampt des Euangelij allen Menſchen angeboten 
wird: Alſo wird die angebottene ſeligkeit allein 
durch den Glauben angenomen vnnd behal⸗ 
ten / daher ſpricht der Apoſtel / Das Euangelium 
iſt eine krafft Gottes / zur ſeligkeit einem jegli⸗ 
chen / ſo daran gleubet. 5. Gleich wie vnſere 
groſſe vndanckbarkeit geſtrafft wird / darumb 
das wir Die ſeligkeit / ſe vns im wort angeboten 
wird / verachten / alſo iſt zu verfluchen der jr⸗ 
thumb dere / die dem muͤndlichen worte ſeine 
krafft benemen woͤllen / welche zwar nichts ar? 
ders ſein / denn des Teuffels werckzeuge / zu ver⸗ 
hindern Der Menſchen ſeligkeit. 


DIJe andere art der Zuhoͤrer wird in dieſer 
Sleichnis alſo angezeigt | Ond etlichs fiel auff 
den fels / vñ da es auffgieng / verdorret es/ darb 
das es nicht ſafft hatte, ] Dis wird von Chriſto 

ausge⸗ 
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susleget auff folgende weiſe: [Die aber auff 
dem Fels ‚find die / wenn fie es hören/nemen fie 
das wort mit Freuden an / ond haben nicht wur⸗ 
Zel / eine zeitlang gleuben fie / vnnd zur zeit der 
Anfechtung fallen fie ab. ] Weil fie das 
creutz vnd Die verfolgung nicht Drücker / ſind fie 
nicht in geringem anſehen in der Kirchen / aber 
ſo bald ſich eine verfolgung erhebet / von wegen 
Des Euangelij / ſo fallen fie vmb / vnd erſtirbet in 
jnen Dex glaube one frucht. Solcherley Zuhörer 
findet man leider ſehr viel. Als erſtlich in vn⸗ 
ſerm Koͤnigreich die Lere des Euangelij gerei⸗ 
niget / vnd an tag kam / lieſſen ſich jrer viel anſe⸗ 
hen / als nemen ſie das Euangelium von hertzen 
vnd mit ernſte an / Aber ds fie merckten / das es 
jre gute freund verdros / vnd jr anfehen bey den 
Papiſten gefchwecht würde / vnd ſie das creutz 
etwas hefftiger druckte / vergaſſen ſie die ſuͤſſig⸗ 
keit Des Euangelij /welches fie zuuor mit freu⸗ 
den angenomen / ſie fielen elendiglich vnd ſchend 
lich abe / nicht one groſſe ſchand vnd ſchrecklich⸗ 
ent verderbnis jrer Seelen / vnd were ſolchen 
CLeuten beſſer geweſen / das ſie mmermehr die 
liebligkeit des Euangelij geſchmecket hetten / 
denn das fie mir ſo groſſen ſchanden Die Gottes 


guade vnd jrer Seelen feligfeit verlieren folten, 


Die dritte art der Zuhörer wird in dem gleiche 
nis slfo abgemalet: [Vnd erlichs fiel mitten ons 
ter Die doͤrner / vnd Die doͤrner giengen mit auff/ 


vnd erfticktens. ] Disleger Chriſtus alſo ausf 


Das aber vnter Die Dörner fiel/find Die/fo es 
bören / vnd gehen hin vnter den ſorgen / reich⸗ 
thumb vñ wolluſt dieſes Lebens / vnd erftichen/ 

vnd 
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Sexageſime. 


vnd bringen Feine frucht. J In dieſer erklerunge 
des HErrn Chriſti / ſind viei ſtuͤcke zu betrach⸗ 
ten. Erſtlich / das dieſe art der leute tuͤchtich ge⸗ 
weſen ſey den Samen zu erhalten / das iſt / das fie 
in warer busfertigkeit zum HErrn fich bekeret 
haben / gegleubet / vnd Gottes wort geliebet ha⸗ 
ben. Darnach Das Die verderbung des Samens / 
das iſt / das wort Gottes / ſo in die hertzen der 
Menſchen geſeet wird / anderswoher komme/ 
nemlich von den Doͤrnern. Gleich wie der Same 
ſo in ein aut erdtreich geworffen/ond auffgehet / 
manchmal durch das dicke Geftrüppe der Doͤr⸗ 
ner verhindert vnd bedecket wird / alſo das er 
verdirbet / vnd gar zu nichten wird für der Ernd 
te + Alſo find jrer viel im anfang from vnd Bott 
fuͤrchtig / welche für jvem ende durch die Doͤrner 
erfticher werden/weldyes da find forge / wollufe 
vnd zeitlicher reichthumb. Zum dritten ift bie zu 
merckẽ / das der HErr Dreierley art der Dörnen 
meldet/welche den Simliſchen Samen/wenn er 
nu in den Halm ſchieſſen wıl/erftechen vnd dem⸗ 
pffen/als ds find/forge diefer Welt /wie Mat⸗ 
theus ſpricht / vnd reichthumb / wie Mattheus 
vnd Marcus fagen/der betriegliche reichtumb / 
vnd wolluſt dieſes lebens. 
WEI denn dis die Daͤrner find / durch wel, 


the Gottes wort erſtecket wird / vnd zwar nie 


mand vnter vns iſt / Der nicht ein groſſen hauf⸗ 
fen Doͤrner habe / vnd gleich wie mit einem di⸗ 
cken Walde vmbgeben fey/follen wir billich als 
ken vleis fuͤrwenden / das / ob wir vieleicht nicht 
alle Doͤrner Fönnen austoden/wir gleichwol nur 
die ſcharffe ſpitzen au deuſelben ——— 

vnud 
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GSleichnis mit folgenden worten angeseiget. 
[(Vnd 











e — A erli 
: vnd abbrechen/auff das fie nicht den Goͤttlichen 5 en 
Hi; Samen verlegen vnd zu nichte machen. Aga 
So viel nu die erſte art der Doͤrner belan⸗ weldes( 

get / werden fie alſo gedempffet / Das man der das abe 

| ganzen Welt / ſampt allen jren böfen lüften ab/ wort hör 

| ſage / vnd diefer Welt alfo gebraucye / Das man hettzen /v 

* fie nicht misbrauche / wie uns Paulus verma⸗ erflerung 

H net. gute EIN 

4 DIE ander art der Dörner wird uns gar vnd beſd 
nichts ſchaden / wenn wir Dem rath des Koͤmg Gort;chgen 

| Damds folgen werden/ Der da ſpricht: Seller Das wort h 
euch reichthumb zu / ſo benget Das Hers nicht n / des angı 

dran. Item wie Paulus ſpricht: Den Reichen ſen ſondern 

von dieſer Welt gebeut / Das fie nicht ſtoltz ſein / bchalten ne 

auch nicht hoffen auff den vngewiſſen Reich⸗ wnrae 

thumb / ſondern auff den lebendigen Gott / der —X 
vns dar gibt reichlich allerley zu genichlen/das fie fucht bein 
gutes thun / reich werden an guten Wercken / duch Feiner 
iR |; gerne geben/ behuͤlfflich fein/ ſchetz gmlen nen bfesbfien 
—94 ſelbs einen guten grund auffs zukuͤnfftig / das ſie ghn 
a | ergreiffen Das ewige leben, (us foriche, 
FE D’Fe dritte art der Dörner iſt / wolluſt dieſes Dr Wigfe 
—9 lebens / welches in luſt / herrligkeit / Weltlicher ee dam Ei 
9 ehr / koͤſtlichen ſpeiſen / prechtigen Kleidern / vnd Na dem ma 

| vnkeuſchen wefen ſtehet / welche alle ſemptlich ı Bong, Bude 

f vnd fonderlih den Samen Goͤttliches worts ttöſtet / Leh 
erſtecken / das er nicht die frucht des ewigen le⸗ vnfruchtha 
J bens bringen kan. Sollen derhalben alle Men⸗ derfelbigen 

| ſchen / welche nady der ewigen Seligkeit trach⸗ ES Aigen 
—9 ten / ſich fuͤr ſolchen Doͤrnern vleiſſig huͤten. CI fehcht 
J DZe vierde art der Zuhörer wird in dieſer Kon Fe 








— \ * 
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Sexageſime. 253 


Vnd etliche fiel auff ein gut land / vnd es gieng 
auff / vnd brachte etlichs dreiſſigfeltige / erlichs 
ſechzigfeltige / vñ etlichs hundertfeltige frucht.] 
Welches Chriſtus mit dieſen worten erkleret? 
| Dss aber auff Dem guten Lande / find die das 
wort hören vnd bewaren in einem feinen guten 
bergen/vnd bringen frucht ın geduldet. ] In Diefer 
erflerung ft f Anfferley zu mercken / welches die 
gute Erden /in welche Der Samen geworffen 
wird / beſchreibt. Das erſte iſt / mit einem guten 
Gottſeligen hertzen den Samen auffahen / vnd 
das wort hören, 2, Den Samen behalten / das 
iſt des angehörten Gottes worts nicht vergeſ⸗ 
fen/fondern Daffelbe fters in friſcher gedechtms 
behalten / vnd jm nachdencken. 3. Frucht brins 
gen in warer Gottſeligkeit / heiligkeit / liebe / vnd 
volbringunge des Beruffs. 4. Das man ſolche 
frucht bringen muͤſſe in gedult / das man ſich 
durch keinerley vom glauben / vnd fruchtbringen 
laſſe abfuͤren. 5. Das nicht alle menſchen zu⸗ 
gleich vnd einerley frucht bringen / denn Chri⸗ 
ſtus ſpricht / eins bringe dreiſſigfeltige / das an⸗ 
der ſechzigfeltige / das drit hunderfeltig / das iſt / 
die Dem Euangelio gleuben / die bringen frucht 
nach dem mas des Glaubens / etliche viel / etliche 
wenig. Dieſer vnterſcheid der frucht lerer vnd 
troͤſtet / Er leret das der Same Gottes nicht ſol 
vnfruchtbar fein/wen wir nur ſelbs woͤllen vns 
denſelbigen nuͤtz machen. Zr troͤſtet aber die / di, 
eins guͤtigen vñ fromen hertzen ſind / vnd begerẽ 
viel fruͤchte zu bringen in die ſcheunen Gotte⸗ / 
jedoch fülen fir/ das es juen an krefften vnd per, 


' můgen 
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mögen mangele / vnd koͤnnen nicht dreiffig oder 
hundertfeltige frucht bringen, Solche leute 
ſollen darumb nicht verzagen / Denn Der Haus⸗ 
uater gibt auch Den geringern vnd Denen fo ni⸗ 
driges ſtandes find/jre ehr vnnd billichen lob⸗ 


Horusch. Wer nu feiner ſeelen ſeligkeit lieb bat, 


jol ſich befleiſſigen / das er nach erforderung ſei 
nes beruffs frucht bringe / vnd wenn er befindet⸗ 
des er wenig feucht bringet / ſol er den Hausua⸗ 
ter vmb huͤlffe anruffen / vnd auff ſeine guͤtigkeit⸗ 
bawen / ſintemal er keinen verwirfft / der auch 
nur geringe frucht bringet. 


Vom dritten. 


FOYTD da er das ſaget / ſpricht der Euange⸗ 
liſt / rieff er: Wer ohren hat su hoͤren / der höre] 
Weil der SErr ſchreiet oder ruffet / zeigt er an/ 
wes er geſinnet gegen den Menſchen / das er woͤl 
le das jnen geholffen moͤge werden zur ſeligkeit. 
Item / hie wird angezeiget der Menſchen taub⸗ 
heit zur anhoͤrunge der dinge / ſo jnen zur See⸗ 
len ſeligkeit dienlich fein. Darnach da er ſpricht / 
[Ver ohren bat zu hoͤren / der hoͤre ] zeiget ex 
klerlich an / das er zweierley art der Zuhoͤrer has 
be / derer etlich taub find / nicht das ſie mir jren 

eiblichen ohren nicht hoͤren / ſondern das ſie 
nicht inwendig ins hertz ſchlieſſen / das jenige ſo 
fie hoͤren. Wieuiel ſolcher zuhoͤrer ſtets erfunden 
werden / ſehen wir gnugſam an der Leute Gott⸗ 
loſen weſen / vnd verderbten ſitten / die nur den 
glauben im Maul füren/one eimge gute Früchte 
res lebens vnd wandels. Erliche aber haben 
ohren / die ſchlieſſen inwendig ins Her hinein / 
Vns 
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warũbd 
kuechen ! 


ander iſt 
Meran 








ðeſſig ode 

Ahe leute 
“tn ſo Hi, 
) bilkdhen \ob; 
uigtet heb hat, 
rforderuhgſel 
enn er hefinder 
den Haum 
eine guͤtigten 
Neff / der au 


bieder Eumge 
hoͤren der höre) 
ſſet/ zugt er an 
in dos et wol 
denzut ſeigken. 
x Moſhen ub⸗ 
fo nen zur OR 
nad da er ſpuch 
höry/ J zage J 
Jr Zuhörer he 
des ſie mi MD 
ſodern do ſ 
om) das ſenge 
gr horse 
yor aut 0 
tn / die nur on 
gegute früch 
bwer haben 


Li mein) 
her = 
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er bald herauff ausdem Waſſer. Vnd 
ſihe / da thet ſich der Himel auff vber im, 
Vnd Johannes ſahe den Geiſt Gottes / 
gleich als eine Taube herab faren / vnd 
vber jn komen. Vnd ſihe ein ſtimme vom 
Himel herab ſprach: Dis iſt mein lieber 
Son / an welchem ich wolgefallen hab. 


Erklerung des texts. 
De⸗ Feſt iſt in vnſern Kirchen darumb 


eingeſetzet / auff das man die hiſtorten von 
der Tauff Chriſti bedencke / welche hiſtoria die 
mercklichſte vñ fuͤrnemſte geſchicht ſo jemals ſich 
in der welt zugetragen hat / begreiffet / vnd wird 
ſich auch eine groͤſſere geſchicht nimermehr zu⸗ 
tragen / bis das wir Chriſtum werden ſehen ko⸗ 
men in den Wolcken mit feinen Engeln / vnd mir 
groffer macht. So derhalben vnferer Vorfahren 
vnd alten dapffern Helden geſchichtẽ uns wolge 
fallen / ſo habẽ wir bie des aller trefflichſten Hel⸗ 
den geſchicht eine/welche mit jrer liebligkeit des 


» S.efers gemuͤt nicht allein beläftiger/fonder auch 


dieſe ———— alleine bringet vielmehr nutze / 
deñ alle geſchichten der gantzen Welt. Ehe wir 
aber zur auslegung dieſer hiſtorien greiffen / woͤl 
len wir zweterley fragen auffloͤſen. Die erſte iſt/ 
warüũb doch dis Feſt in der Kirchẽordnung vnſer 
kirchen ſey eingeſetzt vi verordnet werden? Die 
ander iſt / warũb es eben zu dieſer zeit im jar / vnd 
nicht auff jrgend ein auderr / gehaltẽ werde, * 
sin 
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| HR die erſte frage antworte ih: Die hiſtoria des — 
J Hrn Chriftt wird oͤrdentlich zuſamen ver⸗ garni 
Hi faſſet / zur beförderung vnferex ſeligkeit / dar⸗ u 
umb auch die Kirchenordnung bie in Dennes honloſa 
'# marc) Dis ſtuͤck der hiſtorien Chriſti nicht hat Hſſtorien 
woͤllen vnterwegen laſſen / ſondern zu gewiſ⸗ bunge / w 
| fer zeit Des Jars Diefelbige Dem Volcke fuͤr⸗ kauften: 
f tragen. chengeh 
Auff die andere frage antworte ich: Das —9 
J ſichs eben jtziger zeit des Jars am beſten ſchi⸗ —* 
cke / dieſe hiſtorien zu handeln / vnd ſolches vorn wi, * — 
zweierley vrſach wegen. Erſtlich von wegen der er er 
ordnung der biftorien / denn bisher haben wir —FE 7 
k Yırsıı 


Sıdentlih gehoͤret. 1. Von der geburt Chriftt« | * 
2, Don der Beſchneitung. 3. Von der erſchei⸗ my € 
nung Chriſti. 4, Don feiner auffopfferung um Khmorliche 





all, 
44 —— 


J Tempel. _ 5. Von ſeiner diſputation / als er Bi: 
| ji zwelff jar alt war/ Weser aber von zwelfften j Amon 
Ur jar an bis in das 29. gethan babe / daruon iſt Bade, 
| nichts beſchrieben / denn das er feinen Eltern fey ud 
J vrterthenig geweſen. 6. Von feiner Tauffe/ ker 
u welche jsiger zeit des Jars am bequemften 8 
9 4 wird verlefem 7. Folget von feinem faſten. 8. 4 
N Von feiner verſuchunge. 9. Von feinerlere vnd a 
u wunderzeichen. 10. Von feinem leiden. 11% It 
Yon feiner aufferftehung. ı2. Von feiner Hi⸗ | 
! melfart. 13. Von Der fendung des beiligen | 
I Geiſtes / dardurch die lere Chriſti ıft befterti. rer | Bft 
| worden. 14, Folgen hernach andere zeit Des vmbftend 
1 Jars / viel andere vnd mancherley predigten / in ten ı M 
N, welchen Die wolrhaten Chriftider Atrchen wers Ort | 
ah den angetragen / da werden jnen auch) fuͤrgehalte | 4 di | 
DI erliche Exempel der Gottſeligkeit / vnd werden * 
| 





— 
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(Roris des 
SEN ver / 
Ka dat / 
n denne⸗ 
it Mich hat 
EN 
Volde fü 


te Ih: Dis 
m beiten ſhu 
ſolches von 
Om wegen der 
tt haben wir 
hurt Ehrifit 
nder erh 
vorferung um 
srton/ as er 
von zwehfften 
e dawon ſt 
nen Elreney 
fanee Tao 
m buguemiten 
om Falken, 84 
nr lere und 
leiden. 116 
feiner A 
des heilgen 
ſt beſtetti ſet 
dere zat des 
predigten /i 
Kirchen wet⸗ 
hfürgebalte 
pi) werden 
dic li 


die leut zur Gottes furcht vnd heiligem leben 
vermanet vn angehalten, ı5. Vom Juͤngſtẽ ges 
richt / vnd belohnung der fromen / vnd ſtraff der 
Gottloſen. Dis ſind die fuͤrnemeſten ſtuͤck der 
Hiſtorien Chriſti / welche nach bequemer ord⸗ 
vunge / wie die geſchichten nach einander ſich ver 
lauffen haben / zu jeder zeit im Jar in vnſern kir⸗ 
chen gehandelt werden. Vber das iſt noch ein 
andere vıfach / warumb vnſere kirchen itziger 
zeit des Jars / von der Tauffe Chriſti leret / nem⸗ 
lich darumb / das das Volck vnterrichtet werde/ 
was fuͤr ein Kleid die Chriſten anziehen ſollen / 
wider den Teuffliſchen vnd Heidniſchen brauch 
der Gottloſen faſtnachts Laruen / welche bisher 
an vielen oͤrtern der Chriſtenheit nicht one 
fchwerliche ergernis vnd beleidigung Sottes / 
im brauch geweſen iſt. Vnd ſolches ſey gnug⸗ 
ſam von dieſem Feſte. Folgen nu die Artickel / 
welche drey find, 


1. Die Siſtoria der Tauffe Chriſti mit jren 
vmbſtenden. ne | 

2, Vom nutz diefer Hiſtorien in der Kir⸗ 
chen, | 

3, Von vrſach vnd nug vnferer Tauffe. 


Vom erſten. 


Es ſind vielerley / vnd ſonderlich diefe fünff 
vmbſtende in Der Tauffe Des HErrn zubetrach⸗ 
tem 1. Was für Perſonen bie handeln 2. Der 
ort. 3. Das gefpreh Chrifti vnd Johannis. 
4. Die tauffung Chriſti. 5 Der ausgang / 


| . t/ als Ehriftus 
oder dns / das ſich begeben —* — 
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getaufft ward. Von dieſen fuͤnff vmbſtenden Inden 
Bi; wil ich ordentlich leren. dack /w 
| > j 
gena 


DJe erſte vmbſtendigkeit / iſt in folgenden 





woörten/[ Su der zeit Fam Iheſus aus Balıles medien 

'# an den Jordan zu Fohanne.] Hie haben wir . 

| 3w0 Perfonen / Johannem / der im geiſt Helte mn 

% fuͤrher gefand war dem HErrn Chrifto den .. 

u Weg zu bereiten, Daher auch fein Vater Zacha⸗ dus /Da8| 

H Eins aus Propbetifchem geiſt / von jm / da er nody ae 

M ein Klein Kind war) alſo redete : Vnd du Kinds fus den. 

lin wirft ein Prophet des aller hoͤchſten heiſſen / Wales); 

| du wirft für dem HErrn hergeben / das du im mo DaB‘ 

deinen weg bereiteſt. Von dieſervrſachen wegen/ fe hindur 

ſpricht Chriſtus / das Fohannes mehr fi ey / denn Ks hah w 

ein Prophet / alſo / das von Welbern Fein groͤſſer tagen. 

geborn fey als Johannes der Teuffer, Darnach du das w 

h haben wir hie die andere Perfon/nemlich/Chris Des than 

| ji | ſtum felbs/waren Bott vnd Menſchen / ſind ders den vnd dit 

J halben hie zwo Perſonen / vber welche die ganze der richte 

Ba Melt nichts höbers noch anfehenlichers bat. Gott. 

Bi Johannes war der hoͤchſte Propher Gottes / AB 

| N Chriftus war des einigen Gottes ewiger Son. — 

Fun \ Werl nu das anfehen vnd die wirdigkeit Diefer von r 

J Perſonen gantz hoch vnd heilig / wird vns bie zu ande 

En verſtehen gegeben die hohe wirdigkeit vnd ars eg 

fehen der Tauffe / welche von Bott herEsmpt/ — 

die auch gehalten vnd geuͤbet wird von ſolchen ht, Ola 

Perfonen /vber welche die ganze Welt nichts | baden 

A beffers noch böhers baben Fan. Amel ber 

4 DJe andere vmbſtendigkeit ift hierinne / Er "gung de 

ei Fam zum Jordan, Hie wird der Ort angezeigt/ telnigung 

Be, an welchem die Tauffe fey gehalten worden, | Bruder 

j J Der Euangeliſt gedenckt nicht vmb ſonſt des Oil, 

II [N Jor⸗ "Ri 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV efelt] a TSV2re) @ 11-3 To)W/e Be/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 


ANETTE 





vwoſtenden 


wfehenden 

uꝛ Oliles 

Vale halben wir 

im get lie 

n Chtiſto den 
Vater Indy 
md ernech 
Vn du Kind) 
ochiten halfen) 
en / das dum 
tſuchen wege 
mehr fon /dem 
ein kan groͤſtt 
uffet, damach 
nemlich Chr 
n en ſind ders 
vache die gante 
chobehers hit 
nophet Goes 
es enger Bit, 
mike Dielk 
wich ans hle 30 
diabeit vnd At 
arg herkoͤmpt/ 
vn von ſolchen 
x Wal niit 


if harnne Et 
art gezeigt! 
altın worden. 

Ja⸗ 
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Jordans / denn er wil das wir auff die Wunder⸗ 
werck / welche vorzetten im "Jordan fih hatten 


zugetrazen / su rück dencken follen / auf Das 


wir biersus ſchlieſſen lernen/was für eine krafft 
on wirkung die geiftlihe Tauffe an ſich 
abe, 

Das erfte mirackel / ſo uns bie für kompt / iſt 
das / das ſich begeben hat / als Joſua das Volck 
Iſrael in das verheiſſene Land fuͤrete. Denn der. 
flus des Jordans ſtund wider die Natur des 
Waſſers / auff einer ſeiten gleich wie ein mawer / 
alſo das das Volck Iſrael mit truckenen fuͤſ⸗ 
ſen hindurch gieng / vnd folgete der Lade Got⸗ 
tes nach / welche die Prieſter fuͤr dem Volck hin 
trugen. Mit dieſer Figur iſt angezeiget wor⸗ 
den / das wir durch die Tauffe aus dem Reich 
des Sathans in Gottes Reich gepflantzet wer⸗ 
den / vnd das vns Chriſtus fuͤrgehe / welcher iſt 
* rechte Gnadenſtuel / vnd verfünung fuͤr 

ott. 


SEr Prophet Helias zerteilete mit ſeinem 
mantel den Joͤrdan / gieng hindurch vnd ward 
lebendig gen Himel gefuͤhret. Nahaman Syrus 
der auſſetzige wuſche ſich im Jordan / aus befehl 
des propheten / vnd ward rein von ſeinem auſ⸗ 
fat, Gleich aber wie die geſchicht Helie anzeige 
vnd bedeutet / das Durch Die Tauffe Der weg zum 
Simel bereitet werde/ Alfo bedeut auch die reis 
nigung Des Nahamans Syrı/das Die geiftliche 
reinigung von fondẽe / vns Durch die Tauffe wider 
fare. Deñ was die Tauffe bedeutet auswendig / 
daſſelbige wircket Gott durch feine krafft inwen 
dig. Das uu hie des Jordans gedacht ua iu 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete Tei-te B o)Vefelt] a TSVzre) @ 111-3 To)W/e EHI e/Le 10V @LeJel-111uTeTe7-", F 
IN 888 8° 


























| ® 4 
A XX 
R 


a 
E 8* 



































} 242 Am Sontag 


J haben wir aus demſelbigen zu erachten / was es denen ſo 
| Hi; geiftlicher,welfe von vnſer Tauffe bedeute vnd ꝛelen / w 
DSJe dritte vmbſtendigkeit iſt in dieſen word Sol 
fi ten / Aber Johannes wehret jin vnnd fprach : lernen. 
| Ich bedarff wol das ich von dir getauft werde/ | * * 
vnd du koͤmpſt su mir ? Iheſus aber antwortet | chen ( 
H vnd ſprach zujm: Las jtzt alfd ſein / alſo gebürt | komm 
es vns / alle gerechtigkeit zu erfüllen/da lieſe ers (ey hi 
H jm zu.) In dieſem ftück haben wir vielerley gen Fon 
puncten zu beſehen. Erſtlich / das Johannes nem beruf 
Chriſto wehret / vnd verbeut mit hand vnd mit vnſete vi 
munde. Johannes hat zweierley hie vleiſſig be⸗ | Inder wi 
woden/aber das dritte nicht Der gleichen, Zr uchtunger 
fuͤlet das er vnwirdig ſey / oder nicht werd / das utßchenle 
er dem ⸗Errn Chriſto Die Schuchriemẽ auff loͤ⸗ —* 
4 ſe / geſchweige Denn / das ex feinen bloſſen Leib 
| h J mit Waſſer abwaſchen ſolte. Darnach bedencket 
’ er/Das Chriftus vnſchuͤldig fey von fünden / | nern 
Ei schter derhalben es nicht von nöten fein / Das er | 
J getaufft / vnd mit der Tauffe zum zeichen der — * 
J buſſe abgewaſchen werde. Das dritte / wie geſagt | 
a iſt / bat er nicht fo eben wargenommen mentlidy/ a 
J das fein / vnd auch Chriſti ampt ſolches erfor⸗ | * 
Ra | derte / denn er hette ſein ampt bedencken follen/ * NDR 
1 vnd nicht ſehen auff die vnwirdigkeit ſeiner per⸗ 1 * 
ſon. Item / das Chriſtus nichts anders koͤndte en, 
| vnd wolte fuͤrnemen / denn Das fd Dem ampt eis ae 
ui nes Mitlers gebuͤren wolte, Darumb er auch Sea 
a von Chrifto hören mus / [Las jtʒt alfo fein / alfo ih won 
rk gebüret es uns/ alle gerechtigkeit su erfüllen. ] a } 
Ba Bi Du bift geſand / wil Chriftus fagen/das Du teuf⸗ oe 
Ba Wi fen folleft/ich aber bin derhalben komen / das ich so 


denen HH 
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hend vnd mi 
pe vleiſig ber 
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dor werd [dis 
hriemẽ aufflor 
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mad bedendet 
won ſnden 
Fenſen desit 
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dutte wiegech 
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x ſolches er 
senden ſoln 
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denen ſo getaufft werden) die ſeligkeit wıl mi 
teilen/wöllen der om: 
—— halben beide thun / was yna 

Sollen derwegen hie von“ Johanne dreier! 
lernen, Erſtlich follen wır — hen * 
nicht werdt ſein / das vns jrgend ein ampt in der 
kirchen Gottes vertrawet werde, Darnach ſol⸗ 
len wir Chriſtum erkennen/ Das er alleine der 
ſey / der vns von finden abwaſchen vnnd reinis 
gen koͤnne. Ober das ſollen wir ein jeder in ſei⸗ 
nen beruff/ dem HErrn Chrifto gehorſam fein, 
onfere vnwirdigFeit uns nicht verbindernlaffen/ 
fondern viel mehr den befehl Gottes sur vers 
tichtunge vnſers ampts / vns treiben vvnd vers 
urſachen laſſen. 


DJe vierde vmbſtendigkeit ſtehet in die 
worten / ¶Vnd da Iheſus getaufft war.)] En 
wird getaufft Der ewige Gottes Son / der heili⸗ 
ge vnbefleckte / rein von ſuͤnden / vnd hoͤher denn 
alle Himel. Warumb wird er getaufft ? Wan 
Ban viel vrſachen erzelen / Denn erftlich bat er 
durch die Tauffe su feinem beiligen ampre fich 
wöllen befterigen vñ eimwerben laffen/onnd mır 
foldyer/gleich als mit einem verbändnis anzei⸗ 
gen / das er ein Diener Gottes were. Zum an⸗ 
dern / auff das die euſſerliche Tauffe were eine 
bedsutunge feines todes / begrebnis / vnd auffer⸗ 
ſtehunge. Daher kompts / das Chriſtus vnter 
dem wort / Tauffe / ſein leiden anzeiget / da er den 
kindern Zebedei antwortet / vnd ſpricht Matth. 
20. koͤnnet jr euch teuffen laſſen mit der Tauffes 
da ich mit getaufft werde? Zum dritten / das er 
die Waller heilig machete gllen denen fo gelte 
ollen 
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244 Am Sontag | 
' follen werden, Denn die Sacrament der Alt mat 
chen werden nicht gefegener oder geweihet er 
Durch das gemuͤrmel des Priefters / gleich als wir 
mit einer fchwargfünftigen Sauberey / fondern L ten 
die beiligung vnd fegnung der Sacramenten min ent 
wird zu wege bracht Durch Die einſetzung / werck / nee 
verbeiffunge Chrifti/ vnd durch vnſern gehor⸗ — 
l vw ia 


fam gegen jm. Zum vierden fo hat er eın er 
ynd einerley tauffe mit ons haben wöllen / als 
sum gewiffen pfande vnd Zeugnis der einigkeit 
vnd gemeinſchafft / in welche er ſich gegen vns 
ein su laſſen nicht geſchewet bat, Daher Paulus 
beweifer/das wir Rinder Gottes find/ die Chri⸗ 
ſtum Durch Die Tauffe haben angezogen / Denm 
To viel /fpricht er/ewer getaufft ſind / die haben 
Chriſtum angezogen. Zum fuͤnfften / hat er das 
ſelbs thun woͤllen / was er andern zu thun befoh⸗ 
len hat / wie denn ſpricht der helige Auguſtinus: 
Der ieret am aller beſten / vnd gebeut am beſten / 
der ſeiner lere ſelbſt ein fuͤrbilde iſt / vnd ſelbſt 
zum erſten thut / was er geboten hat. 


Zum fünfften fol auch bie der ausgang be⸗ 
trachtet werden/denn dte mirackel die fi) bege⸗ 
ben baben/ds Chriſtus geraufft ward / vnd bes 
ter/find die aller treff lichſte die jemals geſche⸗ 
ben find, Erſtlich thut fich Der Himel auff / dar⸗ 


che rausı 
wider kom 

wnde /zum 
net were, AU) 
ge Geit nde 
gades dr € 
m) vsgettoc 
Achtn hulfſer 
choChuſtid 
Orten Bude 
Peach; [is 
wolgefale 
der hinſche 


köndiget vnd 


Durch angezeiget wird / das Chriſtus alleine der Luangelum 

| weg zum Amel fey/weldhen wir in der Tauffe | unden legs 
ansieben/vnd Das der Himel allen Denen vers denleute ho 

ſchloſſen ſey / die Chriſtum nicht als jren einigen | Cyas (pr; 
Weg zum Himel erkennen. Darnach [Sahe BT 

iR Johannes den Geiſt Gottes gleich als eine Tau⸗ Bhewen 
1 be herab fahren / vnd vber zn komen. J Dis iſt LTE 





gue 








— — 
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Fi [SH 
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gar ein liebliche bildnis der wolthaten Chri 
Wir waren alleſampt in der Suͤndflut * nr 
ven verderbet/aber Chriſtus iſt Formen vnd vn⸗ 
ſer kaſten worden / hat ons zu ſich hinem geno⸗ 
men / errettet vns von der Sindfiut / vnd zu 
mehrerm zeugnis deſſelbigen / kompt eine Tau⸗ 
be / vnd ruhet vber jm. Der kaſten Nohe war 
ein fuͤrbild dieſer geſchichten vnd die Taube wel 
che er aus der Archen fliegen lieſſe / vnd ds ſie 
wider kam / brachte ſie ein oͤlzweigen in jrem 
munde / zum warzeichen / das die Erde getiuck⸗ 
net were, Alſo auch hie / Es erfcheiner der heili⸗ 
Ge Geiſt in der geſtalt einer Tauben) vnd bezeys 
ger das Die Suͤndflut vnſerer ſande verzehret 
vnd ausgetrocknet ſey / Es iſt aber alleine in der 
Archen huͤlffe vnd ſeligkeit / das iſt /inder Kırs 
chen Chriſtt / da der heilige Geiſt wohnet. Zum 
dritten ward eine ſtim vom Himel gehoͤrt / die 
ſprach: [Dis tft mein lieber Son / an welchem 
ich wolgefallen habe. Sihe / bie Hören wir das 
ber humliſche Vater fein Euangelium felbs vers 
Föndiger vnd ausruffer, Lieber was koͤndte doch 
wunderbarlichers geſchehen Denn eben dis? was 
kuͤndte ſeltzamers gefcheben? & der jemerlis 
chen blindheit der 9 
fo taub find, Der himliche Vater prediget ſein 
Euangelium ſelbs vom Himel herab / vnd wir 
blinden leut ſehen den Himel nicht an / wie tau⸗ 
ben leute / hoͤren jm nicht zu was er leret. Kies 
ber was leret er denn? [Dis iſt / ſpricht er / mein 
lieber Son / an welchem ich wolgefallen babe, 7 
Sihe/ wie ein herrlich zeugnis gibt der Vater fei 
uch Sone / dieſem gleube du / iſt dir anders der⸗ 
uch 
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ner Seelen ſeligkeit angelegen/dtefer ft von na» 
tur Gottes Son/mwir aber Durch Gnade. Dar⸗ 
umb nenner er jn feinen lieben Son/nidyt Das er 
ons darumb nicht lieb babe / ſondern in feinem 
arliebren bar er ons auch lieb/Den Son lieber ex 
von feinet wegen / ons aber von des Sons we⸗ 
gen / Denn wir find von name Kinder Des zorns. 
Epheſ. 2, Durch Chriftum aber werden wır zu 
Kindern angenomen. Datumb folger weiter in 
der predig des himliſchen Vaters / ¶ An welchen: 
ich ein wolgefallenbsbe] das iſt / durch welchen 
ich verſuͤnet / vnnd mit dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte wider zu friden geſtellet bin. Allhie ba 
ben wir dreierley gar ernſtlich vnd tieff zu be⸗ 
trachten· 1. Das GBort mit vns zuͤrne / wenn 
wir Chriſtum nicht haben / vnd ſolchs geſchicht 
von wegen der ſuͤnden / mit welchen wir Gott 
beleidiget haben. ⁊. Das Chriſtus allein vnſere 
verſuͤnung ſey / wie Johannes ſpricht: Zr iſt die 
verſuͤnung fuͤt vnſere ſuͤnd: Das Blur Iheſu 
Chriſti machet ons rein von aller ſuͤnde. 5, Des 
man ſolche Veterliche freundugkeit vnd ver⸗ 
ſuͤnunge mit dem glauben muͤſſe amemen / vnd 
durch die Tauff verſiegeln. Auff ſolchen glau⸗ 
ben fol folgen ein newer gehorſam / vnd danck⸗ 
barkeit gegen Gott. Sihe alſo haſtu den inhalt 
des Euangelij / dahin wir in all vnſerm leben / 
vnd in der letzten todes ſtunde ſehen muͤſſen / 
denn vnſer Gewiſſen kan nirgend anders wo⸗ 
ber ein rechten beſtendigen troſt erlangen / denn 
aus dieſem. Ond dis fey kuͤrtzlich geredt von der 
Euangeliſchen lere. 


Vom 
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Vomandern. 


Wewol der nug dieſer hiſtorien aus vorge⸗ 
hender lere leichtlich mag genommen vnd er⸗ 
kennet werden / wil ich doch kuͤrtzlich etliche ſtuͤ⸗ 
cke erzehlen. Sollen derhalben erſtlich wiſſen / 
das vnſere Tauffe geſegnet vnd geheiliget wer⸗ 
de mit dem Waſſer der Tauffe durch Chriſtum / 
welcher ſich mit Waſſer hat woͤllen teuffen laſ⸗ 


fen. Darnach ſo maler vns Dis gantze ſpectackel 


die Kuche Chriſti für die augen / gleich als in eis 
ner Tafel, Hie ſtehet fuͤt augen der heilige Jo⸗ 
hannes als ein lerer der Kirchen / denn wo Got⸗ 
tes wort nicht iſt / wo man nicht börer die ſtim 
des Lerers / da kan man auch Feine Kirche anzei⸗ 
gen oder finden. Darnach wird Chriſtus ge⸗ 
taufft / denn in einer Chriſtlichen Kirchen ſo recht 
beſtellet iſt / bleibet der brauch der Sacramentẽ 
nicht auſſen. Zum dritten / da Chriſtus getaufft 
wird / betet er / welchem Exempel feine Glied⸗ 
maſſen die Chriſten nachfolgen / vnnd erzeigen 
Gott denn rechten Gottesdienſt im glauben. 
Zum vierden / der Son ſtehet daſebs gegenwer⸗ 
tig / die ſtim des Vaters tuͤffet von Armelberab/ 
der heilige Geiſt ruhet vber Chriſto dem ge⸗ 
taufften. Solches geſchicht noch heutiges tages 
warhafftiglich in vnſer Rirchen. Denn Gott der 
Vater / Son / vnd heiliger Geift/gibt feiner Aırs 
chen eben daſſelbige / vnd leſt jr durch Den mund 
de jeiner Diener feinen geneigten veterlichen 
willen verkuͤndigen. Durch die gegenwertigkeit 
feines Sons besenger er / das ex ons zu Rindern 
habe angenomen / vnd durch den heiligen Geiſt 
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bezeuget er / das er jelbs feine Kirche regiere / 
Daraus wir einen ſolchen troſt ſchoͤpffen ſollen / 
das auch die pforten der Hellen ſeine Gemeine 
mehr werde dempffen oder vberweldigen Fon 
nem 


om dritten, 


Saft alle ſtuͤck fo zu vnferer Tauffe gebörig/ 
find in obberärten Artickeln erkleret worden, 
Wilderhalben erliche ſtuͤck nur kuͤrtʒlich ruͤren / 
welche zu wiſſen am noͤtigſten ſein moͤgen / vnd 
wil zwey ſtuͤck fuͤr mich nemen/ Was die Tauf⸗ 

e für ein zeichen —* welches ſey die nuͤtzli⸗ 
e betrachtung derſelbigen. — 
er En die Tauffe für ein zeichen : 
Erſtlich iſt es ein zeichen vnd zeugnis Der gna⸗ 
Hen/welche dem Tauffling / oder Dem getauff⸗ 
ten zugeeignet / mirgeteilt vnd appliciert wird/ 
nemlich / das jm Gott durch Chriſtum verſuͤnet 
ſey / welchs zeugnis zwar ein feſten Glauben ers 
fordert, Darnach ſo iſt Die Tauffe ein zeichen / 
welchs er etlicher maſſen durch ein vergleichnis 
lerer/denn es iſt ein zeichen der geiſtlichen krafft 
Chriſti / nemlich / das Chriſtus durch ſeinen tod / 
begrebnis vnd aufferſtehung vns eine erloͤſunge 
ſey / vom tode vnd vom grabe / vnd vns ſchencke 
das ewige leben. Darnach iſt die Tauffe ein zei⸗ 
chen eines newen lebens vnd wandels fuͤr Gott / 
wie paulus zun Roͤm. am 6. leret / mit ſolchen 
worten; Alie die wir in Iheſum Chriſt getaufft 
ſind / die ſind in ſeinen tod getaufft. So ſind wir 
je mit jm begraben durch Die Tauffe in Den tod/ 
auff das gleich wis Chriſtus iſt ee 
N 
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von den todten Durch Die herrligfeit des Va⸗ 
ters/alfo follen auch wir in einem newen leben 
wandeln, 

Per das iſt die Tauffe fie den Menſchen / 
gleich als ein gewis warzeichen vnferer Profefz 
fion vnd Slaubens / darmit wir bezeugen / das 


wir glieder Ehrifti find / vnd feinde des Sa⸗ 


thans. 

Nuͤtʒliche vnd Gottſeliche betrachtunge der 
Tauffe "rin folgenden ſtuͤcken. 

ERſtuch muͤſſen wir gewis dafuͤr halten / 
das vnſere Tauffe ſey gar eine krefftige verſie⸗ 
glunge / vnd ein Sacrament vnſerer verſuͤnung 
mit Gott. 

DArnach fol uns die Tauffe eine ſtettige 
erinnerunge fein / das ſolche verfünung geſche⸗ 
ben fey Durch das blut / tod / begrebnis / vnd auffs 
erſtehunge Chriſti. 

3 Vm dritten / fol fie ons erinnern der toͤd⸗ 
tung Des Fleiſches / vnd der lebendigmachung 
des Geiſtes / darzu auch einer ſtetigen Buſſe hie 
in dieſem leben / vnd der kuͤnfftigen herrligkeit 
durch Chriſtum vnſern HErrn. 

ZVm vierden / ſol ſie vns erinnern / das Die 
wolthat der Newengeburt ſey ein gabe vnd 
werck der gantzen heiligen Dreifaltigkeit / in 
welchs name wir getauffet werden / auff das wir 


derſelbigen moͤgen anhangen ſtets vnd zu aller 


zeit vnſers lebens / ſie ehren vnd anbeten. Der 
lieben heiligen Dreifaltigfeit fey ehre 
vnd preis von ewigkeit zu ewig⸗ 
kein / Amen⸗ 
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werden / vnd er antwortet vnd ſprach: Es 
ſtehet geſchrieben / der Menſch lebet nicht 
vom Brot allein / ſondern von einem je⸗ 
glichen wort / das durch den mund Got⸗ 
tes gehet. | 


Da füret in der Teuffel mit ſich in die 
heilige Stadt/ond ſtellet jn auff die zin⸗ 
nen des Tempels / vnd fprach zu jm: Bir 
ſtu Gottes Son / ſo lasdich hinab /denn 
es ſtehet gefchrieben: Er wird feinen En; 
geln ober dir befehl thun / vnd fie werden 
dich auff den Henden tragen/auffdas du 
deinen Fus nicht an einen flein ftoffeft. 
Da ſprach Iheſus zu im: Widerumb 
fichet auch gefchrieben/ Du ſolt Gott dei⸗ 
nen Herrn nicht verſuchen. Widerumb 
fuͤret jn der Teuffel mit fich auff einen 
ſehr Hohen berg / vnd zeiget jm alle reich 
der Welt / vnd jre herrligkeit / und fprach 
zu jm: Das alles wil ich dir geben / fo du 
nider felleſt vnd mich anbeteſt / Da ſprach 


Iheſus zu jm: Heb dich weg von mir Sa 
chan / denn es ſtehet geſchrieben: Du ſolt 


anbeten Gott deinen HErrn / vnd jm al⸗ 
uj lein 
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fein dienen. Da verlies jn der Teuffel / 
vnd fihe/da traten die Engel zu jm vnd 
dieneten jm. 


Erklerunge des Texts. 


Geich wie wir am nechſten Sontag die ges 
fchichte von der Tauffe Chriſti /in welcher gar 
wichtige Artickel begriffen ſind / gehoͤret haben / 
alſo begreifft auch dis Euangelium ein teil der 
geſchichten Chrifti/nemlich/ von feinem faſten / 
vd ſeiner verſuchunge. Mit welchen Dingen 
ort der Vater aus befondern kath feinen Son 
bat demätigen wöllen/ vnd anzeigen / wie war 
das ſey / das er langſt zuuorn ſelbſt verkuͤndiget 
hatte / nemlich / das gleich wie die Schlange dem 
Samen des Weibs wuͤrde in die Ferſen beiſſen / 
dzs iſt / das der Sathan vnſerm HErrn Chriſto 
vnd feinem reich wuͤrde nachſtellen ( welchs die⸗ 
ſe hiſtoria gantz warhafftig war )alfo wuͤr⸗ 
de eben Derfelbige Samen der Schlangen jren 
Kopff suttetten/ wie wir Denn deffelben bie in 
diefer hiſtoria ein fein Erempel haben. Dis als 
Les fol dahin gesogen werden/ auff Das wir fer 
hen/wie gehorfamChriftus vnter Dem creug ge? 
wefen ſey / vnd das wur wiſſen was für ein ſchild 
wir den perfuchungen vnd fewrigen Pfeilen des. 
Teuffels follen enrgegen: halten, Der Artickel 
find zween⸗ 

| 1, Dom Saften. 
2. Vonder Verfuchung, 


Dom erfin- 
In 


17 
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In dieſem Artickel haben wir sweierley zı2 
beſehen. Erſtlich / was fuͤr vrſach vnd geſtalt es 
in gemein habe mit dem faſten. Darnach / was 
von faften Chriſti in ſonderheit zu halten fey. 


DIJe Faſtunge iſt eine enthaltunge von fpeis 
vnd tranck auff eine zeitlang / durch welche ent⸗ 
haltunge der leib gemartet / vnd gleich getoͤdtet 
wird. Vnd iſt das faſten dreierley. Das eine 
nennet man Teiunium indifferens, ein ſolch faſten / 
welches ein mittelding iſt. Das ander nennet 
man Iciunium pium, ein Gottſeliges faſten. Das 
dritte Teiunium impium, ein vngottſeliges Gottz 
lofes faſten⸗ 


DAs mittel oder vnunterfchtedlich faſten/ iſt 


wenn man armut halben / oder ſchwacheit hal⸗ 
ben / oder ſonſt von wegen eines bekuͤmmerten 


aembts ſich von eſſen vnd trincken enthelt. Dies. 
ſes gefellet an ſich ſelbs Gott nicht / auch misge⸗ 


fellet es jm nicht / ſondern nach Dem als glaube 
vnd gedult vorhanden ſein mag / gefellet / vnd 
misfellet es Gott. 


DAs Sottſelige / Chriſtliche / vnd Gott wols 
gefellige faſten / iſt eine enthaltunge nicht allein 
von ſpeis vnd tranck / durch welche der Leib ge⸗ 
zůchtiget vnd getoͤdtet wird / ſondern auch voñ al 
len andern dingen / dardurch das Fleiſch beluͤſti⸗ 
get wird / oder werden kan / vnd dienet darzu / das 
der Geiſt in ons volkomene gewalt bekome / 
durch ware buſſe / andechtiges gebet vnd ernſte 
nachlaſſunge aller vnbilligkeit / mit welcher der 
Nechſte kan beleidiget werden. Denn die kaſtei⸗ 
unge des leibs / ſo da geſchicht durch faſten / iſt 

EC uij ein 


DD 
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ein anseldung Der. trawrigkeit vnſers gemuͤts 
yon wegen der ſande / iſt auch ein zeugnis wat ee 
buſſe. Bas ende ſolches faſtens (darumb es auch 
Sort angenem vnd gefellig iſt iſt dreierley⸗ Die 
rodtunge des Fleiſches / Erwedunge des = | 
ſtes / vnd Das man dejto ernſter pnd geſchi * 
fey zu aller Gottſeligkeit. Auff ſolhe weue tor — 
Paulus / deſſen er gedenckt in der 2- Cor. nr i 
ſoltẽ werlich die / Jo frome Chriſten ſein u. *— 
durch eine ſolche heilige faſtung den Geil 7 
erwecken / darmit fie nicht von Fleiſchlichen uü⸗ 
ſten vberwunden wuͤrden. 


SE iſt aber ſolch heilig vnd Chriſtlich fa⸗ 
ſten wen / Ein ſonderlichs vnd gemeines 
oder herrlichs. Das ſonderliche faſten / iſt das jm 
einer ſelbs aufferlegt / entweder zu erweckunge 
der Gottſeligkeit (dergleichen ich wolte / das ein 
jeder Chriſten menich / welches Fleiſch ſolcher 
kaſteiunge beduͤrffte / offtmals / vnd ſonderlich 
fuͤr der empfahunge des heiligen Sacraments / 
braucht vnd —3 von wegen eines newen 
amptes / in welches einer tretten wil / auff das er 
ſich biermit geſchickt mache / zur betrachtunge 
feines ampıs / vnd Das er beten Eönne / das Der 
liebe Gott zu feinem angefangenen ampte gluͤcke 
vnd ſegen verleihen woͤlle. Alſo faſtet Moſes 
auff dem Berge / vnd Helias in der Wuͤſten. J⸗ 
tem / Chriſtus in der Wuͤſten / deſſelben hie ges 

wird, 
*— gemeines vnd herrliches faſten / welches 
Goitſelig vnd Chriſtlich iſt / iſt ein ſolches fa⸗ 
ſten / welches von fromer Oberkeit / oder fromen 
Kirchendienern geboten wird / der vrſache / —* 


* 
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In der Faften. 


man gegenwertiges vbel / als Peſtilentz / Krieg / 
Auffrhur / Rotten vnd Secten etca Durch ein 
busfertiges leben vnd Chriſtliches gebet / ab⸗ 
wende / oder das man dem kuͤnfftigen vngluͤck / 
welches von vnſer fünde wegen vber vns ko⸗ 
men ſol / moͤge entfliehen. Solcherley art des fa⸗ 
ſtens iſt offtmals von den heiligen Koͤnigen vnd 
Propheten geboten worden / vnd wer ſolches 
Bott angenem von wegen Der buſſe / glaubens/ 
liebe/gebets/betrachtung eines Gottſeligen le⸗ 
bens / vnd der gleichen / welche in einem Chriſtli⸗ 
chen faſten ſtets zu ſein pflegen / vnd ſollen. Von 
ſolchem zweierley faſten / ſonderlichem vnd ge⸗ 
meinem / mus man dieſe Regel mercken / Das 
gleich wie das Sonderliche faſten frey ıft / vnd 
einem jeden in feine willen geſtellet / alſo fol man 
das Gemeine foften/ welches die Oberkeit ges 
beut/ von wegen Chriftlicyer liebe vnd erforde/ 
runge gemeines nuges/halten vnd vollbringen / 
vnd wer halſtarriger weiſe folchs veracht oder 
vbertrit / thut nicht ein geringe ſuͤnde. 


DAs Bottlofe oder Phariſeiſch faſten / iſt eis 
ne enthaltunge von dieſer oder jhener ſpeiſe / vnd 
wird dafuͤr gehalten / als were es ein Gottes⸗ 
dienſt an ſich ſelber / vnd Gott hoch angenem 
von wegen des gethanen wercks / muͤſſe auch der 
halben etwas verdienen. Gleich als lieſſe ſich 
Gott mit euſſerlichen wercken abweiſen / wo das 
Sewiſſen vnrein iſt / vnd gleich als wurde das 
faften vnter Die werck gezehlet / die Gott one 
mittel gefallen / Als da find die / welche Bott in 
feinem Gefege / das * / e —* ie —** 

uͤrſchreibet / vnd ſolte nicht viel mehr eine 
er Tv leibli⸗ 
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256 Am erfien Sontag 


leibliche eufferliche vbung fein) hiezu dienende / 
das der Menſch zur busfertigkeit / zum gebet / 
zůchtigung des Fleiſches / llebe gegen Bott vnd 
dem Nechſten / vnd zur betrachtunge eines ſelt⸗ 
gen lebens geſchickter ſein moͤge. Haben der⸗ 
halben die Propheten ſolches heuchliſche Faſten 
billich verdampt / ſintemal viel jrrige vnd ſuͤnd⸗ 
hafftige ſtuͤcken ſich hierinne an tag geben / als 
nemlich / der wahn eines befondern Gottesdien⸗ 
ſtes / vertrawen auff ſolches werck / notwendig⸗ 
keit vnd zwang / nötige erwelunge der fpeife/ 
art vnd weiſe zu faften (mit welcher wetfe auch 
wol ein Schwein Föndte gemeftet werden. ) 
Item / sraliftigfeir/ verforteilunge / vnd betrug 
des Nechſten. 

ES mag aber ſolch Phariſeiſch faſten vff 
zweierley art geteilet werden. Die eine art moͤch⸗ 
te man nennen / Die gezwungene faſten / Die an⸗ 
dere art ein freywilliges faſten. Die geſetzte vnd 
gezwungene Faͤſte / wird ordentlich gebalten / 
vnnd iſt gebunden an gewiſſe zeit des Jars / 
gleich wie die faſte im Bapſtumb / vnd die Faſte 
der vier gezeiten / der zwelffboten / dardurch 
man der Ipoſtel fuͤrbitte vnd gnade hat erkeuf⸗ 
fen woͤllen. Vnd dergleichen ſehr viel / in wel⸗ 
ehem nichts / deñ lauter Aberglaube / vnd manch⸗ 
feltige laſter geweſen find. 

DAs freywillige faſten iſt / das jm einer ſelbſt 
nach feinem eigenen willen vnd gutduͤncken ers 
welet / Bott darmit in feine ſchuld zu bringen / 

als wie der Phariſeer that / der gar rhumrettig 
mit feinem gebet für Gott trat / vnd ſprach: Ich 
faſte zwier in der wochen. Er erhebet feine beiz 
lige 
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In der Faſten. 257 


lige verdienliche wercke / vnd erinnert Gott / das 
er ſeiner derhalb nicht woͤlle vergeſſen. 


Dis ſey in gemein geſagt vom faſten / nu wil 


ich kuͤrtzlich handeln von des HErrn Chriſti fa⸗ 


ſten / von welchem der Euangeliſt alſo redet. 
[Da ward Iheſus vom Geiſt indie Wuͤſten ge 
fuͤhrt / auff das er von dem Teuffel verſucht 
wuͤrde. Vnd da er vierzig tag vnd vierzig nacht 
gefsfter hatte / hungerte jun. ] Hie wird erftlich 


Die zeit angezeiget / nemlich / das er balde nad) fer 


ner Tauffe gefaſtet babe, Darnach wird der 


Ort angezeigt / nemlich / die Wuͤſte. Zum drits 


ten / die art ſeines faſtens / nemlich / das er ſich 
vierzig tag vnd vierzig nacht lang von aller 


ſpeiſe habe enthalten. Zum vierden / Das mira⸗ 


ckel / das er fo ein lange zeit one ſpeiſe bat leben 
koͤnnen / vnd nicht indes gebungert bat: Dem 
ehe die vierzig tag vnd fo vielnacht verfloffen/ 
fülete er Feinen hunger, Warumb bat aber Ehre 
itus folchs gethan ? Erſtlich / das er mit dieſem 
mirackel ſeine Oöttliche gewalt darthete vnd be 
weiſete. Darnach thet ers von wegen geſchehe⸗ 
ner vorbilde. Denn Moſes / welcher eine Figur 
Chriſti war / faſtete auff dem Berge Sinai 40. 
tag vnd 40. nacht. 3. Das er hiermit buͤſſete / 
vnd bezalte fuͤr dem fras vnſerer erſten Eltern / 
vnd vnſer aller. 4. Von wegen ſeines beruffs. 
Denn dieſen gebrauch belt Gott / wenn einer in 
eın hohes Ampt fol gefesst werden / Das er m 
durch faſten vnd mit Dem creuge zuuor u 
bereite vnd geſchickt mache/wie wir folches ſe⸗ 
hen au Moſe vnd Helig. 5. Das er vns ein 

Krems 
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Exempel gebe / auff Das wir im ſtetter Gottes⸗ 
furcht uns nuchtern vnd eingezogen hielten. 


Sol derhalben der nun des faſten vnſers 
Zen Chrujti von vns erkennet werden/wels 
cher zwar manichfaltig ift. ı- Das wit bedenke 
muͤgen / wie fehr fich Der Son Gottes babe ge/ 
Demätiger. 2. Das wir nach den Exempel des 
Sons Öottesauff ein nuͤchtern vnd Chriſtlich 
geber uns begeben. 5. Auff das wir Dem dan⸗ 
Fen / der von vnſert wegen hunger erlitten / vnd 
ein folche ſchwere faften volbracht bat. 

DXtnsch müffen wir ons auffm andern teil 
huͤten / fur dem misbrauch / nemlich/des wir ſol⸗ 
eher heilige faſten des HErrn Chriſti nicht mis⸗ 
brauchen/weldyes als denn geſchicht / wenn wir 
aus dieſer that Chriſti ein gemein Gebot ma⸗ 
chen oder dencken / als wuͤrden wir des faſten 
vnſers HErrn Chriſti teilhafftig / durch vnjee 
eigen erdichtes faſten / oder gedencken / das vnſer 
faſten vergebung der ſuͤnden verdiene / von we⸗ 

gen des gerhanen wercks / wie Thomas Aquinas 
leſterlich geieret hat / oder es mit dem Ambroſio 
darfuͤr haltẽ / als ſolte vnſere ſechswoͤchige faſtẽ / 
ſo von den Bepſten der Kirchen aufferlegt wor⸗ 
den / notwendig ſein / alſo das niemand koͤnne ein 
Chriſt fein/es ſey denn / das er dieſe faſten halte. 
Solche vnd dergleichen meinungen alleſampt / 
ſtreitten ſtracks wider den grund des glaubens / 
welcher iſt / das die gleubigen allein durch das 
verdienſt Chriſti ſelig werden, 

SJerauff aber ſprechen fies Ja alle werd 
vnd thaten Chriſti ſind vns geſchehen zur vnter⸗ 
weiſunge. Es hat aber Chriſtus 40. tag * 

e 


* 
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In der Faſten. 219 
ſtet / darumb follen auch wir Chrifto in Diefem 
werd nachfolgen. Dis iſt wol war / das fie ſpre⸗ 
chen / Alie werck Chriſti find ons eine vnterwei⸗ 
ſunge / das iſt aber nicht war / das wir alle werck 
Chriſti nachthun ſollen / welches denn offenbar 
wird aus dem vnterſcheid der werck Chriſti / 
denn etliche werck Chriſti ſind / oder werden ge⸗ 
heiſſen Actiones morales, die andern nennet man 
Actiones miraculofas , das iſt / wunderbariiche 
werck / die dritte art / ſind / Actiones peculiares, das 
iſt / ſonderliche werck. Die werck Ehriſti welche 
Norales genennet werden / leren vns von guten 
ſitten / vnd Gottſeliger anſtellung vnſers lebens / 
Denn vnſer HErr Chriſtus iſt der klereſte vnd 
volkomenſte Spiegel aller tugend, Die wunder« 
barliche werck Chriſti / vnter welche ich dig ſein 
faſten zele / vnterrichten vnd ſiercken vnſere 
hertzen / das Die lere Chriſti gewis vnd war fey, 
Die ſonderliche vnd verſuͤnliche werck Chriſit/⸗ 
ſind die / die da gehoͤren zum werck der erloͤſung 
vnd verſoͤnunge zwiſchen Gott vnd dem en⸗ 
ſchen. Solche ſollen das vertrawen der ſeligkeit 
in vns erwecken vnd erhalten. Alſo iſt zwar alle 
handlung vnd werd Chriſti vnſere vnterwei⸗ 
ſunge / aber wir koͤnnen ſie nicht alle nachthun/ 
ſonder nur Die ſollen wir nachthun / welche nach 
ausweiſunge der zehen Gebot Gottes / zu guten 
ſitten vnd erbsrlichem leben dienlich find, 


SOl man denn auch die faſten halten ? Ja⸗ 
man mag ſie wol haltẽ / doch mit Dem befcheide/ 
wie ich oben vermeldet habe / das man ſie alſo 
halte / wie man ein heiuges Chriſtlichs ae zu 

alten 
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260 Am erfien Sontag | 


I halten pfleger. Vnd zwar ich befenne Sffentlicy/ cherhi 
In Das man zu Diefer zeit befonderer nuͤchterkeit lezu 
vnd andacht bedoͤrffe / zur betrachtung des wdar 
| werds der erlöfunge/welches men jtzt in onfern au ſ 
| Kirchen in Der erFlerunge vonder gefchicht Des behalt 
| leidens Chrifti / den Leuten pfleger teglich für & 
% zuhalten. Doch fol mandie Beute hiezu nicht | wide 
H zwingen oder nötigen, Eum 
B [dYavi 
. om andern, en 
OK Fe 
ſ[VNVd der Verfücher trat zu jm. ] In Dies machet 
fen verſuchungen Ebrifti fol man achtung ges amprs 
ben. Exjtlich/wie dürftig vnd Fine Der Sathan ud aus 
ſey das reich vnſers HErrn Chriſti zu zerftören. keambui 
Denn er auch des Sons Gottes nicht verſcho⸗ Ysifhien 
| net / fondern trit zu jm / greifft jn an / vnd vers 54 
a ſuchet jn. Vnd gleich wie er Das reich Gottes ben Aal 
J im Paradeis angrieff / vnd wider daſſelbige das Wado 
u Feld behielt: Alſo vnterſtehet erfich auch das Yeraun 
le | newe Paradeis das reidy Chriſti zu zerftören / 
El; vnd den König Diefes reichs mit mancherley SO 
a perfuchungen vn fewrigen Pfetlen zu ermorden. den, A, 
Nee Darnach haben wir hie zu betrachten / wie ſehr Östtese, 
. fih der Son Gottes habe gedemuͤtiget / das er Im]dr: 
sicht alleine mit faften / fondern auch mit vers det / ward 
Be fuchungen des Teuffels angefochten wird. zu verfid 
I le Avff das wir aber ein nuͤtzliche vnd beilfas | — d 
ER melere hieraus nemen mögen/ wilich erſtlich "dla 
il von den verfüchungen Chriftireden/oarnachwil | "the 
ei ic) anzeigen warumb er verfucht fey worden, | M6s 
FR Vnd zum lessten/ was für lere vnd troft wir aus Ö vaf 
A } Den verſuchungen Chriſti nemen follın, | dadug 
| 
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In der Faften. 26: 


In einer jeglichen verfüchunge Chriſti / wels 
cher hie drey geselet werden/baben wir Yierers 
ley zu bebergigen. 1. Die vrfache 2. Die weıfe 
un. ie der verſuchunge. 5, Das ende oder 
nutz jeiner verſuchunge. 4. Wie er den fi 
behalten babe. Ne —— 

So viel nu die erſte verſuchunge belanget / 
wird die vrſach vnd gelegenheit derſelben vom 
Euangeliſten in folgenden worten beſchrieben. 
[(Vnd da er 404 tag vnd 40. nacht gefaſtet hat⸗ 
te/ hungerte jn. ] Sihe was für eine vrfach der 
boͤſe Feind ergriffen hat. Chriſtus faſtet vnd 
machet ſich geruͤſt zur verwaltung feines 
ampts / ſo hat der Sathan etwas anders für / 
vnd aus einem guten werck Chriſti ſuchet er ge⸗ 
legenheit den HErrn Chriſtum zu verderben, 
Dis iſt je vnd je des Teuffels art geweſt / das er 
beide / die gute werck / vnd auch die ſuͤnde der lie⸗ 
ben Heiligen misbrauchet zu jrem verderben, 
Aber Gott kennet die ſeinen / vnd kan ſie aus der 
verſuchunge erretten. 


FOlget auff wiss weiſe er verſucht ſey wor⸗ 
den. Alſo ſprach der Verſucher zu in [Biſtu 
Gottes Son) fd ſprich Das dieſe ſtein Brot wer⸗ 
den.] Das ende / dahin dieſe verſuchunge gerich⸗ 
tet / war dieſes / das er Chriſtum bereden wolte/ 
zu verſuchen / ob auch Gott durch ein wunder⸗ 
zeichen die Gottheit ın Chriſto beftetigen vnd 
beweiſen woͤlte / vnd wenn vieleicht Gott ſolches 
nicht thete / das denn Chriſtus gedechte / als ſor⸗ 
gete Gott nicht für jmm. Streitet derhalben ſol⸗ 
che verſuchung mit der verſehunge Gottes / 
dardurch Gott allerley gibt vnd darreichet / 

win 
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262 Am erften Sontag 


was feinen Kindern notwendig iſt zu Leibe vnd 
zu Seelen. 

Folget auff was weiſe er den ſieg erlanget 
vnd hinaus gefuͤret habe. [Vnd er antwortet 
vnd ſprach: Es ſtehet geſchrieben / der Menſch 
Weber nicht vom brot alleine / ſondern von einem 
jeglichen wort Das durch den mund Gottes ge 
her. 1 Sue ſehen wir / das der ſieg wider den Teu⸗ 
ffel in Sottes worr ſtehe. Der Teuffel wil Chri⸗ 
ſtum vberreden / er muͤſſe ſterben vnd verderben / 
went er nicht aus Den fteinen brot ſchaffe. Chris 

5 aber ıft jm des nicht geftendig/ das Der 
1enfih allein vom brot / oder leiblicher fpeis 
ĩebe. Denn die fpeife nehret oder gedeiet nicht / 
es ſey denn / das Gott feinen fegen/von welchem 
Das brot feine krafft hat / darzu gebe / den es 
ſtehet geſchrieben: Sie ſollen eſſen vnd nicht fat 
werden. Die Schrifft aber fo hie von Ehrijto. 
wird angezogen/die findefty Deuteron. am 12, 


In welchen fpruch Moſes Das Volck ın Der _ 


Wuͤſten tröfter/als fie nicht brot zu effen hatten 
ber Gott gabe nen Aimelbrot von oben her⸗ 
ab / vnd Waſſer aus dem Selfen. Soldye vers 
heiſſung applicirt vnd eigener Ehriftus jm felbs 
vnd allen fromen Ehriften zu / darmit anzuzels 
gen / das Gott mitten im bunger für die feinen 
ſorge / vnd inen allerley noturfft verfchaffen woͤl⸗ 
le. Solcher verheiffunge haſtu ein Exempel on 


den Iſraelitern / Helia / Eliſeo / Moſe / vnd hie an 


Chriſto. Sieher gehoͤrt auch der ſpruch der 
Propheten: Sie werden nicht zu ſchanden in 
der boͤſen zeit / vnd in der thewrung werden fie 
gung haben. Dieſe verheiſſung / weil fie auch 
vns 
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\ Inder Faften, 263 
Kin Lebe vnd —* angehet / mus mã mit dem Glauben ergrei⸗ 
u wider den Teuffel halten /auff das er 
EN eg elenget weld: t mit anfechtunge des hungers vber⸗ 
Dean ige vnd ſtuͤrtze. Vnd dıs fey kuͤrtzlich ges 
ben de: Mu ogt von der erften verfuchunge Chrifti/ vnd 
ndern ven einem rem nutze. Folget die andere, 
gund Gotta | DJe andere vrſach der verſu wy 
gdder din Tv diefen worten befehrieben : RR ie 
Teuffel mil Chr Teuffel mit ſich in Die heilige Statt, vnd ſtellet 
nd verderben an zuff Die Sinnen Des Tempels. ] Hie ſiheſtu die 
ff hi fihertu des Teuffels Funft/wieer von 
——— 
er lablichet pi . 
x Gebet ai „90 Je vnd was weiſe er verſuchet fey wors 
ge won welchen den/ ſeget der Euangeiiſt hinzu. [Bıftu Gottes 
2 abe dem Son/fo Ins Dich hinabyden es fteber geſchueben⸗ ( 
are Zr wird feinen Engels vber dir befehl thun/ 
ejien no nicht vnd fie werden Dich uff Den benden trarte 
Che on Chr fie sh he en henden tragen / auff 
nnn ch 4 aha Fus nicht an einen ftein ftoffeft. ] 3 
—8 * da⸗ en dieſer verſuchung war / das Chriſtus — 
um hat erwas ſolte fürnemen wider feinen beruff / vnd > 
beetzucl — * alſo Gottes zorn auff ſich laden/gleich wie vn⸗ N 
[brot yon voen fere erſte Eltern gethan haben. Denn nach dem 


Plfem, Golche mo 
Chnſtus pm IP 
1, dermit A 
ger Für die Jen 


der Boͤswicht fabe / das fich Chriſtus mit Der 
Schrift werer vnd rröfter / vnterfteber ex fich 
die Schrift mır feinen luͤgen zu vermengen vnd 
zu feliden. Der Pfalm den Der Satban bie ci 





Fr werfen tiert / rede: von der verfehbung Gottes / Das TR IR HERE TR 
uem Erempu⸗ Gott einen je lichen fromen Chriſten auff ſen HUDIT UNILTT 
Mio end nu nen wegen / das ıft/ in feinem ftande vnd oͤrdent⸗ “ 10 Lu 
het fpruch lichen beruff wölle erbalten/er wıl nicht Das wir | 
* anden⸗ etwas freuen licher weiſe wider vnſern beruff EN 
Mn zer handeln vnd fuͤrnemen follen, | 
Ä a . wie 


— 
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"In 364 Am erſten Sontag | 


IR Wie bat aber Chriſtus diefen fewrigen pfer | * 
Bi; ledes Satbans ausgeleſchet * Mit dem wort/ * 
— denn alſo ſpricht er: ¶ Widerumb ſtehet auch ge⸗ —J 
ſchrieben: Du ſolt Gott demen Errn nicht ver en 

Jüchen. ] Diefen fpruch haben wir Deut. am 6. * 

| Da Bott verfüchen nichts anders heifjer denn h 

| etwas in verzweiffelunge / es fey in glück oder | * 

| vngluͤck / fuͤrnemen / derhalben auch foldye vers | h 

j fuchunge dem glauben vnd der Furcht Gottes 54 Auch) 

h wider tft. Denn wer zur glückfeligen zeit ficher turng 

ü lebet / vnd alle Gottes furcht ableger/der verſu⸗ r 

| chet warlich Gott / wider das erfte gebor Got⸗ 


tes / Vnd widerumb / wer in vnglůck vnnd not = 
verzaget / gleich als forget Gott nicht für vns / J htm 


ver verſuchet auch Gott / vñ ſtellet feine verheiſ⸗ j den 

unge in zweiffel. Es wird die Chriftliche Kirch u 

| heutiges tages mit dem creutz geengſtiget / vnd au 

i | mus inwendig Furcht / vnd auswendig fireit ers Die gut 

I leiden, Ds mus nian warlich Bott nicht vers — 
ſuchen / da mus man nicht ſagen / wenn wir fein fen Go 

9 Volck fein/ond wenn dis Kuangelium das wir beutd 
J predigen vnd bekennen / war iſt / warumb hilfft Kane 
u: vns Denn igt Dort nicht ? Warumb gibr er zu / Den 
a u © Das es den feinden fo wol geber? Darauff fh I Fall 
NE len wir gar freidig mit Chrifto antworten: Du AMheile 
ſolt Gott deinen ren nicht verſuchen. Folget | 

| Die dritte verfuchunge. w 

| DFe gelegenheit der drittẽ verfuchunge wid Wu: 
BZ in folgenden worten angezeiget. Widerumb nıjen 
1 fuͤhret jn der Teuffel mit ſich auff einen ſehr ho⸗ ſehe 
"a ben berg / vnd zeiget jm alle reich der Welt / vnd A 
ERBE ie jre herriigfeie. ] Sthe in der erften verfuchunge Ye 
ER misbraucher der Teuffel Des creutzes Chrifte Fi 


Hr 


Dun zZ v4 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe HTei-te eV efelt] a TSV2Le) @ 111-3 To)W/e BIe/Le10VAR@LeJel-111uTeTer-7, F 


ANETTE 





































| In der Faften, 265 


wigen Pfen 
a in darmit 34 verfi uchen. Hie aber in diefer letzten 
Kuna verfüchunge ftellet et jm alle reich der Welt fürs 

Ä a auff Das er Durch jre berrligkeit beweget / et⸗ 
en was wider Gott thue / vnd ſuͤndige. Die verſu⸗ 
—* chunge nimpt er alſo für. [ Das alles wil ich die 
ner .. | geben / ſo Du niderfelleft / vnd mich anbeteft, 


Vnd war dahin gerichter/ das er Chri zun 
riſtum zung 
uch ſolche vu Abgoͤttiſchen menſchen machte / Aber es beheit 


necht Gottes) auch hie Chriſtus Den ſieg / wider ſolche anfech⸗ 
gen zeit ie tunge / treibt erſtlich den Teuffel von ſich / ds ve 
ker der warf m Göttliche ehre wolt zumeffen. Darnach 
he gebot Our durchſticht vnd tödter er in niit dem Schwere 
ulhet und Gottes: [Es fteher gefchrieben fpricht er / Dir 
Eiche Für ws! jolt anberen Gott deinen HErrn / vnd jm allein 
æ ſeme verhal dienen.)] Dieſer ſpruch der Schrifft wird befuna 
rifliche Rich den Deut. am 6. vnd begreifft zwererley in fich/ 
reengſtiget / vn Ein gebot / vnd verbor, Denn es gebeut / das 
end (hit wir nur ein einigen Bott jollen anberen/ond jm / 
rt nähe vo nach gusweiſung der erſten Tafel / mit rechtſchaf 
m wem ie ſu fen Gottesdienjten dienen ond ehren, Ond vers ' 


beut dargegen / das wir die ehr / ſo Gott gebuͤrt / 
Feiner creatur / weder den Teuffeln / noch dert 
Menſchen / noch den Engeln / zueigenen. Diefe ui 
Regel follen wir ſtets für augen haben / wıder 
allekley betrug vnd Abgötterey der Papıften, 


elum dezw 
ara DI 
aumd br ecy 
or Dauf IN 
Axwotten: DI 









verfucen, —8 Warumb iſt aber Chriſtus verſuchet wor⸗ 

den? Auff das / wenn wir verſuchet werden / wir 4 
gr fuchande wiſſen mogen/ das wir ein folchen Hobenpries Kr kl | — 
f Mau ſter haben / der da verfücher ſey allenthalben. 
en fh Darnach / das wir durch fein Exempel Flöger — 1 
„Welt un werden / vnd vns den Teuffel Durch Feiners 
I erfuchge key lift oder anfehlege / von der waren Gors 
Mes mi Yyj tes⸗ 1} 
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266 Am erſten Sontag 


| Chr 

tes furcht laſſen abführen. Darumb wenn er RS 

bi. koͤmpt / vnd wil vns vberreden/als forgte Gott I 
1 nicht fuͤr ons in vnſerm creutz vnd elende/ fo fols are 


len wir auff den Son Gottes ſehen / vnd dieſen 

Feind / eben mit dem Schwerd ſchlagen / darmit 

| in der Son Gottes gefchlagen bat, Wenn er „. 
| ons anlieger) vnd wil das wir vns etwas wider 
vnſeren beruff vnterſtehen follen,dardurch wir 
in gefahr leıbs/leben/ / vnd der Seelen Fommen 
3 möchten/ follen wir jm Gottes wort entgegen 
ı halten, Wenn ec vns mit groffen verbeffungs 
gen zur Abgoͤtterey bringen oder führen wıl / 

mögen wir uns eben fürfeben / Des er ons nicht 
mit ſolchem feinem Hamen in die Sifchreuffe 

der ewigen verdamnis ziehe. Aucglih / 

wir füllen ons ın allem vnſerm leben befleiſſi⸗ 

| gen / das wir in warer Gottes erfendnis möden 

| wachſen / wider den Teuffel ons räften vnd vers 
vn waren / mit beyſtand vnd gegenwertigkeit des 








J Sons Gottes. Vnſerm Siegman den Erin 
2 N | Chriſto fey mit dem Vater vnd heiligen Geiſt 
au | preis vnd ehre von nu an bis ın ewigkert / 
ak | N Bm 
' er ic 
ef Am andern Sontag Re 1 
— & 
19: minifcere in der Faſten/ Euan⸗ ton 
| gelion Matthei am xv. J 
dr 
ne Ei RT Ndo Siehe gieng aus von danz ton 
| BSynen / vnd entweich indie gegen al 
FRE Go N "ro en 





en z 
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Inder Faften. 267 
Tyro und Sydon. Vnd ſihe / Ein Tas 
naneiſch Weib gieng aus derſelbigen 
grentze / vnd ſchrey jm nach / vnd ſprach: 














— IV \ ROSS 
EG —: | IN | A \ x \ RT N | 
— =, — N 2 | SI 
Ab Herr du Son Dauids erbarm dich 
mein/ meine Tochter wird vom Teuffel 
vbel geplaget: Vnd er antwortet Ir fein 
wort. Da traten zu jm ſeine Juͤnger / 


baten jn vnd ſprachen: Las ſie doch von 


dir / denn fie fchraet uns nach. Er ant⸗ 
wortet aber / vnd ſpprach: Ich bin nicht 
geſand / denn nur zu den verlornen 

ER A Schar 


iu 
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268 Am andern Sontag 


Fchafen von dem Haufe Iſrael. Sie 
Fam aber vñ fiel für jm nider / vnd fprach s 
HErr hilff mir: Aberer antwortet vnd 
ſprach: Es iſt nicht fein / das man den 
Kindern jr brot neme / vnd werffe es fuͤr 
die hunde. Sie ſprach: Ja HErr / aber 
doch eſſen die huͤndlin von den broſamen 
die von jrer Herrn tiſch fallen. Da ant⸗ 
wortet Iheſus / vnnd ſprach zu ir: O 
Weib dein glaube iſt gros / dir geſchehe 
wie du wilt. Vnd jre Tochter ward ge⸗ 
ſund zu derſelbigen ſtunde. 


Erklerunge des Texts. 


Is Euangelium gehoͤret vns Heiden fuͤr⸗ 
nemlich an / Denn das Exempel dieſes Heid⸗ 
niſchen Welblins leret vns / das die Heiden von 
Gott zu gnaden angenomen worden. Denn 
gleich wie er dieſes Weib / als ſie jn anruffet / 
zu gnaden annimpt / vnd je hilffet / Alſo wil er 
auch vns annemen / denn es iſt bey Gott kein an⸗ 
ſehen der Perſon / wie Denn auch Petrus ſpricht: 
Nu erfahre ich mit der warheit / das Gott die 
Perſon nicht anſihet / ſondern in allerley Volck / 
were fuͤrchtet vnd recht thut / der iſt jm anges 
neme. Das iſt aber der vnwandelbare wille 
Gottes / gleich wie er alle vnbusfertige verwirf⸗ 
fet vnd verdampt / Alſo nimpt er any vnd hilfft 
AUS 
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In der Faſten. 269 
Aus lauter barmbersigkeit allen die buffe thun / 
vd in im glauben an Chriſtum vnſern einigen 
Hitler anruͤffen. Welches willens Gottes wir 
hle an dieſem Weibe ein Exempel haben / die vn⸗ 
ter dem creutz Bott anruͤffet vnd erhoͤret wird / 
vnd nach dem ſie durch den Glauben gerechtfer⸗ 
tiget / ſelig gemacht wird / nach dem ſpruch Jo⸗ 
helis: Wer den namen us H ERRNM aͤntuf⸗ 
fen wird / der ſol ſelig werden. Der Artickel ſind 
hierinnen drey. 
1. Welches die ware vnd heilſame Buſſe 


ſey. 
2, Warumb Chriſtus dis Weib von ſich 
ſtoͤſſet. 
3. Ein lebendig bildnis der rechten Chriſt⸗ 
lichen Rirchen. 


Vom erſten. 


ES iſt gantʒ nötig Das man die Leute von 
warhafftiger buffe rechtſchaffen vnterrichte / 
denn wo nicht Hi rechte buſſe / da kan niemand ſe⸗ 
lig werden / wil derhalben klerlich vnd vnter⸗ 
ſchiedlich ſagen was rechte buſſe ſey / wie ſie ge⸗ 
ſchehe / vñ wie viel ſtuͤcke zur ſelbigen gehoͤren. 

Die Chriſtliche vnd heilſame buffe/ift on al 
len zweıffel ein beFerung des Menſchen zu Gott⸗ 
045 et nach dem wıllen Gottes sur newen crea⸗ 
turn werde/fo viel im moͤglich / dieweil er bie in 
dieſem gebrechliche leben iſt. Oder Das ichs deut 
licher fage / Heilſame buſſe iſt ein warbafftiger 
Schmerge/ von wegen der ſuͤnde wider Gott/nes 
ben hertzlichem feuffgen vnd ernſter hoffnunge / 

V uij vmb 
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270 Amandern Sontag 


vb vergebung der ſunden / von wegen des & 
pffers des Sons Gottes/ mit ernftem wıllen vn? 
vorſatz / binfürder alle fünde zu meiden / vnd ſich 
Gott dem HErrn nachmals im gantzen leben 
34 ergeben, 


DAs dis die warhafftige befchreibung einer 
heilſamen buffe fey/wird offenbar vnd beweiſt 
aus dem einigen ſpruch Ezechielis /Denn alfd 
Ipricht derſelbige Propber am achgebenden ca⸗ 
pitel : Bekerer euch von aller ewer vbertretun⸗ 
ge/auff das je nicht fallen muͤſſet vmb der miſ⸗ 
ſethat willen / werffet von euch alle ewre vber⸗ 
tretung damtt jr vbertreten habt / vnd machet 
euch ein new hertz vnd newen Gert. “In dieſem 
ʒeugnis werden Dreierley verfaſſet. Das er⸗ 
ste iſt reigung zur buſſe: Niemand Fan zu nme 
Kommen / Tpricht Chriſtus / Es ſey denn / das 
in ziehe Der Vater Der mich geſand bat. Das 
ander ift eine verheffunge : Auff Das je nicht 
fallen muͤſſet / ſpricht Bott / vmb der miſſethat 
willen. Das dritte iſt eine beſchreibung der 
buſſe: Bekeret euch / ſpricht er. Wil derhal⸗ 
ben / das wirs vns ſollen laſſen leide ſein / wenn 
wir Gott erzuͤrnet haben. Werffet von euch 
alle ewre vbertretunge. Da wil er / das man 
die ſuͤnde haſſe vnd meide. Vnd da er ſpricht:? 
Bekeret euch / erfordert er glauben / on welchen 
ſich niemand zu Bott Kan bekeren / Denn durch 
den Slauben / ſpricht Paulus / haben wir einen 
zugang zu Gott. Letzlich / das hinzugeſetzet 
wird: Machet euch ein new hertz vnd newen 
Geiſt / wil er / das wir zu newen Creaturn wer⸗ 
den ſollen / vnd nach Gottes willen leben. Dar⸗ 
als 
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aus wil nu folgen/dss recht ſchaffene vnd heilſa⸗ 
ne buſſe / ſey ein ſchmertze vber Die ſuͤnde wider 
Gott / ſampt ernſter hoffnunge der vergebun⸗ 
ge / vnd Chriſtlichem fuͤrſatz hinfurt alle ſunde 
zu meiden / vnd ſich nachmals Gott in ſeinem 
ganzen leben zu ergeben. Dis woͤllen wir in ei⸗ 
nem Elsren egempel noch beffer beſehen. 


DAuid / nach dem er grewlich aefallen war in 
den Ehebruch vnd rodſchla/ that er buſſe nach 
der form / wie ſie in ſeinem Pſalmen ausgedru⸗ 
cher iſt. Erſtlich ſpricht er: Bott ſey mie gnedig 
nach Deiner guͤte / vnd tilge meine ſuͤnde / nach 
deiner groſſen barmhertzigkelt. Hie leſt im Das 
uid ſein elend leid ſein / darumb das er Gott ſo 
hefftig habe erzuͤrnet / darneben erkennet er/das 
Gott barmhertzig ſey / Daraus er ein hertzlichen 
troſt vnd hoffnung faſſet / vnd einen lebendigen 
Glauben bekoͤmpt an den Meſſiam. Wie gros 
aber fein leid vber die ſuͤnde / vnd der Glaube in 
jm geweſt ſey / durch welchen er das leid hat 
vberwunden / bezeuget eben derſelbig Pſalm 
mit vielen worten. Das er aber im ſelbigen 
Pſalm ferner hinzuſetzet: Gib mir einen newen 
gewiſſen Geiſt / wuͤndſchet er / das er eine newe 
Creatur moͤge werden. Derer Exempel findet 
man viel / als das Exempel Adams / Manaſſis / 
Petri / des Schechers am creutz / Magdalene / vñ 
dergleichen / welche wir bedencken ſollen / auff 
das wir durch dieſelbige von warer buſſe vnter⸗ 
richtet werden / vnd mit denſelbigen lieben Hei⸗ 
gen auch ernſte Buſſe thun mögen. 


vv Wiewol 
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272 Am andern Sontag 


wTewol aber aus jsgehörten worren gnug⸗ 
ſam Eöndre verſtanden werden/ wie man recht 
buffe thun folle/ fo wil ichs Doch noch vnter⸗ 
ſchiedlicher erkleren / fintemal eim Menſchen 
nichts hoͤhers voninöten thut / denn das er durch 
were buſſe mir Gott verſtmet / vñ felig gemacht 
werde. Auff das wir nu wiſſen moͤgen / wie man 
rechtſchaffene buſſe thun ſolle / mus man ſieben 
puncten obferuieren vnd mercken. 

1. Erkentnis Gottes / der ein rechten gehor⸗ 
ſam von vns forderet, Solche wird genomen 
aus den schen Geboten: Ich bin der HERR 
dein Gott / der ich dich aus Egyptenlande gefuͤrt 
habe. Hie erforderet Gott / das man in ſol lernen 
erkennen / Darnach folget / was fin einen gehor⸗ 
ſam er haben woͤlle: Du ſolt nicht andere Goͤt⸗ 
ter neben mir haben. Zum dritten bezeugen die 
drawwort fo darbey ſtehẽ / das Bott den vnge⸗ 
horſam verdamme: Ich ſuche / ſpricht er / die 
ſuͤnde der Veter beim an den Kindern / bis in 
das Dritte vnd vlerde Gelied. Endlich mus men 
von Gott auch das wiſſen / das er barmhertzig 
ſey / nach dem wort des Euangelij. Derhalben 
zuuor vnd ehe man zu warer buffe kompt / wird 
von vns erfordert rechte erkentnis Gottes / der 
einen gehorſam von vns haben wil / vnd richtet 
vnd verdammet gar ernſtlich den vngehorſam / 
vnd erbarmet ſich widerumb / vnd nimpt die ar⸗ 
men Suͤnder zu gnaden an / von wegen des 
Milers. 

2. Nach ſolchem gehorſam folget / das ein 
jeder vnter vns feine wercke pruͤfe vnd erfische/ 
nach dem Geſetze Gottes / vnd ein jeglich gebot 
in ſon⸗ 
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in ſonderheit betrachte. So beſihe nu sum ers 
ſten in folcher deiner felbs pruͤffunge / ob dus auch 
einen Gott babeft/ dem ou alleın vertrawegt / 
ob du jn auch fürchreft / liebeft / jm aus dans 
gen Frefften dieneft / Ob du auch feinen namen 
heilig balteft / venfelbigen verkuͤndigeſt / preis 
ſeſt / anruͤffeſt / wie denn die Gebot der erſten 
Tafel von dir erfordern. Eben suff folche weis 
fe mus fich der Menſch auch eramınieren/ aus 
der andern Tafeln / Den nedyften belangende etc. 
Aus ſolchem verhör deiner felbs / wirſtu kom⸗ 
men zum erfentnis Deines fündlichen wefens/ 
vnnd geredyter verdamnis Yon wegen Deiner 
fünde wider Gott. Eine ſolche präfunge vnſer 
felbs / wird von ons erfordert in allen n pruͤchen 
ver Schrifft / die vns zur buſſe vermanen. 


3. Nach ſolcher gehaltener verhoͤr entſte⸗ 
het aus der erkentnis der ſuͤnde / vnd des ge⸗ 
richts Gottes / in vnſern Gewiſſen / gar ein heff⸗ 
tiges erſchrecken / welches [hredien durch die 
vmbſtende Goͤttlichs gerichtes gemehret wird / 
als da find gegenwertiger jamer vnd vngluͤck / 
Die tyranney des Teuffels / Helliſche pein / ewi⸗ 
ger tod vnd verdamnis. 

4. Wo nu in folcher ſchrecknis nicht der 
Slaube die hand reichte / müften vnzelich viel 
Menſchen verderben. Denn in ſolchem ſchreck⸗ 
nis erwechfet aus der betrachtunge Der barmher 
tzigkeit Gottes / vns von Chrifti wegen zugeſa⸗ 
get / ein vertrawen auff die vergebunge der ſuͤn⸗ 
den. Alſo mus der menſch fidy/als Durch die hel⸗ 
le hindurch arbeiten vnd dringen / vnd Die band 

des 
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274 Am andern Sontag 


er fuͤr meine vnd deine ſuͤnde am creutʒ henget / 
anſchawen. Hie hoͤret es den troͤſtlichen ſpruch 
des prophetẽ Johelis: Bekeret euch / ſpricht er/ 
su dem HERRV ewrem Sott / denn er iſt gne⸗ 
armhertzig / geduͤltig / vnd von groſſer 

Hd rewet im bald der firsite, Die rem? 


gut 

— 9 4— * V—— 44 4» YLra# u 
pel folcher verheiſſunge tollen wir betrachten / 
SF Das wir durch dieſelbige geſtercket werd 


5. WEnn der Suͤnder folche barmhertzig⸗ 
keit Gottes erkennet / empfeher er eine hoffnung 
von der vergebung der ſuͤnde / hebet an feine ſůn⸗ 
de offenbarlich zu beweinen / bekennet Gott ſei⸗ 
ne groſſe gebrechen / vnd fleuhet mit ernſtem ge⸗ 
bet vnd brünftigem bergen zu der bermbergig? 
keit Gotres. 

6. WEr nu auff folche weıfe an diefen ſtuf⸗ 
fen hinauff ſteiget / erkennet erfilih Gott / ſein 
gerichte vnd barmhertzigkeit / wie jet oben er⸗ 
kleret worden / der wird Durch ſolchen Glauben 
von feinen ſunden entlediget / vnd fuͤr Gott ge⸗ 
rechtfertiger / nicht zwar durch ſeine eigene ge⸗ 
rechtigkeit / ſondern durch die gerechtigkeit 
Chriſti / welche einem jeden fo da gleubet / zuge? 
rechnet wird. Denn were gerechtntschung/ oder 
gerechtfertigung / iſt nichts anders denn ein ent⸗ 
bindung von fünden/der Perſon / ſo an Chriſtum 
gleubet / eine zurechnunge Der gerechtigkeit 
Thriſti / vnd eine gnedige auffnemung durch 
Chriſtum zum ewigen leben. 
© | | 7, 2Er 
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7. DE: Menſch ſo nu duch den Glauben 


9 Ans. a 2 
gerechtfertiger / zum Kinde Gottes angenom⸗ 
men / vnd new geboren iſt / Der dancket Gott / 


preiſt vnnd lobt Gote/ vnd beflext I ernach ſein 
Ganzes leben, eh * 


Avff das wir aber ſolches klerer verſtehen 


mogen / wil ich ſolcher heilſamen buſſe / daruon 
wir zunder gehoͤrt haben / ein Exe mpel dar⸗ 
thun / Manaſſen den Kong Juda für mich nes 
men/in welches heilſamer buffe dieſe ſtucke alle 
ſich ereugen/wie ſolches in feinem geber gnug⸗ 
ſam su erfeben iſt. r 


ERſtlich / ſpricht er / ERR allmechtiger 


Sott / Gott vnſer Veter/Abrabams) Iſoacs / vñ 


Jacobs / den alie Welt fuͤrchtet / vnd erzittert für 


dem angeſicht deiner krafft/ Vntreglich iſt dein 
zorn den du dreweſt vber die Sunder / Aber gros 
vnd vnerforſchlich iſt die barmhergig eit die du 
verheiſſeſt / Denn du HERR biſt der aller bSchz 
ſte / gnedig / barmhertzig / vnd voller gůͤte / vnd 
ſtraffeſt die leut nicht gerne. h 

In Diefen worten des Könits Manaſſts iſt 
erſtlich / Erkentnis Gottes. 2. Bezeuget er dns 
ederman ſchuͤldig fey Gott zu gehorſamen. 3. 
Ein brkentnis des Gerichts Gottes vber Die 
Sünder, 4. Zune erfentnis vi wiſſenſchafft der 
barmhertzigkeit Sottes / vnd lob derſelbigen. 


DArnach folget das ander / nemlich / eine ver⸗ 
hoͤrung vnd pruͤffung des Wercks Wanafis / 
nach Der Richtſchnur des Geſetzes, denn alſo 
ſpricht er: Ich hab mehr ſůnde gethan denn. des 
ſendes am Meer iſt / BERN meiner finde 
ſind viel vber mir worden. 


Zum 
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ƷVm dritten / was fuͤr ſchrecken vnd sagen 
in feinem Hertzen fich erreget habe / zeiget er an/ 
Da er ſpricht: Ich bin nicht werd / von wegen 
Der menge meiner ſuͤnde / das Id) meine augen 
empor hebe/ vnd den Himel anſchawe. 


ƷCvm vierden / in ſolchem erſchrecknis richtet 
er ſich wider auff / durch betrachtunge der barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / da er ſpricht: Vnd nu beuge 
ich die knie meines Hertzens / vnd ſchrey zu DIE 
Ecre /der du gnade vnd vergebung der fůn⸗ 
Den zugeſaget haſt / denen / ſo fuͤr Dir geſuͤndiget 


ben. 
” 30m fünfften/folget das Gebet vmb verges 
Bunge feiner ſuͤnden: Derhalben flehe vnd bitte 
& dich Vergib mir HErr / vergib mir / las mich 
sicht verderben in meinen ſuͤnden / behalk mik 
sicht meine fÜnde in Deinem zorn ewiglich denn 
du biſt Sott / ein Gott der busfertigen / beweiſe 
umir alle Deine gute, 
; 30m focbften/ nach Dem er foldy gebet ge⸗ 
than / gleubt er/das er von Bott erhoͤret / vñ ge⸗ 
rechtfertiget ſey / darumb feet er hinzu: pen 
du wirjt mir vnwirdigen beißen nady deiner 
groſſen barmhertzigkeit. Manaſſes / der durch 
Den Glsuben gerecht worden / iſt nu zur newen 
Creaturn worden. | 
39 fiebenden/ auff folche rechtfertigunge / 
fo er aus gnaden erlanger/ folget befierunge 
des ganzen lebens /wie denn in feinem Gebet 
folget: Vnd ich wil Dich loben allezeıt meines 
iebens / denn Dich lobet alles Himels Heer / Dir 
ſey lob vnd preis von ewigkeit zu ewigkeit / A⸗ 
nien. | 


17 
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In der Faſten. 277 
, SÖlde weıfe rechtſchaffene buffe zu thuny 
haben die lieben Heiligen je vnd je gebalten, 
Dauid erkennet Bott /ex erkennet Gotres ges 
richte / er erkennet die barmhertzigkeit Gottes/ 
er pruͤfet feine werck / er erfchrict von wegen 
feiner fünde, Er richtet ſich widerumb auff 
durch das vertrawen auff Die barmhertzigkeit 
Gottes / er bittet vmb vergebung/ ex wırd ge⸗ 
rechtfertiget durch den Glauben / vnd nach dern 
er gerecht worden /lobet vnd preifeter Gott / 
wie wir foldyes im sı. Pſalm feben. 

Wir haben nu gehört was buffe fey / wie fie 
Beiöoehe, Nu müflen mir auch wiffen welches 

ie furnemſten teil vnd heuptſtuͤcke der Buſſe 
fein, Derſelbigen werden drey gezelet: Kew/ 
Slaub / vnd ein newes Heben. 

ZVr Rew vber die ſunde / gehoͤren die erſten 
drey ſtůck / als nemlich / erkentnis Gottes / pruͤ⸗ 
funge vnſer eigenen wercke/ erſchrecknis un Ges 
wiſſen vber die ſuͤnde. 

Syn Glauben gehören die drey nechſtfol⸗ 
gende / als nemlich / Betrachtunge der barmher⸗ 
Zigkeit Gottes / das gebet vmb vergebunge / 
vnd die rechfertigung. 

5 Pin newen leben gehört das letzte / welches 
ſtehet in anrichtung vnfers lebens / hertzens vnd 
mundes / nach der lere des Geſetzes Gottes. 


Vom andern. 

In dieſem Euangelio ſchreibt der Euange⸗ 
liſt / Das Chriſtus dis Weib hab von fich geweiz 
ge Warumb thut erdas? Warumb [pricht er’ 

er ſey nicht gefand / Denn nur zu den yerlornen 

ſchafen 
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u Schaffen des Hauſes Iſrael? Over iſts nicht 

l eben der HERR / der da fpricht/ Aompt her zu od 

IH mir alle die je muͤheſelig vnd belsden feid? Ant⸗ 7 k 

| wort/Der SErr bat folches nicht one wichti⸗ —9 

4 ge vrſachen gerban, ı+ Lritlich bar ers Darumb af 

| gei han / auff das er den Glauben dieſes Weibes Men 

| Dutch ſolchen verzug verſuchete / vbete vnd ſter⸗ fm 

Hi Kerr 2. Das fie were ein Erempel der Gottſe⸗ Dear 

N Lakeit vnnd frombkeit / wider die halftarrigen haftg 

i Juͤden / die Chriſtum verachten. 3. Auff das all 

} Thriſtus hiermit anzeigere/das man m IE ſte⸗ om I 

| tizer erniter birte muͤſte erweichen vnd vbers ed m 

winden. 4. Auff das er gegenwertige feine Juͤn⸗ Chrif 

ger mic dieſem Erempel lerere/weld)s Die rech⸗ buffed 

te art vnd eigenſchafft were der waren Sottſe⸗ Hut 

ligkeit. Aber Chriftus zeigt ein andere vrſach geichw 

| an/werumb er dis Weib von fich weiſe / denn als end be 

F | fo fpricht er: [Ich bin nicht geſand denn nur ZU theſhe 

J Den verlorne Schaffen von dem Hauſe Iſrael.] Geh, 

Kntwort, Chriſtus redet dis nicht darumb / als ein rn 

J ſolten die Heiden nicht einen zugang zur gnade nichtbi 

{ Ti haben. Denn dis Weib iſt eine Heidin gewejen/ bahn 

9 4 | fondern es find andere vrſachen. il er hiemit a 
— anzeigen vnnd ſtraffen die halſtarrige bosheit 
Ki vnd vᷣvndanckbarkeit der Juͤden/ welche nicht er⸗ 
kennen wolten / das Chriſtus jnen ſonderlich ge⸗ 

| fand were. 2. Das Chriſtus ſelbs vor ſeinem 3 

= ode Gottes wort den Juͤden predigen ſolte / bancı 

h. | 1} vnd nach feinem tode einem befehl geben / 0983 detheit 

Euangelium allen Heiden zu predigen. Denn bilder, 

N es hatte Chriftus verboten / das Zuangelum —* 

u den Heiden zu predizen vor feinem tode. Aber —8 

Kr nachmals als eu vom todeaufterwechtwarorbes Fun, 
J— fahle 


* * 
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fahle er ſolches ſelbs feinen Apoſteln / vnd ſpra⸗ 
che: Gebet bin inalle Welt / vnd prediget das 
Euangelium allen Cresturen etc, Diefer befehl 
zeiget offenbarlich an / das Chrifti verdienfte / 
„Juden vnd Heiden angehoͤren / das iſt / das alle 
Menſchen aus den Juͤden vnd HSeiden / ſo Chris 
ſtum annemen / vnd rechtſchaffene buſſe thun / 
des verdienſtes vnd der wolthaten Chriſti teil⸗ 
hafftig werden ſollen / alſo / das durch ſein Blut 
alle jre ſunde werden abgewaſchen / vnd leglıcy 
am Zuͤngſtentage zur ſeligen vnſterbligkeit 
vnd ewigem leben aufferſtehen follen, Die aber 
Chriſtum micht annemen woͤllen / vnd leben one 
buſſe / dieſe werden one alle barmhertzigkeit mie 
dem Teuffel in ewiger qual gepeiniger, Vnnd 
gleich wie der HErr geweſt iſt / vnd noch ıft / 
vnnd barmbergig fein wird allen buſſfertigen 
Menſchẽ / one anfehen der perfon:Alfo ıjt er auch 
geweſt / vnd iſts noch/pnd wird gar ſcharff vnd 
ein vnuerſuͤnlicher Richter ſein / allen denen die 
nicht buſſe thun woͤllen / Er fraget nichts dar⸗ 
nach/ wir fein gleich Koͤnige / Edelleut / Buͤr⸗ 
ger oder Bawren. 


Vom dritten. 


DJe wird ons gar ein fein Bildnis der Kir⸗ 
chen Ehrifti vnd sller glieder derſelben ın jons 
derheit / in dieſem Cananeiſchen Weiblin fürges 
bildet. Denn erſtlich / gleich wie das Weib mit 
vnfal wird heimgeſuchet / alſo mus auch die 
gantze Kirche in gemein / vnd alle jre Gelied⸗ 
maſſen in ſonderheit heimgeſuchet werden, 


% Da 
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er ſpricht Paulus / das alle die / ſo Gottſelig 
ne or L Chriſto Iheſu / muͤſſen verfol⸗ 
gung leiden. Dis leret vns Chriſtus auch / da 
er ons heiſſet fein joch auff uns nemen. Denn es 
wıl Sott / das wir ſeinem Son in truͤbſal vnnd 
creutz ſollen gleichfoͤrmig werden / die wir NE 
dermal eins in der herrligkeit woͤllen gleich wer⸗ 
den. Rom 8. 2. Die Chriſtliche Kirche ruͤffet 
Gott den HERRTT ın ſolcher not vmb huͤlffe 
an / Denn ſie hat ſonſt kein andere huͤlffe oder zu⸗ 
flucht / denn das Gebet zu Gott / mit welchem ſie 
hölffe erlanget. 3. Es ſcheinet als wende Chri⸗ 
ſtus feine ohren von vns / wenn wir nicht von 
ſtundan erlangen was wir woͤllen. 4. Die 
Chriſtliche Kirche hoͤret nicht auff zu beten nach 
dem Erempel dieſes Weibes / ſondern bleibet in 
jrem Gebet beſtendig / bis das ſie erlanget dar⸗ 
umb ſie gebeten hatte. 


ES bat aber hie ein jeglich gelied der Kir⸗ 
chen in fonderheit etwas das es lernen ſol · 
ERſtlich fol fich ein jeglicher vnter vns für 
einen Cananeiſchen erFennen / das iſt / ſich ſelbſt 
halten für einen Gottloſen Menſchen / der nicht 
werd ſey der gnaden Gottes. 

2. Sollen wir / ein jeglicher fuͤr ſeine perfon/ 
mit dieſem Weibe ſchreyen: Erbarme dich / Er⸗ 
barme Dich. | 

. Wirft angefochten vnd verfucht/fo blei⸗ 
be doch nach dem Exempel diefes Weibes bes 
ſtendig / wenn dich Gott gleich nicht heut oder 
morgen erhoͤret / ſo wird Doch dein geber nicht 


vmd ſonſt ſein / ſendern wird warhafftig * 
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von Chrifti wegen) weñ du gleicy wie dis Weis 
be jn im glauben anruͤffeſt. 

4. Erkenne vnd halte Dich mit dieſem Weib 
fuͤr einen hund / aber doch fuͤr ein ſolchen hund / 
der von den Broſamen die von des Herrn tiſche 
fallen/geferriger werde, Darumb fo halt jmmer 
an mit Dem Geber, 

5. Das wırd Dir auch widerfabren das bie 
Dem Weibe widerfehrer/ welche erftlih für eis 
nen hund gefcholten/sber bald darnach für eine 
Tochter erfennet vnd angenomen ward. Sihe 
alſo gros ıft die bermhergigfeit des HErrn 
Chrifti / welchem fey ehr vnd preis von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. 


Am: dritten Sontag O⸗ 


euli in der Faſten / Euange⸗ 
lion Luce am xj. 


RNd Iheſus treib einen Teuffel 
aus / der war ſtum. Vnd es ge⸗ 
ſchahe da der Teuffel ausfuhr / da 
redete der ſtumme. Vnd das Volck ver⸗ 
wunderte ſich. Etliche aber vnter jnen 
ſprachẽ: Er treibet die Teuffel aus / durch 
Beelzebub den Oberſten der Teuffel. 
Die andern aber verſuchten jn / vnd be⸗ 
gerten sin zeichen von m vom Himel. 

KU Er 





— —— — — 
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HR. . 
% Er aber vernam jre gedanken / und 
| fprach zu inen : Ein jeglich Reich / ſo es 
mie jm felbs vneins wird / das wırd wis 
ſte / ondein Haus felletober das ander, 
| a 
y N 4 a 
7 N 
| n, IN 8 
OR * INNE 
Mi — J 
Jia R NE 


Iſt denn der Sathanas auch mit jm 
| ſelbs vneins / wie wil fein Reich beftchen? 

4 Dieweil jr ſaget / ich treibe die Teuffel 
Bei aus durch Beelzebub. So aber ich die 
Fenffeldurch Beelzebub austreibe/durch 
J wen treiben fie ewre Kinder aus? Darz 
ah umb werden fie ewre richter fein, —* 
le 3 ir | aber 


— — rn 
a — — —— — ö— —— 0 0 — 
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In der Faften. 283 
aber ich durch Gottes finger die Teuffel 
austreibe/ fo kompt je das Reich Gottes 
su euch, 

Wenn ein ſtarcker gewapneter feis 
nen Dalaft bewaret / fo bleibet das feine 
mit frieden. Wenn aber ein ſtercker ober 
in kompt / vnd vberwindet in / ſo nimpt er 


‚im feinen Harniſch / darauff er fich ver⸗ 


lies / vnd teilet den raub aus. Wer nicht 
mit mir iſt / der iſt wider mich. Vnd wer 
nicht mit mir ſamlet / der zurſtrewet. 


Wenn der vnſauber Geiſt von den 
Menſchen ausfehret / ſo durchwandelt 
er duͤrre Stette / ſuchet ruhe / vnd finder 
jr nicht / ſo ſpricht er / Ich wil wider 
vmbkeren in mein Haus / daraus ich ge⸗ 
gangen bin. Vnd wenn er kompt / ſo 
findet ers mit Beſemen gekeret vnd ge⸗ 
ſchmuͤcket. Denn gehet er hin / vnd nimpt 
ſieben Geiſter zu ſich / die erger ſind 
denn er ſelbſt / vnd wenn ſie hinein kom⸗ 
men / wohnen ſie da / vnd wird hernach 
mit demſelbigen Menſchen erger denn 


vorhin. 
X iij Vnd 


— ———— — 


— — — — 
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284 Am dritten Sontag 

Vnd es begab ſich da er ſolches redet / 
erhub ein Weib im Volck die ſtimme / 
vnd ſprach zu jm: Selig iſt der leib der 
dich getragen hat / vnd die bruͤſte die du 
geſogẽ haſt. Er aber ſprach: Ja ſelig find 
die Gottes wort horen vnd bewaren. 


Erklerung des Texts. 


zeiten in Chrifto /dis Euangelium zei⸗ 
zer Elerlich an / Warumb Chriſtus in die 
wel: Eomen fey/ vnd Menſchliche natur an fich 
genomen habe / nemlich darumb / Das er ein NEW 
Reich anfieng / vnd das Weich des Teuffels zer⸗ 
ſtoͤrete / das iſt / wie Gott ſpricht Gen. am 3« 
Dis Weibes Samen fol der Schlangen den 
Kopif zertretten / welches Johannes ausleget 
vnd ſpricht: Darzu iſt Chriſtus erſchienen / das 
er die werck des Teuffels zerſtoͤrete / das iſt / des 
Teuffels Reich / welches von der Suͤnden ſein 
anfang hat / von der Suͤnden erbawet wird / vnd 
mit Der. ewigen verdamnis vollendet wird · Das 
Chriſtus nu ſolches Reichs des Teuffels ein 
Zerſtoͤrer ſey / beweiſt er in dieſem Eugngelio / 
da er den Menſchen/ ſo vom Teuffel beſeſſen iſt / 
erlediget. Denn das er den Teuffel austreibet / 
zeiget er erſtlich darmit an / das er gewaltiger 
ſey denn der Teuffel. Darnach / das er ſtets ſein 
feinde ſey. Vber das wird hie angezeiget / die 
vndanckbarkeit der Welt gegen jrem Seligma⸗ 
‚cher / als nemlich / da Die Gottloſen „Juden die 

2 werde 


* 
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In der Faften- 285 
Werde Gottes dem Teuffel zuſchreiben. Letz⸗ 
lich / am ende dieſes Euangelgjerbebt ein Weib 
jre ſtimme / vnd gibt Chriſto vrſach anzuzers 
gen / welches die rechte ſeligkeit ſey. Denn da ſie 
ſchreiet / Selig iſt der leib der did) getragen hat / 
Gibt er je zu antwort / Ja ſelig ſind / die Gottes 
wort hören vnd bewaren. Der Artickel find 
vier hieinnen. 
1. Ein vnterſcheid des Reichs des Teuf⸗ 
fels / vnd des Reichs Chriſti. 


2, Ein zanck zwiſchen den Juͤden vnd Chri 
ſto / in welchem ſie das werck Chriſti 
rs / Zr aber verteidiger daͤſ⸗ 
<ide, 


3+ Wie es denen ergehen werde/ die Chris 
ſtum haben angenomen / vnd jn wıders 
umb verwerffen/ vnd dem Teuffel ges 
horchen. 


4. Welchs die ware ſeligkeit ſey. 


Vom erſten. 


[ISeſus treib einen Teuffel aus. J Diefe 
wort bezeugen klerlich / das zweierley gegenwer 
tige Reiche ſind / Chriſti vnd des Saͤthaus / vnd 
das zwiſchen dieſen beiden Regimenten gar ein 
groſſer vnterſcheid ſey / alſo / das fienimmermer 
mit einander mögen vergliechen werden. Diez 
weil denn nu Chriſtus vnd der Sathan / zweier 
Reich zwene gewaltige Koͤnige find / woͤllen 
wir von allen beiden ſagen / auff das man verſte⸗ 
ben koͤnne / was fuͤr finde vnd vbels im Reiche 
* ug des 
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* 


—— | oatt ſ 
des Teuffels ſey / vnd wie viel gutes vnd ſelig⸗ Na 
keit im ed Reich des HErrn Iheſu 0. Eirt 

13 )eY» an 
la hat mandiefe vier puncten 518 | m 
bedencken ı. Wererfey 2. Was er thu. 3. ber de 
Warumb ers — * 4. Warumb im Gott ver⸗ Warn 
3 ers thu. 

er iſt er denn 7 So viel die natur belan⸗ | " 
get / iſt er ein creatur Sottes / gleich wie auch DIE | Or 
Engel / So vielaber feinen verkerten willen vnd ms 
bsfe unser belanget/die er von ſich ſelbſt hat / iſt Dr 
er ein luͤgener / moͤrder / vnd Dieb / Der ftets an —* 
lagen vnd mord ein gefallen hat / vnd nichts lie⸗ Ray 
bers ſiehet / denn des Menſchlichen geſchlechts x * 
| ewige verdamnis. DAS Dei Teuffel ein ſolcher N OR 
f fey/wird beweift aus feinem betrug) den er ge⸗ ch 
| gen onfern erften Eltern gehbet bat. | Pa 
J Was thut der Teuffel ? Solches ſehen wir * 
EN in diefem Euangelio / das er diefen armen Mens Emm 
J ſchen blind vnd taub machet. Hie betrachte lies Kl 
44 ber Menſch / Die grawſame tyranney des in) 
FR Teuffels gegen diefem armen Menſchen. I» HIN 
Ri) Er verſtopfft jm die ohren. Warumb ri Auff 2 
das er Dottes wort nicht möge anhoͤren. 3 
Warumb begeret er das? Darumb das der —* 
Teuffel wol weis / das dis die erſte ſtuffe ſey in —* 
das Reich Gottes / wenn man Gottes wort hoͤ⸗ ſte 
| ver. Deun es iſt nie Fein erwachfener Menſch —* 
ſelig worden one gehoͤr Goͤttliches worts. Deñ — * 
| das Euangelium / wie Paulus fpricht / iſt eine Ne, 
J krafft Sottes / einem jeden Menſchen zur ſelig⸗ gehetv 
J keit / fo daran gleubet. 2. Beſitzet er fein hertz / chetwe 
| äuff das das wort im felben nicht raum noch 1 

90 fiats 
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In der Faſten. 237 


Matt finde, Warumb thut er das? Darumb 
das er weis/ das niemand ohn den glauben/ der 
da koͤmpt aus dem gehoͤr Götrliches worts / 
koͤnne gerechtferriget werden. Denn / wie Jo⸗ 
hannes ſpricht / wer nicht gleubet / vber dem blei⸗ 
bet der zorn Gottes. 3, Macher er jhn ſtum⸗ 
Warumb Auff das er Chriftum feinen Heiland 
nicht befenne. Denn er weis / das niemand felig 
werde ohne muͤndliche befendtnis/ Denn alſo 
ſpricht Paulus zun Römern am 10. Wir dem 
bergen gleuber man zur gerechtigkeit / ond mie 
dem munde bekennet man zur Seligfeit« 4» 

scher er den armſeligen menfchen blind. War⸗ 
umb ⁊ Auff das er die werde Gottes / weldye 
da erschlen die ehre Gottes / nicht anſchawen 
moͤge / wie denn Dauid von folchen werden bes 
zeuget / vnd fpricht : Die Himel erzelen die ehre 
Gottes/ vnd die Feſte verkuͤndigen feiner hende 
werd. Sihe alſo verrennerder Teuffel Dies 
Tem armen Menſchen alle wege vnd ſtege zur 
ſeligkeit. 

WaArumb thut der Boͤſewicht das? 1. Dar⸗ 
umb / das er ſelbſt verdampt iſt / vnd keine hoff⸗ 
nung der ſeligkeit nicht hat. 2. Er iſt dem HEr⸗ 
ren Chrifto fo gar gehas vnd feind / alfo das er 
fein Reich gar nicht leiden noch feben Fan. 3« 
Er iſt entzuͤndet mit onerfertigem neide gegen 
dem Menſchlichen geſchlechte / alſo / das er ger⸗ 
ne ſehe / das jederman mit jm ewig verdampt 
wuͤrde. Darumb ſpricht Petrus r. Pet. 5. Er 
gehet vmbher wie ein bruͤllender Lewe / vnd ſu⸗ 
chet wen er verſchlingen moͤge. 


CJeber warumb leſſet Gott dem Teuffel zu / 
x v das 


re N 


it 
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ass Am dritten Sontag 


Das er die Menſchen alſo plaget ? 1. Solche 
ſtraffe haben wir mit vnſern finden verdienet / 
avenn vns nu was böfes widerfehret / muͤſſen 
wirs vns ſelbs zuſchreiben / vnd die vrſach deſ⸗ 
ſelben bey vns ſelbſt ſuchen. 2. Gott verhen⸗ 
get m ſolches / auff das wir verſtehen lernen / 
wie gros die wolthaten Chriſti ſein gegen der 
Kirchen / Denn es verſtets Feiner beſſer was 
freyheit oder geſundheit fuͤr ein edel ding ſey 
Denn der / der eine zeitlang gefangen oder kranck 
gelegen iſt. 3. Das wir Chriſtum follen lernen 
anruüffen wider den Teuffel/ denn er allein Fan 
jn vberwinden. 4+ Auff das wıt vns mir Dem 
Glauben wider jn rüften follen / nach dem 
ſpruch Petri: Dem widerſtehet fejte im Glau⸗ 
ben. Denn der Glaub iſt der ſieg / der die 
Welt vberwindet / wie Johannes leret / vnd vn⸗ 
fer Glaube / ſpricht er / iſt der ſieg / Der Die 
Melt vberwunden bar. 5. Auff Das / wenn 
wir nu Durch gegenwertigen beyftand Chriſti / 
vondes Teuffels Tyranney erlöjet fein/ wir ers 
Fennen lernen / das Thriſtus in uns wohne/nady 
ven Spruch 1. Kegum an fiebenschenden : 
Das alle Sand innen werden / das Iſrael einen 
Gott hat / das iſt / die Chriſtliche Kirche / vnd 
das wir Gott loben vnd preiſen / darumb das er 
vns geholffen hat. 


DIS haben bisher gehort vom Teuffel / wer 
er ſey / was er thue / warumb er die Kirche bege⸗ 
ve zu verderben / vnd warumb jnt Gott ſolches 
verhenge. Nu woͤllen wir auch hören von Chris 
fto vnferm Roͤnige / da wıl ich auch fagen wer ex 
Br / was er thu vnd ſchaffe vnd warumb ers 

2Hr 
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WEr iſt Chriftus? Er iſt Gott vnd Menſch 
vom Oster in ewigkeit geborn / ewiger Bott / 
mit Gott Dem ewigen Varer / vnd heiligem Geis 
fte/wie wır in vnſerm Olsuben bekennen / Er iſt 
vom Amel geſtigen / von wegen vnſer ſeligkeit / 


vnd hat Menſchliche natur an ſich genomen / auff 


das er vns mit feinem rode erloͤſete vom ewi⸗ 
gen tode vnd verdanmiss 
Was thut er ? Dis lehrer vns das heutige 
Zuangelium. ı. Erſtlich thut er dem Tauben 
Die ohrẽ auff / darnach treibt erden Teuffel von 
im / löfer im das band feiner zungen auff / Das 
er reden Fan/auch thut er im die augen auff⸗ 
Eben folches thut er noch heutiges rages in ſei⸗ 
ner Rirchen: Erſtlich thut er ons die ohren auff 
das wir fein wort Föiien hören. Welcher menſch 
nu gerne Gottes worr böret/ der fol wiffen/ das 
im Chriftus Die ohren babe geöffner. Welcher 
aber Gottes wort nicht gerne böret /fol willen 
das jm feine ohren noh vom Sathan verftopfe 
fet vnd zugebalten werden. Darumb wer nicht 
ohren hat zum gehör Böttliches wortes / der 
ol zu Chriſto flieben/ welcher allein die ohren 
Fan eröffnen, 2. Zr erlöjer onfere bergen vom 
Teuffel / das wır gleuben Eönnen/ Denn Johan⸗ 
nis am 6. leret Chriftus/das der glaub ein wer⸗ 
cke Gottes fey / Denn alfo fpricht er: Das iſt 
Gottes werd‘/ das jr anden gleubet / den er ge⸗ 
fand bat. Wenn du nicht gleubfi / ſo hat der 
Teuffel noch dein her befeffen / muft derhal⸗ 
ben zu Chriſto komen / welcher Den Teuffel als 
bein vberwinden Fan, 3. Zr löfer dir Deine zun⸗ 
ge / alſo / das du jn mit dem munde koͤnneſt bes 
kennen 
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290 Am dritten Sontag 


kennen / in loben vnd preifen/vnd in nöten ans 
ruͤffen. 
Warumb thut aber Chriſtus ſolchs? 1. 





Darumb das er die Menſchen lieb hat / derer na⸗ Bir a 

tur er an fich genomen ) da er Menſch empfans geh 

| gen / vnd vonder Jungfrawen Maria geboren hen / eg 

| ft. 2. Darumb das er des Teuffels feind ft. ) Fi 

| 3. Darumb das foldhes fein ampt iſt / das reich Beelze 

9 ſeines feindes des Teuffels anzugreiffen / ſeinen gros 
feind zu berauben / vnd alle die ſo an jn gleuben / ſchreibo 

— mit dem ewigen leben zu begaben. fo 
Avs diefent allem wird nu offenbar/wie ein ah 

groſſer vnterſcheid ſey zwifchen den Reich dei dys 

Chrifti vnd des Teuffels/ “Ins Teuffels Reiche ” Chr 

regiert die finde vnd der tod / Im reich Chrifti Br 

| ıft gerechrigkeit vnd leben. Im reich des Teufs | * | 

| fels ift verdamnis/ Im Reich Chrijti iſt erloͤ⸗ oa 

| h fung vom verdamnis vnd feligkeit. Im Reich Kain 
J des Teuffels iſt nichts denn finfternis/Im Reis a e 
u che Chriſti ift ewiges liechte Im Reich des * 
9 Teuffelsſiſt qual vnd pein / Im Reich Chriſti iſt — Pi 
13 freud vnd wonne, Im̃ Reich des Teuffels fiebet * 
Fi man den Sathan mit allen verdampten/ Im — * 
Keich es SErrn Chriftt ſchawen die heiligen — 
das ange ſicht Gottes teglich / vnd genteffen ewis —T 
harrligkeit mit Chriſto Iheſu. Daraus ſol⸗ er 

f en r.oir lernen/mit was vleis wir des Teuffels I zube 

Y B;eich fliehen ſollẽ / vnd mit was ernfte wir nach Hemd 
sen Reich Chrifti fireben follen / auff dass wir zugewa 

zu ſeligen Buͤrgern vnnd Einwohnern des da 

an Reichs Gottes angenomen vnd beftetiger wers "Sec; 
ih den mögen ewrei 
| 1 Aber Dis 





Vom 


| 
J SE 
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Vom andern. 


ALs die Juͤden / welche da als des Teuffels 
geſandten waren / ſolch wunderwerck Chriſti ſa⸗ 
hen / legten ſie ſich mit gantzer gewalt wider in / 
vnd ſprachen / er treibe die Teuffel aus durch 


iv 


Beelzebub den oberftender Teuffel. Sihe/ wie: 


gros iſt die bosheit der Welt / Gottes werck 
ſchreiben ſie dem Teuffel zu / auff das fie ja in 
jren fünden fterben, Welcher menſch welte 
ſich Doch fo gar thörichter vergeffener weıfe wis 
der Chriſtum auflehnen/wo er nicht Ourch den 
geift des Sathans darzu getrieben würde? A⸗ 
ber Chriftus wıl folche lefterung Gottes Feines 
weges nicht leiden/fondern widerlegt diefelbige 
mit gutem grunde vnd ſtarcken argumenten, 
DAs erfte argument, Es Fan niemand einen 
Teuffel mir dem andern verisgen, Derhalben 
gebt je gar lefterlich fir /das ich in Beelzebubs 
namen die Teuffel austreibe / Denn wenn ein 
Teuffel dem andern gewalt thete / vnd jn auss 
triebe/fo wuͤrde des Teuffels Reich Feinen bes 
fand haben Nu ſehen wir aber/dss des Teuf⸗ 
fels Reich gar mechtig vnd fefte fey. Es mus 
aber ein jeglich Reich/das mit ſich felbft vnems 
iſt zu boden gehen/ Denn wo vneinigkeit ift/ da 
iſt nichts anders Denn grewliche verwuͤſtunge 
zu gewarten. 
DAs ander argument. Wenn ich die Teuffel 
in Beelzebubs namen austreibe / jo treiben fie 
ewre Kinder auch im felbigen namen aus /das iſt 
aber nach ewrem felbjt prteil nicht alfo /Denn je 
bekennet ja / Das fie die Teuffel durch u 
ERITE 
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afft austreiben/derbalben thut je mit ſehr vn⸗ 
Mi wenn ir [prechet/ * ich die Teuffel in 
elsebubs namen austreibe. 
mus dritte argument: Durch) Gottes finger 
treibe ich die Teuffel aus / das iſt / durch —* 
che gewalt / wu fehreiber je mein wer 
lid dem Teuffel zu⸗ | 
ug vierde argument. Ein ſtarcker wird 
von eim ſterckern obermunden, Ich pberwinde 
Den Teuffel / denn ich rreibe den Teuffel aus / ich 
neme jm feinen harniſch / darumb bin ich ſtercker 
Denn er. [Wenn ein ſtarcker gewapneter ſeinen 
palaſt bewaret / ſo bleibt das ſeine mit frieden.J 
Wer iſt der ſtarck gewapnetex Die alte ſchlange⸗ 
Sie bewaret jren Palaft/wenn fie wohnet in ders 
vngleubigen / wenn fiejnen re fi inne vnd bergen 
perblendet/das fie Chriſtum micht Fönnen erken⸗ 
nen/als denn bleiber alles im friede was er hat / 
nemlich/wenn Gottes wort verſchwiegẽ bleibt / 
vnd Menſchen ſatzunge an ſtatt deſſelben gelerer 
werden. Wenn manaber das Schwert zeucht/ 
welches ıft Das wort Gottes / da mus Der Teu⸗ 
ffel von ſtundan weichen / denn € hriſtus der im 
wort iſt / iſt mechtiger Denn der Teufel, 
DAs fünfte arauntent. [Wer nicht mit mie 
iſt / der iſt wider mich/ond wer nicht mit mie ſam 
let Der zerſtrewet. ) Das iſt / Der Teuffel zer⸗ 
firewer die Kirche / vnd ich ſamle Die Kirche. 
Darumb find ich vnd Der Teuffel nicht eins. Das 
aber der Teuffel die Kirche zerſtrewe / beweift 
ex mir einer feinen Gleichnis. 


Vom dritten. 
ent 
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„. T Wenn der vnſauber Geiſt von dem mens 
ſchen ausferet /] Das ıft / weim der Teuffel / 
der felbs ein vnreiner Geiſt iſt / vnd die hertzen 
der Menſchen auff mancherley weife pflegt zıa 
verunreinigen / von dem Menſchen ausfebret/ 
gleich wie er jtzunder von diefem armen befefs 
ſenen Menſchen durch meine Frafft gusgetries 
ben wird, Was thur er als denn? [So durch⸗ 
wandelt er duͤrre ſtette / ſuchet ruhe / vnd findet jr 
nicht / ſo ſpricht er: Ich wil wider vmbkeren in 
mein Haus / daraus ich gegangen bin. JEr durch 
wandelt duͤrre ſtette / das iſt / durch ſolche hertzen 
die nicht mit dem Waſſer des heiligen Geifts 
befeuchter vnd befprenger find. Was iſt denn 
das / das er ruhe ſuchet / vnd findet jr nicht ? Mit 
dieſem ſpruch wird des Teuffels will vi fuͤrha⸗ 
ben angezeiget / Er iſt nicht darmit zu frieden/ 
das er ſchaden gerhan bat /fondern er trachtet 
ſtets darnach / das er noch mehr ſchaden thu. Al⸗ 
ſo gar emſig vnd hefftig bemuͤhet ſich der Teuf⸗ 
tel/das menſchliche Geſchlecht zu verderben/r 
left fich nicht benuͤgen / das er vieler leute her⸗ 
Sen befige/fondern er Feret auch wıderumb zu 
denen / aus welchen er ıft getrieben worden / vnd 
ſpricht: [Ich wil wider vmbkeren in mein haus/⸗ 
daraus ich gegangen bin. J Mit dieſen worten 
wird angezeiget / das er die / ſo durch Den Glau⸗ 
ben gereiniget find / nicht vnangefochten laffe / 
fondern er vnterſtehet fich ters widerumb mjre 
bergen zu fahren / auff Das er fie vom reich Chri⸗ 
fi abwendig mache/ weldyes/ fo esjm gereth / 
[ wırdts hernach mit Demfelbigen Menſchen 
erger denn hernach / ] Denn er wird von 
newen 
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li newem ein feindt Chriſti / vnd treiber aus dın | mW 
3 heiligen Geiſt / vnd wird viel ſchwerer ſtraff oder m 
möffen gewertig fein denn zuuorn / es fey denn luſt zut 
das er den Teuffel durch ein busfertiges leben / ſe zum 
wider von fich se, Soͤllen derhalben hie mer⸗ | wir MI 
cken / wie gefehrliches mit den Leuten fey/Die | mm 
Chriſto dem „Erin ein mal gehuldet vnd ges ſehen | 
ſchworen baben/ vnd ſich widerumb vnter das vnſern 
joch des Teuffels begeben. Denn gleich wie fols Moͤnc 
che leut gar ſchwerlich wider den heiligen Geiſt es wat 
foͤndigen / alſo haben fie auch gar ſchwere ſtraffe be denn 
sugewerten, Derhalbẽ wern feiner Seelen feligs | lm 
keit angelegen ıft / mag bey zeit buſſe thun / vnd | gbtm 
ernitlich wider den TeuffelFempffen/auffdssee | dien 
ſich nicht widerumb inden ſchlam Der fünden | Aus Ama 
| verſencke. —— wyðdl 
| Wom vierden. fa 
a [’ONd es begab ſich / da er folchs redet / erhub beiden 
HN ein Weib im Vold die ſtimme / vnd fprah u | mid 
d im: Selig iſt der leib der dich getragen hat amd | any 

| die bruͤſte die du gefogen haft. Er aber ſprach: 
[Ki 5 JDa / ſelig find die Gottes wort hören vnd bewa⸗ wel 
Br) sen, Sie follen wir erjtlich mercken die mans mig— 
cherley vrteil vnd gutduͤncke der leute / vom ha 
wort Sottes. Etliche verwundern ſich daruͤber / Rider 
baltens hodyyond lieben es/als wiedis Weib/ | Haan 
. Etliche reden vbel von Gottes wort/ als die / mag 
| nit welchen Ehriftus bie zu thun hat / vnd ſolche —* 
zuhoͤret find von anbegin der Welt ber gewe⸗ fick, 
JuR fen. Eain verachtet Das wort / Abel batte es lieb⸗ denha 
ur Nohe hatte es lieb/aber Die ganze Welt verach⸗ win 
X 4 tet 63, Zurzeit Jeremy haben gar wenig * —* 
* BE 
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das wort der Propheten mit frucht angehoͤret 
oder angenomen / der meiſter teil hatt gröffen 
luſt zur vorigen Abgoͤtterey / da her koͤmpts / das 
fie zum propheten Jeremia alſo fprechen: Da 
wir Nelecheth des Himels reucherten / da hats 
sen wır auch Brot gnug / vnd gieng ons wol/vnd 
ſahen Fein vngluͤck. ben aljo fprechen auch die 
vnſern: Da wir Melle böreren lejen / vnd den 
Moͤnchen gaben / war es alles wolfeiler deñ tzt / 
es war groͤſſere Gottesfurcht / vnd groͤſſere lies 
be denn itzt. Solchen danck beweiſt die ſchnoͤde 
Welt vnſerm Errgott für feine wolthaten. Er 
gibt vns das Wort der ſeligkeit / ſo haben wir 
die Menſchentrewme viel lieber. Zr gibts vns 
Aus gnaden one verdienſt / fo find wir ber / 
vnd wöllen foldyes mir den erdichten Moͤnchs⸗ 
werchen verdienen, Doch wöllen wir jtzt Dis [4 
fen faren / vnd Chriſto zuhoͤren. [ Selig find 
ſpricht er / die Gottes wort hören vnd dewa⸗ 
ren.] Dis find wol wenig wort / aber fie haben 
gar viel belohnung vnd verheiſſung hinder ſich. 


Welches iſt nu daſſelbige wort Gottes? Es 
kan Fein ander wort nicht ſein / denn das die Pros 
pbeten geleret / Chriſtus mit feinem blur bejtes 
tiget / vnd die Apojtelin aller Welt aepredigee 
haben. Welches ıft daffelbige? Die ſumma oder 
inhalt derfelbigen lere/ wırd in vnſer Rınder les 
re dem Catechiſmo begriffen / vnd find folgende 
ſtuͤck Die zeben Gebor/der Glaub / die lere von 
den heiligen Sacramenten / vnd Die / die jr alle 
Sontag börer aus Dem Euangeliosdie iſts / dar⸗ 
mit ichs mit einem wort [age/ welche die Pro, 

pheten / 


- 
ee ——— 
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296 Am dritten Sontag 


pheten / Chriſtus / vnd die Apoſtel geleret haben 
DIS wort wılcr/ das wies hören ſollen dei hal⸗ 
ben wil er auch Diener vnd Lerer di feivigen 
haben / die ſolch wort leren vnd predigen —— 
Denn vweil er vns fein wort gibt / vnd Die ſelig 
kett anbeut / welche durch den Glauben aus dem 
gehoͤr des Worts erlanget wird / iſts von noͤten / 
Dg3 Leute jein / Die ſolches leren Fönnen, 


DTemeils aber nicht gnugſam iſt / das wort 
leren vd hoͤren / es ſey denn / das mans auch be⸗ 
ware / ſeget Chriſtus nicht vergeblich hinzu / 
ſ[Vvnd bewsren] Was heiſt Gottes wort bewa⸗ 
ven? Es beift das angehörte Gottes wort ler 
nen / mercken / behalren / jm gleuben pndan ſol⸗ 
chum Glauben Bott dem HHERRXV ſchuͤldigen 
horſam leiſten. Alſo bat gerhan vnſer Vater 
Abrahann / er hoͤrete das work / er behielts / ex 
&:borcher jm / vnd im Glauben an daſſelbige / er⸗ 
Feiget er ſich gegen Gott alſo gehorſamlich / das 
er zuff den befehl Sottes / viel lieber feinen einis 
ea Son wolte ſchlachten / denn Gottes gebot 
vberrreten · Lieber wo find jtzund die Leute die 

Fott alſo gehorſam ſein? WirAllen wol Kin⸗ 
der Abrahams geheiſſen fein/ aber in die Fus⸗ 
+ ıpifen onfers Vaters wöllen wir nicht treten. 
Was perheiffer ex Denen Die Das wort hoͤren / 
vñ demſelbigen gehorchen, [Selig ſind / ſpricht 
Adie Gottes wort hören vñ bewaren. ] Selig / 
das iſt / ſie ſind erlediget von allem jamer / von 
der ſuͤnde / vnd verdamnis. Selig / das iſt / bega⸗ 
ber mi der herrligkeit vnd ewigem leben / durch 
vuſern HZErrn Iheſum Chriſtum / welcher mit 


dem 
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Ind der Faſten. 
dem Vater vnd heiligem Geiſte lebet vnd re⸗ 


gieret / warer Bott von ewigkeit zu ewigkeit / 
Amen. 


Am vierden Sontag Yes 
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vias in Galilea / vnd es zog jm viel 
Volcks nach/darumb das fie die zeichen 
ſahen / die eran den Krancken thet. 
Iheſus aber gieng hinauff auff einen 
Berg / vnd ſatzte ſich daſelbſt mit ſeinen 
Juͤngern. Es war aber nahe die Oſtern 
der Juͤden feſt. Da hub Iheſus ſeine au⸗ 
gen auff / vnd ſihet das viel Volcks zu 
im kompt / vnd ſpricht zu Philippo: Wo 
keuffen wir brot das ſie eſſen? Das ſaget 
er aber jn zu verſuchen / denn er wuſte wol 
was er thun wolte. | 
Philwpus antwortet fm: Zweihun⸗ 
dert pfennig werd brots iſt nicht gnug 
vnter ſie / das ein jeglicher ein wenig ne⸗ 
me. Spricht zu fm einer feiner Juͤnger / 
Andreas / der Bruder Simonis Petri: 
Es iſt ein Knab hie / der hat fünff Gerz 
ſtenbrot vnd zween Fiſche / aber was iſt 
das vnter ſo viel? Iheſus aber ſprach: 
Schaffet das ſich das Volck lagere. Es 
war aber viel Gras an dem ort. Da la⸗ 
gerten ſich bey fuͤnfftauſent man. Ihe⸗ 
ſus aber name die Brot / dancket / — 
ga 
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gab ſie den Juͤngern / die Juͤnger aber de⸗ 
nen die ſich gelagert hatten. Deſſelbigen 
gleichen auch von den Fiſchen wie viel er 
wolte. Da ſie aber ſatt waren / ſprach er 
zu ſeinen Juͤngern: Samlet die vbrigen 
brocken / das nichts vmbkome. Da ſam⸗ 
leten ſie / vnd fuͤlleten zwelff koͤrb mit bro⸗ 
cken / von den fuͤnff Gerſtenbroten / die 
vberblieben / denen die geſpeiſet worden. 
Da nu die Menſchen das zeichen fahen / 
das Iheſus that / ſprachen ſie: Das iſt 
warlich der Prophet der in die Welt oz 
men fol. Da Iheſus nu mercket das fie 
komen würden vnd jn Bafchen / das fie 
jn zum Könige machten /entweich er as 
bermalauff den Berg / er ſelbſt alleine, 


Erklerung des texts. 


D7 ſumma dieſes Euangelij iſt / das Chri⸗ 
ſtus ſeine lere / die er vns gibt Matthei am 
6. Sucher zum erſten das Reich Gottes vnd fers 
ne gerechtigfeit (das iſt / Gottes gerechtigFeir) 
fo wird euch das ander alles zufallen / bie mir 
der that vñ lebendigem Exempel beſtetiget / auff 
Das wir durch Chriſti wort vnd mirackel vnter⸗ 
wieſen vnd geleret wuͤrdẽ / die vnnuͤtze ſÆAge des 

Pe bauchs 
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” bauchs su verlaffen / Chriſto dem HErrn in der ha 

| Waͤſten nach zufolgen/vnd jm alle Jorgen allei⸗ I hen 

ne heim zu gebẽ / wie er ons befohlen hat / Wirff ' 

Dein auliegen/ ſpricht ee /auff den BER ALT r 
der wird dich verſorgen. Wil derhalben dis Y 

| gan Euangelium ons nichts anders leren / den | dat 
| Das die / ſo Gottes wort hören / lieben / vnnd c 
J bewaren / hicht werden hungers ſterben / denn es 

hl | forget Ehriftus ger Veterlich fuͤr fie, Der Arti⸗ m 
ckel ſind hie drey. v 
1. Das Bott für die ſorge / die jm nach⸗ 

| folgen. Di 
2, Vmbſtendigkeit diefes mirackels / vnd — 

warzu ons daſſelbe nün ſey. m 

3, Vom fürnemen des Volcks / welches 


u Chriſtum wolt zu einem Könige ma⸗ Mi 

| chen / Item vonder flucht Chriſti. 

Gh ind 

Uhr Nom erften. ben 
KR; IVN dieſer erften lere kompt vns vielerley zu fe 
34 4 bedencken fuͤr / vnter welchem ein jegliches in a) 

—4 | fonderheic ein lere vnnd vermanunge mir fidy Such 
a Di € | bringet. Als ds find Die reife Chrifti /Die werde Ai 

Pi | Chriſti / der ernſt des Volcks zur anhoͤrung des eitech 

| worts Chriſti / was Das Vold hierzu beweget find o 

babe/was nu das Vold bieruon gehabt babe/ vndd 

J vnd was wir aus dem Erxempel des Volcks / 

ein | vnd dem mirackel Chrifti lernen follen. * 

DIJeſe reife wird vermeldet in folgenden * 

N! worten / [LDarnach fuhr Iheſus weg ober —* 

— das Meer / an der Stadt Tiberias / in Galilea /] 

J Es iſt aber Tiberias eine Stadt gewefen/zu eh En 

1 zen des Keiſers Tiberij am Jordan von ar. - 

% 1 NR | — ES arm 
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In der Faſten. 3or 
De erbawet. In dieſer reife Chriftimus man fes 
ben auffs ende / das iſt / warzu fie felte dienen vnd 
gericht ſein / vnd auff das Exempel. Das ende 
war dieſes / das er ſein Euangeltum durch lere 
vnd mirackel weit vnd fern möchte ausbreiten, 
Das Exempel dienet darzu / das wir dem HErrn 
Chriſto ſollen nachfolgen / ein jeder in ſeinem be⸗ 
ruff / das Feiner fein ſelbs ſchone / ſondern dag 
wir vns befleiſſigen tag vnd nacht / vber Waſſer 
vnd Land vnſern beruff auszurichten vnd zu ers 
füllen: Vnd ſollen dis Erempel nicht alleın die 
Diener des Worts / ſondern auch ein jeglicher 
nach erforderunge feines ſtandes / trewlich nach⸗ 
thun. 
| Was thut Ehriftus auff folcher feiner reiſe? 
Marcus fprihtams.cap. Das fich Chriftus 
des Volcks erbarmet habe / darumb das fie was 
ren gleich als die Schafe die keinen Hirten ha⸗ 
ben/ vnd er fieng an fie viel zu leren. Martheus 
ſetzet hinzu / das er den ganzen tag zu ſchaffen 
gehabt habe mit den Kranckẽ / welche er heilete. 
Die haben wir viererley zu bedencken. 1. Den 
affect vnd muth Chriſti. 2. Vrſachen ſolches 
affects vnd ſinnes. 3. Was fuͤr arme Leute wir 
ſind one das Predigampt. 4. Welchs das end 
vnd der nutz des Predigampts ſey. 


Da ſich Chriſtus vber das Volck erbarmet / 
werden wir erinnert / wie Veterlich er gegen vns 
geſinnet ſey / nemlich das er ſich vnſer not anne⸗ 
me / Das iſt / das der Apoſtel zun Hebreern 
ſpricht: Wir haben einen ſolchen hohen Prie⸗ 
ſter / der mitleiden kan haben mit vnſer ſchwach⸗ 
heit. Warumb er ſich aber des Volcks erbar⸗ 

Ru met 
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Mi) | so2 Am vierden Sontag. 


| i met habe / wird angezeigr um Marco / darumb / Itter 
1; ſpricht er / das Das Volck war gleich wıe Die ſcha⸗ ic it 
1 | fe die Feinen Hirten haben. Wie find aber Die | moge 
Schafe die Feinen Hirten haben J Es ſind arm⸗ mit wi 
ſelige Tierlin / haben alle ſtund ſich für Dieben machel 
| vnd Wolften zu beforgen. Dasumal aber da Som 
J Chriſtus dis ſagete / war das Volck durch die fal⸗ ten we 
| fche Lerer von dem reinen Gottesdienft auff boren! 
inisglauben vnd Menſchen fagungen abgefuͤh⸗ worte 
N rer / welcher frucht iſt das ewige verdamnis Der ftehen, 
} Seelen/gleich wie wir für zeiten im Bapſtumb e 
erfahren haben / da an ſtat des rechtſchaffenen ſtum zu 
Bortesdienjts gar grewlich Abgörrerey vnd A⸗ Esch) 
berglaube indie Kirche Bortes find eingefuͤh⸗ gelft/v 
zer worden/als nemlich / anruͤffung Der verſtor⸗ Orcdten 
benen Heiligen / misbrauch Der Sacramenten / Sıheden 
h | Segfewr / vnd andere lofe theidungen / wolte Chrifkum 
h | Gort/das folche noch heut zu tage nıchr in vieler kb leid 
ah Menſchen bergen eingewiurgelt vnd beflieben Dan 
Bi ah weren. Sollen derhalben hieraus lernen/wie BR M 
A Y ein arm Ding es vmb Die Keutefey auſſerhalb fo alür 
u | des Predigampts / nemlich / das ſie ſein / gleich lit Job: 
Ku? | wie die Schafe / fo in der Wuͤſten vmbſchweif⸗ ** 
9 Re fen / da fie alle augenblick gefahr von Dieben —** 
u vnd Wolffen zu fürchten haben / ja / das ichs mit | Ihnen 
einem wort fage : Wo nicht Gottes wort ıft/ da u = 
Bi iſt auch Eeine ſeligkeit. Hie fi ollen wir auch ler⸗ * * 
J den was das ende ſey des Predigampts. en 
| | A \ u 
| Dirseich 


De Leute find one Gottes wort/gleich wie — 

die Schafe on einen Hirten. Iſt jnen derhal⸗ * 

ben Gottes wort gleich wie ein Hirtenſtab / mike vn > 

| welchen die Menſchen aus der Wuͤſten zu * 
JR) ir⸗ m 
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In der Faſten. 305 


Sirten verfamler werden. Es iſt auch gleich 
wie eine gute Weide / mit welcher ſie erquicket / 
vnd geneeret werden. Es iſt auch ein Artzney / 
mit welcher vnſere Seelen werden geſund ge⸗ 
machet. Kuͤrtzlich / Es iſt der ewige vnſterbliche 
Same / durch welchen wir / ſo wir dem angehoͤr⸗ 
ten wort gleuben / zu dem ewigen leben new ge⸗ 
boren werden. Wıe nsrig wir nu Goͤttliches 
worts bedärffen/ ıft bieraus leichtlich zu ver⸗ 
ſtehen. 

DEr ernſt des Volcks / vnſern HErrn Chris 
ſtum zu hoͤren / wird hie auch dargethan. [Vnd 
es zoch jm viel Volcks nach ] ſpricht der Euan⸗ 
geliſt / vnd zwar in der Wuͤſten / weit von den 
Stedten / da weder zu eſſen noch zu trincken war⸗ 
Sihe den groſſen ernſt / mit welchem das Volck 
Chriſtum begerr zu hoͤren / alſo / das fie fuͤr jen 
leib gleich gar nichts ſorgen / vnd lange zeit bey 
dem HErrn Chriſto verharret haben. 

Worumb aber das Volck dem HErrn Chri⸗ 
ſto alſo nachgefolget habe / zeigt der Euange⸗ 
lit Johannes an / da er ſpricht / ¶ Darumb das fie 
Die Zeichen ſahen / die er an den Krancken thet.J 
Es waren aber die zeichen zeugniſſen der Goͤtt⸗ 
lichen gewalt in Chriſto / vnd gleich als verſieg⸗ 
lungen ſeiner lere / vnd anzeigungen feiner groſ⸗ 
fen guͤtigkeit gegen die Menſchen Denn dieſe 
drey ſtuͤck betrachten Die Leute / als fiedie wind 
derzeichen Chriſti ſahen / die er teglich thet. 

SJeraus nu / das fie Chriſto nachziehen / ha⸗ 
ben fie dieſen nutz bekomen / das ſie ur erkentnis 
jrer ſeligkeit find gefuͤrt worden/denn nach dem 
ex ſeine lere / welche er jnen muͤndlich fuͤrlegete 
a» mit 
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J— 304 Am vierden Sontag 


Br mit wunderbarlichen zeichen befrefftiget bat / adet 


Il haben fie feinem wort gegleubet / durch welchen hf 
Dlauben alle find felig worden/die bis aus ende * 

im ſelbigen beharret haben. Darnach haben jrer iR 

| viei auch leibliche wolthaten empfangen / dent —* 

1 wie ander Euangeliſten anzeigen / ſo heilete er 

ih Die mir mancherley Seuchen behafftet waren. | * 

F "Te follen wir nu dem Exempel diefes Vol⸗ h * 

es Folgen % eſem Volcke folgen wir ſaneg 

* des nachfolgen + Is Diefer ı vd 8 | kur: 

ls denn nach / wenn wir Gottes wort mit vleis — 
hoͤren / demfelbigen gleuben / vnd vns durch die * 

Wunderzeichen Chriſti / mit welchen er die 4* 

warbeit feiner lere beſtetiget bat / laſſen fuͤhren ei @ 

vnd werfen. 2. Sollen wir dieſem Volck auch u 

| | hierinnen nachfolgen/das fie der Regel Chriſti / —* 

F | Die er lerer Matth. am 6. gehorchen / Denn alfo —* 

an ſpricht Chriſtus? Sucher zum erſten Das Reich — Dog 
HN Gottes / vnd feine gerechrigfeit /ſo wırd euch ** 

J das ander alles zufallen. Dieſe ordnunge ſoͤl⸗ — 

J len alle fromme hertzen vleiſſig mercken. Dnjer Det gehn 
FEN erfte vnd fuͤrnemſte forge / ſol ſein nad) dem antn 
Bi SEE Reich vnd der gerechrigfeit Gottes, Darnach ewige / w 
324 | fol auch ein jeder in feinem ftande nad) erfordes — 
zung feines beruffs/ vleiſſig arbeiten. Denn als ld, 

' ſo fpricht die Schrift: Im ſchweis deines ans Reich: 

4 geſichts ſoltu dein brot eſſen. Vnd der Pſalm cuch daz 

ae Fi ſpricht: Du wirft Dich nebren deiner hende ars Gerade 
—4 | beit. Ond paulus fpricht : Wer nicht arbeite etc 

Rh Der ſol nicht eſſen. Alfo wird einem jeden feine ſubs © 
Ba. | Ik grbeit sufferlegt / aber Doch nach erforderunge dehnder 
a eines jeglichen ftandes /Denn eine ander arbeit Mh hir 
RS has cin pfarherr / Ein andere — ya — 
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In der Faſten. 


Bawersmẽ / ein andere arbeit hat ein Koͤni 
andere ein Cantzler / ein andere ein Ratheri 
fol ſich aber jederman ſemptlich vnd ſonde 
fuͤrſehen / das man dieſe ordnung im arbe 
nicht vmbkere / wie Denn Die thun / die erſtl 
für den Bauch forgen/zu let aber für die Se 
le. Wer nu im ftande der Oberkeit ift / fol alfo 
gedenchen ; Es ſpricht mein HErr Chriftus als 
19 : Sucher zum erften Das Reich Gottes vnd 
feine gerechtigEeit / darnach fuchet was zur not⸗ 
turfft Diefes zeitliche lebensdienlich ıft.Solchem 
gebor meines HErrn Chrifti wil ich gehorſam 
fein / denn ich bins gewis/ Das er mir das jents 
ge ſo er mir zugefägt hat / wird halten/ ob gleich 
meine vernunffe/vnd Die gange Welt hierwider 
murret / vnd dieſe ordnung fo mir von Chrifto 
fürgefchrieben / wil vmbkeren. Gott erneeret 
Die Vogel / warumb folt er denn nicht auch mich/ 
wennich jm gehorche / erneeren ? Er gibt mir 
ven Leib / warumb fole er mir auch nicht Klei⸗ 
ver geben? Er gibt mir die Seele/warumb folre 
er mir nicht auch ſpeiſe geben ? Er gibt mir das 
ewige/ warumb folte er mir nicht auch Das zeit⸗ 
liche geben? Wer nu ein frommer Chrift ıft / 
fol diefer Regel folgen: Suchet zum erften Das 
Reich Gottes vnd feine gerechtigfeit / ſo wird 
euch das ander alles sufallen. Aber es ſuͤndi⸗ 
gen/leider/jrer viel wider diefe Regel, Denn 
erftlich fündigen hierwider die /fo nicht alleine 
felbs Gottes wort nicht anhören / fondern 
verhindern auch andere Keure/dss fie Das work 
nicht hören Fönnen/wiedie Gottloſen geisigen 
Hauswirte thun / Die jre Weiber vom wort 
Aabrꝛiehen 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgete HTei-te B oVKefelt] a TSV2Le) @ 111-3 To)W/e Ele/Le10VAR@feJel-111uTeTe7-7, F 
IN 888 8° 


il X 
| 10 11 | 


—* 
—F 








Am vierden Sontag 





; hen und verbindern/nur Das fie jren geitz⸗ Air 
i #+ mögen erfüllen. Diefe fallen —* ſol⸗ ur 
freuentlicher Fünbeit vnſerm HErr Gott ın er 
‚ ampt / vnd verachten das gebot Chriſti hans 
erlich / daher kompts / das alles was fie fürs un 
‚emen / gebet jnen vbel von ſtatten. Sie wöllen Chu 
J erſtlich den Leib verjorgen / darnach / wenn fie folgen 
4 wolweilig werden /wöllen fie auch ein weinig 25; 
; für die Seele forgen, Ich trachte / mochte je? 36 
mand ſprechen / meinem Weib vnd Kindern auff un 
vorratb. Duthuftrecht dran / vnd ich lobe dis 
dein fuͤrhaben. Denn das leret vns Die Natur / 
vnd bildets vns vnſere Vernunfft cin / daz ein am 
Man für fein Weib vnd Kinder forgen ſoͤlle / aa 
vnd Paulus fpricht : So aber jemand Die feis 5 
| nen/fonderlich feine Hausgenoſſen / nicht vers — 
forger/ver hat den Glauben verleugnet/ vnd iſt Mae 
| [ erder denn ein Heide. Du aber / wenn du im van R 
Wi goilt recht thun / ſo famle vnd trachte auff gürer ar 
ER nach ausweiffunge vnd anleitunge der Kegel hanhı 
Ia Chrifti/ vnd nach dem exempel dieſes Volcks. Pa 
RE Erſtlich fuche das Reich Gottes / Darnach fey de 
FR pleiffig ın deinem beruff / Wirftu das nicht v 
Bi thun / ſo werden fidy Deine Kinder deiner ar⸗ hundert 
Y beit nicht frewen/denn Deine arbeit iſt verflucht / vdterſe 
vnd verflucht iſt die frucht deiner arbeit / vnnd vergit 
wird deinen Kindern nicht zu gute kommen. er zuuo 
J. Denn dieſer Spruch iſt gantz war: Ex male quæ- tath/al: 
| fitis non gaudebit tertius hzres. Dom vbel gewons Dauffen 
nen Gute / fol fich der Dritte Erbe nicht frewen, gehoͤtet 
I Vnd leret folches auch Die tegliche erfarunge / OR en 
kr 935 die Gürer/fodie Eltern mit recht vnd vn⸗ [0 a 
—9ſ recht zu wegen bracht haben / nachmals von den 





Kindern 


I IR 
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In der Faften- 307 
Kindern gemeinglich mit lofen Buͤbinnen in 
Hurheuſſern /in ſchwelgereien / ın bader vnd 
gezenck / ſchendlich hindurch gebracht vnd ver⸗ 
than werden. Wenn wir nu Gottſeligkeit von 
Hertzen lieb haben / fo laſſet vns der Regel 
Chriſti vnd dem Exempel dieſes Volcks nach⸗ 
folgen / welches fo wir thun / wurd Gott der 
HER gewislich feine milde hand gegen vns 
auffthun. 


Vom andern. 


SInfuͤrder woͤllen wir die vmbſtende dies 
ſes muackels für vns nemen / derer viel ſind/ 
Erſtlich ſpricht Chriſtus zu Philippo/ [ Wober 
Feuffen wie brod/ das fie eſſen 7 Warumb fer 
ger dis der Euangeliſt [Das ſaget er aber in zı 
verjuchen ] Das iſt / auff das Chriftus fehe / 
was der fuͤr ein Glauben hette / Der zuuor ges 
ſehen hatte) jn das Wafler zu Wein machen 313 
Cana ın Galilea. 


Was antwortet aber Philippus? [Zwey 
hundert pfenmge werd brots iſt nicht genug 
vnter fie/ Das ein jeder eın wenig neme ] He 
vergiſt Pbilippus die Wunderzeichen / welche 
er zuuorn Gejeben / nimpt jeine Vernunfft zu 
rath / als wolter fprechen : Es ıft ein groffer 
bauffen Vold’s/wenn man fie ſolte jertigen/ fo 
gehöre vıel gelts darzu / vnd wır haben fen 
gar wenig / darumb were esone not zu fragen/ 
wo man brot Feuffte/die anjchlege find vergeb⸗ 
lich / wenn ein ding mehr fein Fan, 


. 


TS 
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z08 Anm fuͤnfften Sontag 
ES koͤmpt aber ein ander Zuͤnger / nemlich 
Andreas / vnd zeiget an / wie Das ein Knabe 
fuͤrhanden ſey / der habe bey ſich 5. Gerſtenbrot / 
vnd zween Fiſch / Das thue aber nichts bey einer 
ſolchen menge Volcks. Dieſer Juͤnger wil auch 
ed thut aber Chriftes zu dem allem x 
¶Dheſus aber ſprach; Schaffet das ſich das 
volæ iagere. J Als ſolt er ſagen: Weil jr euch) 
haft bedänchen, es ſey nicht muͤglich / Das ein ſol⸗ 
cher hauffe Volcks hie in der Wuͤſten koͤnne er⸗ 
halten vnd geſettiget werden ‚fie muͤſſen hun⸗ 
gers ſterben / ſo wil ich / Der ich zu jnen vnd zu 
uch geſagt babe: Sucher zum erſten das Reich 
Gottes vnd feine gerechtigkeit / ſo wird euch Das 
ander alles zufallen / jtzt biz mit der that beweis 
ſen / das meine verheiſſumge nicht vergeblich ſey / 
heiſſet jr nur das Vaud / das ſichs lagere vnd 
zum eſſen ſchicke. Bald folgen die Juͤnger dem 
HErrn Chriſto / vnd lagerten ſich bey fuͤnff tau⸗ 
fent man / das ſie eſſen / vnd warteten auff die 
vunderbarliche erſettigung. 
ALs ſie ſich gelagert hatten / nam Iheſus 
Die fuͤnff Gerſtenbrot / vnd die zween Fiſch / vnd 
als er erſtlich den Segen geſprochen / vnd Gott 
Darcker hat / teilet er vnter die / die ſich gela⸗ 
Zert hatten / wie viel er wolte. Nach dem fie ge⸗ 
ertiget worden/ ſagte er zu den Zuͤngern / Das 
fie die vbrigen brocen auffheben ſolten / auff 
das nichts vmbkeme / welchs ſie als balde tha⸗ 
ten / vnd huben zwelff Koͤrbe mit Brocken auff. 
Sie ſehet je das mirackel / mit welchem Chriſtus 
ſeine Goͤttliche allmechtigkeit / ſeine verheiſſung 
vnd ampt erkleret vnd b 
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In der Faſten. s09 


Ws follen wır hieraus lernen ? Zwar hiers 
aus haben wir vielerley lere zu nemen. 

ERſtlich / wird das bie befrefftiger / daruon 
wir im erſten Artickel gehoͤret haben / nemlich / 
das alle die / ſo Chriſto nachfolgen / nicht ſollen 
— ſterben / Wie jr denn jtzund gehoͤret 

abt. 

DArnach wird in dieſem mirackel der mut 
vnd das hertz Chriſti gegen denen / die jm nach⸗ 
folgen / dargethan vnd beweiſet / von welchem 
wir auch im erſten Artickel gehoͤrt haben. 


VBer das wird in dieſem mirackel erweiſt 
vnd beſtetiget / das Chriſtus wider alle gedan⸗ 
cken der vernunfft helffen koͤnne / wenn er woͤl⸗ 
le. Denn gleich wie das Reich Chriſti / vnd der 
Welt Reich / nicht einerley fein/ alfo Eönnen auch 
um Reich Chriſti viel andere vnd höhere ding ge 
ſchehen / denn im Neich der Welt, Vrſach / der im 
Reich Chriſti regieret / der iſt allmechtig /cuius 
uelle eſt fieri / welchs wille nichts anders den werck 
vnd that iſt / wie Dauid bezeuget: Vnſer Gott 
iſt im HSimel / er Fan ſchaffen was er wil. Derhal⸗ 
ben wenn vns das Euangelium die wunderbar⸗ 
lichen thaten Gottes fuͤrhelt / von der aufferſte⸗ 
hunge der todten / von ewigen leben/ von ewi⸗ 
ger ſtraffe der Gottloſen / vnd dergleichen/ muͤſ⸗ 
fen wir nicht vnſere vernunfft vmd rath fragen / 
obs geſchehen koͤnne oder nicht / ſondern allein 
Gottes wort ſollen wir fragen / Denn wenn 
Gott etwas ſaget / ſollen wır von ſtundan 
gedencken an ſeine allmechtigkert vnnd war⸗ 
heit. Weiler allmechtig iſt / ſo iſt im nichts vn⸗ 
muͤglich / vnd wer er warhafftig iſt / ſo mus ar 

gl 


— 
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ſteiff vnd fefte gehalten werden was er redet 
vnd zufaget. Denn er ſpricht felbft : Himel vnd 
Erden vergeben /aber meine wort vergeben 
cht. 
— werden wir durch dis mirackel vnd 
werde Chriſti geleret / das Gott das wenige 
gut fromer Chriſten durch ſeinen Segen meh⸗ 
zen woͤlle vnd ſegenen / Denn die ſettigung eines 
Menſchen ſtehet nicht in groſſem gut vnd vber⸗ 
flus / ſondern im ſegen des HErrn / welcher allein 
reich machet. Daher ſpricht Chriſtus Luce am 
12. VNiemand lebet dauon / das er viel güter bat, 
Vnd Dauid Pſalm 122. Es muͤſſe wol gehen 
denen die dich lieben · Es begibt ſich offtmals / 
das ein armer / ſo Gott fuͤrchtet / viel bas gedeiet 
vom trucknen Brot / vnd vngeſchmeltztẽ Kraut / 
Denn ein Gottloſer reicher von koͤſtlichen wol⸗ 
ſchmeckenden ſpeiſen vnd gutem Wein. Der ar⸗ 
me Lazarus ward beſſer geſpeiſt von den Bro⸗ 
ſamen / die jm doch niemands gerne geben wolt / 
deñ der reiche Schlemmer von ſeinen koͤſtlichen 
Gerichten. Dieſes fol ein jeder für feine Per⸗ 
fon gar vleiflig bedencken / vnd auff Die verheiſ⸗ 
ſunge des HErrn werten/auff Das er vnſer ar⸗ 
beit ſegene / vnd vnſere ſpeiſe mehre / denn er iſts 
der ons har heiſſen beten / Vnſer teglich brot 
ib vns heute. 

LEtʒlich leret vns Dis werd Chrijti / das 
wenn wir die Gottes gaben brauchen oder ge⸗ 
meſſen woͤllen / wir Gott erſtlich Dafür dancken 
vnd bitten ſollen / das er ſolche ſeine gabe mit 
ſeinem Goͤttlichen ſegen begnaden vnd heiligen 
woͤlle / denn die Creatur Gottes wird geheiliget 

durchs 
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Inder Faften. str 
durchs wort vnd gebet/wie Paulus leret in der 
1, Tim. 4. Es treget fich aber zu / das jrer vıel/ 
dieweil fie Die Wolthaten Gottes nicht erken⸗ 
nen/viel weniger jm daf uͤr dancken / bey groſſen 
Gutern ſchier verſchmachten / oder aber gar 
armlich leben. Wil derbalben euch/ lieben CLeu⸗ 
te/ hie vermanet haben / das / ſo offt je die quten 
Gottes gaben genieſſen wolt / je dieſem Erem⸗ 
Aa van nt Vnd Dis jey genug 

em Wunderwerck Chriſti. iger der 
Oritte Artickel. —— — 


Vom dritten. 


[DA nu die Menſchen das zeichen ſahen das 
Iheſus that / ſprachen ſie: Das iſt warlich der 
Prophet der in die Welt kommen ſol. Da Ihe⸗ 
ſus nu mercket / das fie Fommen wuͤrden / vnd jn 
haſchen / das fie jn zum Koͤmge macheten / ent⸗ 
weich er abermal auff den Berg / er ſelbs allein. 
He werden vns zwey Exempel fürgehalten/ 
Eins am Volck / Das ander an Chriſto. Am 
Volck ſehen wir zweterley. Erſtlich / das fie aus 
dem mirackel den Meſſiam erfennen / daran 
denn das Volck recht gethan hat / denn der pro⸗ 
phet Jeſaias hat geweiſſaget / vnd gefprochen : 
Das wenn der Meſſias winde in Die Welt Fos 
men / ſo würde er groſſe wunderzeichen thun / bey 
welchen man jn erkennen wuͤrde. Ast derhals 
ben das Volck hieran wol gethan. Das ander) 
ſo wir an dieſem Volck ſehen / iſt das ſie ſich m 
jrem ſinn vnnd gedancken von Chriſto jrren/ 
Denn da fie aus dem mirgckel erkenneten / das er 

> Dee 
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312 Am vierden Sontag 


jas were / fuhren ſie zu / vnd wolten in 
——— machen. Aber Chriſti Reich iſt 
nichr ein weltlich Reich / wie er Denn zum pila⸗ 
to ſelbſt ſagte: Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt. Es bat wol das Volck vnſerm HErrn 
Thriſto woͤllen ein danck beweiſen / aber ſolches 
geſchach nicht aus rechtem verſtande. Soͤllen 
mir m von dieſem Volck lernen / gegen Gott 
danckbar ſein. Dieweil ſich das Volck in dieſer 
that jrrete / ſollen wir Gottes wort vns ein Ars 
gel vnd lereder danckbarkeit fein laſſen. 

DA aber Chriſtus den einfeltigen eifer des 
voicks / welches in zum Koͤnige machen wolte/ 
merckete / flohe ex auff den Sera / vnd wolt fich 
nicht sum Aönige machen laſſen. Was ſollen 
wir hieraus lernen? Erſtlich Das / daruon ich 
jzund geredt habe / das Chriſti reich nicht ein 
Weltlich reich fey. Darnach / das wir keiner ehr / 
ſo vnſerm beruff zu wider iſt / begirig ſein ſol⸗ 
ien. Es fol ſich ein jeder mie dem ſtand vnd wir⸗ 
den benuͤgen laffen / darzu er beruffen iſt / vnd 
nicht durch ehrſucht ſich bewegen laſſ en / einem 
andern in fein ampt zu greiffen. Wir follen aber 
Folgende drey ſtucke / ein jeder in feinem beruff / 
merden. Erſilich ſollen wir vns vleiſſig bemů⸗ 
hen / ein jeder in ſeinem ſtande / in warer Sottes⸗ 
furcht zu leben. Zum andern / wenn wir was gu⸗ 
tes gethan haben / ſollen wir nicht nach des Poͤ⸗ 
bels gunft vnd lob fireben. Zum dritten / ſol dis 
vnſer gewiſſer vorſatz ſein / Gott vnd feiner Kur⸗ 
chen in warer furcht Sottes zu dienen / welche 
anders thun / die thun nichts rechtſchaffens / ſon⸗ 

dern ſolche Leute erzuͤrnen Gott / laſſen jre pe 
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In der Faſten. 313 


fart ſehen / vnd ſolche left Gott offtmals fallen / 
auff Das jre torheit jederman offenbar werde/ 
nd jrer ehrgeitzigkeit gebuͤrlichen lhon empfas 
ben, Auff das ons ſolchs auch nicht widerfahre / 
ſollen wır Sott bitten / das er vns mit feinens 
Geiſt regieren vnd leiten wölle. Dem einigen 
ewigen / gütigen Gott feylob / ehr / vnd danck 
yon ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Am fuͤnfften Sontag Ju⸗ 
dica in der Faſten / Euangeli⸗ 
on Johannis am viij. 


Heſus ſprach zu den Juͤden: Wet 
cher vnter euch kan mich einer 
ofünde zeihen? So ich euch aber 
die warheit ſage warumb gleuber jr mir 
nicht? Wer von Gott iſt / der hoͤret Got⸗ 
tes wort / Darumb hoͤret jr nicht / denn 
jr ſeid nicht von Gott. 

Da antworten die Juͤden / vnd ſpra⸗ 
chenzuim: Sagen wir nicht recht / das 
du ein Samariter biſt / vñ haſt den Teu⸗ 
fel? Iheſus antwortet: Ich hab keinen 
Teuffel / ſondern ich ehre meinen Vater / 
vnd jr vnehret mich. Ich ſuche nicht mein 
ehre / es iſt aber einer der ſie ſuchet vnd 
sichten, 3 Wars 
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314 Am fünffeen Sontag | 
Warlich warfich/ fage ich euch / ſo jez 
mand mein wort wird halten / der wird 
den tod nicht ſehen ewiglich. Da fpracht 
die Yüdenzujm: N 
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du den Teuffel haſt / Abraham iſt geſtor⸗ 
ben vnd die Propheten / vnd du ſprichſt / 
So ſemand mein wort helt / der wird den 
tod nicht ſchmecken ewiglich. Biſtu mehr 
denn vnſer Vater Abraham / welcher 
geſtorben iſt / vnd die Propheten find az 
ſtorben? Was machſtu aus dir ſelbſt? 
Iheſus 














he 
chet 
ip 
nich 
vch 
dei 
her 
in 
vndf 
Den 








wWiag 


CM 
Br nder Saften. 315 


ca R s : — 
GWin Iheſus antwortet: So ich mich ſel⸗ 
N Da ld 
TORE IN: 


ber ehre / ſo iſt meine ebre nichts / cs ift 
aber mein Water der mich ehret/ welchen 
jr fprecht/er fen ewer Gott / vnd Fennet jn 
nicht/ich aber Fennejn. Vnd ſo ich wür; 
oc fagen / Ich Fenne fein nicht /fo wür> 
de ich ein Lügener aleich wie jr ſeid. A⸗ 
ber ich kenne jn / vnd halte ſein wort. 


Abraham ewer Vater ward fro das 
er meinen tag ſehen ſolt / vnd er ſahe jn / 
vnd frewet ſich. Da fprachen die Juͤ⸗ 
den zu jm: Du biſt noch nicht fuͤnfftzig 
jar alt/ond haft Abraham gefeben? Ihe⸗ 
ſus fprach zu jnen : Warlich warlich/ich 
ſage euch/che denn Abraham ward /bın 
ich. Da huben fie fteine auff/das fie auff 
in würffen / aber Iheſus verbarg fich / 
erfand MD gieng zum Tempel Binaus, | 
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a Erklerung des Texts, 
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j} 518 Am fünfften Sontag 





| ) 
ii N keit anzeiger : Alſo legen ſich dieJ uͤden / als fein⸗ 
Hi; de Chrifki/wider folche feine perſon ampt vnd J 
| lere/ond ftreiten wıder pn mit oreierley Waf⸗ hu 
fen / welche der Sathan von anbegin der Welt 

gebrauchet har. Dieſe drey waffen find. 1. Heu⸗ — 

cheley vnd erdichte heiligkeit. 2. Sophiſterey — | 

4 vnd betrug. 3. Tyranney vnd grawſamkeu. 
J Hat derhalben dis Buangelium eine beſchrei⸗ der! 
N | bung zweyer reich / nemlich Chriſti vnd des Sa⸗ * 
thans. Dem gleich wie Chriſtus bie ſein reich * 
verteidigt / alſo verteidigen auch des Teuffels sau 
Trabanten jres HErrn reich. Dieweil ons aber fear, 

viel mehr gelegen/ an dem das Chriſtus fagt / den | 

Denn an dem / das der Sathan leuger/wil ic) aus km 
Den worten Chriftisweterley lere in dieſem Zus ſhen 
1 angelio fuͤr mich nemen / vnd anzeigen / was die pnge 
| J feind Chriſti auff ein jede lere geantwortet vnd ſehent 
| hi | gethan haben, Der Artickel find z. —* 
Bu 1, Sleich wie Chriſtus der ware Meſſias i“ N 
NE. vnd von Bott iſt / alfo iſt ein jeglicher/ J 
34 | der jn nicht hören wıl/nicht aus Bott. or 
ea. | 2, Wer Gottes wort höret vnd helt/wird e m 
Sl N erlsfer vom ewigen tode. Vnd neben "ip 
le diefen zweien fuͤrnembſten leren Diefes in 
Euangelij / wılich den zanck zwiſchen wer 
Hal 


| Ehrifto vnd den Fäden erkleren/in wels Yin 
Bi) cher erklerung viel einzele vnd ſonderli⸗ ie 
an che leren fürfallen. a 


| kennel 
ti VWomerſten. Di 

i — | | | | | | R Bein 
9 Sr DIJe erſte lere begreifft in fich a ſtůcke / hy 
Mau Eins / das Chriſtus Der ware Meſſias fey. Das ) MN 
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ander / das wer Chriftummicht höre / Aus Bote 
nicht fey. Vom erſten ſtuͤcke redet der Text alfo x 
[Welcher vnter euch Fan mich einer fünde zei⸗ 
ben? So ic) euch aber Die warheit ſage / warumb 
leubet je mir nicht? ] Die Juͤden tadelten die 
ere Chrifti / denn der Teuftel vnd feine Diener 
halfen die warheit. Chriftus bat feine lere mit 
ver vnfchuld feines. lebens/mit zeugniffen der 
Propheten/ vnd mancherley mirackeln erweifer 
vnd Dargethan/ auff Das jn Die Juͤden erkenne⸗ 
ten / das er Der rechte zugefsgte Meſſias were vñ 
fie an jn gleubten zu jrer feelen feligFeit, Dieweil 
denn fie aus eingebung Des Teuffels / aus bit⸗ 
term neid wider Chriſtum / vnd aus liebe jrer fol 
ſchen lere/ welche fie von jren Voreltern ent- 
Pfangen/fich mit ganger gewalt wider Chriſtũ 
ſetzen / So verteidiger Ebhriftus(finremal jn nach 
dem Menſchlichen heil duͤrſtet) feine vnſchuld / 
lere vnd ampt / darmit er doch nur etliche fers 
ner Feinden vnſerm HErr Gott gewuͤnne / vnd 
aus den ſtricken der verdamnis reiſe. Fraget 
derhalben erſtlich vmb ſeiner perſon vnſchulde / 
vnd ſpricht: [Welcher vnter euch kan mich eis 
ner ſuͤnde zeihen ? ] als wolt er ſprechen: Ich 
habe vnter euch gelebt von jugend auff / offen⸗ 
barlich vnd vnſchuldig / alſo / das mich niemand 
Fan einer ſuunde zeihen? Dieweil aber ſolches 
dem Meſſia eigentlich zugehoͤret / warumb er⸗ 
kennet jr denn nicht / das ich der Meſſias ſey / 
der euch vorzeiten zugeſaget worden? Denn als 
lein Der Meſſias iſt vnſchuͤldig von finden. Die⸗ 
weil Denn ewer Feiner mich einiger ſaͤnde kan 
beſchuͤldigen / ſo thut jr gar nerriſch daran / das 
3 uij jtr nicht 
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N 318 Am fünfften Sontag 


Bin ans 

* jr nicht allein mich fuͤr den Meſſiam nicht erken⸗ —* 

1 net/fondern mich auch als einen Sünder vers *— 

| dammet. Zierzu ſetzet er auch die reinigkeit ſei⸗ er 

ner lere [50 ıch euch Die Warheit fage/warumb 9— 

gleuberje mir nicht ? J Als wolt er fprechen / en 

| Dieweil ich meine lere mir der vnſchuld meines oT 

— lebens / mit zeugniſſen der Propheten / vnd mit er 

ii vielen sudern mirackeln beweife vnd darthu / ” 

} | das jr / je wöller oder wöller nicht / befennen —* 

muͤſſer / das dieſelbige recht vnd war ſey / war⸗ yo 

umb gleuber je mic nicht ? Das iſt ger ein vnfind 2 

| niger Menſch / der das / das er weis war fein / —* 

nicht annimpt vnd verfolget / als were es nicht si 

wer vnd falfy. Aber alfo find die Menſchen Run 

von natur geſchicket / das wer ın der jugend nicht su 

TIERE recht vnterrichtet wird / den Fan man ım alter ae 

4 J ſchwerlich von ſeinem jrthumb bringen / Alſo ein * 

| ji ſtarck ding iſts / fich ın der jugend an erwas ge⸗ an 

I. | wehnen. Was follen wir aber hie von Chriſto —X 

— vnd den Juͤden lernen? Vom HEren Chriſto heſen 

il. | follen alle Diener des Worts lernen / wie fie kun! 

Io | leren vnd leben follen / darmit niemand leicht⸗ de 

FR BR Sir lich etwas finden muͤge in feiner lere oder leben/ um 

RE das er t3ddeln Esıme. Denn wiewol Chriftus als werde 

lein rein war von aller ſuͤnd / ſo ſollen doch auch X 

die / die ſein Euangelium mit mus predigenwol⸗ derd 

J len / mit offenbarlichem laſter nicht befleckt ſein / Gott 

J wie denn der Cato recht geſagt bat ; Turpe eſt do- Nicht 

Bi &ori, cum culpa redarguit ipfum/ Es fteber einem waru⸗ 

Am Lerer vbelan/wenn er ander firaffer vnd felbs lihv 

ſchuͤldig iſt. Vnd / lieber ſag mir / wie kan doch ein von( 

BILD Prediger der ein vollſeuffer iſt / andere vollfenf/ Diem 

j SE fer ſtraffen? Wie kan doch ein Hurer Die Da 
Hi Sara Hurer 


-—- | ⸗ 
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In der Jafen. 319 


Hurer vnd Ehebrecher firaffen?! Wie kan 
doch ein Geitziger den Geitz Ein Haderer den 
Hader vnd Zanck ? Ein Hoffertiger den Hoffart 
verdammen? In ſumma wer ander leut ſtraffen 
wil / der mus ſelbſt one ſchuld fein. Die da aber 
alſo fprechen / Thut wie ich lere/ vnd thut nicht 
wie ich lebe/ find nicht Des HErrn Chrijti Dies 


ner/fondern des Teuffels. Denn man fol Feinen 


für einen rechten Lerer halten/es fey denn das er 
mit dem leben beweife / was er mit Den worten 
leret, Denn alſo lerer Prulus feinen Juͤnger 
Timotheum: Seyein fürbild der Gleubigen/ 
045 iſt /was du mit dem munde lereft / das bes 
weis mit Deinem leben/auff Das deine Zuhörer 
ein lebendiges Vorbild deiner lere an dir ſehen. 
Derhalben auch Paulus von jm ſelbſt fagt: Seid 
meine Nachfolger / gleich wie ich Chriſti. Dar⸗ 
nach Die ſo das Euangelium hoͤren / ſollen etwas 
von dieſen Juͤden lernen/nicht zwar dieſes / das 
ſie ſampt den Juͤden ſich wider Chriſtum vnnd 
ſeine Lerer aufflehnen ſollen / ſondern das ſie ſich 
an Der verdamms der Juͤden ſtoſſen / buſſe 
thun / vnd durchs verdienſt Chriſti ſelig muͤgen 
werden. 

VVOm andern teil des erften Artickels ſpricht 
der Tertalfo [ Wer von Sott iſt / der hoͤret 
Gottes wort / darumb hoͤret je nicht / denn ir ſeid 
nicht von Gott. ] Er zeigt bie Die vrſach an / 
werumb Die Juden Chrijti lere fo boshafftig⸗ 
lich verdammen’nemlich darumb / des fie niche 
von Gott find/fondern vom Teuffel. Er redet 
bie nicht von der menſchlichẽ natur / welche wars 
hafftig von Gott iſt / ſondern von Der Menſchen 

> 9 bosherk 
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bosheit/welche vom Teuffel ift/ Denn dtefe bos⸗ 
beit ift ein vrſach /Das die Leute Gottes wort 
wicht gerne hören, Hie mag ſich ein jeder felbs 
prüfen / vnd befehen/ob er von Bott fey/ oder 
vom Teuffel. Dem wer Gottes wort gerne hoͤ⸗ 
ret / der hat hie ein geseugms von Chriſto / das er 
von Bott ſey · Hiergegen aber wer Gottes wort 
verachtet vnd verfolgen) der iſt warbafftig von 
Teuffel/wiewol ſolches die Gottloſen leute niche 
gern hören wöllen, Aber gleich wie hie Die Jů⸗ 
den pnfern HErrn Chriftun/da ers nen anzeia 
get/verfoigen vnd leftern / Alſo thun Gottloſe 
Leut noch beutiges tages gegen den Dienern 
Des worts/ wenn fie jnen anzeigen /Das fie vom 
Teuffel fein. Was fagen Denn bie die Jüden? 
[Ds antworten die Juden vnd ſprachen zu jm : 
Sagen wirnicht recht / das du ein Samariter 
biſt / vnd haft den Teuffel. ] Das iſt des Teuf⸗ 
fels kunſt / wenn er die warbeit nicht Fan leug⸗ 
nen / ſo hebet er an zu ſchmehen vñ zu leftern, Als 
fo thut man noch heutiges tages /wenn die Heut 
nicht koͤnnen leugnẽ / das es Gottes wort fey/wel 
ches je Gottlos wefen firaffer / beben fie von 
ſtundan an zu leftern/ vnd fuchen etwas an den 
Predigern / Das fie tadeln vnd vbel deuten moͤ⸗ 
gen, Was thut aber Chriſtus ⁊ Er antwortet 
inen alſo: [Ich babe keinen Teuffel / ſondern ich 
ehre meinen Vater / aber jr vnehret mich. Ich ſu⸗ 
ehe nicht meine ehre / es iſt aber einer der fie ſu⸗ 
ebet vnd richtet. ] In Diefer antwort fpriche 
Chriftus erftlich nein / er habe keinen Teuffel / 
vnd beweifer ſolchs darmit / das er Die ehre Got⸗ 
tes ſuche / welchs denn gicht thun / die ſich mit 
dem 
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In der Faſten. 321 
dem Teuffel verbunden haben. Darnach ſchiebet 
er ſolchs den Juͤden ſelbſt in boſem / da ex fprichta 
[Ir aber vnehret mich. IDer ich Doch Gott ehr, 
Denn die / ſo Die Gottſeligen ſchmehen / werden 
gewislich vom boͤſen Geiſt getrieben. Vber das 
da er hinzu ſetzt [Sch ſuche nicht mein ehr / es iſt 
aber der fie ſuchet vnd richtet J entſchuͤldiget er 
ſich / das er nicht eiteler ehr geitzig ſey / vnd be⸗ 
fihlet ha in feinem ampt Gott dem Oster. Yus 
folcher antwort Chriſti jollen die Diener des 
worts drey Ding lernen. 1. Das fie fidy/fo viel jnẽ 
möglicy/vor ſchmehe vnd lefterworten verteis 
m follen/auff das nicht Das Predigampt ges 
lejtert werde / wenn fie fo in verachtunge kom⸗ 
men. 2. Iren Zefterern follen fie jre fünde fürs 
werffen / vnd fagen/wie das fie nicht alleın wi⸗ 
der Menſchen / ſondern wider Gott felbs firei« 
ten, 3. Das fie nicht jre ehre/fondern vıel mehr 
Gottes ehre füchen follen/ond es gewis darfür 

halten / das Bott jrer vnſchuld ſich annemen / vnd 
fie ſchuͤtzen werde. 


- Dom andern. 


VOn der andern lere dieſes Zuangelä/ lau⸗ 
ken die wort Chriſti alſo: ſ[Warlich / warlich / ſa⸗ 
ge ich euch / ſo jemand mein wort wird halten / 
der wird den todt nicht ſehen ewiglich ] Dieſe 
wort ſollen vleiſſig bewogen werden / denn ſie be 
greiffen in ſich die hoͤchſtẽ wolthaten Chriſti ge⸗ 
gen den Menſchen / nemlich das wer Chriſti wort 
haltẽ werde / ſoͤlle Den tod in ewigkeit nicht ſehẽ. 
Auff das wir aber ſolches beſſer verſtehen moͤ⸗ 
gen / wil ich oͤrdentlich anzeigen / was fie in fi 

begreif⸗ 


nn —— 


> 
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begreiffen. Denn erftlich muͤſſen wir hie mer⸗ 
cken den eid Chrifti 2. Was für Heute wir 
find one Chriſto. 3. Was mandurd) Chriſtum 
erlangen koͤnne. 4. Wie wie der wolthaten 
Chriſti moͤgen teilhafftig werden. 
‘Der eid oder ſchwur Chriſti dienet darzu / 
auff das er vns ſtercke in der warheit Gottes / 
"wider alle menſchen vnd Teuffels leren / wider 
den Fleiſchlichen ſinn / vnd wider das gantze 
Reich des Sathans / welches er mit Sophiſte⸗ 
rey / Heucheley vnd Tyranney befeſtiget. Denn 
das Fan nicht muͤglich ſein / das Der Son Got⸗ 
res / der ſeine lere mit ſo einem hohen thewren 
eide beſtetiget / vns betriegen ſolte. 
Wucs find wir one Chriſto ? Durch Chris 
ſtum wird zu wegen bracht / Das wır den tod 
ewiglich nicht febe/ Derbalben one Chriſto / das 
iſt / wenn wir Chriftum nicht haben find wir des 
ewigen todes ſchuͤldig. Wie aber viererley leben 
iſt / alſo ft der tod auch viererley, 
Das erſte leben / iſt das leben Der natur / dar⸗ 
durch wir natuͤrlicher weife in dieſer welt leben, 
Dis leben iſt zwar an im felbft gut „denn es iſt 
in eine gabe Gottes/welche er vns verheiſſet um 
pierden Gebot. Jedoch fd iſt nicht einerley/lons 
Dern nach gelegenbeit der Menſchen· Ybrabam 
dem wer das leben gut/denn er brauchte daſſel⸗ 
bıge zur ehre Gottes. Dem Neroni war es 
nicht gut / denn er brauchte daffelbige Gotte / Der 
Im Doch das leben gegeben hatte / zur ſchmach / 
vnd jm ſelbſt zur verdamnis. Wider dis natuͤr⸗ 
lich leben / iſt der natuͤrlich tod welcher zwar an 
ſich ſelbſt boͤſe iſt / denn er iſt ein ſtraff der ſuͤn⸗ 
% Dart: | | den. 
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| In der Faften, 325 
den, Er iſt aber auch nıcht einerley/fondern nach 


gelegenbeit der Menſchen. Denn gleich) wie der 
tod dem Abraham cinweg war zu eım feligen 
leben / vnd jm Derhalben gut war.) alfo war er 
dem Kleron eine thhr zum Helliſchen fewer / vñ 
war jm derhalben boͤſe. 

Das andere leben iſt der ſuͤnde leben / nem⸗ 
lich, wenn die ſuͤnde im Menſchen lebet/ vnd in 
Alten boͤſen lüften ſich vbet vnd reget / wie denn 
geſchicht in allen Gottloſen. Dis leben iſt allzeit 


vnd immer boͤſe / darumb / das es zum verdam⸗, 


His fuͤret. Wider ſolches leben ſtehet der tod der 
ſuͤnden / dardurch die ſuͤnde in vns getoͤdtet wird / 


welches als denn geſchicht / wenn wir in warer 


buffe vnd Sottes fucchtleben. Dieſer tod der 
landen iſt allzeit gut / denn er ıftein weg zum 
ewigen lebens | 


.. DAs Dritte leben/ ift das leben der gnade / 
dardurch Chriſtus in uns durch ferne gnade les. 


bet / Dieſes leben iſt alle zeit gut / denn es iſt ein 
gab Gottes / vnd ein weg zur herrligkeit. Wider 
ſoch leben ſtehet der tod der gnaden / das iſt / die 
beraubung Der gnad / welches geſchicht / wenn 


wir wideruinb in ſuͤnde fallen / vnd den Glauben 


verlieren. Dieſer iſt allezeit boͤſe / denn er iſt ein 
weg zum Helliſchen fewer, | 


DSas vierde leben ıft das ewige leben/in wel⸗ 


chen die Gottſeligen mit Gott vnd den Engeln 
in ewiger feligfeit leben werden. Dis leben iſt 
ſehr gut. Wider folches iſt der ewige tod / wels 
ches ıjt Die ewige verdamnis. Solchen find ons 


terworffen alle die one Ehrifto fich finden laſſen. 


Denn wenn wir nicht Durch Das verdienft Chris 
ſti vom 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV Kefelt] a — 
IN 888 8° 


ww | 
5 MI 
ö ' i 





































. 4 


—XRXX 
11 L 









hi 
10 







































| y I 314 Am fuͤnfften Sontag 


od errettet werden / ſo iſt ſolcher 


5 | | Gent J 
Hi; erg: ya nd ſold der fünden / wie —— — 

ſpricht zun Römern am 6. Solche Heut find w m 

ii one Chrifto/ das iſt / armſelige / verdampte / im 

vnd ſchuͤldig des ewigen todes. it | * 
YO Ns werden wir aber für Leute dur | i 

j) | ſtum ? Solches leret vnd weiſet Chriſtus mie uf 

j einem erde / nemlich / Das wir vom ewigen 2 I dm 

| I erlöfer ‚mit dem ewigen leben begabet follen | dem 

BE werden/in welchem eine ewige/onenolihe free en 

# 7 —— wir der verdienſten vnd wol⸗ wen 

| khaten Chrifti teilhafftig ? Darauff antwortet böse 

| dis Eunangeliũ: [wsrlid) warlich ich fage euch / Bit 

| fo jemand mein wört wird halten / der wird den an 

| god nicht feben ewiglich ] Iſt derhalben im — | 
J Chrifti ein tewrer ſchat verborgen⸗ we — * wſſe! 

| ji | big helt der hat Chriſtum / welcher allein — | Men 
f 1 weg zum leben ıft. Was heiſt Chriſti wort ha halten 
J | ten Es heift das felbige hoͤren / lernen / gleuben / er 
4 # wie Chriftus ſpricht: Wer an den Son gleuber/ Tun 
J—— der hat das ewige leben, Warumb ⁊ Darumb / Pia 
FR Bau das der ſo da gleubet / wird durch ſeinen glauben ice 
Ban gerechtfertiger/d95 ut/er wird von finden erle⸗ bdern 

| —4— Diger / er wird begaber mit der gerechtigkeit dien 
Ehriſti / vnd wird angenomen durch Chriſtum it; 

4m sum ewigen leben⸗ Wer nu das ewige leben zu def, 

! haben begert/ der merck was ich It gelingt ha⸗ dere 
90 be/ er lebe in ftetiger buſſe / er hoͤre das wort * 
14 | Chriſti / er gleube j vnd bleibe um glauben den 
J bis an Das ende beſtendig / daraus wird folgen’ —* 
| Dasijm der natürlich tod ein gang zum ewigen uni: 
EEE Leben fein werde . 4— * 
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In der Faſten. 25 


Was ſagen aber die Juͤden zu ſolcher heil⸗ 
ſamen lere Chriſti? Chriſſus ſpricht alſo [SO jes 
and mein wort belt / der wird den tod nicht 
ſchmecken ewiglich. Darauf antworten die Jů⸗ 
den: Nu erfennen wir/ das du den Teuffel haſt / 
Abraham iſt geftorben vnd die Propheten / vnd 
du ſprichſt: So jemand mein wort helt / der wırd 
den tod nicht ſchmecken ewiglich. Biſtu mehr 
denn vnſer Vater Abraham welcher geſtorben 
iſt / vnd die Propheten ſind geſtorben? Was ma⸗ 
chefiu aus dir ſelbſt ?] Als wolten fie fprechen : 
Wenn dein wort ſo krefftig iſt / das die / fo dich 
hoͤren / den ewigen tod nicht ſchmecken / ſo bıftus 
warlich mehr denn die Propheten / vnd vnſer 
Ertʒuater Abraham / die alle geftorben ſind / das 
iſt aber nicht war / denn du biſt nicht mehr denn 
vnſer Vater Abraham / Darumb iſt Das auch 
nicht war / das du ſprichſt / fo jemand Dein wort 
halten werde / der werde den tod nicht ſehen 
ewiglich / darumb leſterſtu Gott / vnd haft den 
Teuffel. Chriſtus antwortet vnnd ſpricht: 
[ Wennich mich ſelber ehre / fo iſt meine ehre 
nichts(verftehe/nach ewrem gutduͤncken) Es iſt 
aber mein Vater / der mich ebrer. ] Die meinung 

Diejer wort iſt Dis. Der eingeborne Son Gottes 
aiſt geöffer vnd mehr deñ die Enechte Gottes/ vñ 
die ſo an Kindes ſtat auffgenomen find. Ich bin 
der eingeborne Son Gottes/wie der Vater von 
mir felbit zeuger/mit worten ond mir wercfen, 
Die Propheten aber vnd Abraham find knechte 
Dottes/ vnd angenomene an Kindes ſtat / dar“ 
umb bin ich mehr Denn Abraham vnd Die Pros 
pheten / iſt derhalhen das kein wunder / das mein 

wort 
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j J 
| wort Erefftiger ıft / denn jre wort. a or 
| Branchen fie auch Sopbilterey/ denn WAS € LI s “ 
—*8— ſtus redet vom ewigen tode / das deuten fie auff pad 
den natsielichen tod /aber Doch felſchlich vnd mi 

boshafftig. Sehrer derhalben Chriftus fort fie N 

su ſtraffen vnd fpricht: [So ich wurde ſagen / ich Belt 

| Ferne fein nicht/fo wider ich ein Luͤgener / gleich him 
| wie jr ſeid· ] Denn je fprechet das jr I kennet / fein 
H | f6 jr in Doch nicht kennet. Was heift aber Gott an Ch 
ii keunen? Es heiſt erfilih wilfen wer er ſey / ben 
Ta}! nemlich/der Vater / Son / vnd heiliger Geiſt. 2. — 

1 An ijn gleuben. 3, Nach feinem Götrrtlichen wil⸗ Wis 

kon tebem, ts 

REil aber die Juden von jrem Vater Abra⸗ As ſol 

| ham rhuͤmeten / fehret Chriſtus jmmer fort / ſent jat 
jnen zus entdencken / wie ein vergeblicher rhum std 
| Das fey / vnd fpricht * [ Abraham ewer Vater wit bi 

1: | ward fro / das ee meinen tag ſehen ſolt / vr * Bl 

| Hi ' ſahe in / vnd frewete fich, ] Fur diefen — N 
9 ret Chriſtus dreierley. n Das er gewe fen ſey / ehe Chuſo 
Hk, Dei er Menſchliche natur an fich genomen habe/ wuer 
J nemlich / von ewigkeit her ewiger Gott. 2. Das Maid 
RE | Abraham an jn gegleuber habe / denn an Chris lemeine 
Hin | ſtum gleuben 7 heiſt Chriftum geiftlich ſehen. lehe nath 
1 Es wird aber Chriſtus vff dreierley weiſe geſe⸗ die Sin 
| | ben. 1, Leiblicher weiſe allein/wie jn hie die Juͤ⸗ thun die 
ven ſehen / vnd mit jm reden, 2. Geiſtlicher fein auf 
weiſe aliein / als wie jn Abraham ſihet / vnd wir / ſchtieben 
die wir heut zu tage an jn gleuben. 3. Geiſtlicher besuftr 
vñ leiblicher weiſe zugleich/als jn gefeben haben Dabenı fir 
N die lieben Heiligen / welche mir Chrifto auff Er⸗ unga 
den vmbgewandelt haben. Vnd wir / die wir Raus, 
N gleuben werden jn nach Der aufferficehung der NN 





Todten 
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In der Faſten. 327 


rodten / mit leiblichen augen anſchawen Das mit 
telfte vñ legte fehen/ift gar nönlich vnd bella 
aber die erjte art iſt nicht gut. 3: Leret Chriſtus 
mit dieſen worten / das die Zuͤden nicht treten ım 
die Fusſtapffen jres Vaters Abrahams / von 
weichen ſie hoch wıflen zu rhümen. Denn Ybras 
ham erkennete Chriſtum vd gleubte an in/vnd 
frewete ſich fein. Die Zuͤden aber gleuben nicht 
an Chriſtum / frewen ſich auch nicht ſeinet hal⸗ 
ben / ja fie verdammen jn viel lieber/ derhalben 
rhuͤmẽ ſie ſich felſchlich jres Vaters Abrahams. 
Was ſagen hierzu die Juͤden? [ Du biſt noch 
nicht 50. jar alt / vnd haft Abraham gefeben? 1 
Als ſolten ſie ſagen: Abraham ıft vor zwey tau⸗ 
ſent jaren geftorben, vnd druͤber / darumb haſtu 
in 3 nicht ſehen koͤnnen / dieweil du noch nicht ges 
weſt biſt. Chriſtus antwortet men [Warlich 
warlich ich ſage euch / ehe denn Abraham war bir 
ich, J Diefe wort leren klerlich dreierley von 
Chriſto 1. Das er warer Gott ey 2, Doser 
warer Menſch ſey. 3. Das Chriflus Gott vnd 
Menſch nicht zwo perfonen fein/fondern nur als 
lein ein einige Goͤttliche perfon/ / welche menſch⸗ 
liche natur au ſich genomen / auff das er ſich fuͤt 
die Suͤnde Der Welt opffern lieſſe. Was 
thun die Süden weıter ? [ Da huben die Juͤden 




































u N 

me —* ſtein auff / das fie auff jn würffen. ] Hie wird be⸗ 
n. nen ſchrieben die legte ausflucht des Satbans/wels 
ham ſi ae ches iſt / vnrecht / gewalt vnd tyranney, Bisber 
uühen. ai "} haben fie wider Chriftum fich geſetzer/mit leſte⸗ 
le n geſe rung / Heucheley / Sophifterey / entlich greiffen 
eo — fieauchzur wehte. [Aber Iheͤſus verbarge fich f 
yınd wik * vnd gieng zum Tempel hinaus,] Mit dieſem les 
uff" * 
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525 Euangelium 

ret Chriſtus 2. puncten. Erſtlich / das die Rir⸗ 
ehe von Bote ſelbſt werde beſchuͤtzet / wider die 
tyranney des Teuffels vñ der welt, Zum andern/ 
Er wilnicht Das fein wort/oder er ın feine wort 
bey denen fein ſoͤlle / die jn oͤffentlich verfolgen/ 
ſondern er wil nur allein bey denẽ ſein die jn auff 
nemen vñ lieben. Vnſerm waren einigen Mitler 
Dem fey mit dem Vater / vnd heiligem Geiſte / 
lob vnð preis von ewigkeit / zu ewigkeit / Amen. 
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Am Dalmfontag. 323 
Erklerung des texts. 


Is Euangelium wid im Jar zweymal 
verleſen / nemlich / am erſten Sontag des 

Aduents / vnd an dieſem Palmſontage / aber 
nicht aus einerley vrſach. Denn um Aduent 
wirds geleſen von wegen der Propbecey des 
Dropheten Sacharie / welche von Der zufunffe 
Chriftiin Die Welt lerer/das er ein König vnd 
Heiland fein winde /aller die auff jn bofieten, 
Heute aber wirds vonder Aıftorien wegen des 
leſen /die als heutiges tags gefchehen iſt / nem⸗ 
lich / ſechs tag zuuorn ehe denn Chriſtus liedte. 

SEr inhalt aber dieſes Euangeld iſt / das 
Chriſtus auff einer Eſelin / vnd jrem Fuͤllen / wel 
ehe Die Juͤnger jm zufuͤhreten / ſitzet vnd reitet in 
die Stadt Jeruſalem / das Volck aber ſchreiet jm 
entgegen: Hoſianna dem Son Dauid / vnd ſtrew 
eten Palmenzweigen vnd jre Kleider auff den 
weg. Darnach gehet er in den Tempel hinem vnd 
treiber Die Reuffer vnd Verkeuffer aus etc, Des 
Artickel find 3, 

1. Eine beſchreibung Chrifti vnfers Koͤni⸗ 
ges / vnd feines Königreichs, | 

2. Vonden vnterthanen dieſes Reichs / vnd N 
jrem ampt. | 

3. Von dem was fich im Tempel zugetra⸗ 
gen habe / nach dem Chriſtus hinem komen. 


Vom erſten. 


VoOn dieſem lieſe am erſten Sontag des Ad⸗ 
uents / welchs daſelbſt der ander Artickel iſt. 










| Anhudyabadnburnhuhndne 
u 10 11 L 
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| Euangelium 
TE \ Dom andern. f 
























iR DIs iſt der 3. Artickel / eben im felben Ad⸗ 
uent / daſelbſt magſtu Die erklerung 1 uchen / bis * 

sum paragrapho / Vom nutz der zukunfft Chri⸗ « 

ſti. uU 

| Vom dritten. 4 
DEr ʒ. Arrickel iſt die geſchicht der ding / ſo 

1 ſich im Tempel begeben haben / nach dem Chri⸗ * 

J | ſtus in Denjelbigen gegangen war. Dicht Hiſto⸗ 6 

3 di ria kan in vier teil gereiler werden/nemlich alſo⸗ N 

| J ı Vom austreiben der Keüuffer vnd Vers — 

| keuffer in Tempel / vnd vrſach Derfelbis M 

| gen that. wi 

| 2. Geſundmachung der Kamen vnd Blind we. 

u den im Tempel. | E. 
DR 5. Verteidigung der Kinder die im Tempel * 
bi) ſchreien / Hoſſanna Dem Son Daumd, — 
u Ni 4, Das toben ond murren der Phariſeer / * 
Hohenprieſter vnd Schrifftgelerten. 
—* # * 
Bi Vomerſten. 
Zieh; Es vermelder der Euangeliſt / das Chriftus | ef 
SE in den Tempel gangen fey/ond hab die Keuffer Io a 

| vnd Verkenffer daraus getrieben. Darnach das | that 

Chriſtus folcher feiner that vrſach anzeige / da er pl 

4 ſpricht: Mein Haus iſt ein berhaus / Ir aber das 
43 habts gemacht zur Moͤrdergruben. J In dieſer wer 
iM that Chrifti haben wir Dreierley zu bedenden.1s fh 

' IR Vrſach folcher that. 2. Die tbar an fich ſelbs. 3. 
Bu 5! | Bedeutung folcher tbar. Die verurſachung zu tl 
Ba; ſolcher that / war der vnerſettige Geitz der Prie⸗ 


ſter 
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Am Palmfontag. 33% 


fter/weldye folchs darumb fo geordnet hatten) 
Auff das Die /fo opffern wolten/ von ftunden fie 
ver band hetten / vñ 


feil fuͤnden was fie bedtt 
ten. Weil denn ſolcher geitz billich —— 
men iſt / ſollen fich Die Diener des Euangelij huͤ⸗ 
ten / das ſie nicht newe fuͤnde erdencken — * * 
me Volck ausʒuſau gen / gleich wie im Bardum 
geſchach / da fie Neffen , Indulgentien / 2 blas / 
vnd andere loje lügen feil hatten end verkaufte 
ten/zu rem vnd anderer Heute perdanmis. 2 
Soiche that Chriſti ſol vleiſſig betracht werdẽ / 
denn hiermit beweiſet er / das er vnfer Koͤnig 
ſex / vnſer Boherprieſter / vnd der Sberfte Hrefis 
dent Des rechten Gottesdienſts. Sonſt Bu er 
nicht aus eigener gewalt die band an ſie gelegt / 
ſondern hette ſeines hertzen eifer vnd ſchmergen 
nur allein mit worten dargethan. Solcer that 
Chriſti follen nachfolgen alle frome ©berkete 
vnd Verweſer der waren Gortesdienft/auff Das 
die Gottesdienft in den Kirchen der Chriften 
nicht beflecker werden. Die andere/ fo nicht ın ſo 
hohem ftande vn anſehen find,folle ih berglich 
betruͤben / vnd mit worten bezeugen / das * die 
verfelſchungen der rechten Gottesdienſten nicht 
gefallen. 3, Hie fol auch die bedeutunge ſolcher 
that bewogen werden / Deñ gleich wie der Tea 
pel beflecket war / alſo bat er bie anzeigen wöllen 
das der Tempel geiſtlicher weiſe ſolte gereimget 
werden / durch feinen tod vnd herruiche aufer⸗ 
ſtehung. 
DArnach ſollen wir in der vrſach dieſer that / 
welche in folgenden worten ausgedrucket wird 
Mein Haus iſt ein bechaus / je aber habts ge⸗ 
a uacht 
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Dr | macht sure Moͤrdergruben / jdiefe swey he 
IR lernen, Erſtlich / das Der Tempel ſey ein 9 
beriicher fir der Gottesdienſte. Denn ob * es 
jeder ort den Borifürchrigen ein Tempel ij ‚fin 
tentalfie Gott an allen orrern mogen — 
ſo iſt doch der Tempel oder die Kirch ein ge 
Meiner orr / in welchem man zu ſamen komen / 
| beten / vnd andere Goertes dienſte / ſo zur euſſerli⸗ 


| | u er 7 2.0. ” d/ vben 
| em sucht ond Gottſeligkeit dienlich find, 

y | en volbringen fol. Zum andern / DAS wir ſol⸗ 
ld che Kirchen haben follen/weldye allein zum dien⸗ 


ii le Bortes in geofler ehrerbierunge gerichtet 
ſein / vnd follen Die ſelbige rein halten von Abgoͤt 

terey vnd goͤtzendienſte. Aber Gott erbarme es / 
| es hengt Der Bepſtiſche Aberglaube vielen — 
IE heftig an / das fie auch nicht gera ein ni gs 
EB tzen aus jrer Kirchen woͤllen nemen laſſen. Zier⸗ 

von aber woͤllen wir auff ein andere zeit mehr 


ſagen. 
TE Dom andern, 


N ‘Er >X5 ander teil der geſchichten Chriſti im 
NE Tempel / iſt / das er die Kamen vnd Blinden / ſo 
SE su jm kamen / geſund machet vnd heilet. Mit 

velcher that er erſtlich bezeugt / das er Der ware 
Meſſias were Denn der Prophet Eſaias bat als 
| ſo geveiſſaget / Das wenn der Meſſtas komen 
Bi wuͤrde / ſolhe wunderzeichen durch jn geſchehen 
ſolten. 2. Bedeut dieſe that das ampt Des Meſ⸗ 
ſie / welches iſt / Die werck des Teuffels zurſtoͤ⸗ 
Aa ren. Denn weil Chriſtus Die ſeuche oder kranck⸗ 
a Ar heiten hinweg mumpr/ jo nimpt er auch Die vr⸗ 


* 


— 
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Am Palmſontag. 553 
Eben derfelbigen hinweg. Vrſach aber aller 
ranckheiten / ıfi die finde, 3. Chriſtus zelget 
den brauch vnd nutz des Tempels an / mit einem 


ſonderlichen zeichen / Denn das Chriſtus hilfe 


von leiblichen gebrechen/ ıft en tewıs zeichen / 
DAS er vnſere Seelen von Gerſtlicher befleckun⸗ 
ge reintgen wolle Sol derhalben der Tempel 
darzu geordnet vnd gebrauchet werden / das wir 
von geistlichen kranckhettẽ im ſelbigẽ vns reinds 
gen laſſen/ welches als denn geſchicht / wenn wir 
dem wort / ſo darinne geprediget wird / gleuben / 
Did ın } olchen Glauben von vnfern finden durch 
das Dive Iheſu Chriſti abgewafayen werden/ 
wie Sobannes leret: Das Blur Iheſu Chrifte 
Hiaeher ons rein von allen fünden 


’ 


Dom dritten. 


DA Die Rinder im Tempel fchreien: HZoſian⸗ 

na Dem Son Dauid / vnd von den Pharıfeern 
darumb geftrafft wurden / hebet Chriftus an fie 
zu verteidigen / vnd beweiſt aus der Schrifft/ 
das ji ie recht hieran thun / vnd gethan haben. 
Hobt je nie gelefen : Aus Dem munde Der vn⸗ 
muͤndt gen vnd fenglingen baftu lob zugerichter, 
SHie haben wir auff beiden theilen etwas zu ler> 
nen / nemlich / von Chrifto vnd vonden Kindern, 
Von den Kindern ſollen vnſere Kinder erſtlich 
lernen / vnſern HErrn Chriſtum erkennen vnð 
pretſen. Denn da Chriſtus ſpricht / das Himel⸗ 
reich [ey der Kinder / wil er fuͤrwar durch den 
glauben uut munde vnd wort der Kinder gelobt 
vnd gepreiſet ſein. Aber / leider / man finder viel 
a id Kinder 
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l 554 Euangeljum 


Kinder die nicht allein von Chriſto nichts wiſ⸗ 
We | ſen / ſondern findnoch ſo gar vbel erzogen / das 
10 fie nichts anders vnd mehr Fönnen oder geler⸗ N 
net haben / denn ſchweren / liegen / vnſchampar re⸗ 
Den / vnd andere boͤſe ſchalckeit treiben / welche "=: 
Ddermal eins nicht aller jeer buͤberey halben ſol⸗ | Dr 
| len geſtrafft werden/ fondern auch jre Eltern / ©: 
f welche die Kinder / fo jnen Gott gegeben / nicht . 
' ' in der jugend zu Gottes lob erzogen baben/ vnd — 
Bin fie gar ſhendlich verwarlofet. Darnach ſollen r 
; 6 wir von den Rindern lernen / vnſern Heiland 


| | en N 
u Chriſtum mitten vnter Den feinden zu bekennen. 


| ten vnirdrycdi werden, vom 


A 
di Es waren Die Pharifeer vnd Schrifftgelerten 1 
die fuͤrnemſten Regenten in der Stadt / welche au 
| Chriſtum verfolgeten/vnd ganz vnwillig waren var 
| ober alle die / ſo Chriſto ein einige ehre thaten / J 
Ja d04) gleichwol lieffen fich die Kinder foldy ir 8 
| trewen vnd zuͤrnen nichts anfechren / ſondern je * 
| F | Ri mehr fie es inen verboten /je mehr fie ſchrien. J 
—9 | Den das iſt die art Des Glaubens / das er nicht J 
9 kan verborgẽ bleiben / er ſey gleich wo er woͤlle / J 
4 In ſonder bricht ſtets heraus / lodt vnd ruͤmt Gott. =. 
FR 4 D Feier Dienft wird von jedermenniglichen | u 
N IR erfordert / nach dem fpruch Pauli Rom. ıo, Mit J 
fi '# dem bergen glauber man zur gerechnigteit / vnd * 
| mit Dem munde bekennet man zur ſeligkeit. des 
Ds der that Chriſti / ſollen wir erſtlich ler⸗ 
nen / das er Die jo an in gleuben / beſchuͤtzen woͤl⸗ 
J le. Darnach das wir nach Dein Erempel Chriſti / 
vnd nah erforderung vnſers beruffs / anderer 
| Leut vnſchuld ons annemen vnd fie verteidigen 
Ri ſonderlich aber ſollen wir den fromen Chrijten 
J beiſtehen / auff Das ſie nicht von Sottloſen Leu⸗ | 
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Am Palmſontag. 355 


1 nchts af 
Czogen [di Dom vierden. 
NEM ODCE Ok DAs toben vnd wüten der Oberſten im 
A ne Volck vnd der Priejter vnd Schrifftgelerten 
ram wider Chriſtum / iſt langſt zuuorn verkuͤndiget 
xrey hahenſ worden Durch den mund Sottes ſelbſt / vnd der 
8 ke Elm Propheten/Denn da er fpricht Gen. am. Es 
gegeben nik werde des Weibs Same vonder Schlangen in 
ogen haben wm die Verſen gebiſſen werden/wil er anzeigen/das 
darnach file der Sathan vnd feine gelieder/als Gottloſe vers 
enfern heln suchte Leute / wuͤrden Chriftum vnd feine Kir⸗ 
den zu bekam Ken verfolgen. Vnd Daud am ꝛ ˖ Pfalm / hat 
Schriffigdas nicht alleın ſolches toben der Fäden ım Geiſt zus 
x Giodt mh uorn geſehen / da er fpricht : Warumb robendie 
none llis it Helden) vnd die Leut reden fo vergeblich 7 fons 
nut cher dern aus dem Spruch Geneſis verheift er/ vnd 
| IN e ihr ſagt vns zu/das des Weibs Same/das iſt Chris 
—*8 ſtus vnd alle ſo an Chriſtum gleubẽ / werden den 
RT na Teufel vñ alle feine anhangendegliever gewis 
— IE NT vberwinden. Worinnen ſteht aber ſolch vber⸗ 
Dans DT windung ? Das zeige Dauid eben im felben Pſal. 
nad ma" an / da er ſpricht: Wol allen die auff jn trrawen. 
go DR Darumb follen wir dem Teuffel vnd feiner ans 
edermenn hang ſtracks abſagen / vnd vns mit veſtem ver⸗ 
ul Kart," trawen an Chriſtum / der da iſt ein vberwinder 
gerecht des Sathans / vnd gibt vns das ewige leben, 
zur je halten, Chrifto vnſerm HErrn ſey lob 
li vnd preisvon ewigkeit zu ewig | 
beſchugen keit / MmENn. * ‘ 
gumlON x — 
— FR Am u: 11 L 


hs 
w heil 
rom Chr 


Fottlo zn 
on yon | 
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J Am Gruͤnendonnerſtag 

vom dachtmal des HErrn Chri⸗B 

ſti / Leetion aus der Epiſtel MM 

j. Korinth), xj. 4 

I | ä 

J F 

| ce 

rk 

Bi cko 

J Im‘ 

Ei I 

“ wen 

| { EN | prif 

Bu aa ——— de 

Ch habe es von dem HErrn find 

EN | empfangen /dasich euch gegeben d 
AN OEhabe / Denn der HErr Iheſus / 
inbernachtda er verrhaten ward / nam 
F Im: Far er dns Bros / dancket / und brachs / vnd 
NEAR | ſprach / 
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fprach/ Nemet / eſſet / das ift mein leib / 
der für cuch gebrochen wird/ Solches 
thut zu meinem gedechtnis, Deſſelbi⸗ 
gen alcıchen auch den Kelch /nach dem 
Abendmal / vnd fprach / Diefer Kelch iſt 
Das newe Teſtament in meinem Blut / 
Solches thut / ſo offt jrg trincket / zu mei⸗ 
nem Gedechtnis. 


DEnn ſo offt jr von dieſem Brot 
eſſet / vnd von dieſem Kelche trincket / ſolt 
jr des HErrn tod verkuͤndigen / bis das 
er kompt. Welcher nu vnwirdig von die⸗ 
ſem Brot iſſet / oder von dem Kelch des 


HErrn trincket / der iſt fchüldig an dem 
Leib vnd Blut des HErrn. Der Menſch 
pruͤfe aber ſich ſelbſt / vnd alſo eſſe er von 
dieſem Brot / vnd trincke von dieſem 
Kelch. Denn welcher vnwirdig iſſet vnd 
trincket / der iſſet vnd trincket jm ſelber e 
das Gerichte/darmit/das er nicht Ei a 
vnterſcheidet den Leib des K Austatyohatyebutphuh nd 
HErrn. Eu 10 1 —— 


Er⸗ 


EEE 
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| 338 Euangelium J 
' Erflerunge Es Texts. | 


“ 3 Soft iſt darumb geordnet / auff dag 
RNman die Siſtorien von der einſetzung des 
Nachtmals des Aren/ in der Kirchen hande⸗ 
le / vnd lere / auff das man Den rechten brauch Dies | 

fes heiligen Nachtmals verfteben moͤge. Denn 

da Chriftus zween tage zunor / ehe denn er lid⸗ ) 

| de / Dis Abendmal einfsgte/ geb er feinen Juͤn⸗ 

I gern dis Gebot / das fie es behalten / vnd halten 


nt Tolten zu feinem gedechtnis. Muͤſſen derhalben 
ii nicht geringe/fondern groffe vnd wichtige vrfas 7 
9 chen fein/warumb es nor thue / die einfegung Die Nee 
1 les Abendmals hoch vnd heilig zu halten. Denn | dr 
N wo wirdie vrſachen diejes eingefenten Nacht⸗ venu 
| mals nicht vleiſſig erwegen / fo Fönnen wir auch a 


die guͤtigkeit unfers Seliamachers nicht gnug⸗ 


%ı von 


\ 
h 1a ham erkennen / vnd hoch halten. Deñ ob er gleid) el der 
3— 4 in groſſem betruͤbnis war / von wege des gegen⸗ Io da 
f ' wertigen tods / den er für augen ſahe / hat er doch creehtz 
| nichts defto weniger Dis Abendmal wöllen eins I Dat 
A Bi ſetzen / vnd Dos feiner Kirchen trewlid) befeblen/ wieno 
f Fi J zu einem warhafftigen beweis vnd ſtandhaffti⸗ ſtus 
Ka I cd > ent Sacrament vnferer ſeligkeit /dıe er vns J tm 
Ta bat erworben /ın welchem die gedechtnis Des | defkon 
| bunds /fo zwiſchen Gort vnd den Menſchen / | Ahsten 
durch das Blut Chrifti auffgerichret vnd beſte⸗ in 
a tiget / ewiglichen erbalten wird, Auff das wit buſſeh 
| aber von ſolchem Abendimal beffer vnd vnter⸗ deml 
al ſchiedlicher mögen vnterrichtet werden/ wıl ich 
| drey Artickel für mich nemen / welche id) itziger ſu 
| zeit vormittels Goͤttlicher gnade / erkleren wil / ra 
44 Vnd find Diele, Ay 
F I} WILIN..:. l/h 





Enz 
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Iniap 
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* un Dany 
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Sem Drang 
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RI moge. Im 

hr aa \ 

ui denn u hy 
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wi kin u 
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Nr * 
en vnd Da 
mas u 
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wu‘ wide ri 
uw wi ib Fi 
& „> ul a\ 
“ 227 CHIEF N 
sun be al Nm 
WA Ye Ih Ar 
——— Van 
um TEnbei ww 
* * —— 
I TONEEN Di 


or *8 4 L 
I) . 
V 
—II 
BE Du ve [22 * 
EN 
M Dei ul 
24 — 
At, ut 458 
1. mi » 
* W 9 
aaa LT 
EDIT BI 


4 ont 
Ki 


—0 
RN 
Ackat RP 

= Pt ðX 
Ne Yen 

d den Me 

ei 

eichne un MT 

rd m 
2, 2m" 
paffer so" 
J werdin n * 

hl 
| meld id jr ! 
— fl 


Mi 


1. Don den vmbitenden Diefes eingeſeg⸗ 
ten Abendmals / vnd ſeinen bedeutungen/ 
daraus nachmals eine völlige befchreis 

. bung deffelbigen ‚foll genommen werden. 

2. Don warer vnd rechtſchaffener prüfz 
fung / derer fo Diefes Abendinals nis 

lich brauchen wöllen, 

3. Vom rechten brauch/ vnd heilſamer bes 
trachtung Diefes Abendmals. 


| Vom erfien, 
x e | | 
Es find viel vmbſtende in der Zifforten von 
der einſetzung des Abendmals / weiche ich 014 
dentlich nad) dem Text wil für neh nennen, 


DJe erſte vmſtendigkeit iſt die zeit / Denn al ſo 
laut der Text / Der HErr Iheſus in der nacht / 
da er verraten ward.) Denn auff Den Donmerz 
ſtag zu abends / ehe denn er folgends freitags ge⸗ 
creutzigt ward / hat er dis nachtmal eingejener: 
Daraus wir zwey ſtůck lernen ſollen. Zrftlich/ 
wie noth es gethan habe / das vſer HErr Chris 
ſtus vns liebte / welcher) nach dem er wuſte/das 
er nach zweien tagen wuͤrde leiden / hat er nichts 
deſto weniger dieſe ewige gedechtnis ſeiner wol⸗ 
thaten gegen vns / einſetzen vnd ſtifften wollen, 
Zum andern / das wir dis Abendmal in warer 
buſſe halten follen/wie dei hernach weiter wird 
gemeldet werden, 

. DIe andere vmbſtendigkeit iſt von den Ges 
ſten / fo bey diefem Abendmal gewefen find: 
Chriſtus war da / als jr Wirth / die Apoftel als’ 
Geſte / beide guͤte vnd boͤſe vnter einander. Die 

fronen 
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Bin 340 Euangelium 


En fromen waren fehr ſchwach im Glauben. Der —* 

Hr | perrehter Judas war allein boͤſe. gang he ri 

| Den wir geleret / das Chriftus ſtets ge 2 We 
Abendmal fein woͤlle / vnd das ſolch Aben —* — 

su den Juͤngern Chriſti gehöre / ob ſich wol di id 

| Gortloien such mit vnter mengen / ſo gereicht | w 

| inen Doch Dis Abendmal nur zum —— | bi 

" nd Berichte yorz hernach weiter fol} angezei -. 

4 u | Den; | ven 
"Pa a edritte vmbſtendigkeit ift der Segen / | dom 

iu N, Deun nad) dem ex Das Brot genommen / dancket 

| | | er. Weildenn der Son Gottes / ehe RER ch die / det i 

ii gaben Gottes genoſſen / Gott gedancket hat / was fg 

} apıl nu vns gebuͤren ? ai 

| Je vi gkeit / ſind die Sle⸗ ch 

1 De vierde vmbſtendigkeit / find ech, 

I anenten/denn er braucher in Der einfegung Diefes 2 
NEE Abendmals Brot ynd Wein. Denn gleich wie = 

| ji | Der eufferliche Menſch / mit Brot vnd Wein er⸗ J 
3 nehrec wird / Alſo wird geiſtlicher weiſe der in⸗ er 
Ba wendige menſch mit dem Leib vnd Blut Chri⸗ I 
4 j ſti ernehret. | 
160 —9 De fuͤnffte vmbſtendigkeit / ſind die ding/ | gen; 
—— die vnſichtbarlicher weiſe bey dieſem Abendmal | im 
J— ſind / als nemlich / der ware Leib / vnd das ware | Aants 
E | Blur vnſers HErrn Iheſu Chriſti. er 
! SJe fechfte vmbſtendigkeit / iſt das Gebot / hi 
denn er gebeut bie / das die Ehriftliche Kirche dien 

141 Tolchen brauch Des Abendmals ewiglichen bes leteg 
halten ſolle / Das thut ] ſpricht er. baden 

DTe fiebende vmbſtendigkeit / iſt der Newe —FX 

D—— bund, [ Diefer Keldy / ſpricht er / iſt das newe [hen 
EM NER Teftament in einem Blur / ] Warumb aber R* 
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| —Wanhh ILL 
. 
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vor cinema 
n. Dim — * 
Karat vnd in 
Aydyge mitle DOP 


m dulx 
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Fa fede OR 
‚ Chr Al" 
ala eng" 
Are 6 
fait ſtot 
pet / ſt da⸗ * 
r 14 mb ni 
J wert 1J 


Im Gruͤnendonnerſtag. >43 


dis Abendmal ein new Teſtament genennet 
werde / wil ich hernacher fagen 

D Je achte vmbſtendigkeit / iſt das ende / dar⸗ 
umb Dis Abendmal eingefener iſt / welches in 
dieſem wort ausgedruckt iſt / [ Solchs thut sız 
meinem dedechtns, ] Das iſt / fo offt jr dis Ye 
bendmal haltet / fo gedencket au meine woltha⸗ 
ten / das iſt / an mein leiden / ſterben / vnd auffer⸗ 
ſtehunge / vnd verkuͤndiget meinen Todt / bis ich 
komme. 

DJe neunde vmbſtendigkeit erfolget aus 
ver achten / nemlich / das die haltung oder gen: 
ſung dieſes Abendmals nur allein die altes vnd 
erwachſene Leut angehoͤre / welche man vom to⸗ 
ve Chriſti vnterrichten vnd leren kan / vnd die 
om HRRErrn Chriſto oͤffentlich in der gemein 
koͤnnen danckſagen. 

Dis find die vmbſtende dieſes Nachtmals/ 
welche alle vleiſſig ſollen erwogen werden. Nu 
wil ich anzeigen / welches die bedeutungen ſind / 
dieſes Abendmals. Denn gleich wie das Oſter⸗ 
lamb im alten Teſtament mancherley bedeutun⸗ 
gen hatte / Alſo iſts auch gerban mir dieſem Heid 
ligem Nachtmal / welches an die ſtad des Oſter⸗ 
lambs komen iſt. Gleich wie nu das Ofterlomb 
erſtlich das Volck erinnerte von der empfange⸗ 
nen Wolthat / das iſt / von der Erloͤſung sus dent 
dienſthauſe pharaonis / 2. Darnach bekreffti⸗ 
get es den Glauben derer ſo es genoffen. z. Auch 
bedeutet es das Fünffrige opffer Chriſti. 4. Fer⸗ 
mer wer es eine Figur des ewigen buͤndnis zwi⸗ 
Ichen Bott vnd den Menſchen: Alſo bar auch 
dis Abendmal mancherley bedentungen / nach) 

dem 
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Ri 14 Dem als mane gegen der zeit belt, Den ein ande⸗ | nr 

| j" 4 ve bedeutung bat es/wenn Mans helt / gegen die ngjt 

iv Yertandene zeit / cin andere bedentung bat es gl 

gegen der gegenwertigen zeit / ein andere gegen nigu⸗ 

| der Fünfftigen/ein andere gegen der ewigfeit, Paul 

N Welche bedeutunaen ich nu ger klerlich erzelen ſts/ 

| * wil. Der liebe Gott helffe mir der ich euch lere/ | das 

vnd euch die jr lernet / auff Das ſolches zu Got⸗ IM 

H 13 teschre / vnd euch zu nuͤtzlicher vnterrichtung ei 

BE — gerciche. geil 

IBIET Was ıft füreine bedeutung des Abends iſt( 

—B98 mals / wenn man es gegen der vergangenen zeit Abe 

# belt? Wenn wir die vergangene zeit anſehen / ſo fpric 

| iſt Dis heilige Nachtmal eine erzelung Der ges nadi 

N Schicht vom leiden vnd fterben des HErrt Ehri eine 

1 ſti / wie er ſelbs befohlen hat / [Solchs thut zu dasn 

4 meinem gedechtnis.] So offt nu entweder wie en 

| u Telbs sum Nachtmal gehen / oder fonft darbey | gie 

ER a fein/ wenn man das Nachtmal helt / ſollen wir Reife 

| gedencken des Todes / Der begrebnis /pnd der tend 

AR | sufferjtehung des HErrn Chriftt. Ichafl 

13: —— WAS iſt für eine bedeutung des Abendmals ? 

FU 4 gegen diefer gegenwertige zeir zu rechnen?! Lift | dad 

Hari 14 Lich bedeutet es / das wir vereiniget vnd emge⸗ I ve 

I leibet fern vnſerm HErrn Chriſto / vnd ſolchs ges gleich 

| ſchicht geiſtlcher weiſe. Dem alfo leret vns eemch 

| Yaulus Di er fpricht/Der geſegnete Kelch / wel⸗ —FF 

l chen wir fegenen/ift der nicht die Gemeinſchafft fad 

aa Des bluts Chriſti? Das Brot das wir brechen / iſt sum 

| | Das michr die Gemeinſchafft des leibs Ehrifif | ala 
AR des iſt / Die mitterlung vnd genieffung des leıbs 

vnd blurs Chrifti macht / das wir eine gemein⸗ N 

| ſchafft haben mit Chriſto. Darnach bedeutet es / tl 
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Am Grünendonnerfiag. 34 


Das auch wir/die wir eines Abendmals teilhaffs 
tig ſind / durch den Geift Chriſti zuſamẽ vereini⸗ 
get ſollen werden / welcher communion vñ verei⸗ 
nigung Das einige brot ein mahlzeichen iſt / wie 
Paulus bezeuger / da er fpricht / Denn ein brot 
ıfts/ fo find wir viel ein leib. Denn gleich wie 
Das bror von vielen Rörnern zufamen gebacen 
iſt / Alfo erwachſen auch die / die zu gleich mits 
einander des Abendmals teilhafftig werden / 
geiſtlicher weiſe zu einem leibe / welches Heupt 
iſt Chriſtus. Vnd hierumb nennet Paulus das 
Abendmal Chriſti / Eine gemeinſchafft. Daher 
ſpricht auch einer aus den Heiligen Vetern: Cœ⸗ 
na dicitur communio / das iſt / das Nachtmal wird 
eine gemeinſchafft genennet / Erſtlich darumb / 
das wir durch daſſelbe / Chriſti teilhafftig wer⸗ 
ven vnd genieſſen. Zum andern / darumb / das wie 
genieſſen vnd komen in die gemeinfchafft des 
fleifches Chriſti vnd feiner Gottheit. Zum drit⸗ 
ten / darumb / das wir hierdurch ın eine gemein 
ſchafft bracht / vnd zufamen vereiniget werden, 

DArnach bedeutet dis Abendmal / das wir 
durch Daffelbige geiftlich ernehrer vnd erhalten 
werden/mit dem Leib vnd Blut Chrifti: Denn 
gleich wie Brot vnd Wein des Hienfchen leıb 
ernehren / ſtercken / er halten / vnd frölich machen / 
alſo such der Leib vnd das Blut Chriſti / nehren / 
ſtercken / erhalten / vnd erfrewen vnſere Seelen 
zum ewigen leben / allein das auch ein rechter 
glaube ſich in vns finden laſſe. 


Was iſt für eine bedeutunge dieſes Abends 
mals / ſo mans belt gegen der — zeit? 
DIE 
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344 Euangelium 


Dis heilig Abendmal bedeutet / das durch die 
krafft des Leibs Chriſti / der von den Todren 
aufferweckt iſt / auch vnſere leibe von den rodten 
werden aufferſtehen / auff das ſie gleichfoͤrmig 
werden dem herrlichen leib Chriſti / wie Paulus 


ſpricht / Weil Chriſtus aufferſtanden iſt / ſo wer⸗ 


Den auch wir aufferſtehen / auff das wir jmmer⸗ 
dar vnd in ewigkeit der gemeinſchafft des leibs 
Chriſti moͤgen genieſſen. Daher auch etliche 
heilige Veter das Abendmal ein Viaticum / das 
iſt eine zehrunge genenner haben ‚Denn es erin⸗ 
nerte Die Chriften/fo für jyem ende Dis Abend⸗ 
mal genoffen / das Chriſtus jnen ein weg were/ 
aus dieſem jammerthal zur ewigen ſeligkeit. 


Was iſt für eine bedeutung Des Abends 
mals / weñ mans rechner gegen der ewigen zeit X 
Es iſt ein ewiges geseugnis der buld vnd gpnit 
Gottes gegen die Menſchen / welches zu keiner 
zeit nicht kan oder mag verendert werden / vnnd 
Darumb nennet Chriſtus ſelbſt fein Abendmal 
ein new Teſtament / als das ummermehr nicht 
konne veralten. Auff das aber ſolches klerlicher 
moͤge verſtanden werden / wil ich kuͤrtzlich ſagen / 
was in einem jeglichen Teſtament fuͤrfalle vnd 
ſein muͤſſe / vnd wie alles daſſelbige / ſo bey einem 
Teſtament fein ſol / auch bie ſey / Darzu wil ich 
auch leren / was Das newe Teſtament ſey. 

Es ſind in einem jeglichen Teſtament fuͤnf⸗ 
ferley / Erſtlich der Tejtierer / der das Teftas 
ment machet. Zum andern / Die güter/welche 
der Teftierer beſcheidet. Zum dritten / die bes 
Ichriebenen Erben. Sum vierden / Der tod Des 

Teſtie⸗ 
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Am Gruͤnendonnerſtag. 345 


Teftierers. Zum fünfften/die auszuͤge vnd be 
dingungen / welche die beſchriebenen Erben hal⸗ 
ten ſollen. In dieſem newen Teſtament iſt Chris 
ſtus vnſer HErr der Teſtierer. Die guͤter oder 
erbſchafft iſt die beſitzung des ewigen lebens. 
Die Erben / ſind die kinder Gottes / das iſt / alle 
vie an Chriſtum gleuben. Sierzu kompt der 
tod Chriſti des Teſtierers / das iſt / der das Te⸗ 
ſtament machet vnd beſchleuſt. Denn er iſt ge⸗ 
ſtorben vnd begraben / vnd am dritten tage vom 
tode aufferſtanden. Die auszuͤge vnd bedingun⸗ 
gen / welche die Erben halten ſollen / find diefe / 
das ſie an Chriſtum gleuben / jm gehorchen / vnd 
in vnſchuͤldigem heiligem leben ſich ſollen finden 
laſſen / bis an je ende / vnd wenn fie ja in finde 
fallgı/das fie noch für jrer legten todes jtunde 
ſich beferen vnd buſſe thun. Zieraus wollen 
wir nu ſchlieſſen vnd ſetzen / was das newe Te⸗ 
ſtament ſey · Das newe Teſtament iſt ein ewiger 
bund / beſchloſſen durch den tod des Teſtierers 
Iheſu Chriſtt / von der gnade Gottes / von vers 
gebung der ſuͤnden / vnd mitteilung des ewigen 
lebens / verheiſſen vnd zugeſagt allen Zenden 
vnd Voͤlckern / ſo an Chriſtum den gecreugigten 
gleuben. 
— Vom andern. 
ner ſpricht Paulus /[ Der Menſch pri 
fe aber fich felbft / vnd alfo eſſe er — in 
Brot / vnd trincke von dieſem Kelch, Denn wels 
cher vnwirdig iſſet vnd trincket / der iſſet vnd 
trincket jm ſelber das Berichte, J Diefe wort 
Pauli beſtetigẽ viererley / Erſtlich das man den 
vbrauch des Abendmals in der Firchen haben fol, 
bi 2: DNS 
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| I | 364 Euangelium 


hu } 2. Das die prüfunge einem jeden VON nöten fey/ — 
I ebe er dis Abendmal empfehet. 3. Das der / ſo un 
| vnwirdig dis Abendmal gebraucht gar befftig 





fündige. 4. Das man dis Abendmal nur alleın y 
Denen reichen folydie fich felbft prüfen koͤnnen. ben! 
| ch wil aber bie nur vom andern ftüch fagen / Bi 
' Temlich / wie fich ein jeglicher felbft prüfen foll/ nt 
in 14 der dis Sacrament wirdiglich begert zu empfas n 
Bl en. ’ 
alt , YO Te foll fi) Denn nu der pruͤfen / der Dis A⸗ 

SACHEN , mpfahe 7 fol 

| benomslempfobenwil? Das lerer Paulus z. | 
u Corinth. 13. mic diefen worten: Verſuchet lich 
—9 euch ſelbſt / ob jr im Glauben ſeid / pruͤfet euch it 
hi felbft. Oder erkennet je euch felbft nicht / das du 
} Iheſus Chriftusin euch ift? Aus welchen wors wen 
127 ten dis verftanden wird/nemlich / Das die rechte il 
Bun pröfunge bierinne ſtehet das der Menſch einen bin 
| IH h rechten Ölsuben / vnd Chrijti gegenwertigfeit ſtum 
* Nu in fich befinde vnd füle/dss iſt / darmit ichs mit nut 
SH 1 Elerern worten darthue/Der bat fich rechtſchaf⸗ und, 
Bu # fen ſelbſt gepräfer/ vnd geher wirdiglich zu Die/ gen 
SEEN fen heiligen Nachtmal / der mit aller ehrerbies get/ 
9 ER tung. in Gottes ficcht/in warer buffe/in rechrem Ins ( 
ST vertrawen zu Gott / vnd mit einem guten fuͤrſatz kein 
J hinzu gehet. Vnd widerumb / wer ohne ehrer⸗ 9 
bietung / one furcht Gottes / one ware buſſe / one fern 
! waren Ölsuben/obne ernften fuͤrſatz von ſuͤnden Got 
an absulsffen/hinzu gebet/der gebet vnwirdig bins bei 
IE | zu / darumb das er nicht vnterfcherdet den leib I dorf 
vnd das blut des AEren/ vnd iſſet vnd trincket feine 
2 im felber das Gericht. Derhalben ein jeglicher di, 
SE A GEN ſo zu dieſem abendmal geber / vnd bat wıllens kun 
R (N In in feinen ſuͤnden zu verharren / der leſtert Gott / m 


BERN! vnd 





Enz 
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mind / Das diene 


Fun gegen 
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Na ha (ich ed 
cher weg 
vr mit alle ered 
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gr anem gutan r 
ıb/ wer oo 
one ware ui ; 
n fuͤtſeg von?" 
scher uni" 
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vnd ha wu 


34 10) 
JRR 


Am Grünendonnerfiag. 347 


end empfchet das Sacrament mit Juda dem 
Verrehter. 

OR Das aber das albere vnerfahrne Volck 
nicht leichtfertiger weife fuͤrneme zu dieſem A⸗ 
bendmal zu geben/fo it die diſciplin vnd arr der 
Beichte vnd der Abjolution ın onfern Kirchen 
nötig vnd nuͤtze /Denn dieſe diſciplin vnd zucht 
hilfft gar viel darzu / das ſich einer ſelbſt recht 
pruͤfen koͤnne. 

DArmit man aber von der Beicht vnd Ab⸗ 
ſolution recht richten vnd halten moͤge / iſt erſt⸗ 
lich zu wiſſen / das gleich wie zweierley Beicht 
iſt / alfo ıft auch zweierley Abfolution. Eine 
Beichte gefähibet alleine für Gott / nemlich / 
wenn ficy Der Menſch feiner finden für Gott 
ſchuͤldig gibt / vnd erfenner ſich fuͤr ein armen 
Suͤnder / vnd bittet vmb vergebung durch Chri⸗ 
ſtum / One ſolche Beichte kan kein erwachſe⸗ 
ner Menſch ſelig werden. Alſo beichtet Da— 
ud / da er ſpricht / Bott ſey mir gnedig / vnd til⸗ 
ge meine ſůnde / an dir allein babe ich geſuͤndi⸗ 
get / vnd pbel für dir gethan. Item / Gehe nicht 
ins Gerichte mit deinem Knecht / denn fuͤr dir iſt 
kein lebendiger gerecht. Alſo beichtet auch Da⸗ 
niel / da er ſpricht / Wir haben geſundiget mir one 
fern Vetern / wir haben vnrecht gethan / find 
Gottlos geweſen / vnd abtruͤnnig worden. Alſo 
beichtet auch der Zoͤlner / da er feine augen nicht 
dorffte suffheben gen Himel / fondern ſchlug an 
feine bruft vnd ſprach / Gott fey mır finder gne⸗ 
dig. Auff eine foldye beichte gehört eine abſo⸗ 
Iurion/welche Durch Gott alleine geſchihet / nem⸗ 
lih/wenn Der Menſch der gnadenreichen vers 


b ıj hei 
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345 Euangelium 


heiſſung Gottes gleubet. Denn wer da gleuber/ 
Der iftgerechtfertiger von ſuͤnden / das iſt / sge⸗ 
zelet vnd entbunden von ſeinen ſuͤnden. Deñ weıl 
die fünde ein abfall iſt vom Geſetz vnd willen 
Gottes / Dardurch Der menſch verbunden wird 
zum ewigen tod vnd verdammis / So wird fürs 
war die abfolurion vnd entbindung nichts ans 
ders ſein / deñ eine erlöfung des gkeubigen Men⸗ 
fchen/ vonder ſchuld des ewigen tods vnd ver/ 
damnis. Alſo ward abſoluirt der Fönig Manaſ⸗ 
ſes / Dauid / Der Schecher am Creutz / Maris 
Maadalena. Alſo werden auch wir teglich ab⸗ 
ſoluirt / wenn wir aus hertzlichem grunde ſpre⸗ 
chen / Ich gleube eine vergebung der fünden / 
vnd sus Glauben beren/Vergib uns onfer ſchuld. 
Dis fey geſagt vonder erften art der Beichte / 
vnd derfelbigen Abfolution, 

DIe andere weiſe zu beichten Dienet zur 
sucht vnd ordnung / nemlich wenn der Menſch 
sum Diener Des worts gehet / rath vnd troft bey 
jm fischet/ Das er in Der lere vnterrichtet / vnd im 
Glauben möge geftercfer werden / erkennet ſich 
da für einen ſuͤnder / begeret troſt vnd lere aus 
Gottes wort / dardurch fern Gewiſſen möge zu 
frieden geſtellet werden. Da ſol der Diener des 
worts ſolch fein Beichtkind vnterrichten / vnnd 
wenn er daſſelbe kennet / ſol er im Die ſuͤnde / dar⸗ 
mit er behafftet / fuͤrhalten / vnd zu gemuͤt fü 
ren / jme anzeigen den groſſen zorn Gottes vber 
die vnbusfertigen / Vnnd herwieder / Wenn 
das Beichtkind jm feine ſuͤnde Leffer Leid fein/ 
vnd beſſerung zuſaget / ſol Der Beichtiger jn troͤ⸗ 
ſten / mie Dan ſpruͤchen vnd verheiſſangen des 
Euan⸗ 
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Am Palmſontag. „a 


Euangelij / Vnd wenn er befennet/ vnd fpricht / 
das er der zuſage / ſo jm ım Euangelio geſchicht / 
gleube / ſo ſol Der Diener des worts / jm un na⸗ 
men Chriſti bezeugen / das er einen gnedigen 
Gott habe / vnd gm die vergebung der ſuͤnden 
mitteilen vnd verkuͤndigen / im namen des Va⸗ 
ters / vnd des Sons / vnd des heiligen Geiſtes / 
neben ernſter vermanung / ſich hinfort fuͤr ſuͤn⸗ 
den zu huͤten / auff das micht das legte erger mit 
im werde / Denn das erſte⸗ Vnd dis ſey geſagt 
von der andern weiſe zu beichten / vnd der Abſo⸗ 
lution / ſo auff dieſelbige gehoͤret. Von der oͤffent 
lichen Beichte / vnd derſelben oͤffentlichen Abſo⸗ 
lution / wil ich auff ein ander zeit ſagen. Item / 
von der Beicht oder bekentnis / ſo da geſchicht 
gegen vnſern Bruͤdern vnd Muchriſten / die wir 
beleidiget haben. 


Vom dritten. 


NV iſt noch hinderſtellig anzuzeigen / wel⸗ 
ches der rechte nutz / vnd nuͤtzliche betrachtunge 
des heiligen Abendmals ſey. Weil nu dis hei⸗ 
lige Abendmal Ebhrifti / ein Sacrament vnſerer 
erloͤſunge / durch das opffer Chriſti / iſt / ſollen 
folgende ſtuͤck Srdentlich nach einander betrach⸗ 
tet vnd ernſtlich bewogen werden / bey der em⸗ 
pfahung dieſes heiligen Nachtmals. 

30m erften ſollen die / ſo das Sacrament em⸗ 
pfahen wollen / die vrſach des Todes Chriſti bes 
hertzigen / welches da iſt die ſuͤnde des Menſchli⸗ 
chen geſchlechts. Rom. 4, Er iſt dahm gegeben 
vmb vnſer ſuͤnde willen. Eſa 53. Er iſt ge⸗ 

ſchlagen vmb vnſer ſuͤnde willen. 
b uij zVm 
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350 Euangelium 


ZƷvm andern fol man betrachten das ende 
des opffers Chrifti/weld)s iſt/ das er vns vom 
anſpruch des todes vnd der ſuͤnden erloͤſete. 24 
Eorin. 5. Denn er hat den/ der von Feiner fünde 
wuſte / für ons zur ſunde gemacht/ auff Das wir 
wuͤrdẽ in jm die gerechtigkeir/die fuͤr Gott gilt. 
1. Joan. ı. Das blut Iheſu Chriſti machet vns 
rein von aller finde. Johan. am. 1. Sihe das 
iſt Gottes lamb/ das der Welt fünde tregt. 

39m dritten/Aus der hoheit vnd wirdigfeit 
Diefes opffers/ fol weiter folgen dieſe betrach⸗ 
tung/wie gros der zorn Gottes wieder Die ſuͤnde 
mus geweſt fein/ weıl er nicht mit jrgend einem 
andern opffer har mögen verſuͤnet werden/denn 
allein durch Das opffer Des eingebornen Sons 
Gottes. 

30m vierden fol man bie bedencken Die groß 
fe vberfhwendlihe barmhertzigkeit Gottes / 
der ons arme fünder zu gnaden annimpt/von 
wegen der gnugthuung feines Sons. 

30m fünfften ift auch hie zu bedencken die 
groſſe liebedes Sons Gottes / der menſchliche 
natur an ſich genomen / vnd ſich fuͤr vns zum 
opffer dahin gegeben / den zorn ſeines Vaters 
auff ſich geladen / vnd der gerechtigkeit Gottes 
durch Den tod feines Creutzes gnug gethan. Die⸗ 
ſes alles wil der Son Gottes / das wir betrach⸗ 
ten ſollen / da er befiblet/dss wir das Abendmal 
halten follen/zu feinem gedechtnis. 

WEnn wir dis alfd betrachten, fo erwechfet 
aus der anfchawunge Des zorns Gottes eine 
Rewe vber die fünde / vnd aus Der betrachtung 

der barnhertzigkeit Gottes / vnd Des Suͤnopf⸗ 
fers 
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fers entfteher der Glaube in vns / aus weldyens 
bernach flieſſen / danckſagung / bekentnis / gedult / 
vnd andere tugenden / von welchen vns dis A⸗ 
bendmal erinnert. | 
Kuͤrtzlich / gleich wie der Son Gottes mit 
vns einen bund machet/ das er ons gnediglichen 
suffnemen wıl / Alſo machen wir widerumb eis 
nen bund mit jm/ Das wir an jhn gleuben/ vnd 
feine wolthaten mit danckbarkeit wollen anne⸗ 
men. Auff Das wir folches rechtfchaften thun 
mögen) fo verleihe ons der Stieffter dieſes A⸗ 
bendmals Iheſus Chriſtus feine gnade / wel⸗ 
chem mit dem Vater vnd heiligem Geiſte ſey 
lob / ehre vnd danck / von ewigkeit zu 
ewigkeit / MENM. 


Das leiden vnd ſterben vn⸗ 
ſers Herrn Iheſu Chriſti / nach 


ordnung der Hiſtorien / aus den 
vier Euangeliſten zuſa⸗ 
men gezogen. 


Y. dafie ven Lobgeſang ge⸗ 
fprochen Batten /gieng Iheſus 
hinaus nach feiner gewonheit / 
ober den Bach Kidron /anden Olberg. 
Es folgeten im aber feine Jünger nach. 
Da fprach er zu jnen / In diefer Nacht 
bv werdet 





En nn. 
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Di den fich zuftrewen /wenn ich aber auff? end; 
F ſtehe / wil ich für euch hingehen in Gali⸗ in/s 
Bi kam. Petrus aber antwortet vnnd todt 
J— ſprach zu jm / Wenn fie auch alle fich an dtte 

Dir ergern/fo will ich mich doch nimerz ll 
NR mehr ergern. Iheſus fprach zu jm / ) 
Kr Warlich ich fage dir 7 Heute in * fin 

aM | acht 
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I, 
—* Vom Leiden Ehrifti, 353 
xden * Nacht / ehe denn der Han zweymal kre⸗ 
Kfm, det / wirſtu mich dreymal verleucken. Cr 

aber redet noch weiter / Ja wenn ich auch 
mit dir ſterben muͤſte / wolt ich dich nicht 
verleucken / Deſſelbigen gleichen ſagten 
auch alle Juͤnger. 


DA kam Iheſus mit in zu einem 
Hofe / der hies Gethſemane / da war ein —4 
Garte / darein gieng Iheſus vnd ſeine J 
Juͤnger. Judas aber / der jn verrihet / 
wuſte den ort auch / denn Iheſus verſam⸗ 
let ſich offt daſelbſt mit ſeinen Juͤngern. 
Da ſprach Iheſus zu jn / Setzt euch hie / 
bis das ich dort hin gehe vnd bete. 

VNd nam zu ſich Petrum vnd ar 
cobum vnd Johannem / die zween Soͤ⸗ 
—ñ ne Zebedei / vnd fing an zu trawren / 
ih vnd zittern / vnd zagen/ Vnd ſprach zu 
he / Mein Seel iſt betruͤbt Bis an den 





“ AN 
—* „ todt / bleibee hie und wachet mit mır / | 
—56 — Betet / auff das jr nicht in anfechtung 14 | |, BET 
a Falle — 
c Wi 9 VNder reis ſich von jnen / bey einem u 
" ja fein worff / ynd kniet nider / fiel auff 
HE va ſein 





En 


Be 
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Ei 3 sa DVomtleiden Ehrifti. 
14 Fein angefichte/ auff die Erden / und ber 
IR tet / das / ſo es müglich were / die ſtund fürz Ai 

ai über gieng/ond fprach/ Abba mein Va⸗ ya 
h} ter / es iftdir alles müglich/ oberbebe mich est! 
| dieſes Kelchs / doch nicht was ich wil / ſon⸗ kopf 


ii dern was du wilt. Vnd er kam zu feinen 
I Juͤngern / vnd fand fie fchlaffen / vnd vndk 
J ſprach zu Petro / Simon / ſchleffeſtu? I fickt 


J Vermochteſtu nicht eine ſtunde mit mir sun, 
zu wacht? Wachet vnd betet / das jr nicht hm: 
in verſuchung fallet / Der Geiſt iſt willig / Sch 


an aber das Fleiſch ift ſchwach. N— 
J— ZVmaandern mal gieng er aber hin / ie 
Be betet und fprach/ Mein Vater / iſts nicht un! 
Sl muͤglich / das diefer Kelch von mir gehe | N? 
HE ich trincke jn denn / ſo geſchehe dein wille. | N 
J ai Vnd er kam / vnd fand fie abermal ſchla⸗ Y 


fend/ond jre augen waren voll fchlaffe/ | Nun, 
vnd wuſten nicht was fie jm antworten? | fit 
vnd er lies ſie / vnd gieng aber hin / vnd ir 
N betet zum dritten mahl/ diefelbigen wort/ | fer 

9 vnd ſprach / Vater / wiltu / ſo nim dieſen im, 
Kelch von mir / doch nicht mein / ſondern Finn, 
dein wille geſchehe. km 
ES 
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Vom leiden Chriſti. 355 


ES erfchein jmaber ein Engel vom 
Himel / ond ſtercket jn / Vnd es fam/das 
er mit dem tod rang / vnd betet hefftiger. 
Es ward aber fein ſchweis wie Bluts⸗ 
tropffen / die fielen auff die Erden. 


VNder ſtund auff von dem Gebet / 
vnd kam zu ſeinen Juͤngern / vnd fand 
ſie ſchlaffen fuͤr trawrigkeit / vnd ſprach 
zu jn / Ach wolt jr nu ſchlaffen vnd ru⸗ 
hen? Was ſchlafft jr? Es iſt genug. 
Sehet / die ſtund iſt kommen / vnd des 
Menſchen Son wird vberantwortet in 
der Suͤnder hende / Stehet auff / laſſt 
vns gehen / ſihe / der mich verreht / iſt na⸗ 
He / Betet aber / auff das jr nicht in ans 
fechtung fallet. 


VNd als bald / da er noch redet / ſihe / 
Judas der zwoͤlffen einer / da er nu zu 
ſich hatte genommen die Schar vnnd 
Diener der Hohenprieſter und Phari⸗ 
feer /der Elteſten / vnd Schrifftgelerten/ 
gieng er zunor der Schar/ond kompt das 
hin / mit Fackeln / Lampen / mit Schwer: 
ten vnd mit Stangen. 

DEr 


En 
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Bi 955 Vom leiden Chriſti. 
> Ei DEr Verrheter aber hatte jnen ein ni 
19 zeichen geben / ond geſagt / Welchen ich Cor 
| Füllen werde/der iſts / den greifft / ond für nn 


ret jn gewiſs. As nu Iheſus wuſte af anf 

les was jm begeanen ſolt / ging er hin⸗ 

V aus / vnd ſprach zu jn / Wen ſucht jr? was 
0 Sie antworten jm / Iheſum von Naza⸗ HE 
Kuhn. reth. Iheſus fpricht zu in / Sch bins. dein 

J JVdas aber der jn verrhiet / fund | 

ul auch bey in. Als nu Iheſus zu in fprach/ el 

EN Sch bins/ wichen fie zu ruͤcke und fielen en 

| zu boden. Da fragter fie abermal/ Wen An 

ei fucht ir? Sie aber fprachen / Iheſum | N 

f von Nazareth. Iheſus antwortet / Ich ni 
Ak: hab euch geſaget / das ichs ſey / Sucht rat 
Ei: jr denn mich / ſo laſt diefe geben. Auff das In DI 
N Er Das wort erfüllee würde / welchs er fagt / Ni 
"ARD ch hab der feinen verloren / die du mir wi) 
geben haft. Konde 

VNd Judas nahet fich zu Shefuyin | 0 

su kuͤſſen / Vnd als baldtratersu im | MR 

| vnd fprach / Gegruͤſſet ſeieſtu Rabbi / u 
PER Vnd kuͤſſet jn / Iheſus aber fprach'zu doet 
EN im’ Mein freund / warumb biftu fom- | Aı 
NE, | men? | An 
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Bom leiden Chrifti. 35 
men? Juda / verrehteſtu des Menſchen 
Son mit einem kus? Da traten fiesu/ 
vnd legten die Hende an Iheſum / vnd 
griffen jn. | 
DA aber fahen dieumb in waren / | 
—2 was da werden wolt / ſprachen ſie zu jm / 
En HERN / ſollen wir mit dem Schwerdt „ 
hl drein ſchlahen? Da hatte Simon Ber 1 
verhin/f trus ein Schwerdt / vnd zochs aus / und 
fun ſchlug nach des Hohenpriefters Knecht / u 
ie Bnd hieb jm ſein recht ohr ab / Vnd der 
mit: Knecht hies Malchus. 4 
adermal“ 
— Iheſus aber antwortet vnd ſprach / | 
lafftfie doch fo ferne machen. Vnd Er 
fprach zu Detro / ſteck dein Schwerde 
in die fcheide / denn wer das Schwerdt | 
— nimpt / der ſol durchs Schwerdt vmb⸗ 
| Re kommen / Oder meineſtu / das ich nicht 
nm koͤndte meinen Vater bitten / das er mir 
6uſchickete mehr denn swölff Legion Eins 
MN gel Sol ich den Kelch nicht trincken / den 
era" mir mein Dater gegeben hate Wie würs 


N Velen 
N 
NNelusmuft. 
tt/ ging erh 
Venſuh 


N 
a j 
N rn N " 
| Pr \’ 
BD Mwohlll a 
a * 
u A AA MiMm 
5 1c09 RD UM 


6 AIR 
each, Affn 








4 


—X — 
Bit 4 11 12 


ne 





.: fi (Kahl ' x ade J 
gene = den aber die Schrift erfuͤllet? Es mus 0 
ae,  alfo geſchehen. Vnd er ruͤret fein ohr 1.8 
bh" an / vnd heilet in. 

a | 3y | 
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BE 358 Domleiden Chriſti. 
' a 2V der ſtund fprach Iheſus zu den ii 
I; Hohenprieftern vnd Heuptleuten des mi 

Tempels / vnd den Elteſten / die vber | 

kommen waren / Sr ſeid als zu einem | 4 
Mörder mit Schwerten vnd mit Stans | g 
gen ausgangen/ mich zu fahen/ bin ich | MW 
1a doch teglich gefeflen bey euch / und hab 
JR! aeleret im Tempel / vnd jr habe Feine | fi 
4107 hand an mich geleget. Aber dis ift ewer 

{da ſtunde / vnd die nacht der Finſterniſſe | Mm 

la auff das die Schrifft erfüllee werde. 
Das ift aber alles geſchehen auffdas | Mi 


























erfuͤllet würden die Schrifft der Pro Jin 


f N pheten. Da vertieften jbn alle Jünger | mi 
BE — sondfloben. | J 
BE VNd es war ein Juͤngling / derfoe | Jh 


| 
Fall get jm nach / der war mit linwat be 
Bam: kleidet / auff der bloffen haut / vnd die 
Alk Juͤngling griffen in/ Er aberliefs den 
linwat faren / vnd floch blofs von 
ihnen. 
DJe Schar aber / vnd der oͤberſt 
| Heuptman / und die Diener der Juͤden / 
dl, namen Iheſum an / vnd bunden jhn / 
ai fürgten 
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ih, 
ui a 
LIST 


pe 


fen dienhri 
DAS A cm 
N ond 
ufahen / hi 
duch / und 
md ir habe 
Ahır di I it 
der inf 
t erfület m 
ſchehen auf 
Schrifft de 
nit all ji 


uͤnging MN 
par m N 
ſin haut / m 
Graben 
ſloch DA 


TEL 
jene MN 
od bunden" 

rin 


un. 


Dom leiden Chriſti. >59 
fuͤreten in auffs erfie zu Hannas / der 
war Caiphas Schweher / weicher des 
ars Koherpriefter war. Es war aber 
Caiphas / der den Juͤden rhiet / Es were 
gut / das ein Menſch würde vmbgebracht 
fuͤr das Volck. 

VNd ſie füreten in zu dem Hohen⸗ 
prieſter Caiphas / das iſt / zum Fürften 
der Prieſter / dahin alle Hobenpriefter 
und Schhifftgelerten vnd Elteſten fich 
verſamlet hatten. Simon Petrus aber 
folget Iheſu von fernen / vnd ein ander 


Juͤnger / bis an den Pallaſt des Hohen⸗ 


prieſters. Derſelbige Juͤnger war dem 
Hohenprieſter bekand / vnd gieng mit 
Iheſu hinein / in des Hohenprieſters 
Pallaſt. Petrus aber ſtunde drauſſen fuͤr 
der Thuͤr. Da gieng der ander Juͤn⸗ 
ger / der dem Hohenprieſter bekand war 
hinaus / vnd redet mit der Thuͤrhuͤtterin / 
vnd fuͤret Petrum hinein. 

Es ſtunden aber die Knechte vnd Die⸗ 
ner / vnd hatten cin Kolfewer gemacht / 
danieden mitten im Pallaſt / denn es war 

c kalt 
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860 omfeiden Ehrifti. 


2 alt / vnd wermeten ſich. Petrus aber Al 
AN ſtund bey jnen und wermetfich/auff das oft 
er fehe/wo cs hinaus wolte. Die Magd 1 


aber des Hohenprieſters / die Thuͤrhuͤt⸗ act 

terin / ſahe Detrum bey dem liecht / da er Al 

fich wermet / vnd fahe eben auff jn / vnd mich 

| ſprach / Vnd du wareft auch mie Iheſu fand. 
ba yon Galilea / Biſtu nicht auch Diefes 


fi 4 Menſchen Juͤnger einer < Er leugnet — 
u aber fuͤr allen vnd ſprach / Weib / ich bins nit 

N: nicht / ich kenne feinnicht /ich weis auch damen 

le nicht was du ſageſt. geng 

11 ABer der Hobepriefter fraget Ihe⸗ Han 
SEHE ſum vmb feine Jünger und vmb feine | mh, 
Sal Lere. Iheſus antwortet / ch Babe frey daher 
BR a N Öffentlich gerede für der Welt / Ich hab Peu 
Be ii: alfezeit geleretinder Schufe ond in dem m 
J—— Tempel / da alle Juͤden zuſamen komen / SUN 
Bi vnd habe nichts im winckel geredt / Was ihr, 
frageſtu mich darumbẽ Frage die drumb/ fh 

die gehört haben was ich zu jnen geredt hinsn 

| hab / Sihe /diefelbigen wiſſen / was ich (hen; 
geſaget babe. Als er aber folches redet / Y 

il: gab der Diener einer die dabey flunder | fun, 
Kar A Iheſu 





rd ala un — 
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che uch Ma 


A Buaaıı Ni, 
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nr und md I 

* F al " 4 

ke!" Sch habe Mn 
hl 
TORI: 

[ Ar 
erh N ed 

" 7 m # 
7 za ron 

r [ zuuaN M 
Ned ao Ay 
iv * — ll 
Mar di DTUNN 
# y — 
h zu jun AM 

Me mail 
anf mh 
‚au 

2 * 1» eh FUN 
ef fl * 
tun 
ed 
nl 


om leiden Ehrifti, 55 


Iheſu einen Backenſtreich / und fprach/ 
Soltu dem Hohenprieſter allo antwor⸗ 
ten? Iheſus antwortet / Hab ich vbel 
geredt / ſo beweis es / das es vnrecht ſey / 
Hab ich aber recht geredt / was ſchlegſtu 
mich? Hannas hatte in gebunden ge⸗ 
fand zu dem Hohenprieſter Capphas. 


Simon Petrus aber ſtund ond wer⸗ 
met fich. Vnd ober eine kleine weilnach 
demerfien verleucknen / als er Binaus 
aieng nach dem Vorhoff / krehet der 
Han. Vnd ein ander Magd fabe in/ 
vnd hub abermalan zu ſagen / denen die 
dabey ſtunden / Dieſer mar auch mit 
Iheſu von Nazareth. Da ſprachen ſie 
zu jim / Biſtu nicht feiner Juͤnger einer? 
Vnd ein ander ſprach / Du biſt auch der 
einer. Vnd er leugnet abermal / vnd 
ſchwur dazu / vnd ſprach / Menſch / ich 
bins nicht / vnd ich kenne auch des Men⸗ 
ſchen nicht. 

VNovber eine kleine weile / bey einer 
ſtund / bekrefftigets ein ander mit denen / 

cij die 
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BEI HH 362 Domteiden Ehrifti. 
"un — — die da ſtunden / vnd ſprach / Warlich du ri 


biſt auch der einer/denn du biſt ein Bas | Mt 

| fileer / denn deine ſprach verreht dich, | MM 
Spricht des HohenprieftersKnecht/ein | Art 
gefreundter des/dem Petrusdasohrabe | © 

| 


4 gchawen hatte / Sahe ich dich nicht im hr 
If Gaͤrten bey jm? Daflengeranfichzu | mi 


—9949 verfluchen vnd ſchweren / Ich kenne des J 
4 Menſchen nicht/von dem jr ſaget. 
| VNd als bald da er noch redet / kre⸗ | uni 
nn het der Hanzumandern mal. Vnd der | At 


HErr wandte ſich vnd fahe Derrum | Mm 

nr an. Da gedacht Petrus an das wore | fill 
m Iheſu / als er zu jm geſaget batte/ Ehe N 
der Han zwey mal krehet / wirftumich | Mia 
dreymal verleugnen / Vnd gieng berans | WC 


Ban vnd weinet bitterlich. | tedtt 
TEE DJe Hobenpriefter aber onnd die | wii 


Elteſten vnd der gantze Rath / fuchten‘. | Üri 
falfch zengnis wider Shefum/auffdas * | ii 
fie jm zum tode hüfffen / vnnd funden werd 
keins / wiewol viel falſcher zeugen herzu urtt 


I tratten / denm jr zeuanıs flimpten niche® | 1m 
STR vberein.Zu letzt ſtunden auff und tras | inf 





TrTie® 2% “ \ 
! 
I N ri i i . ten 
ur e \ J 
—4 
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XR 
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Er Yaseh 
Ih dichniht 
Imgeranfi 
1 Sch fern) 
Mirlanıt, 

Ich tert in 
amal, Ins 
nd ſahe Dim 
tus an si 


ſaget Matte 


scher mir 
Vnd aiong Ni 


fer aber mt 
Nath lt 
Yhefimaufs 
1 nnd Pt 
her zugen hu 
5 fumpten ni 
gaf N 
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Dom leiden Chriſti. 365 


ten herzu zween falſche zeugen / vnd ga⸗ 
ben falſche zeugnis wider jn / vnd ſpra⸗ 
chen / wir haben gehoͤrt / das er ſaget / Ich 
Fan vnd wil abbrechen den Tempel Got⸗ 
tes / der mit henden gemacht iſt / vnd in 
dreien tagen ein andern bawen / der nicht 
mit henden gemacht iſt. Vnd jre zeug⸗ 
nis ſtimpten noch nicht vberein. 

VNd der Hoheprieſter ſtund auff 
vnter ſie / vnd fraget Iheſum / vñ ſprach: 
Antwor teſtu nichts zu dem / das dieſe wi⸗ 
der dich zeugen? Iheſus aber ſchweig 
ſtille vnd antwortet nichts. 

DA fraget jn der Hoheprieſter aber⸗ 
mals / vnd ſprach zu jm / Biſtu Chriſtus 
der Son des hochgelobten? Ich beſchwe⸗ 
re dich bey dem lebendigen Gott / das du 
vns ſageſt / ob du ſeiſt Chriſtus der Son 
Gottes. Iheſus ſprach / Du ſageſts / 
Ich bins / Doch ſage ich euch / von nu an 
werdet ir ſehen des Menſchen Son ſitzen 
zur rechten hand der krafft / vnd komen 
in den wolcken des Himels. Da zureis 
der Hoheprieſter ſeine kleijder / vñ ſprach / 

c iij Er 
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364 Dom leiden Chrift. 


' Er hat Gott geleſtert / was dürffenwie | N 
iM weiter zeugnis? Gihe/fst habt fr feine af! 
Gottesleſterung gehort / Was duͤncket Bil 

euch? Sie aber verdampten jn alle / vnd Ni 

ſprachen / Er iſt des todes fehüldig. Die hr 

J Menner aber die Iheſum hielten / ver all 
| fpoiten in / fpeieten aus in fein ange | fir 
So ficht/ond fehlugen jn mit feuften. Etliche | 
u: aber verdeckten jn ond fchlugen in ins vnd 
| anacfichte / befondern die Knechte / vnd oh 
li ſprachen / Weiſſage ons Chrifte/ Wer kr 
‚I iſt der dich ſchlug? Vnd viel andere fe ko 
ſterung ſagten fie wider in. 


En} | DEs morgens aber ſamleten fich al tenf 
* 


N le Hoheprieſter / Schrifftgeler en/ond die N 
AN Efteften des Volcks / dazu der gantze dr 
J Rath / vnd hielten einen Rath vber Ihe⸗ m 
ll ſum / das fie jm zum tod hüfffen/ vnd vhe 
N, Füreten jn hinauff für jren Ratb/ vnd 9 
ſprachen / Biſtu Chriſtus? ſags vns / Er — 
ſprach aber zu jn / Sage ichs euch / ſo ei 
gleubet jr nicht / Frage ich aber / ſo ant⸗ rm 





wortet jr nicht / vnd laſt mich dennoch ti 
SS N nicht los Darumb von nu an wird des | qu 
IR Mens 
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N dürft; 
I Nabe 
j Ns din: 
Die malkım 
siehiltin, 9 
um Nelken/x 
15 in fein an 
etenften, Cl 
Ylchlugen Inn 
Di Kncchte m 
15 Chrifke 1 
nd viel ande 
rm. 

orfamleien it 
afnarerenmN 
sy Dat Def Ai 
en Kahahe 
‚ob hilfe! 9 
seen Ka M 
szfagsu!\ 
ft ichs iii 
ch aber pu 
pm MIT 
nman ar‘ 


un 


Dom leiden Chriſti. 3605 


Menſchen Son ſitzen zur rechten hand 
der krafft Gottes. Da ſprachen fie alle / 
Biſtu denn Gottes Son? 
su jnen/ Ir fagts/ denn ich bins, Gie 
aber forachen / Was duͤrffen wir weiter 
zeugnis? Wir habens felbft gehört aus 
feinem munde, 

VNd der gantze Hauffe ſtund auff / 
vnd bunden Iheſum / fuͤreten jn von Cai⸗ 
pha für das Richthaus / vnnd vberantz 
worten jn dem Landpfleger Pontio Pila⸗ 
to / vnd es war noch fruͤ. 

DAdasfahe Judas der jn verra⸗ 
ten hatte / das er verdampt war zum to⸗ 
de / gerewet es jn / vnd bracht erwider Die 

reiſſig Silberling den Hohenprieſtern 


vnd den Elteſten / vnd ſprach / Ich habe 


vbel gethan / das ich vnſchuͤldig Blut ver⸗ 
rahten habe / Sie ſprachen / Was gehets 
vns an / da ſihe du zu / Vnd er warff die 
Silberling in den Tempel / hub ſich dar⸗ 
uon / vnd erhencket ſich ſelbſt / und iſt mit⸗ 
ten enzwey geborſten / vnd ſein einge⸗ 
weide ausgeſchuͤt. | 

c iiij ABer 
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| J #89 Vom leiden Chriſti. 
BE ABerdie Hohenprieſter namen die ml 
J Silberlinge / vnd ſprachen / Es taug mit 
nicht/das wir fie inden Gotteskaſten ge⸗ kan vi 

ben/ denn es iſt blutgelt. ücht 

SJIe hielten aber einen rath / vnd nich 

Faufften vmb diefe Silberling / vmb dag tus 

IE lohn der ongerechtigfeit/ einen Toͤpffers kein 

Il Hill Acker / zum begrebnis der Bilgern. Bnd | al 


| j es iſt fund worden/ allen die zu Iheruſa⸗ idtet 
J lem wohnen / alſo / das derſelbige Acker wort‘ 

—0 genennet wird / auff jre Sprach Akel⸗ itt/ w 

ur dama / das iſt / ein Blutacker / bis auff R 

1 den heutigentag/ Da ift erfuͤllet / das deEl 
J geſagt iſt durch den Propheten Jeremi⸗ Ira 
SR am / da er fpricht / Sie haben genomen Dal 
dreiffig Silberling / damit bezalet war den 
Bam: der verfauffte / welchen fie Faufften von | Chi 
ie den Kindern Iſrael / vnd haben fie acben wder 
Bin! vmb einen Topffers Acker / als mir der hr 
HERR befohten hat, —3 


| Di’: Juͤden aber giengen nicht in nr 
| das Richthaus / auff Das fie nicht onrein ſchſt 


wuͤrden / ſondern die Oſtern eſſen moͤch⸗ An 
ten/ Da gieng Pilatus zu jn heraus / an 
vnd 
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hit, 
06) namen dr 
Kl Ch fi 
MN 


nen Fall m 
rung / vnh d 
nen Torf 
bilgen, Yı 
die Im 
5 derllhie M 
re Oprach I 
ae / hod 


rißecfuͤlct 


ad haben hg 
(fer /alo me 
giengen nit 
sfr nichgon 
tern fen mar 
sau hau 
M 


Vom leiden Chriſti. 67 
vnd ſprach / Was bringet jr für cin Flage 
wider dieſen Menfchen ? Sie antwor: 
een vnd ſprachen zu jm / Were diefer 
nicht ein Vbeltheter / wir hetten dir jn 
nicht vberantwortet. Da ſprach Pila⸗ 
tus zuin/ So nemet jr jn hin / vnd rich⸗ 
tet jn nach ewrem Geſetz. Da fprachen 
die Juͤden zu jm / Wir duͤrffen niemand 
toͤdten / Auff das erfuͤllet wuͤrde das 
wort Iheſu / welches er ſaget / da er deu⸗ 
tet / welches todes er ſterben wuͤrde. 

DaAfiengen an die Hohenprieſter und 
die Elteſten in hart zu verflagen / vnnd 
fprachen/Diefen finden wir /das er das 
Volck abwendet/ond verbeut den Schos 
dem Keiſer zu geben / vnd ſpricht / Er ſey 
Chriſtus ein Koͤnig. Da gieng Pilatus 
wider hinein ins Richthaus / vnd rieff 
Iheſu / vnd fraget jn / vnd ſprach / Biſtu 
der Juͤden Koͤnig? Iheſus fund für jm 
vnd antwortet / Redeſtu das von Dir 
ſelbſt / oder habens dir andere von Mir 
geſaget? Pilatus anwortet / Bin ich 
ein: Jaͤde? Dein Volck vnd die Hohen⸗ 

ev prieſter 
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"TIER #88 Dom leiden Chriſti. 
"En priefter Baben dich mir oberantiwortee 7 | M" 
Bi; Was haftıı gethan? Iheſus antmwortet/ —BE 

Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt / 
Were mein Reich von dieſer Welymer | E 
ne Diener wuͤrden drob kempffen / das ich get 
| den Juͤden nicht vberantwortet wärde, | 
din Adern ift mein Reich nicht von dan⸗ fan: 
— nen. Da ſprach Pilatus zu jm / So biſtu 
nnoch cin König? Iheſus antwortet? | | 
Du ſageſto Ich bin je ein König/ Ich | um 
—* pin: Dazu geborn / vnd uff die Welt fs | I 
4m) me n/dasıch die warheit zeugen fol/ Wer aheit 

BE aus der warheit iſt / der hoͤret meine ſtim⸗ Ilm 
uf 1 me Spricht Pilatus zu jm / was iſt N 
Warheit? hand 

Vnd da er das geſaget / gieng er wi⸗ | ar 
Bi der hina zus zu den Juͤden / vnd fpriche zu | ai 
J— jnen / Ich finde Feine ſchuld an im’ / Vnd de 

da er verflaget ward von den Hohen ta 

prieftern vnd Elteſten / antwortet er | tik 

nichts. Dilatus aber fragee in abermab | Gqh 

vnd ſprach / Antworteftunichtse Sihe / | in 

wie hai 'e fie dich) verfla: gen / Hoͤreſtu Wiind 

li nicht? Vnd er antwortet jm nicht auff | mi 
ein 


* 9 min 
. — — 
⸗ —— 
- TE CT 
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NUM, 


cdtantwomn 
MUS Ahtbott 
‚on dicler Wh 
Deher Men 
Feng fen 
utwortet ml 
nicht vendu 
sam’ ol 
heſus antwon 


——— 


ein ia 
ah Nr 64 
um un au 

J M 
ttzeugen U 
ortt met MT 


J 


usa Im / vu 


velanet/ anna! 
imo Im 
ichuld an 9 
von den A 
en / antwort | 
Jaget jn a 
ku nichts ‚v N 
fagen / I 
er M nu t 





Vom leiden Chriſti. >69 


ein wort mehr /alfo / das fich der Land⸗ 
pfleger auch fehr verwunderte. 

SgIe aber hielten an / vnd fprachen/ 
Er hat das Volck erreget / damit das er 
geleret hat hin und her / im gantzen Juͤdi⸗ 
ſchen Lande / vnd hat in Galilea ange⸗ 
fangen / bis hieher. 

DA aber Pilatus Galileam hoͤret / 
fraget er / ob er aus Galilea were / vnd als 
er vernam / das er vnter Herodes Ober⸗ 
keit war / vberſand er in zu Herodes / wel⸗ 
cher in denſelbigen tagen auch zu Jeru⸗ 
ſalem war. 

DA aber Herodes Iheſum ſahe / 
ward er ſehr fro / denn er hette in lengſt 
gerne geſehen / denn er hette viel von jm 
gehoͤret / vnd er hoffet / er wurde ein zei⸗ 
chen von jm ſehen / vnnd er fraget jn 
mancherley / Er antwortet jm aber 
nichts. Die Hohenprieſter aber vnd 
Schrifftgelerten ſtunden vnd verklagten 
in hart. Aber Herodes mit feinem Hoff⸗ 
geſind veracht und verſpottet jn / leget 
im ein weiſſes Kleid an / vnd fand jn wider 

| zu 


— — — 
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zu Pilato. Auff den tag wurden Pilas ſing 

tus vnd Herodes freunde mit einander / kat, 

denn zunor waren fie cinander feind. F 

Pilatus aber rieff die Hohenprieſter ſetſd 

vnd die Oberſten / vnd das Volck zuſam⸗ fer! 

nen / ond fprach zu jnen/ Ir habt dieſen m, 

If! Menſchẽ zu mir bracht/als der das vol der 
— abwende / vnd ſehet / ich habe jn fuͤr euch rt 

9 verhoͤret / vnd finde an dem Menſchen der ale 

| ſachen feine/ der jr in beſchuͤldiget / He 9 

sodes auch nicht/denn ich hab euch zu jm (hit 

| geſand / vnd ſehet / man hat nichts auff jn m/s 

h bracht/das Des todes werd ſey / darumb mar 
a; wil ich in zächtigen vnd los laffen. 
AVff das Feſt aber muſte der Lande Y 
N pfleger nach gewonheit dem Volck einen ſnbh 
9 gefangenen los geben / welchen fie beger⸗ Nöfle 
Rue 1 een. Er hatte aber zu der zeit einen ga | fir 
ARE fangenen/der war faftrüchtig/nemlich/ dr dh 
einen Vbeltheter und Moͤrder /der hies 84 

re, wi 

Barrabas / der mie den auffrürifchen M 

war ins gefengnis geworffen / welche im danke 

auffruhr/der in der Stadt geſchach / einẽ * 

mord begangen hatten / Vnd das Volck fr \ 


gieng 











— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te B oV£etelt] a TSVzLe) @ 111-3 To)W/e BIe/Le10VAU@LeJel-111uTeTe7-1, F 


LN 888 8° 





I, 
Murdın Ni 
U Oman 
ander en 
Soap 
Zelt) 
Ithabiden 
NE DK das vol 
abe in Für ud 
menu 
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habeuchnuß 
amchtzauf 
nd fen / dam 
bos laſſn. 
wußt derdah 
dam Vol a 
vechenſt Nat 
dyr zei cn 
aͤchtig mai 

Rörder/ie 

‚n aufrne 

ufen / welch 
gef ach 

Ynddas a 


li 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[utete ca c-Telgefe Tei-te B oVKefelt] a TSV2re) @ 111-3 To)W/e BI e/Le10VAR@LeJet-111uTeTer-", F 
LN 888 8° 
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gieng hinauff / vnd bat / das er thet wie er 


ꝓflegt. And da fie verſamlet waren / 
antwortin Pilatus / Ir habt eine gewon⸗ 
heit / das ich euch einen los gebe auff O⸗ 
ſtern / welchen wolt jr / das ich euch los ge⸗ 
be? Barrabam oder Iheſum den König 
der Juͤden /denman nennet Chriftume 
Denn er wufte/das indie Hobenpriefter 
aus neid vberantwortet hatten. 

VNd da er auff dem Gerichtfiulfas/ 
ſchicket fein Weib zu jm / vnd lies im ſa⸗ 
gen / Hab du nichts zu ſchaffen mit die⸗ 
ſem gerechten / ich habe heute viel erlidden 
im trawm / von ſeinet wegen, 

ADder die Hohenprieſter vnd Elte⸗ 
ſten vberredten vnd reitzeten das Volck / 
das ſie vmb Barrabas bitten ſolten / vnd 
Iheſum vmbbrechten. Da antwort nu 
der Landpfleger / vnd fprach zu jnen / 
Welchen wolt jr vnter dieſen zweien / 
den ich euch fol los geben? Da ſchrey der 
gantze Hauff / vnd ſprach / Hinweg mit 
dieſem / vnd gib vns Barrabam los. Da 
rieff Pilatus abermal zu jn / vnd wolt 


Iheſum 


EEE nn 


— Mn 
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Iheſum los laflen/ und ſpra ch / Was fol pi 

ich machen mit Iheſu / den man Chri⸗ un 

us nenne ? Sie fchrien abermal/Ereus | 7 

hige / Creutzige jn. Er aber iprach zum * 

daten mal zu jnen / Was bat er denn An, 

obels gethane Ich finde feine vrfach des PB 

Luft todes an jm / darumb wilich in zuͤchtigen / 
— vnd los laſſen / Aber fie ſchrien noch viel BE 
mehr / vnd ſprachen / Creutzige jn. Vnd —* 
ſie lagen {man mit groſſem geſchrey / vnd BER 

| forderten / das er gecreutziget wuͤrde / vnd au 
jr. vnd Dei Hohenprieſter geſchrey nam Tr 

berhand. I An 

% SAnam Vilazus Iheſum und gef nA 

fett jn Die Rriegsfnecht aber des Land⸗ hai 

pflegers füreten in hinein in das Richt? Gr 

Pie haus /ond rieffen zufammen die gange | Mt 
J Rotte / vnd zogen in aus / vnd legten im Mm 
ein Purper Mantel an / vnd flochten eis | “en 
ne u von Doͤrnern / vnd ſ etzten fie 1 Mac 

auff fein Heupt / vnd gaben jmein.Ahor | fh; 

in feine rechte Hand / vnd beugeten die | Nacht 

Knie fuͤr jm / vnd ſpotteten jn/ und fien⸗ N 

gen an jn zu gruͤſſen / und fprachen/&er | Mh 





gruͤſſet 
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gruͤſſet feiftu König der Juͤden / Vnd 
ſchlugen in ins angeſicht / vnd ſpeieten fr 
an / vnd namen das Rohr / vnd ſchlugen 
darmit fein Heupt / vnd fielen auff die 
Knie / vnd beteten jn an. 


Da gieng Pilatus wider heraus / 
vnd ſprach zu jnen / Sehet / ich füre jn 
heraus zu euch / das jr erkennet / das ich 
Feine ſchuld an im finde. Alſo gieng 
Iheſus heraus / vnd trug eine Dörnern 
Kron vnd Purpur Kleid. Vnd er ſpricht 
zu jnen / Sehet welch ein Menfch? Da 
indie Hohenprieſter vnd die Diener ſa⸗ 
hen / ſchrien ſie vnd ſprachen / Creutzige / 
Creutzige jn. Pilatus ſpricht zu jnen / 
Nemet jr jn hin / vnd ereutziget jn / denn 
ich finde keine ſchuld an jm. Die Juͤden 
antworten jm/ Wir haben ein Geſetz / 
vnd nach dem Geſetz ſoll er ſterben / denn 
er hat ſich ſebſt zu Gottes Son ge⸗ 
macht. 

DaApPilatus das wort hoͤret /furcht 
er ſich noch mer / vnnd gieng wider hin⸗ 
ein 


EEE nn 
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374 Vom leiden Ehrifti. 


creutzi⸗ 





nein in das Richthaus / vnd ſpricht zu en 

Iheſu / Bon wannen biſtu? Aber Ihe⸗ 9 

fus gab jm Feine antwort. Da fprach | /;. 

Pilatus zu jm/ Redeſtu nicht mit mir? g 

Weiſtu nichtdasich macht habe dich zu uf 

ereugigen/ond macht babe Dich los zu gez - | —* 

1 ben? Iheſus antwortet / du hetteft Feine | * 

N macht ober mich/ wenn fie dir nicht were (ih 

I vonobenherab gegeben/ Darumb der | |. 
mich dir oberantworterbat/derbatsgröf an 

ſere ſuͤnde. Von dem an trachtet Pila⸗ ä 
tzus / wie er jn los lieſſe. Die Juͤden aber Sy 

| fchrien ond fprachen/ Leſſeſtu diefen fos/ | " * 

| ! fo biſtu des Keifers freund nicht / Denn | 
I wer fich zum Konige machet/deriftwider | 
‚\ den Keifer. mhea 
Aue DA Vilatııs das worehöret/füreee | "a! 
SE Ihefum her aus / ond fagtfich auff den | ht 
ad rRichtſtuel / an der ftede/die da heiſt Hoch⸗ | ie 

| pflaſter / auff Hebreiſch aber Gabbatha. | fa { 
Es war aberder Rüftaginden Dftern/ J 

| vmb die fechfte ſtunde / vnd er ſpricht zu | Im 
den Juͤden / Sehet / das iſt ewer Koͤnig | Min 

Siefſchrien aber / Weg / weg mie dem | Inn 





m — 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ta c-Telgefe Tei-te eV £efelt] a -TSV2Le) — 


LN 888 8° 






Si 

On Iprict, 
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un Da ink 
| nicht MENT 
icht hahe ihn 
bedichbönt 
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dir nicht 
t/ Darum 
hu der hate 
ar krachtet I 
Aal 
fick di 
wdhich / N 
het /rriimN 


morshr/ 
fair an 
greda hate 
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creutzige in. Spricht Pilatus zu jnen / 
Sol ich ewren Koͤnig creutzigen? Die 
Hohenprieſter antworten / Wir haben 
keinen Koͤnig / denn den Keiſer. 

DA aber Pilatus ſahe / das er nichts 
ſchaffet / ſondern das viel ein groͤſſer ge⸗ 
tuͤmel ward / gedachte er dem Volck ge⸗ 
nug zu thun / vnd vrteilet das jr bitte ge⸗ 
ſchehe / nam Waſſer / vnd wuſch die Hen⸗ 
de fuͤr dem Volck / vnd ſprach / Ich bin 
vnſchuͤldig an dem blut dieſes gerechten / 
fehetir zu. Da antwortet das gantze 
Volck / vnd fprach / Sein biut fen vber 
uns vnd vber vnſere Kinder. 

DA gab er in Barrabam los / der 
vmbs auffrburs vnd mords willen/ war 
ins gefenanis geworffen / vmb welchen 
fie batt en / Iheſum aber / gegeiffelt und 
verſpottet /vbergab er jrem willen / das 
er geerengiget würde, 

DAnamendie Kriegsfnechte Ihe⸗ 
ſum / zogen im den Mantel aus / vnd zo⸗ 
gen jm ſeine Kleider an / vnd fuͤreten jn 
Bin / das ſie in ereutzigten / vnd er en 

cin 


TEE 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[utete ca c-Telgefe HTei-te B o)V£efelt] a TSV2Le) @ 111-9 To)W/e Ble/Le15VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 
LN 888 8° 


—— — — — ⸗ * 
4 
























—X 
0 11 Lr- 








978 Dom leiden Ehrifti. 


fein Creutz. Vnd in dem ſie hinaus ge 
hen / finden fie einen Menſchen / der für 
vber gieng / von Cirene / mit namen Si⸗ 
mon / der vom Felde kam / der ein Va⸗ 
ter war Alexandri vnd Ruffi / den zwun⸗ 
gen ſie / das er jm ſein Creutz truge / Vnd 
legeten das Creutz auff jn / das ers Ihe⸗ 
ſu nach truge. 

ES folgete im aber nach / ein groſſer 
hauff Volcks / vnd Weiber / die klageten 
vnd beweineten in / Iheſus aber wandte 
ſich vmb zu jn / vnd ſprach / Ir Toͤchter 
von Jeruſalem / weinet nicht vber mich / 
ſondern weinet vber euch ſelbs / vnd vber 
ewre Kinder / Denn ſehet / es wird die zeit 
kommen / in weicher man ſagen wird / 
Selig find die onfruchtbaren / vnd die 
Leibe Die nicht geboren haben / und die 
Bruͤſte die nicht geſeuget haben Denn 
werden ſie anfahen zu ſagen zu den Ber⸗ 
gen / Fallet vber vns / Vnd zu den His 
geln / Decket vns / Denn ſo man das thut 
am gruͤnen Holtz / was wil am duͤrren 
werden. 
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Vom leiden Chriſti. 277 

ES wurden aber auch hingefuhrt 

zween andere Vbeltheter / das fie mit jm 
abgethan wuͤrden. | 

WHY ſie brachten jn an die ſtedt / die 

da heiſt auff Hebreiſch Golgatha / das 

iſt verdolmetſchet Scheddelſtedt / vnd ſie 

gaben jm Eſſig oder vermirrheten Wein 

zu trincken / mit Gallen vermiſchet / Vnd 

da ers ſchmecket / wolt ers nicht trincken. 


vnd ſie crutzigtẽ jn ander Stedte Golga⸗ 


tha / vnd zween Vbeltheter mit jm/ einen 
zur rechten / vnd einen zur lincken hand / 
Iheſum aber mitten inn / And die 
Schrift ift erfuͤllet die da fagt / Erift 
onter die Vbeitheter gerechnet. Und es 
war die dritte ſtunde / da fie jn creutzig⸗ 


gen. | 
JHeſus aber ſprach / Vater / vergib 

jnen / denn ſie wiſſen nicht was ſie thun. 
Pilatus aber ſchreib ein Wberf chrifft / 
geſchrieben / was man m ſchuld gab⸗ 
die vrſache feines Todes / vnd ſetzet ſie 
auff das Creutze / oben zu ſeinem Heupte. 
Es war aber geſchrieben / Iheſus von 
N d ij Naza⸗ 


En 


— ——  — — 
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378 Vom leiden Chriſti. 
Nazareth / der Juͤden Koͤnig. Dieſe 
vberſchrifft laſen viel Juͤden / denn die 
ſtedte war nahe bey der Stadt / da Ihe⸗ 
ſus geereutziget iſt / Vnd es war geſchrie⸗ 
ben auff Ebreiſche / Griechiche / vnd La⸗ 
tiniſche Sprache. Da ſprachen die Ho⸗ 
henprieſter der Juͤden zu Pilato / Schrei⸗ 
be nicht der Juͤden Koͤnig / ſondern das 
er geſagt habe / Ich bin der Juͤden Rs 
nig. Pilatus antwortet / Was ich gez 
fchrieben habe / das hab ich geſchrieben 


DIJe Kriegsknechte / da fie Iheſum 
geereutziget hatten / namen ſie ſeine Klei⸗ 
der vnd macheten vier teil / dazu auch den 
Rock / Der Rock aber war vngenehet/ 
von oben an gewircket durch vnd durch, 
Da ſprachen ſie vntereinander / Laflet 
vns den nicht zuteilen / ſondern darumb 
loſen / wes er ſein ſol / Auff das erfuͤllet 


wuͤrde die Schrifft / die da ſaget / Sie has 


ben meine Kleider vnter ſich geteilet/ und 
haben uber meinen Kock das log geworf- 
fen. Vnd ſie ſaſſen alda / vnd huͤtteten 
ſein. 
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N, 
ii j2 | Dom leiden Chriſti. 379 
Üen, N fein. Solches theten die Kriegsknechte / 
Stat \ vnd das Volck fund vnd fahe zu. 


NS Mara ES fund aber bey dem Creutze Ihe⸗ 
ihm, ſu ſeine Mutter / onnd feiner Mutter 
Mrachenden Schweſter Maria / Cleophas Weib / 
Minen und Maria Magdalena. Danı be: 
fir llndm ſus feine Mutter ſahe / und den Juͤnger 2 
ne tim dabey ſtehen / den er lieb hatte/ fpricht er 4 
lit, zu ſeiner Mutter / Weib / ſihe / das iſt dein 
an Son /Darnach ſpricht er zu dem Juͤn⸗ 
7 ger/fibe/das ift deine Mutter / Vnd 





| Be ' 
edfe ii von Fund an nam fie der Jünger zu | 
meniteheineNt ſich. 
ke dauauhn D%e ader fur ober giengen / leſterten \) 
irn in / vnd ſchuͤttelten die Koͤpffe / vnd ſpra⸗ 

durch ind dur, hen / Dfu dich / wie fein zubrichfiu den 

inne sh  Ternpel/ und baweſt jn in dreien tagen / | 
ſondern dat Hilff dir ſelber / Biſtu Gottes Son / ſo 7 


Moöeat ſteig herab vom Creug: Des gleichen 
afaaiCih auch die Hohenprieſter verfpotten jn vn⸗ 
ähneln  gereinander / mit den Schrifftgelerten 
fg Rd Elteſten fampt dom Volck / vnd | 
ni fprachen / Er batt andern geholffen / | 
Den ca d iij vnd 
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EL 550 Bon leiden Chriſti. 


1 El vnd Fan im felber nicht helffen  Sfter | ak 
% Chriſt / der König von Iſrael / der auffer, | wm 


welte Gottes / Er helffe jm felber / vnd rl 

| ſteige nu vom Ereuge/auffdaswirsfe | di 
hen/ond gleubẽ jm. Er hat Gott vertraw⸗ | fin. 
) h et / der erlöfe jn nu / luͤſt es jn / denn er hat 
an geſagt / Ich bin Gottes Son. Daffelbe | Fan 
in rückten jm auch auffdie Morder/ die mie | sun) 
A ii: jm geereugiget waren / ond fehmeheten | Con 


in. Es verfpotteten in auch die Kriegs | din 
ih Enecht / tratten zu im / vnd brachten jm ſprach 


| Eſſig / vnd fprachen/ Biſtu der Juͤden ilmm 
| | Koͤnig / ſo hilff dir ſelber. bot 
Su | Elliche 
ABer der Vbeltheter einer/diedage | nen 


hengt waren / leſtert jn vnd ſprach / Biſtu | Elias, 

SDR Chriſtus ſo hilff dir ſelbſt vnd vns. Da | fin 
PN ‘an antwort der ander/ftrafftinond forach / | 

iR Bad du fürchtet dich auch nicht für | Au 

r Gott / der du doch in gleicher Derdame | kin 

nis biſt / vnd zwar wir find billich drins Echt 

81 nen / denn wir empfahen was vnſer ehas Kim 

ten wereh find / Diefer aber hat nichts 

vngeſchicktes gehandelt / Vnd fprach zu 

Iheſu 


— — 
— 
— 
— — 
— 
⸗—ꝰꝰ 
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Ih, 
Mi: 
tall dit au 
im Ihe im 
auffdns —V 
Gott DR 
Lu dent; 
Son, Aal 
Nöde din 
end Joh 
auch de Fre 
ertd hrachtn 
Bit der ih 


eine di dar 
ed hachd 
Kerndenn = 
kn en ul 
auch nicht 
icher Daran 
und ala 
ana; ont h 
ar hu 2 
Vm hprach⸗ 
Ind} er 


Dom leiden Chrifti. 561 


Iheſu / HERR / gedenck an mich) 
wenn du in dein Reich komeſt. Vnd 
Iheſus ſprach zu jm / Warlich ich ſage 
dir / Heute wirſtu mit mir im Paradeis 
ſein. 
VNdda es vmb die ſechſte Stunde 
kam / ward ein finſternis vber das gantze 
Land / bis in die neunde ſtunde / vnd die 
Sonne verlore jren ſchein / Vnd vmb 
die neunde ſtunde rieff Iheſus laut vnd 
ſprach / Eü / Eli / lama aſabthaniẽ das 
iſt verdolmetſchet Mein Gott / mein 
Gott / warumb haftır mich verlaflen? 
Etliche aber die da ſtunden / da ſie das hoͤ⸗ 
reten / fprachen fie / Derrüfft dem 
Elias. Darnach als Iheſus wufte/das 
Schon alles volbracht war/das die fi chrifft 
erfuͤllet wuͤrde / ſpricht er / Dich duͤrſtet / 
Da ſtund ein gefeſſe voll Eſſig / Vnd 
bald lieff einer vnter jn hin / nam ein 
Schwam / vnd fuͤllet in mit Eſſig vnd 
Iſopen / vnd ſtecket jn auff ein Rohr / vnd 
hiclts imdar zum Munde / vnd trencket 
jn / vnd ſprach mit den andern/ Halt laſt 
d iiij ſehen 


nn 


- 
—— — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[utete ta c-Telgete HTei-te eV efelt] a — 
LN 888 8° 


nn en) MERAN — — 

























| \ —X 
| 11 12 























STEEL! 352 Vom leiden Chriſti. 
© En ſehen / ob Etiasfomeondinherabneme,. | me 
hi | Da nu Iheſus den Eſſig genomen hat ben! 
| | te/fprach er / Es ift volbracht, Vnd aber Mar 
| malrieff er aut und fprach/ Vater / ich mdw 


befehl meinen Geiſt in deine hende / Vnd Er 
| f als er das gefager/neiget er das Heupt / ten m 
Bil vnd gab feinen Geift auff. au ® 
Il, VnNd ſihe da / der Vorhang im Tem⸗ſchend 
I pel zureis in zwey ſtuͤck von obenan bis | mM 


unten aus/ond die Erden bebete/ ond die arobı 
"IE Felſe zuriffen /ond die Grebertheten fich | me de 
—ö auff / vnd ſtunden auff viel Leibeder | mike 
Heiligen / die da ſchlieffen / vnd giengen in, 


U aus den Grebern nach feiner aufferfte | ad‘ 
ie hung / vnd kamen in die heilige Stadt/ | Im 
SIEB IE and erſchienen vielen, | 9 
R "Eh N ABer der Heuptman / der dabey | ſag w 
ES ſtund gegen jm vber / vnd die bey jm wa⸗ km 


ren vnd bewareten Iheſum / da ſie ſa— 
hen / das er mit ſolchem geſchrey vor⸗ huenſ 
Bi ſchied / vnd ſahen das Erdbeben / onnd dene 
an was da aefthach/erfchrarken fie fehr/ond Mendi 
| preifeten Gott /ond fprachen / Warlich | mim: 
| diefer ıft ein fromer Menſch geweſen / iM au 

vnd 


xſſehi 


— — 
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ii, 
thaohhen 
Atomen hy; 
I Dndak 
ih Date 
ne hend} 
et das Ni 
\ 

ara ım 2 
von ohman: 
nbehett / md 
Icheriſeimn 
f nisch 
n / vnd ai 
‚ner auf 


’ (Zu 

Ms e ‘ ran 

Id uqt V 
— = 


han / du Di 
Ya bcy N 
im / da Ik 
u gefahren 
röhehen HI 
kenſuſchm 
hen / Mar iM 


nf gt 


\ 
pin 


Vom leiden Chrifi. 35? 


und Gottes Son. Vnd alles Volck das 
daben war/ond zuſahe / da fie fahen was 
da geſchach / ſchlugen ſie an jre bruſt / 
vnd wandten widerumb. 

ES ſtunden aber alle ſeine verwand⸗ 
ten von fernen / vnd viel Weiber die pn 
aus Galilea waren nachgefolget / und 
fahendas alles/onter welchen war Ma⸗ 
ria Magdalena / vnd Maria des fleinen 
Jacobs vnd Joſes Mutter / vnd Salo⸗ 
me die Mutter der Kinder Zebedei / 
welche jm auch nachgefolget hatten / da 
er in Galilea war / vnd gedienet / vnd viel 
andere die mit jm hinauff gen Jeruſa⸗ 
lem gangen waren, 

Ie Juͤden aber / dieweil es der Ruͤ⸗ 
ſtag war / das nicht die Leichnam auff 
dem Creutze blieben am Sabbath (denn 
deſſelbigen Sabbaths tag war gros) 
baten fie Pilatum / das jre beine gebro⸗ 
chen vnd abgenomen würden. Da ka⸗ 
men die Kriegsknechte / vnd brachen dem 
erſten die beine / vnd dem andern der mit 
im geereutziget war. Als fie aber zu 

dv Iheſu 


— — — 
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434 om leiden Chriſti. 





Iheſu Famen / da fie faben/daserfehon | Mi- 
— geſtorben war / brachen fie im die beine pt 
| nicht / ſondern der Kriegsknecht einer dfz bich 

| fenet feine ſeite mit einem Speer/ond ala N 

bald ging Blut vnd Waſſer heraus. (eher 

| man 

— END der das geſehen hat/derhates bnd 

—9 bezeuget / vnd ſein zeugnis it war/und | Au 
Il Derjeibige weis / das er war ſaget / auff nam, 

J das auch jr gleubet / Denn ſolchs iſt ge | are 

N ſchehen / das die Schrifft erfuͤllet wuͤrde / Eska 

Ir ſolt jm kein bein zubrechen / Vñ aber⸗ | malst 

mal ſpricht ein. ander Schrifft/ Sie varm 
J werden ſehen /in welchen fie geftochen | tere 
i; haben. | Dam 
N Darnach amabend/ dieweil es der | aka 
RE Ruͤſtag war / welcher ift der vor Sab⸗ keit 
A bath / kam Joſeph von Arimathia / der Tüche 
Di Stadeder Juͤden / ein reicher man/ein | Mi 
Ratherr / ein auter fromer Man/der | Ic 

h hatte nicht verwilliget in jren rath vnd fett 

| handel / Welcher auff das Reich Gottes kein 

| wartet / Denn er war ein Jünger She | mike 
ſu / doch heimlich / aus furche für den Füs | Ss, 





den / 
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hi, 
Vdaserihm 
N IM Die ki 
Wecht ine 
Opteeiun li 
aller heran 


adar/derhi 


* 

1% tie war mi 
az Fe 

* # 
P ma aaa) a 
ı IMMIL rd 
VRR Du 
IR TOLND Id! 


ar J 
m ud | a 
u i 


— 


REGEN 


dee 
if dyr or ih 
Arumadha IM 
eıcher man"! 
mer Dany 
ren pain 
z Jach Pott 


us «“ —94 


Vom leiden Chriſti. 385 
den / Der wagts vnd gieng hin zu Pila⸗ 
to / vnd bat / das er möchte. abnemen den 
Leichnam Iheſu. 

PIlatus aber wunderte ſich / das er 
ſchon todt war / vnd rieff dem Heupt⸗ 
man / vnd fraget jn / ob er langſt geſtor⸗ 
ben were / Vnd als ers erkundet von dem 
Heuptman / gab er Joſeph den Leich⸗ 
nam Iheſu / und befahl / man ſolt jm ji 
geben/ Vnd Joſeph kauffte ein Linwad. 
Es kam aber auch Nicodemus / der vor⸗ 
mals bey der Nacht zu Iheſu kommen 
war / vnd brachte Myrrhen vnd Aloen 
vntereinander / bey hundert pfunden, 
Danamen fie den Lcichnam Iheſu / der 
abgenomen war / vnd wickelten jn in em 
rein Linwad / vnd bunden jn mit leinen 
Tuͤchern / vnd mit den Specereien / wie 
die Juͤden pflegen zu begraben. 

ES war aber an der ſtedte / da cr ge 
ereugiget ward / ein Garte / vnd im Gar⸗ 
feneinnew Grab / das war Joſephs / 
welche er hatte laflen hawen ın einen 
Fels / in welchs niemand je geleget * 


ne 
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386 Dom leiden Chrifti. 





| Da ſelbſt Bin legten fie Iheſum / vmb auf 
h des Rüftags willen der Juͤden / das der NN 
| | Sabbath anbrach / vnd das Grab nahe pin 
| war Vnd weltzten einen groffen Stein | 7" 
für die thür des Grabes / vnd giengen da⸗ | vie 
j von. Es war aber allda Maria Mag: | dt 
Bil: dalena / vnd Maria Joſes / die festen fich —8 
SR gegen das Grab / Auch ander Weiber | 
i die da Iheſu auch waren nachgefolget 
—J von Galilea / beſchaweten) wohin und? | N 
wie fein Leib gelegt ward. Gie fertn | 
| aber vmb / vnd bereiten die Specereyond | mir 
En Salben / Vnd den GSabbathober/war | Cat 
Su ren ſi ie ſtill nach dem Geſetz. —* 
J DES andern tags / der da folget nach ven 
HR dem Küftag/ famen die Mobenpriefter | mil 
STE ond Pharicer ſemptlich zu Pilato/ nd | yu) 
Bl ſprachen / HErr / wır haben gedacht/ / * 
"MH das Diefer Verfuͤrer fprach/daer noch | Win 
lebet / Sch wil nach dreien tagen auffers | 
| ficben 7darummd befile / das man das —* 
Grab verware / bis an den dritten tag | Sure 
auff das nicht feine Juͤnger fomenond | HD: 
fielen jn / vnd fagen zum Volck / Erift | * 
auf: Del 
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"Ass 


AM, 


Nehmt 
UM / das 
N ran 
gioſch Ehn 
MO giengend— 
Maria 
8 diefestenii 
» ander Mn 
tem macharf 
m} ch m 
and, Ci fr 
e Öpreereim 
bbathvher Im 
ih, 
ver da flat 
je Hohenynſt 
hu Dim m 
haben geh! 
ach/ dam 
n tagen all! 
1 das man Dh 
ers drukfen IN 
ger Fon 
Don er! 
au 


Dom feiden Ehrifti. 337 
aufferftanden von den Todten / ond werz 
de Der letzte betrug erger Denn der erſte. 
Dilatus fprach zu jnen / Da habt jr die 
Huͤter / gehet bin / vnd verwahret wie je 
wifjet. Sie giengen hin / vnd verwarcten 


das Grab mit Huͤtern / vnd verſiegelten 
den Stein. 


Erklerung des Texts. 


Jeweil kein hoͤher werck / vnd das mehrer 
verwunderung werth iſt / denn das werck 

der Erloͤſung / welches iſt/ das leiden vnd ſterben 
vnſers lieben HErrn vnd Heilandes Iheſu 
Chriſti / nach dem Spruch Petri/in der erſten E⸗ 
piſtel am 1. Cap. Wiſſet das jr nicht mit ver⸗ 
gencklichem Silber oder Gold erloͤſet ſeid / ſon⸗ 
dern mit dem thewren Blur Chrifti /sls eines 
vnſchuͤldigen vnd vnbefleckten Lammes / Nem⸗ 
lich / Iheſu Chriſti / Wil ons gebuͤren / lieben 
Bruͤder vnd Schweſtern / mit bobem vleis vns 
dahin zu bemuͤhen / auff das wir die Hiſtorien 
dieſes wunderbarlichen wercks lernen moͤgen / 
ſonderlich wrıl ons dieſelbige in den Artickeln 
vnſers Ölsubens befohlen wird / ds wir [pres 
chen vnd befennen/das wit gleuben an den Son 
Gottes Iheſum Chriſtum vnfern HErrn /der 
gelidden bat onter Pontio Pılsto / gecreugiger / 
gejtorben etc. vnd folcdyes darumb / das Durch 
die wiffenfchafft der Hiſtorien mir huͤlff des 
heiligen Geiſtes in vns ein glaube erwachſe / dar 
aus 


EEE nn 
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ss Dem leiden Chriſti. 


geſchle⸗ 











aus denn folget / dag der nutz dieſes wunder⸗ Pula 

barlichen wercks endlich zu vns gereiche. Auff allaky 

| Das ich aber von dieſem wunderbarlichem werck ſus erli 

| | deſto deutlicher vnd klerer reden Fönne / wilich d/ fin 

| Dre ganze lere vom leiden Chriſti des HErrn / iu Gottes 

drey Yerichel teilen / als nemlich/ | d38 feir 

1, Auff wie vielerley weıfe Chriſtus ges gros ge 

| } Udden babe. malt hl 

| Eh 2, Die erachtunge / wirde / vnd frucht Des | derifin 

I IE | leidens Chrifti. dſin 

bil 3, Von Bortfeliger vnd heilſamer betrach⸗ lem vng 

Il tunge des leidens Chriſti vojers Mitlers. * 

J chweis 

Vom erſten. Ir 

| Tan wie an lab vnd Seele gefündiget hat⸗ RR. 

en’ vnd folte Die bezalung geſchehen für | —4 

beides / ſo hat vnſer HErr Iheſus Chriſtus auch INK CR 

beide an Leib vnd Seele gelidden / derhalben Ka 

9 wil ich von beiderley leiden ſagen / nemlich / Des | „ Sal 
Leibs vnd der Seelen Ehrifti. sus 

J DAs er an der Seele gelidden babe / bezeu⸗ | Stumm 
| get er ſelbs mit worten vnd zeichen. Mit word | Oma! 

Kar © sn bezeuget ers/ Da er ſpricht / E Weine Seele | bott be 

Kl iſt betruͤbt / bis an Den todt / ] Vnd am Creutz | Di 

\ ſprach er / ¶ Mein Gott / mein Gott / warumb ha⸗ Sons Go 

ſtu mich verlaſſen? J Sieher gehoͤrt auch die begenvo 

prophecey Dauids von Chriſto / Der Hellen Im. De 

bande vnbfiengen mich / Das iſt / ich lidde gar und ni 

| roſſe ſchmertzen. Mit zeichen aber beweift er | dr ind, 

a ſchmertzen beim Grabe Aasarı/ Johan. | Deidhe * 

am ı1.vndem Garten. Beim Grabe Tazari / | fa 

da er Die tyranney Des Sathans wider Das gantz vuderh 

Menſchliche geſchlecht / vnd des Menſchlichen ta 
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des AL 
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7 Yo am 69 
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Dur t ıh 


7 
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Vom leiden Chrifti, 389 


gefchlechts jamer bedenckt vnd behertziget. Den 
allerley betruͤbnis vnd hertzleid / welche Chris 
ſtus erlidden hat 33. jar vber / bis zu ſeim to⸗ 
de / find ein ſtuͤcke des leidens / welches der Son 
Gottes ertragen muſte. Im Garten bezeuget er 
das ſeiner Seelen ſchmertzen ger hefftig vnd 
gros geweſt ſey / denn da ſchwitzet er fuͤr groſſer 
angſt blutstropffen. Das it wol natuͤrlich / das 
der Menſch weine /oder zu zeiten ſchwitze / in 
groſſem ſchmertzen / oder vnuerſehenem ſchnel⸗ 
lem vngluͤck / Es iſt aber nie Feiner erfonden 
worden / der für groſſem ſchinertzen blutigen 
ſchweis geſchwitzet habe. Denn es koͤndte kein 
Menſch ſo groſſen ſchmertzen ertragen. 

FRaget jr / was die vrſachen find ſolches 
groſſes ſchmertzens ? Darauff ſolt ir wiſſen / das 
nicht eine / ſondern viel vrſachen ſind / vnter wel⸗ 
chen dis Die fuͤrnembſte find, 

ERſtuch / Die betrachtung der tyranney des 
Teuffels / wider das ganze Menſchliche geſchle⸗ 
chte / vnd deſſelbigen hoͤchſten jamers/ / mit wel⸗ 
chem alle Menſchen von wegen des abfals von 
Gott / betruͤbt vnd geengſtet wurden. 

D Fe andere vrſach / Die betrachtund des 
zorns Gottes / welchen er ertragen mulie von 
wegen vnſerer ſaͤnde / welche er auff fich geno⸗ 
men. Denn ob ex gleich von allen Jünden rein 
vnd vnſchuͤldig war / ſo bat er Doch die ſchuld 
der [imden aller Welt auff ſich genomen / Daher 
Ipricht Johames / Gottes lamb tregt( nemlich / 
en feinen eigenen leibe) die ſuͤnde der Welt. 
Hat derbalben der Son Gottes Den zorn feines 
Vaters warhafftig gefuͤlet / welches fuͤlen ſol⸗ 

hen 
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390 Vom leiden Chriſti. 


Bu 9 chen heftigen ſchmertzen jm an feiner heiligen | gen 

a Seele erwecket hat / das er blur ſchwitzet. ſhneide 

DJe dritte vrſach / die betrachtung der Neren 

| ftraffe vnd pein / welche er zuuor gewuft vnd sofern 

| erſehen / das ex fie an feinem heuigſten leibe bald du ſag 

fi Folgendes tages erleiden mufte. Item / die be⸗ | leo 

trachtung Der lefterung vnd ſchmach / die man woran 

| f jm anlegen würde, vnſer % 

OH Ir De vierde vrfach/Die betrachtung Der vn⸗ feumfat 

Bi N danckbarkeit des meiſten teils der Welt. Dem den /for 

Buhl er bar im Geift zunorn gefeben/das viel Welt⸗ zudorien 

Bu weifen / viel gewaltige / vnd viel andere mehr / em Fu 

1 ſolche ſeine ſchwere marter / welche er ſie zu er⸗ nach af 

| loͤſen auff ſich genomen hatte / würden verach⸗ | MN R 

| ren / ja jn / vnd die feinen verfolgen / Er bat auch A 

IE zuuor geſehen / das Der meiſte teil Derer / ſo ven is * 

— Chriſtlichen namen fuͤren / von wegen jrer ſchan⸗ NR 

17 de / laſter / vnd vndanckbarkeit fich ſelbſt folcher *2* 

TRUE IE feiner Wolthat vnd verdienften berguben vno | Pk 

> Al IE vnteilhafftig machen würden Dieſe vier bes plegerezu 
BE IE nente vrſachen / haben gar ein bittern ſchmertzen 

9 4 in Dem bertgen Chriſti erreget. Dieſen ſchmer⸗ wo⸗ 

4 ( sen Chriſtt follen wir mit erufte bedencden/ AED mit 

J vr Bill guff Das wir sum Glauben vnd Gottfeligkeit — 

ie gereiget werden / vnd nicht mit der vndanckba⸗ Inge Dr 

ARE ven Welt ewiglich verderben, Ruby 


935 fey Fürnlich geſagt / vom ſchmertzen | Kine 
vnd lerden Ehriftinach der Seelen / Nu wu ih Ws 
j Inden wie ernach dem leibe gelidden habe. Pnd | di mn 

| Sewol das leiden an feinem leibe bald nach fer 
ſeiner geburt Inder Arıppen anfieng / da feine Scjkert 
Mutter Maris vnd Joſeph Feinen raum in Der JUNGE 
Herberge hatten / vnd darnach / da er pber acht —X 
tage NR yo 
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Dom leiden Chriſti. 390 


tage nach feiner geburr / fen Blut in der Be⸗ 
ſchneidung vergos/ vnd Darnach bis zu der zeit 
da er am ſtam Des Ereuges fich für ons lies auff 
opffern / Wil ich Doch jtziger zeit von Dem lei⸗ 
den jagen /weldyes er zu legt erleiden mufte, 
Wiewol aber aus der Biſtorien / ſo jtzt erzeler 
worden / ein jeder leichtlich verſtehen kan / wie 
vnſer HErr Chriſtus gar auff mancherley wei⸗ 
fe an feinem heiligſtẽ Eoͤrper ſey gemartert wor 
ven / ſo willich Doch das jenige /welchsin der 
Siſtorien hin vnd ber beſchrieben fteber / bie in 
eine Furge ſumma zuſamen ziehen / vnd daſſelbige 

nach erforderung jeder oͤrte vnnd Stedre/an 
welchen er gelidden hat / austeilen. Das ſind 

aber Die oͤrte / Der Garte / das Haus Caiphe / 

dieverſamlung der Priefter / das Asus Heros 

dis / das Rathaus / der ort Golgatha / welches 
war auſſerhalb der Stadt Da man Die Moͤrder 
pflegere zu richten, 


Was best er im Garten gelidden? Zr 
ward mit einem Fus verrahten / Die Diener vnd 
gewapnete legten die Hende an jn / Er ward ge⸗ 
fangen vnd gebunden / Er ward hin gefuͤrt wie 
ein Dieb vnd Moͤrder / Da verlteſſen jn auch als 
le feine Juͤnger. 

Was bar er in Caiphas Kaufe erlioden 2 
Da wird cr verfpotter / vnnd werden faliche 
zeugniſſen gefürer/ de wird. er geſchmecht vnd 
geleſtert / vnd empfehet einen Backenſtreich 
von Des HSohenprieſters Diener. 

Wis muſte er leiden in der verſamlunge 
der Hohenprieftert Don ward er beſchwert 

14 mit 
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z91 Vom leiden Chriſti. 





mit falſchen zeugniſſen / verſpottet / vnd in ſein nn 
angeficht gelpeiet / Da ward er mit feuften ges : Ai 

anlagen ı da verhälleren fie jm das angeficht / Apr 
\ ſchlugen jn / vnd hieffen in varhen/ wer jn ges fd 
ih ſchlagen bette. Me 

XDAs leider er in Herodis Hauſe 7 Verach⸗ for 
I | tung vom Tyrannen/pnd feinem ganzen Hofe | ge 
MEN gefinde/ vnð zum zeugnis geoffer vnd euſſerſter aber ii 
ER IR verschtung/leger Herodes dem HErrn Iheſu — 
OR Eh ein weis leid an / vnd ſchicket jn wider zu pp | Mi 
Buhl Ipro, inf & 
IE: Was leidet er im Rathaus ? Da wird er whe ſih 
LE angeElaget/da werden falfche zeugen wider jn — 
herfuͤr gezogen / da wird begert / das er gerass 6 
tiget werde / Die Kriegsknechte Pılatiziehenim 1Min 
| zu mebrer verachtung / ein Purperkleid an/ ds Östtes < 
= wird jm ein Dörnern Arone auff fein Heupt ges uf 
} ſetzet / ein Rhor in feine rechte hand gegeben / da ſetg geer 
biegen ſie die knie fuͤr jm / vnd ſprechen ſpoͤt⸗ Denn nad 
Kit | lich/ Begröffer feieftu Juͤden König / Da ward Nhmb' 
9 jm ins angeſicht geſpeiet / da wurden jm Backen dem Rad 
” h reiche gegeben/ Da ward fein beiliges Heupt Ein To 
7 ae Bl mit ſtecken geſchlagen / vnd endlich wird er auff And ds 
je 9 bitte der Hohenprieſter vnd des gantzen Volcks der on 
ARE zumaller ſchmelichſten tode des Creutzes vers ahteſten 
urteilet. fucht wi 
Was mus er leiden als er nu sum tode vers Bd / y 
urteilet ward?! Er mus feineigen Creutz / dar⸗ (de er 
| an ex folt gefchlagen werden / auff feinen achfeln | 
felbft tragen / Zr ward ans Ereum gehenget 30 
"A zwiſchẽ zween Moͤrder / auff das er vnter denfels id dem 
A: bigen für den ergeften Vbeltheter gehalten wär le Cteet 
B Mg 





de, Am ereutz ward er wit eſſig / der mit J— 
rije 
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Vom leiden Chriſti. 392 


rhen vnd Ballen vermifchet war / getrendket / 
vnd in folchen groffen ſchmertzen aab er feinen 
Beiftauff. HSieraus feben wir / wıe gar eire 
Schwere vnd bittere marter der Son Gottes / 
vnſer HErr Iheſus Chriftus/erlidden babe, 

Wauruon ſol vns nu diefe fchwere marter 
erimmern? Zwar von pielen Dingen / fonderlich 
aber von vieren, 

ERſtlich wird hie gefpäret der groffe ges 
waltige som Gottes vber die Sönde. Denn 
vnfere Sünde hatten Gottes zorn derniaffen 
vber fich erreget / das er nicht Fondte hingelegt 
oder verfünet werden/ deñ durch den Son Got⸗ 
tes / det Menſchliche Natur an fich genomen/ 
vnd von pnfert wegen thur er der gerechtigkeit 
Öottes gnugſam. 

30m andern wird hie gefphret/wie em vn⸗ 
fletig grewlich ding es vmb die Sünde ſey / 
Denn nach gelegenheit der ſuͤnden / ſind gemein⸗ 
lich auch die ſtraffen / Ein Moͤrder wird mit 
dem Rade geſtraffet / ein Dieb mir dem Galgen / 
Ein Todtſchleger mit Dem Schwerdt / Ein 
Kind das vnrecht bandelr/mit der Ruten. Aber 
der Son Gottes har den aller ſchmelichſtẽ / ver⸗ 
achteften tod / Der auch im Geſetze Gottes vers 
flucht wird/ erlidden / Darmit denn angezeiger 
wird / wie abfchewlich vnd grawſam ding die 
ſuͤnde fey/ für Gottes angeficht. 


ZVm dritten fiher man hie die mdrigkeit 
vnd Demmt des Sons Gortes/ der fich vnter als 
le Creaturen ermörger bar / Mit welcher ers 
morigung yr [ring habe gegen dem menſchlichen 

| zZ geſchlecht 
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395 Vom leiden Chriſti. 


geſchlecht bewieſen hat / vmb welches erloͤſung 
dillen / er folches erlidden bat. 

30m vierden ſehen wir hie den grawfamen 
vnuerſuͤnlichen bafs der Juͤden wider Den Hei⸗ 
and / derinen gefand war. Wiewol aber bie 
nichts gefcheben iſt / on vnd pber den willẽ Bots 
tes / denn das leiden Chrifti ıft langft zuuorn 
bedeuter vnd verkuͤndiget worden/von den⸗ei⸗ 
ligen propheten Gottes / wie Petrus ſpricht / in 
der ı, Epiſtel am ı. Cap. So haben doch Die 
Juͤden folches nicht gethan / das fie Gott gehor⸗ 
chen wolten / ſondern jren Teuffliſchen neid 
darmit zu erſettigen. Denn das iſt die art der 
Weit / das fie die/ die jn jre ſuͤnden etwas ſcharff 
fuͤrhalten vnd ſtraffen / gedencket zu wuͤrgen vnd 
auffzureumen / auff das ſie hernach in jren ſan⸗ 
den deſto ſicherer moͤge fortfahren. Dis ſey 
kuͤrtzlich geſagt vom erſten Artickel⸗ 


Vom andern. 


WIc haben nu beſehen was Chriſti leiden 
für ein leiden geweſt ſey / Nu wil ich Das ande⸗ 
re / daruon ich zu leren zugeſagt babe / fuͤr mich 
nemen / nemlich / Wie tewer vnd werd Chriſti 
leiden fuͤr Gott ſey / vnd was fuͤr frucht wir 
daraus bekomen. 

WIe wird denn das leiden Chriſti für Gott 
geschter 7 Das leiden vnſers HErrn Iheſu 
Thriſti iſt ein Sünopffer / in weldyem der ewige 
Son Gottes Menſch worden/pnd yon Gott zu 
einem ewigen Priefter verordnet / ſich durch 
den ewigen Geiſt feinem ewigen Vater * 
geo 
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Vom leiden Chriſti. 394 


aeopffert. bat /auff das er mir ſolchem feinen 
©pfier den zorn Gottes ftillere vnd verfünere / 
vnd bezalete fire Die ſchuld vnd pein des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / auff Das alle fo an jn gleus 
beten/oder noch gleuben würden / Durch In zum 
ewigen leben geheiliget wuͤrden / lauts des 
Spruchs Joan. am ı7. Ich heilige mich felbft 
für fie Aus ſolchem allen wird offenbar/wie 
hoch das leiden Ehrifti vnfers HErrn für Gott 
gehalten werde / vnd was für nutz wir Menſchen 
daraus erlangen / wenn wir nur mit ſtarckem le⸗ 
bendigem Glauben vns an Chriſtum halten. 
Chriſtus iſt ein Mitler worden zwiſchen Gott 
vnd vns / vnd mit ſeinem Opffer / das iſt / mit ſei⸗ 
nem tod / leiden vnd ſterben / verſuͤnet er Gottes 
zorn / vnſer Hoherprieſter opffert ſich Gott ſel⸗ 
ber/nur darumb / das er ons von der ſchuld ewi⸗ 
ger verdamnis erloͤſete. Darnach ſehen wir / das 
in dieſem Suͤnopffer fuͤnff ſtuͤcke ſich befinden. 
1. Der Hoheprieſter iſt Chriſtus felbft. 2. Das 
opffer / welches auffgeopffert ſolte werden / iſt 
Ehriſtus der Hoheprieſter ſelbſt. 3. Gott iſts / 
dem dis opffer geopffert wird. 4. Die Welt 
iſts / fuͤr welche ſolch opffer geſchihet. 5. Die 
vereinigung vnd buͤndnis iſt dis / das ſolch opffer 
allein den Gleubigen diene zur ſeligkeit. 

Te Ean aber das fein / das allein des eini⸗ 
gen HErrn Ehrifti todt für der Welt finde 
anug thut? Sıhe/ das iſt Öortes lamb/ fpricht 
Johannes / das der Welt ſunde treget. Denn 
aus der onzertrenlichen vnd vnausfprechlichen 
vereinigung Goͤttlicher vnd Menſchlicher Na⸗ 
turen in einer einigen perſon / kompt die wirdig⸗ 

e iij keit / 
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5385 Vom leiden Chriſti. 


keit / erachtunge / vnd ein vnendlicher verdieuft 
aller werd vnd leidens Chriſti. Darumb wenn 
man ſpricht / Des Menſchen Son hat vns erloͤ⸗ 
fer durch Das verdienſt feines leidens / ſo wird 


genennet vnd verſtanden ein ſolch werck / welchs 


einer endlichen wirderunge vnd bezalung iſt / 

dem dieſer Wenſchen Son/ der gelidden bat / 
iſt auch Bott. Item / Der tod eines Menſchen 

iſt die gnugthuung vnd bezalung / denn es iſt ei⸗ 

nes ſolchen Menſchen tod / der auch zu gleich 
Gott iſt. Der gehorſam des Menſchen Sons/ 

iſt vnſere ——— denn es iſt eines ſolchen 
Menſchens gehorſam / der auch zu gleich Gott 
iſt. Alſo vergibt des Menſchen Son die ſuͤnde / 
deñ er iſt Gott. Das Fleiſch Chriſti iſt eine ſpeiſe 
des lebens / denn es iſt eines ſolchen Menſchens 
Fleiſch / der da Gott iſt. Wiewol aber die Goͤtt⸗ 
liche natur in Chriſto nicht gelidden hat / ſonder 
nur allein die Menſchliche / wie Petrus ſaget / 
Chriſtus hat fuͤr vns gelidden im Fleiſch / fo ges 
hört vnd widerferet doch ſolch leiden der pers 
ſon / alſo / das allerley ſchmach Die der Menſcheit 
Chriſti widerfehret / die widerfehret alle zur 
ſchmach der perſon Chriſtt / nach dem Spruch 
Pauli / da er ſpricht / Dem mo fie Die erkant het⸗ 
ten/betten fie den HErrn Der herrligkeit nicht 
gecreutziget. Daher auch die Chriſtliche Kirche 
befenner/ das der Son Gottes gelidden babe / 
Denn er bat gelidden in Menſchlicher natur / 
welche er an fich genommen, 


ALſo iſt nu geſagt worden /wietewer vnd 
werd das leiden Ehrifti für Gott ſey / vnd war⸗ 
zu 
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Dom leiden Chriſti. 366 


zu 68 vns diene in gemein. Nu aber / auff das wie 
den nutz vnd die frucht des leidens Chriſti beſſer 
erkennen moͤgen / wil ichs in ſtuͤcke teilen / Sind 
derhalben dis die fruͤchte vnd nutzungen. 


DEr erſte nutz iſt / Es iſt Gott dem 5 E⸗ 
ART ein volkomener gehorſam geleiſtet wor⸗ 
den. phil.2, Er ernidriger ſich ſelbſt und ward 
gehorſam bis zum tode / ja zum tode am Creutz. 

DEr ander nutz / Der Teuffel iſt vberwun⸗ 
ven / Dazu iſt erſchienen (ſpricht Johannes) 
ver Son Gottes / das er die werd des Teuffels 
zurſtoͤret / lauts der verheiffunge / Des Weibs 
Samen wird der Schlangen Den Kopff zutrers 
ten. 

DEr dritte nun / der Menſch iſt von fünden 
entlediget / vñ gerechtfertiget. Sıhe/fpricht Jo⸗ 
hannes / das iſt Gottes lamb / welchs der Welt 
ſuͤnde tregt. Item / zun Roͤm. am. 4. Er iſt da⸗ 
bin gegeben vmb vnſer ſuͤnde willen. 2. Cor. 5, 
Denn er bat den / Der von Feiner fünde wufte / 
für ons zur finde gemacht /auff das wır würden 
die gerechrigfeit in jm / die fuͤr Gott gilt Das iſt / 
Er hat Chriſtum gemacht zu einem opffer fuͤr 
die ſuͤnde / auff das wir durch die gerechtigkeit 
Chriſti fuͤr Gott gerecht wuͤrden. 

DSEr vierde nutz / Vergleichung der Juͤden 
vnd Heiden / nach dem ſpruch Pauli zun Epheſ. 
am 2. Denn er iſt / ſpricht er / vnſer friede / der 
aus beiden eins hat gemacht / vnd hat abgebro⸗ 
chen den zaun / der da zwiſchen war / in dem / das 
er durch ſein Fleiſch wegnam die Feindſchafft / 
nemlich / das Geſetz / ſo in Gebotten geſtellet 
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397 om feiden Ehrifti, 









er 

| war, Auff Das er aus zweien einen newen Men⸗ D, 

. ſchen in jm felber ſchaffere / vnd friede machete / hertzige 

I; vd das er beide verfünere / mit Gott in einem Id dot 

| leibe / durch das Creutz. * 

DE: fünffre nutz / Der tod iſt getilget. So⸗ | ach 

fee am 13: ® Tod ich wil Dein rod fein. Kuͤrtz⸗ 26: 

| lich / Das opffer Chriſti iſt vnfere erlöfung / ih + 

Denn es iſt Die bezalung für ons geſchehen / dar⸗ ” . | 

| Durch Bott verfüner worden/ der Menſch erlös je 

fet / der Teuffel vberwunden / vnd find biers 4 

durch alle ding beide im Himel vnd auff Erden rl 

| einem Heupte Chriſto pnterthenig gemacht Mi n 

worden/ Eph. 1. N * 

NIE 

Vom dritten. —* 

De GSottſelige vnd heilſame betrachtunge * 

des leidens Chriſti mag in ſechs ſtuͤck verfaſſet 3 

werden / welche die Chriſten Menſchen nicht al⸗ ul An 

k lein jtziger zeit / fondern je ganzes leben vber erdun 

vnd vber bedencken ſollen. Denn eine ſolche M habe 

1 rechtfchaffene vnd gute betrachtung ſtoͤſſet nicht Daher 

m alleine zu rucke und verwirffet die / die im Bap⸗ oe je 

LM ſtumb meineten/fie hetten der fachen gnug ge⸗ len 

9 than / vnd Gott ſchon bezalet / wenn fie das as Rauch] 

ter vnſer / oder Enaliſchen geus/ fo oder fo offt⸗ belsche 

mals bereten/ond für den ftummen Goͤtzen / wel⸗ Nnge gef 

| che zur Abgätterey dahin gefest waren /nieder Weundi 

fielen / Sondern ſtercket vnd troͤſtet die recht⸗ verderb 

gleubigen vber die maſſen ſehr. Wil derhalben RE pl 

Y Srdentlich fechs ſtuͤcke dieſer betrachtunge uhekoͤ 

Hi fegen, * 

an 
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Dom leiden Chriſti. 898. 


De erfte berrachrunge/ Hie follen wir bea 
bergigen vnd gedenchen/ wie gros vnd vntreg⸗ 
lich Gottes zorn vber die Suͤnde der Menſchen 
geweſen ſey / das er durch keinerley werck jr⸗ 
gent einer Creaturen hat moͤgen geſtillet vnd 
auffgehaben werden / Sondern der eingeborne 
Son Gottes hat ſelbſt muͤſſen ſterben / auff das 
er den zorn Gottes mit gnugſamer bezalung für 
Die Sünde ablegete vnd verfünete. 

De andere betrachtunge. Wir haben audy 
bie su bedencken / wie vnermeslich vnd vner⸗ 
forſchlich die barmhertzigkeit Gottes des Va⸗ 
ters geweitfey / das er viel lieber gewölt hat / 
043 fein eingeborner. Son den aller bitterſten 
tod leiden folte ‚Denn Das Das Menſchliche ges 
ſchlecht / fo er erſchaffen hatte / verderben folte, 
Moͤchſtu vielleicht gedend’en / Es hette Gott 
der ERR daͤs Menſchliche geſchlecht wol 
auff ein andere weiſe koͤnnen erloͤſen. Wer biſt 
aber du / der du Gott leren wilt was er gekoͤn⸗ 
net habe Dende bie an die gerechtigleit vnd 
barmhertzigkeit Gottes zugleich / Denn gleich 
wie jn feine barmhertzigkeit beweget bat / das 
Menfchlihe geſchiecht ſelig zu machen / Alſo 
hat auch jn ſeine gerechtigkeit beweget vnd ver⸗ 
urſacht / das eine gleiche vnd gnugſame erſtat⸗ 
tunge geſchehe für Die ſuͤnde. Der Menſch hatte 
geſuͤndiget / darumb fo muſte er nu entweder 
verderben oder bezalen. Es hat aber ein ſchlech⸗ 
ter purer Menſch der gerechtigkeit Gottes 
nicht koͤnnen oder vermögen gnug zu thun / vnd 
doͤrffte ſolches auch niemand anders thun / denn 
sin Nenſch / Hat derhalben Die hohe Weisheit 

e v Gottes 
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| f 399 Vom leiden Chriſti. 


Bin Gottes Mittel und hälffe bey der barmhertzig⸗ mit de 
J— keit gefunden / nemlich dieſe / das der ewige Son es mit 
| | Gottes folte Menſch werden/auff ons er Fonds hard 4 
te / deñ er war Gott / vñ das er folre/venn er hats Get 
Ki; ge Menſchliche natur an fich genomen/ der ges kuan 
rechtigkeit Gottes gnug thun. Alſo erfhenee | den 
am leiden Chriſti die gerechtigkeit Gottes / ver⸗ ment / 
menget mit Der barmhertzigkeit / vnd zuſamen gelt/v 
all temperiert durch Die Weisheit, uf 
Bu ret hab 
ae De dritte betrachtunge. Zie follen wie m Ol 
1). vns auch zu gemuͤt fuͤren / die hohe vnausſprech⸗ befeſtit 
I liche vnd grundloſe liebe des Sons Gottes ges daso 
| gen das Menſchliche geſchlecht / das erden zoͤrn dudast 
| feines Himliſchen Värers auff fich har nemen end rel 
IE ll wöllen/ vnd willig gar eines ſchmelichen todes / ſin(ht 
0 Buch fuͤr feine feinde/ geſtorben fey/ wie Paulus moden 
| Kl bezeuget sun Roͤmern am 5. gherſu 
J DIE vierde betrachtunge, Hie ſoltu auch u 
trachten nach einer rechten weıfe / darmit du dir defflbı 
HN die feucht Des leidens Chriſti Fönneft ſelbſt zur (teutze 
WE OBEREN eigener / Diefelbige dir nuͤtz vnd heilſam mas wid 
ER chen. Es gefchicht aber folche application vnd hau 
RER zueigunge / durchs Wort / Glauben / vnd Sa⸗ | 
| erament, Im wort vnd durch das wort /wied | 1 
dir Das verdienft des leidens Chriſtt / gleich als Alodn 
h mit der Hand Dargereicher /fo offtmals / vnd an —* 
| welchem ort das Euangelium Iheſu Ehriftt er h 
| | geprediger wird / vnd Die Diener Des worts / zei⸗ Mn N 
Sen an/allen vnd jeden Zuhörern des worts/die ei | 
IE Ä frucht des leidens Chriſti. Darnach/ wenn die nu * 
BE. ſolcher wolthat des leidens Chriftizgleih als | "N 
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es Sons Gott 
lache das arden zn 
curf ſich hat name 
es mahnt 
ben feg/ wie Pi 


ante, Ye fl 
nmel /demnt d 
ent komen lahm 
aim od hallım 
alche ꝓplaunn 
Glauben / mb 
ech das wort" 
s Chef / gah⸗ 
offimalz wo⸗ 


un hub © 


vun Des wort 
ach wenn" 
r ; ala 

ki nt" 
Chr 8 Mr 


Dom leiden Chriſti. 408 


mit der hand Bottes wird Dargereichet/fo ſoltu 


es mit dem Glauben /als mit einer Menſchen 
band ergreiffen / welchen Glauben der heilige: 


Geiſt wirdet in vnd beyden Leuten / die das 


chen. Ober das wird es mit beiderley Sactas 


Euangelium hören / vnd ——— gehor⸗ 
ey 


ment / der Tauffe vnd Dem Abendmal verſie⸗ 


gelt / vnd fen nutz vnd krafft gleich als an einer 
Tafel fuͤrgemalet / wie wir denn zuuorn gehoͤ⸗ 
ret haben· Derhalben / ſo offt du den Artickel 
im Glauben vom leiden Chriſti erzeleſt / ſo gleu⸗ 
be feſtiglich / vnd halte es gentzlich darfuͤr / das 
der Son Gottes für dich geſtorben ſey. Wenn 
Du das thuſt / wirſtu des todes Chrifti genieffen 
vnd reilhafftig werden / alfodas aller gehor⸗ 
fan Chrifti dir fey eine vergebung Deiner fünde/ 
vnd deine gerechrigFeit. Es iſt aber zweierley 
gehorfam in Chrifto zu bedencken / nemlicdy/ der 
gehorſam feines creutzes / vnd Der gehorſam ge⸗ 
gen dem Seſetze / welcher war die erfuͤllunge 
deſſelbigen. Gleich wie der gehorſam des 
Creutzes eine austilgung der ſuͤnden iſt / alſo 
wird vns der gehorſaͤm des Geſetzes zugerech⸗ 
net zur gerechtigkeit. Rom⸗ 5⸗ 


DIJe fuͤnffte betrachtunge. Wenn wir ma 
alſo des leidens Chriſti durch den glauben ſind 
teilhafftig worden / ſollen wir bedencken / 
was für glück vnd gelegenbeit es vmb die fro⸗ 
men Chriſten habe hie in dieſem leben. Denn 
gleich wie Chriſtus har gelidden/ alfo wıl ex 
das feine Chriften auch leiden ſollen / auff * 

IE 
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gor Vom leiden Chrifi. 


ale IE fie gleichfoͤrmig werd n dem Bilde des Sons 
Be? Bottes/daher auch Paulus fpricht sun Kom, 
| em Ss. Wir find miterben Chriſti / doch Das wir 
mitleiden/ auff Das wir such mit zur herrligkeit 
erhaben werden. 
De fechite betrachtunge. Wir müffen auch | 
letzlich bedencken / was Chriftus von vns/ Die er | 
| mit feinem Blut erloͤſet hat / erfordere/ vnd ba 
ln ben wölle/ / Denn weil wir nu durch jn exrlöfet 
url! ſein / ſollen wir jm auch geborfam fein. Was wıl 
Bi er denn ? 1. Das wie feinem feinde dem Teuffel 
TuR ernftlich follen abfagen. 2. Das wir die finde 
lichen vnd meiden follen / auff das wir nicht 
widerumb wifjentlich vnd williglich Bott den 
AERRLT mir vnfern fünden erzuͤrnen. 3. 
Das wir ons auff. ein heiliges Gottſeliges / ons 
fireffliches lebens befleiffigen follen / vnd jme in 
il warer furcht Gottes / die gantze zeit onfers les 
u bens dienen. Wenn wir folches thun / fo wers 
Bi den wir Das rechre ende Des glaubens / welches | 
Sa iſt vnſer Seelen ſeligkeit / daruon bringen / Sols 
1a ches verleihe vns Gott Der Vater / Durch 
{ BEN I feinen geliebten Son Iheſum Chriſtum vns EN 
ES fern SErrn / welcher gebenedeiet vnd ges v 
RE lobt fey ın ewigkeit zu ewigkeit / 
| | 4 E x, 


th Ende des erfien teils vom Aduent 
ah, bis auff Dftern. 
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Bl Am tage der 

I Bl das sumerften die Mutter bricht/fol dem 4 
Y HErrn gebeiliger heiſſen. Vnd das ſie ni; 
geben das Opffer / nach dem gefagt iſt 


i im Geſetz des HErrn / ein par Dortel⸗ 
tauben / oder zwo junge Tauben. * 35 
Bu VNd ſihe / ein Menſch war zu je A) 
anal ruſalem mienamen Simeon/ondderfek * 
Eu be Menich war from vnd Gottfuͤrchtig / ft 
Bil vnd wartet auff den troſt Iſrael. Vnd Ban 
\ der heilige Geift war in jm / Vnd jm war x 
lie eine antwort worden von dem heiligen ehe 
—1 Geiſt / er ſolte den tod nicht ſehen / er het⸗ her 
ei ge denn zuuor den Chrift des HERXXN * 
J geſchen Vnd Fam aus anregen des Ger u 
Bil, fies in den Tempel. — * 
FEIN, HNO da die Eltern das Kind Ihe⸗ ai 
Ban: ſum inden Tempel brachten / das fie für a 
m. in theten / wie man pfleg nach dem Ge⸗ 
du ſetz / Da namer jn auff feine arm / und * 
| lobete Gott / vnd fprach: din‘ 
I HERX / Nu leſſeſtu deinen Diener anf 
EN im friede fahren / wie du geſaget haft. * 
55 A Henn meine augen haben deinen ca, 
J Heiland geſehen / Welchen du bereitet 
Bla; haſt / fuͤr allen Voͤlckern. EIn 
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Reinigung Marie. ? 
EgIn liecht zu erleuchten die Heiden / 
vnd zum preis deines Volcks Iſrael. 


Erklerung des Texts. 


Cor dieſem Euangelio wird gehandelt ein 
Sa der geſchichten Ehrifti/ nemlidy / wie 
erim Tempelnsch dem Gefes Moſi / fey geo⸗ 
pffert worden / vnd wie Sımeon ein Fromer ge? 
rechter Man / Iheſum den Son Marie / für den 
waren Meſſiam erfenner babe / aus eingebung 
des heiligen Deiftes/von weichem er eine ant⸗ 
wort bekomen hatte / er folte nicht ebe ſterben / 


3 Simeonis lobgeſang. 
— 4 von 


14 


I. 

I IL 
11 12 

Pak 

* 





—— — — — — — 





Am tage der 


Vom erſten. 


ES hatte Gott im alten Teſtament man⸗ 
cherley breuch vnd gewonheiten zu opffern ge⸗ 
ordnet / vnd ſolchs zwar nicht darumb / das durch 
ſolche werck des opfferns die Menſchen fuͤr 
Dort ſolten gerecht werden / Denn ſo Der Ochſ⸗ 
ſen vnd Boͤcken blut berre Finnen die fünde tıls 
gen / fo were Chrijtus nicht ins fleiſch kommen / 
auff das er durch das opffer ſeines Leibs die 
ſuͤnde ausfegete vnd tuͤgete / Sondern es find 
andere vrſachen geweſt / als nemlich dieſe. 

DJe erſte / auff Das Die Abgoͤtterey Der eis 
den durch ſolche vbung verhindert vnd auffge⸗ 
haben wuͤrde. Denn weil alle Menſchen / wie 
grob vnd wilde ſie auch ſein moͤgen / Gott zu die⸗ 
ten eine luft vnd andacht haben / wollen fie nah 
jrem gutduͤncken Gottesdienfte erdendien vnd 
ſtifften. Weil aber Gott Fein Gottesdienſt ges 
feller / denn der / den er ſelbſt geordnet / ſo hat 
Gott durch Moſen ſelbs mancherley Gottes⸗ 
dienſten geftifftet/auff Das Durch ſolche menge 
der Ceremonten / ſo Bott geordnet hatte / das 
Juͤdiſche Volck von der Abgoͤtterey abgezogen 
wuͤrde / vnd dienete nur dem einigen Bott/der 
fie sus Egyptenland gefuͤret / vnd andere vnzeh⸗ 
liche viel wolthaten leibliche vnd geiſtliche jnen 
erzetget hatte. 

SJe andere/auff das Durch ſolche eufferlis 
che vbung der innerlichen Gottſeligkeit ein huͤlf⸗ 
fe geſchehen möchte, Denn die eufferliche opffer 
find an fich felbs Fein Gottesdienſt / ſondern find 

nur eine anreitzung zum waren Gottesdienſt / 


wis 
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Reinigung Marie. og 


Die denn folches offenbar wird/aus dem Pros 
pheten Eſaia / da Bott der HERR die euflerlis 
chen opfier/ fo one jnnerliche des hertzens froͤ⸗ 
migkeit gefcheben/als einen grewel verwirfft, 

Fe dritte / Auff das öffentliche zeugniſ⸗ 
fen der danckſagungen gehalten würden, dars 
durch Das Juͤdiſche Volck erwecket / vnd aefters 
cket wurde / vnd offenbarlich bezeugte / das ſie 
allein den Bott ehreten / der fie ins land Cangan 
gefuͤret / vnd in der Wuͤſten wunderbarlich ges 
ſpeiſet hatte, 

DIJe vierde / Auff Das das ampt des worts 
hierdurch beftetiget wuͤrde / Nemlich / Das Die 
Kirchendiener vnd Priefter etwas betten / dar⸗ 
uon ſie ſich ernehrten. Wer dem Altar dienet / 
ſpricht Paulus / der ſol ſich vom Altar nehren. 
Vnd Chriſtus ſpricht / Ein Erbeiter iſt ſeines 
lohns werd. Diefe weiſe hatten fie für zeiten in 
ver Kirchen ‚wenn fie zufamen Famen Gottes 
wort zu hören / oder Die Sacrament zu halten/ 
ſo ſchoſſen die Chriften etwas zuſamen / ein jeghi⸗ 
cher nach feinen vermuͤgen / auff Das die Diener 
02.5 Worts/pnd die Armen möchten vnterhal⸗ 
ten werde. Welche famlung hernachmals Colle- 
&a genennet ward, Daber kompt auch Die weıfe/ 
das man Den sehenden qibt. 

De fünffte/ Das ſolche alte Opffer eine 
figue weren des Finfftigen opffers Chriſti / vnd 
gleich als fürboten/dardurch fie vom Fünfftigen 
Meſſia erinnert würden. Solches haben die fros 
men wol verftsnden / als Abel / Nohe / Abra⸗ 
banı. Denn fie bteltens nicht Dafür) das fie mit 

zren opffern die finde vnd rod tılgeten / fondern 
A üq verlieſ⸗ 


BE 
Bi 
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6 Am tage der 


verlieſſen ſich auff das opffer Chriſti / durch wel⸗ 
ches krafft auch jre ſunde getilget worden, Als 
Abel ſein opffer ſchlachte / gedachte er alſo. Ir 
Da er das blut des opffers anfabe/ gedachte er 
an die Funde des Menſchlichẽ geſchlechts / welchs 
den ewigen tod verdienet hatte, 2. Darnach ſi⸗ 
het er auff Das / Das dardurch bedeuter ward, 
Denn hie bedachte er / das fein opffer ein fuͤrbild 
were Des zugeſagten Samens/das ift / Chriſti / 
der durchſein eigen opffer die finde ablegen vnd 
tilgen würde, 3. Durch jolche betrachtung ward 
bel im glauben geſterckt / vnd nam zu / dadurch 
er auch fuͤr Gott gerechtfertiget / vnd gefellig 
worden. 4. Auff ſolchen glauben erfolgete danck 
ſagung / vnd ein newes leben. Wer auff ſolche 
weiſe opfferte/der gefiel Bott. Dis ſey geſagt 
in gemein von den opffern Des alten Teſta⸗ 
ments / Nu wil ich auch fagen von form vnd art 
der opffer / welches hie in dieſem Euangelio ges 
dacht wird. 

WEnn ein Kind geborn ward / ſo waren 
hierauff zwey gebot gegeben. Eins von der 
Murtter / wie viel wochen fie ſich von der Leute 
gemeinſchafft enthalten mufte, Das ander vom 
gebornen Kindlin. Der Mutter war Dis gebos 
ten / das / wenn fieein Kneblin auff diefe Welt 
geberen würde/fie fich von Den Leuten enthiel⸗ 
te fieben vñ dreiſſig tage / Wenn aber ein Megd⸗ 
lin geboren ward / ſo ward Die zal der tage ge/ 
zwifacht / Denn fie muſte fich auffer der Keutege 
meinfchafft inne halten vier vnd ſiebenzig tage/ 
Welches zwar nicht geſchach von wegen des 
Welbs vnwirdigkeit / ſondern yon wegen zweier 

anderer 
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Reinigung Marie. > 


anderer vrſachen / nemlich / von wegen der not / 
vnd von wegen der bedeutunge, Die not er⸗ 
forderre/dss Durch folche weiſe Das Weib wider 
zu jrer geſundheit vnd ſtercke keme / denn nad) 
den ſchmertzen der geburt bedarff fie ruhe / dar⸗ 
mit ſie wider koͤnne zu krefften komen. Es ſol⸗ 
len auch frome Ehemenner ſolcher ſchwacheit 
halben der Weiber dieſelbe zeit vber verſchonẽ / 
Auch ſollen die Weiber ſelbſt beide von jrene 
wegen / darnach auch von anderer wegen (fol) 
Saſetz der natur balren, Die bedeutung aber 
war dieſe / das ſolche abfonderung anzeigen ſol⸗ 
te / das alle die / ſe von Adam geboren ſind / von 
Gott ausgeſchloſſen find von wegen der ſuͤnde / 
in welcher fie geboren werden / vnd derbeiben 
beduͤrffen Des Suͤnopffers vnſers Hrrn 
Chriſti. 

DAs ander gebot belangete das geborn 
Kind / vnd war auch zweierley / Eins / ein allge⸗ 
mein gebot / Das ander / von den erſtgebornen 
ſonderlich. | 

DAs gemein gebot hielt alfo / wenn Die tage 
für vber waren /in welchen das Weib von ver 
gemeine abgefondert fein mufte/mufte man opf 
fern für den newgebornen Son oder Tochter/ 
wes ſtandes auch Diefelbigen fein moͤchten. DIS 
opffer erinnerte erftlich / das Die Itzt geborne 
Kinder finder weren / vnd derhalben einer rei? 
nigung vnd vergebung der fünden beduͤrfften. 
Darnach/auff das fie durch ſolche weiſe Gott ge⸗ 
heiliget würden, Ferner / das DIE Eltern hieraus 
lerneten/das fie jre Kinder Gott zeugeten / vnd 
nicht jnen ſelbſt / oder dem Teuffel. Letzlich ge⸗ 

Av ſchach 
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ſchach ſolchs von wegen der bedeutung /nemlich/ 
das fie eine figur des opffers Chriſti fein ſolten. 

DAs fonderliche gebot von den erftgebore 
nen / betraff beide Menſchen vnd Vieh / das man 
ſie Gott opffern ſolte. Erſtlich / zum gedechtnis 
Der groſſen vnd hohen wolthat / das der HERX 
das Volck Iſrael behuͤtete / vnd ſchlug alle erſte 
geburt in Egypten / von Menſchen bis auffs 
Viehe. Darnach von wegen Der bedeutung / 
nemlich/dss ver eingeborne Son Gottes / vnd 
erſtgeborner Marie / dermal eins fuͤr vns ſolte 
geopffert werden / vns vom Egypten der ſuͤnde 
zu erloͤſen. Dis ſey geſagt vom Öefeg vnd fer 
ner bedeutung / Nu wollen wir auff Das opffer 
Chriſti bomen. 

Das Geſetz gebeut das alles erſtgeborne / ſo 
zum erſten die Mutter bricht / vnd von menli⸗ 
chem ſamen empfangen iſt / auff ſolche weiſe dem 
HERRXV ſol geopffert werden / Aber Chriſtus 
wor nicht nach Menſchlicher weiſe empfangen/ 
ſondern von dem helligen Geiſte / vnd geborn 
von der aller keuſcheſten vnd reinen Jungfraw⸗ 
en Maria / Derhalben war er nicht mit dieſem 
Seſetz verbunden/das er fich wie andere erfiges 
bornen im Tempel auffopffern lieſſe. Antwort. 
Chriſtus war auch hieruon frey / das er nicht 
einpfangen vnd geborn würde wie ein Mlenfch/ 
vnd hernach befehnitten wuͤrde / vnd Uddee Aber 
der / der da von allem iſt frey geweſen / iſt aller 
Welt Anecht worden/auff das er vns alle Frey 
machete. (ver /wie der heilige Auguſtinus 
ſpricht/ Deus eſt factus homo, ut homines Deoi face⸗ 
ret, das iſt / Gott iſt Menſch worden / auff das 

die 
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Keinisung Marie, 9 | 


die Menſchen zu Göttern wuͤrden. Vnd Paulus | 
— ————— Chriſtus vnter das Geſetz gethan 
ſey worden / auff das er die / ſo vnter dem Geſetz | 


AUSLTNTTR 
Niſtiſen late 
M den erſteh⸗ 


MO Pichrdssmn — 7 
—VX waren / erloͤſete. Von dieſer vrſachen wegen hat 


Ann am, 
h wi ſſi dð auch diefer erfigeborner um Tempel wollen 
NV * 2* laſſen opffern. 
anf his KO Fe ft cr aber dererfigeborner geweſen? 
dacht sftnie ein folcher erftgeborner gewefen / 1. 
— Con Gates IE er ein erfigeborner gewefen nach Jeiner 
ig fh ans Soͤttlichen natur / denn er war Gottes ewiger u 
Ne Son / JZa /ſpricht er / habe dich heute gezeuget. 


23Iſt er nach feiner Menſchlichen natur Dex erſt 
geborne Marie geweſen / Denn fie bar keinen 
Son für jm / oder nach jm geboren. 3. Iſt er der 
Manta: Aſtgeborne nach der gnade / Denn er iſt der erſte 
*—* Menſch fo geborn / vnd Gott geopffert worden/ 
Fb “ vntd ducch over an fich ſelbſt / Bott wolgefiel: 
MINE 4 Iſt er der erfigeborne ın der Frafft/denn er 
un halte aſt der erſtgeborne von den todten. 5. Iſt er al 


emieait ſo der erfigeborne / das wir Durch jn zu newen | | 
Saw Mfenfchen jollen geboren werden, } 
dh) —168 > ; 

—* Bor Mi VBer das iſt zu mercken / das Maria zwo 
al alla 


junge Tauben babe geopffert/darmit jre armut 
un  mgezeigerwird. Denn die Reichen opfferten 
mm ik * ein Lamb. Sieraus ſollen wir lernen / Das wir 
frey / das NZ vns vnferer armut nicht ſchemẽ föllen. Chriſtus | 
ven har wollen arm geborn werden/ auff das er vns 
ul" wreich machete / wenn wir nur feine guͤter vnd 
geweſen / reichthumb mit danckbarem gemuͤte wollen ans | 
EM nemen. | | 1. 
i 


war) 
| f amoerkı 
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ſVnd ſihe / ein menſch war su Jeruſalem / 
ienamen Sumeon / J Sie haben wir erſtlich / 
eine beichreibung Simeonis / vnd darnach feinen 
ſegen. Erſtlich wird er geruͤmet von wegen ſei⸗ 
ner gerech igkeit. Denn alſo bat er ſich in feinem 
leben bey Den leuten verhalten / das ın jederman 
fuͤr einen fromen vnd gerechten man hielte · Der 
Euangeliſt wil nicht / das er alſo gar gerecht ge⸗ 
weſen ſey / das er nicht eine ander gerechtigkeit 
beduͤrfft hette / Denn er bekennet ja in ſeinem ge⸗ 
ſange / das Chriſtus ſein Hetland ſey / ſondern das 
wil er / das er erbarlich vnd vnſtre flich vnter 
Den Leute gewandelt habe / das er memands be⸗ 
leid zer / ſondern viel lieber einem jeglichen nach 
feinem vermuͤgen gedienet habe. Wer nu ein 
ſolcher iſt / der wird vom Cicerone / vñ von jeder⸗ 
man für einen gerechten man gehalten. Zum ans 
dern wird er gelober von weden feiner Gottſe—⸗ 
Ugkeit / denn er bar Gott gefürchrer : Mit dem 
wörtlem Gottesfurcht / wird aller Gottesdienſt 
verſtanden. Denn gleich wie der / fo Gott fuͤrch⸗ 
tet / allerley meidet / darmit er Gott erzuͤrnen 
moͤchte / alſo thut er auch alles / was Gott gefels 
lig vnd angenem iſt. Dieſe furcht kompt aus 
Dem Glauben. Die andere sit Der furcht Gottes / 
iſt one glauben / vnd ıft nicht ein Gottesdienſt / 
als da iſt in allen Gottloſen. Denn foldye fuͤrch⸗ 
ten ſich allzeit für dem gericht Gottes/vnd wol 
ten lieber das kein Bott were / Denn das fie von 
ver laſter wegen follen geftrafft werden, Ein 
Tolche furcht war dieſe nicht / welche bie im alten 
Simeone gepreifet wird. Denn es folget / das er 
auff den troſt Iſtael gewartet babe / mit wel⸗ 


chem 
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deinigung Marie, J 
chem wort angezeiget wird / Das er mir gar 
oʒu Jeuſhh brönftigem hertzen auff die zukunfft Chriſti ges 
\aben Wit erftla wartet habe, Denn er hat wol gewuſt / das die 
Mein propheceien Jacob vnd Dantelis auff dieſe seie 
NER DO wegenh Gehörren vnd werfeten/ derbalben er deſto bes 
Dat er fichinfenn giriger gewartet / vnd ſein leben zu erlenget n ge⸗ 
en / das m Ws beten hat / bis fd lange er Chriſtum leiblich ſehe. 


N‘ 
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Vnd iſt nicht wunder/das er mir fo hertzlichem 
mute auff Chriſtum boffer/denn er war / wie deu 
Euangeliſt ſagt / des heiligen Geiſtes vol. Ein 
ſolcher iſt die ſer heilige man geweſen. 

Was iſt aber die belohnunge geweſen ſol⸗ 
eher frömbfeit? Zr hatte eine antwort empfan⸗ 
den vom beiligen Geijte / Das er den tod nicht 
che feben folte/er betre denn sunorn den HErrn 
Chriſtum aefeben/ Durch welches anregen er in 
den Tempel Fam. Was that er aber Dafelbit 
Als die Eltern / Joſeph vnd Maria / das Kind 
m den Tempel brachten/nam ers auff feine atm / 
vnd lobte Gott, Tor ber nu diefer heilige alte 
Man Das jenige /Darumb er fo vleiſſig gebeten/ 
erlanget / hebet an / vnd zeuget von dem HErrn 
Chrifto / vnd bekennet oͤffentlich / das dieſer Ihe⸗ 
ſus der Chriſt ſey / ſo den Vetern verheiſſen 
worden. 

WIrhaben jur gehoͤrt von der froͤmbkeit 
Simeonis / Nu wollen wir jn auch vns zum Ex⸗ 
empel fuͤrſtellen. Erſtlich ſollen die alten / dar⸗ 
nach auch andere leute von jm leınd Gott fuͤrch⸗ 
ten / heilig vnd vnſtrefflich vnter den Leuten les 
ben / Sollen lernen Chriſtum auff Die arm faſ⸗ 
ſen / das iſt / In jre hertzen / jn preiſen / loben 
vnd bekennen / wenn fie ſolchs thun / werden fie 
mit 
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mie dem Simeone gar vberfluͤſſigen lohn im 
Himel empfahen. 


Vom dritten. 


FOlget der geſang Simeonis / HERR / nu 
leſſeſtu deinen Diener im friede faren / wie du ge⸗ 
ſaget haſt. Dieſen geſang hat man lange zeit an⸗ 
ber in der Zuchen pflegen zu fingen / vnd wir 
haben die gewonheit ſolchen bey dem begrebnis 
der verſtorbenen zu ſingen / Denn es helt in ſich 
eine lere von Chriſto / vnd leret / woher man den 
beſten troſt nemen ſoll / ſonderlich wenn wir hie 
aus dieſem leben abſcheiden muͤſſen. Auff das 
wir aber dieſen geſang deſto bas verſtehen moͤ⸗ 
gen / wil ich jn in swey ſtuͤck teilen. Im erſten teil 
frolocket der alte Stmeon bey ſich ſelbſt. Im ans 
Dern verfaffer er kuͤrtzlich die wolthaten Chriſti 
vnſers Koͤnigs / gegen der gantzen Welt. 

Das erſte ſtuͤck iſt dis / HERR / nu leſſeſtu 
deinen Diener im friede faren / wie du geſagt 
haſt / Denn meine augen haben deinen Heiland 
geſehen.] Hie frewet ſich der Altuater Simeon 
gar hertzlich / Das er Chriſtum mir leiblichen 
augen ſahe / wie er denn ein antwort vom heili⸗ 
gen Beiftempfangenbatte Denn ob er jn wol 
zuuor mit Den augen des glaubens geſehen / wie 
Chrijtus fage vom Abraham: Abraham ſahe 
meinen tag /ond frewete fich/ Jedoch dieweil ex 
eine verbeiffung vom beligen Geiſt befonen/ 
das er noch für feinem ende Chriſtum leiblich vñ 
mit fichtlichen augen ſehen folte/ bar er an ſol⸗ 
chem fehen gar hertzliche luſt gehabt / vnd bittet 
u mit ſtarckem glauben vmb erloͤſung / das er zu 
ſeinen 
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Reinigung Marie, 13 


feinen Detern im friede müge verfamlet wers 
ven, Aber fine hie/ Er empfebet Die verheiffuna / 
das er den Chriſt des SErrn feben ſol. So wird 
da ein armes Kindlin gebracht / da iſt keine euſ⸗ 
ſerliche pracht / ſondern eitel veracht ding. Er⸗ 
gert er ſich auch an ſolcher geringer geſtalt ? 
Nein. Denn den er fiber mit leiblichen augen 
gering ſein / den ſahe er mitden augen Des her⸗ 
Zens ſehr gros fein / Den er in geſtalt eines 
Knechtes mit leiblichen augen ſahe nidrig vnd 
elende ſein / den erkennet er / vnd ſihet jn jnner⸗ 
lich / das er fey ein Koͤnig aller Koͤnige / vnd ein 
Err aller u, Er bat wol gewuſt / Das 
Zacharias von Chrifto alfo weiſſage / Sıbe/dein 

RKoͤnig kompt zu dir / arm / ſanfftmuͤtig / etc. Er 

wuſte wol / das er nicht darumb kommen war / 

ein Weltlich Reich einzunemen / ſondern Das 
geiſtliche Gottes Reich zu geben den Gleubi⸗ 
gen. Daraus ſollen wir auch lernen der Schrifft 
gleuben / vnd Chriſtum ſampt feiner Kirchen 
anzuſehen /nicht allein mit leiblichen augen / 

fondern viel mehr mit den augen des Glaubens. 
Dieweil er aber begert das jn Bott nu wölle 
fabren laſſen / darmit ex aus dieſem jamertbal er 
loͤſet werde/zeiger er genugfam an / das Ebrifie 
Reich nicht von diefer Welt fey/fondern das es 

ein ewiges Reich fey/welcdhes im friede Des ges 
wifiens ſtehet. Alsfolte er fprechen: Verleihe 

mir nu/lieber Gott / das ich im friedevnd rube 

fterbe, Hieraus follen wir lere vnd troſt fchepfs 


fen. Dielere ıft dieſe / das das geiftliche feben 


Chriſti / welchs geſchicht Dusch deu ——— 
3 
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14 Am tage der 


31 diene / das der Menſch frölich von diefer welt 
abſcheiden koͤnne / Denn wer Chriſtum alfo für 
ſeim ende fieber/der har ein liecht fur fi sum 
leben. Wer mir nachfolaer / Ipricht Der ALır/ 
Der wandelt mchr im finterms, Hierwider wer 
Chaſtum nicht fiher/der geber vom tode Dies 
ſes zeitlichen Iebens in die ewige finfterniffen. 
Der troit aber ift dieſer: Die Chriſtum in jrer 
Lernen todes ſtunde ſehen / die haben darmit fie 
dich troͤſten koͤnnen / vnd wiflen Das fie nu ım 
friede dahin faren werden fie wıflen auch / das fie 
nicht in die finfkerniffen / ſondern zur ewigen freu 
De neben werden. Der Scheer am creug / Dies 
weil er nicht allein mit leiblichen augen Chris 
ſtum am creutz in groſſer marter bangen [she / 
ſondern jn such ſahe mit Den augen Des glau⸗ 
bens / als einen oberwinder Des todes/ hoͤrete er 
yon Chriſto dieſen troſt: Arute wirftunne me 
im paradeis fein. Alſo such Stephanus / als ee 
sterben folte / ſahe er Chriſtum / vnd fprach mit 
hertzlicher luft vnd groſſen freuden / zum Agren/ 
ſ[SErr Iheſu umn meinen Geiſt auff. Eben ale 
fo chu auch du / wenn Die Ihwacherr Deines leibs 
an dir vber band nımer fo ſihe Chriſtum Deinen 
Heiland im glauben an / vnd bite in hertzlich / das 
er dich im friede faren laſſe / das iſt / mit ruhe vnd 
fride demes gewiſſens von dieſer Welt abſchei⸗ 
den laſſe / vnd eingehen 1 die eiwite ruhe / die da 
allen gleubigen zugeſagriſt. Solche betrachtun⸗ 
ge vnd glaube wird machen / das wir die Welt 
ad allerley vnfal dieſes zeitlichen lebens/ mie 
Freuden werden verachten/vnd vnſer gemuͤt mit 
der hoffnung ewiger ſeligkeit werden troͤſten / 
weiche 
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Keinigung Marie, X 


welche vns verheiſſen hat der / der nicht kan lie⸗ 
gen. Folget der ander teil dieſes geſangs. 

[ Welchen du bereitet Haft für allen Voͤl⸗ 
ckern. Lin liecht zu erleuchten Die Heiden / vnd 
zum preis Deines Volcks Iſrael.] 

Hie werden Fürglich zwey ſtůck angezeiget. 
Eines von den wolthaten vnd verdienten 
Chriſti. Das ander / welchen ſolche wolthaten 
angehören vnd zu teil werden, Seine woltbsten 
find Dis: Heil / Liecht / preis. On Ehrifto ſtecket 
die welt im verdamnis / finſternis vnd ſchanden / 
vnd ſolches vonder ſuͤnden wegen. Denn Chri⸗ 
ſtus hebet auff die verdamnis / vnd gibt die fes 
ligkeit / er vertreibet die finſternis / vnd bringet 
das liecht / er nimpt die ſchande von vns / vnd bes 
gabet uns mit ehre vnd preis. Lieber fihe/ wie 
groſſe wolthaten diefes find? Es Fan fie nies 
mand genugfam erwegen. 

WEm follen aber ſolche wolthaten su teil 
werden Allen Voͤlckern / Füden vnd Heiden. 
Man mus ſie aber mit dem Glauben ergreiffen. 
Denn fie werden in gemein allen Menſven an 
geboren / vnd iſt folches eine vnerforſchliche 
barmbhersgigfeit Gottes. Es iſt aber dieſe bedins 
gung hierbey / Wer da gleubet der ſol ſelig wer⸗ 
den / wer aber nicht gleubet / der wird verdampt 
werden. Wenn wir derhalben ſolcher guͤter mit 
dem Simeone woͤllen teilhafftig werden / ſollen 
wir dieſen Iheſum / vnſern HErrn vnd Selig⸗ 
macher / in die arm vnſers hertzens faſſen / ond 
vns mit —— Glauben troͤſtlich auff jn erge⸗ 
ben, Dieſem vn ern Heilande ſey lob / preis vnd 
chre / von ewigkrit zu ewigkeit / ** 


Am 


BE 
Bi 
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16° Am tage der 


Am tage der Verkuͤndi⸗ 


gung Marie / Euangelium 
Luce am j. 


Nd im ſechſten Mond ward der 

Engel Gaðbriel geſand von Gott 
Din eine Stad in Galilea / die heiſ⸗ 
ſet Nazareth / zu einer Jungfrawen / die 
vertrawet war einem Man / mit namen 
Joſeph vom Hauſe Dauid / vnd die 
Jungfraw hies Maria. Vnd der Engel 
Fame zu jr hinein / vnd ſprach: Gegruͤſſet 
ſeieſtu holdſelige / der HErr iſt mit dir / du 
gebenedeiete vnter den Weibern. Da ſie 
aber jn ſahe / erſchrack fie ober fein rede / 
vnd gedachte / welche ein grus iſt das? 
Vnd der Engel ſprach zu jr: Fuͤrchte 
dich nicht Maria / du haft gnade bey 
Gott funden. Sihe / du wirft ſchwanger 
werden im leibe / vnd einen Son ge 
beren / des namen ſoltu Iheſus heiſſen / 
der wird gros / vnd ein Son des hoͤchſten 
genennet werden. Vnd Gott der HErr 
wird jm den ſtuel ſeines Vaters Dauids 
geben / 
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Verkuͤndigung Marie. 27 


schen / vnd er wird ein König ſein vber 
das Haus Jacob ewiglich / vnd ſeines 
Koͤnigreichs wird kein ende ſein. 

DA ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie fol.das zugehen / fintemat ich von 
Feinem Dan weise Der Engel antwors 
tet vnd fprach zu jr: Der heilige Geiſt 
wird vber dich komen / vnd die frafft des 
höchften wird dich vberfchatte. Darumb 
auch das beilige/das von dirgeborm wird 
wird Gottes Son genennet werden. 
Vnd ſihe / Eliſabet dein aefreunde ift 
auch ſchwanger mit einem Son in jrem 
alter / vnd gehet jtzt im ſechſten Mond / die 
im geſchrey iſt / das ſie vnfruchtbar ſey / 
denn ben Gott iſt fein ding vnmuͤglich. 
Maria aber fprach: Sihe / ich bin des 
HErrn Magd / mir geſchehe wie dir. ges 
ſagt haſt / vnd der Engel ſchied von jr. 


Erklerung des texts. 


Is Feſt begreiffet in ſich die Siſtorien 
von der Empfenents Iheſu Chriſti vn⸗ 
ſers Seligmachers / welche der Jungfrawen 
Maria von dem Engel Gabriel verkuͤndiget 
wid. Dem es hatte Gott der HERX 

> 5 __ lang 


Il 
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1$ Amtagder 


lang zuuor im drey tauſent neun hundert vnnd 
ſechzigſten Jar / fuͤr dieſer empfengnis / verheiſ⸗ 
fen vñd zugeſagt / das des Weibs Samen kom⸗ 
men ſolte / welcher der alten Schlangen / dem 
Teuffel/feinen Kopff zutretten wuͤrde / das iſt / 
Der die Wercke des Teuffels zerſtoͤren wuͤrde / 
nemlich / die Sünde vnd den Tod/wie in der er⸗ 
ften Epiſtel Johannis am dritten Capitel ges 
Schrieben ſtehet · Solcher sulagung vnd vers 
heiſſunge war Gott der HERR noch gar wol 
eingedencke / vnd ſchicket ſeine Botſchafft / nem⸗ 
lich / den Engel Gabriel / zu der reinen vnd keu⸗ 
ſchẽ Jungfrawẽ Maria / vñ leſſet jr durch denſel⸗ 
bigen Engel verkuͤndigen vnd anzeigen / das ſie 
empfangen vnd ſchwanger werden wuͤrde von 
dem Heiligen Geiſte / one jrgend einen Menli⸗ 
eben Samen / vnd einen Son geberen / welcher 
der ganzen Welt Heiland fein wurde. Dis iſt 
kurtz die ſumma vnd inhalt der Hiſtorien / wels 
che in fich hat vnd begreiffe fünff fuͤrneme Ar⸗ 
tickel / wie folger. 

1. Eine beſchreibunge der Botſchafft⸗ 

2. Der Engeliſche grus. 

5. Troͤſtunge der erſchrockenen Jung⸗ 

frawen. 
4. Eine auslegunge der Sorfchaffte 
5. Weiſe der empfengnis, 


Von dem erſten Artickel. 


Im der beſchreibunge dieſer Botſchafft find 
vielerley vmbſtende zu mercken / derer wir ein 
ſegliche in ſonderheit hetrachten woͤllen dl 

#5 
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Verkuͤndigung Marie, 19 


das wir eine nuͤtzliche lere / vns zu troft/hieraus 
faſſen moͤgen. 


DTe erfte vmbſtendigkeit tft die zeit [ Vnd 

im ſechſten Mond / ſpricht der Text / nemlich / 
nach Der empfengnis Johannis Des Teuffers / 
der nad) ausweifung Der Schrifften der lieben 
Dropbeten/folt ein Vorleuffer des HErrn Tein/ 
der den Leuten verfündigen ſolt / jrem zukuͤnffti 
gen König Den weg zu bereiten / vnd es war 
gleich Das swenzigfte Tar/ nach) Dem Das Sce⸗ 
pter von Juda genomen war / Denn alfo war zu⸗ 
or geweiffager worden von Patriarchen Ja⸗ 
cob : Es fol Das Scepter von Juda nicht geno⸗ 
men werden/bis das Der Held kome / das ıft/des 
YDeibes Same / welcher den erften Zltern ver? 
beiffen ward, Derbalben ſolche vmbſtendigkeit 
der zeit Elar beweifer/das diefer Son Marie der 
rechte Meſſias ey. Denn erift eben zu der zeit 
geborn / von welcher der Geift Gottes in den 
ropheten verkündiget hatte / Das er folre ger 
orn werden, Darnach / ſo vieldentag belanget / 
ift fonderlich zu mercken / das eben auff denſelbẽ 
tag das Ofterlamb gefchlachtet / vnd Chriftus 
ift empfangen wordens Item / das er eben auff 
Denfelbigen tag babe gelidden, Auff Diefen tag/ 
wie die heiligen Veter darfür balten / ıft Adam 
gefchaffen worden. Solches vnd dergleichen 
befteriget Die warheit der Göttlichen verheifs 
ſungen. Nach gethaner verheiſſunge verzohe 
Gott lang / ſeinen Son zu ſenden / doch gleichwol 
bleibeter warhafftig in ſeiner verheiſſunge. 
Der Son Gottes hat vns zugeſagt / er woͤlle zu 
iij gericht 
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20 Am tage der 


diget iſt geweſen. Darnach bezeuget Gott —* 





ik/dA9 
gericht kommen / vnd verseuchts land /aber doch du m 
ipırd er kommen wens ni gefellig iſt. | cten dat 
Die andere. Der Bote ſo ausgeſendet wird / fa fer! 
| iſt der Engel Gabriel. Warumbẽ Erſtlich Dars dn Me 
| umb/auff das Die Börtliche ordnunge gehalten Df 
würde. Denn gleich wie Bote zuuorn feine En⸗ ber 
gel pflegte zu den Menſchen zu ſenden / jnen Got⸗ arind 
tes willen zu verkuͤndigen: Alſo wird auch ge ange 
I ein Engel ausgelender/den Menſchen zu jeee Haupe 
Nr) feligfeit zu dienen, Denn dass ſolches der engel wornw 
a" ampt fey/beweift die Epiſtel zun Heb. am 1. cap⸗ Na He 
| Darnach darumb / dieweil der böfe Engel der heil 
erften verdanmis ein vrſach war /wolt es von kos uf 
nöten ſein / das widerumb ein guter Engel der bin den 
erworbenen feligkeit erfter Bote were Zum ts 
dritten / Dieweil fie eine reine keuſche Jungfraw 4* 
war / wolte ſichs auch gebuͤren / das ein heiliger hu 
keuſcher Engel zu je gefchichet wuͤrde. N MR r 
Die dritte, Das Diefer Bote von Gott aus⸗ De 
geſandt fey. Man pfleger auff der Keyſer vnd ar * 
Koͤnige Boten gar begirig zu warten / auff das 2 
| man erfaren möge / was folche groffen Poten⸗ Su 
Ä taten begeren vnd haben wöllen. Sihe da / der —* 
fo den Boten ausſchicket/ iſt der aller oͤberſte lie 
Regent / vnd der Bote fo ausgeſchickt wırd / go 
iſt gar ein groſſer Bote, Derhalben wir vns bıls Pad 
lich zu verwimdern haben. Geichehe 
De vierde, Hie wird auch Der ort angezeiget hes font 
dahin er gefchicket wird, Er wird gefchicket in Omas 
eine Stadt in Ballen / die heiſſet Nazareth. Dies Mer wor 
fes geſchach darumb / das es zuuor alfo verkuͤn⸗ 
* 1 
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Verkuͤndigung Marie, X 


mit / das er das verachte vnd geringe hie auff er⸗ 
ven auſehe. Darff derhalben niemand geden⸗ 
cken / das er von Gott verachtet oder verworf⸗ 
fen ſey / ob er gleich arm vnd veracht iſt hie bey 
den Menſchen. 

DIJe fuͤnffte / Was für ein perſon fey/ zu wel⸗ 
cher er geſchicket wird / nemlich / zu einer Jung⸗ 
frawen Die einem manne vertrawet war. Es ſol⸗ 
te zwar Chriſtus / nach den weiſſagungẽ der Pro⸗ 
pheten von einer Jungfrawen empfangen vnd 
geborn werden / wie deñ viererley art der geburt 
Der Menſchen bie in dieſer Welt fein, 1. Die ers 
(te ift/allein Adams / weldyer aus einem Erdens 
Elos erſchaffen worden, 2, Die andere /ıft als 
klein Seue / welche von Adams Riebe erbawet 
ward, 3. Die dritte art / iſt allein Chrifti/ der 
yon einer reinen / keuſchen Jungfrawen geborn 
iſt. 4. Die vierde art / iſt allen Menſchen gemein, 
das ſie aus Menlichem vnd Weiblichem Samen 
geborn werden. Iſt derhalben Chriſtus von der 
Jungfrawen Maris empfangen vnd geborn. 
Erſtlich darumb / wenn er were aus des Man⸗ 
nes vnd Weibes Samen geborn / ſo were er in 
Finden empfangen vnd geborn. Es wolte aber 
dem / der da komen iſt die funde hinweg zu ne 
men / gebůren / das er on alle ſuͤnde ſelbſt were. 
Darnach muſte auch Den propheceiungẽ genug 
geſchehen. Gen. 3 ſtehen dieſe wort: Des Wei⸗ 
bes ſamen wird der ſchlangẽ den kopff zutreten. 
Gen. 46. ſtehen dieſe wort: Es wird das Sce⸗ 
pter von Juda nicht entwendet werden/ bis der 
Held kome / das iſt des Weibs ſame. Eſaias am 
7. ſpricht: Sihe / eine Jungfraw iſt ſchwanger / 

2 vnd 


r 
. 
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„2 Am tag der 


vnd wird einen Son geberen. Vber das muſte 
ſolches alſo geſchehen von wegen der geiſtlichen 
Widergeburt / welche nicht iſt oder geſchicht von 
dem wıllendes Fleiſches / oder von dem willen 
eines Mannes / ſondern von Gott. Daher Au⸗ 
guſtinus ſpricht: Es muſte Chriſtus vnſer 
heupt gar herrlicher wunderbarlicher weiſe nach 
dem Leibe von einer Jungfrawen geborn wer⸗ 
den / auff das er hiermit anzeigte / das ſeine glie⸗ 
Der/nemlich / Die Gleubigen / nach dem Geiſte 
ſolten geborn werden. 

DAs aber dieſe Jungfraw ſchon vertrawet 
geweſt iſt / hat auch ſeine beſondere vrſachen. 
Denn hierdurch wird auch die wirdigkeit des 
Sheſtands hoͤchlich gepreiſet / vnd der Jung⸗ 
frawen keuſcheit vnd gut geruͤchte erhalten / Ja 
es hat Gott der Jungfrawen einen beſondern 
Huͤter zu gegeben / der auff ſie achtung gebe / vnd 
je pflegete. 

DIe ſechſte / Das Joſeph vom Kaufe vnd 
Geſchlecht Dauids war / vnd ſolchs ſolte alſo ges 
ſchehen / von wegen der Propheceien. Denn als 
fo war geweiſſaget / das Cchriſtus vom Geſchlech 
te Dauid ſolte geborn werden / wie denn ſolches 
die Pharifeer vnd Schrifftgelerten auch wol 

wuſten. 


Vom andern. 


DAs ander ſtuͤck dieſer Euangeliſchen Al 
ſtorien iſt der Engeliſche grus / welcher alſo lau⸗ 
tet : [Begräffer ſeieſtu holdſelige Der BERR 
iſt mit dir / du gebenedetete unter den Weibern. ] 


Hie muͤſſen wir gedencken an Euam vſere "2 
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Derfündigung Marie, 25 


ſte Mutter / vnd an Mariam die keuſche heilige 
Mutter des HErrn Iheſu / vnd eben mercken / 

wie gar anderley wort / eine denn die andere ge⸗ 
hoͤret hat. Zus muſte von Gott dis hoͤren: Ich 
wil dir viel ſchmertzen ſchaffen. Solche ſchmer⸗ 
Ben vnd truͤbſal find zeichen der vermaledeiung 
vor dem glauben. Maria aber hoͤrete Dis wort ? 
Fuͤrchte dich nicht / Vnd ſetzet vrfach hinzu / war⸗ 
umb ſie fich nicht fuͤrchten ſolle / vnd ſpricht / Du 
holdfelige] oder du biſt voller gnaden / das iſt? 
Es hat dich Gott zu gnaden angenomen / vnd 
hat dich auserwelet vnter allen im gantzen 
Menſchlichen geſchlecht / dere er eine beſondere 
wolthat erzeigen wıl. [Der MErr iſt mit dir / 
das iſt / Sott iſt dein beſchuͤtzer vnd hetland. Du 
gebenedeiete vnter den werbern. ] Das iſt: Gleich 
wie Eua verfluchet war vnter Den Weibern / Jja 
alle Weiber waren verflucht von jrent wegen / 
alfo biftu gefegner durch Gotres gabe vnd gna⸗ 
de. Denn es iſt dir ein folches ſeliges gluͤck wis 
derfaren / das du eine Hutter fein folr Des zuge⸗ 
ſagten Samens. Dis ıft Die meinung diefes gru 

ſes / daraus leichtlich zu ſehen iſt / wie nerriſch die 
thun / ſo hieraus ein gebet machen / in welchem 
ſie die ſelige Jungfrawe Mariam / wider das 
Sffenrlihe wort Gottes / anruͤffen / welchen ich 
kuͤrtzlich ige dis wil geſagt haben: Verflucht fein 
alle die / ſo die Creaturn anruͤffen / vnd die wort 
der Schrifft felfehlich deuten / jre greulche Ab⸗ 
goͤtterey zu beſtetigen / mit hoͤchſter verachtunge 
des Sons Gottes / mit groſſer ſchmach der aller 
heiligſten Jungfrawen Marie / vnd mir gewiſſer 


| len ſeligkeit. Ja wenn man 
verderbnis jrer Serien ſelig > — 
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24 Am tage der 
in der Kirchen von warer anruͤffunge leret / wird 
Darneben auch angeseiget / das die anruͤffunge 
der Heiligen ein Teuffliſcher Gottesdienſt ſey / 
vnd von Teuffel ſelbſt in die Kirche eingefuͤret. 
Vom dritten. 

ALs Maris ſolchen vngewoͤnlichen grus 

börere/wird fie beſtuͤrtzet bey ſich ſelbſt / vnd ge⸗ 


dencket / was doch dis fin. ein grus ſey / darauff 


Der Engel je alſo anʒeigt [ Fuͤrchte Dich nicht 
Maria / du haſt gnade bey Gott funden.] Sihe 
bie su was Gottes wort thu vnd wircke. Erſt⸗ 
lich erſchrecket es / darnach tröflet es. Fuͤrchte 
dich nicht / ſpricht er / als wolt er ſprechen: Ich 
komme nicht darumb zu dir / das ich dir etwas 
trawrigs woͤlle verkuͤndigen Ich komme mat 
das ich dir von Gottes zorn wider dich / predige 
woͤlle / denn du haſt gnade bey Bott funden / Hie 
haben wir gar ein gewiſſe lerẽ / das Gottes gna⸗ 
de alleine die furcht austreibe, Alle andere Ding 
bringen furcht vnd forge mit fich, Als sum Ex⸗ 
empel: Gute freund machen vns dieſe furcht / 
das wir ſtets fuͤrchten muͤſſen / ſie werden vns 
verlaſſen / wenn wir ſie am noͤtigſten beduͤrffen / 
Geſundheit hat dieſe furcht bey ſich / das man ſie 
moͤge verlieren / Gelt vnd gut hat man nicht 
ohne furcht / denn difs alles kan man perlieren/ 
vnd wens verloren wird/ bringets ſchmertzen. 
Gewalt Fürchter fich/als die von einem gewals 
tigern möchte vberwunden werden, Allein Bots 
tes gnade treibet die furcht aus. Wer Got⸗ 
tes gnade hat / der kan beide im leben vnd ſter⸗ 
ben dem Teuffel trutz bieten / vnd alle feine an⸗ 
ſchleg verachten, Dieweil man aber ſolche gna⸗ 


de durch 
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Verkuͤndigung Marie, 25 


de durch den Glauben behelt / vnd durch Gottſe⸗ 
lige vbunge fie mehret vnd ſtercket / muͤſſen wir 
ons alle vleiſſig huͤten / das wir fie nicht ſelbſt 
mutwilltg verlieren / Deñ fo wir dieſe verlieren / 
iſt nichts mehr zu gewarten / denn verwirrung 
des gewiſſens / vnd vermaledernge· 


Vom vierden. 


[Sthe / du wirft ſchwanger werden / im leibe / 
vnd einen Son geberen / des namen ſoltu Ihe⸗ 
ſus heiſſen. 7 Dis iſt Die Propoſition der Bot⸗ 
ſchafft / welche der Engel werben ſolte. Vnd iſt 
die meinunge: Ich verkuͤndige dir aus Gottes 
befelh / das du jtzt ſolt eine Mutter werden / vnd 
einen Son geberen / den ſoltu heiſſen Tbefus. 
Sie gedencket die keuſche Jungfraw Maria 
one zweiffel an den verheiſſenen Samen. Sie 
hoͤret Das je von Gottes wegen verkuͤndigt 
wird / das fie folle einen Son gebern/ond jn mit 
feinem namen Iheſus nennen. Vnd verftehet Die 
Jungfraw Maria wol / das dieſer name Ihe⸗ 
ſus / welcher einen Heiland bedeutet / wider die 
vermaledeiung vnd den tod / in welche vnſere er⸗ 
ſten Eltern von wegen jrer vbertrettunge / ge⸗ 
fallen waren / ſtehe vnd geſetzet werde. Weil a⸗ 
ber dieſer name am tage Der beſchneidungeChri⸗ 
ſti weitleufftiger erkleret / wil ich in dieſem Text 

ortfaren. 
—* wird gros werden] ſpricht der Engel 
Ja billich wird er gros fein/ Denn er ft ein Son 
des aller hoͤchſten / Er vberwindet den gewalti⸗ 
gen feind den Teuffel. Er iſt recht Der groͤſte / 
Dem er gibt groſſe guͤter · Er iſt recht Der — 
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26 Am tag der 


denn fein reich iſt ewig.[YOnd Bott der 5ERXX 
wird im den ſtul feines Vaters Dauid geben / 
vnd er wird ein König fein vber das Haus Ja⸗ 
cob ewiglich / vnd feines Koͤnigreichs wird Fein 
ende fein] Wenn wir dieſe beſchreibung recht 
werden anſehen / ſo werden wir vrererley / welchs 
von Chriſto geſagt wird / befinden. Denn erſt⸗ 
lich zeigt er an Die Menſcheit Chriſti Kl er 
ſpricht / das er von einer Jungfrawen ſolle ger 
born werden. Darnach verfchweigt er fein Gott⸗ 
beit auch nicht / denn er ſpricht / Er werde ein 
Son des hoͤchſten genennet werden.] Der Son 
des Hoͤchſten iſt einerley natur mit dem hoͤch⸗ 
ſten. Zum dritten / als er hinzu ſetzet : [iDer wird 
gros werden, ] Zeigt er an / die perfönliche vers 
Einigung. Dennober gleich Gott vnd Menſch 
iſt / ſo iſt es Doch nur ein einige perſon / vnd nicht 
zwo. Zum vierden / wird auch ſeines ampts Ges 
meldet / das er ein Iheſus vnd Koͤnig fein wer⸗ 
de / der ewiglich regiere. Wie hat aber das von 
Chriſto koͤnnen geſagt werden / das er den ſtul 
feines Varers Dauids beſitzen wuͤrde / dieweil er 
ſelbſt ſpricht: Mein reich iſt nicht von dieſer 
Welt / wie ſolchs auch der ausgang vnd das 
ende bezeugen / vñ Dauids Reich nur eine euſſer⸗ 
liche regierunge im Juͤdiſchen lande geweſen iſt? 
Dauld hatte nur den ſchatten eines Koͤnigreichs / 
dieſer ſein Son beſitzet das rechte vnd ware 
Koͤnigreich. Dauids RFeich iſt eine figur vñ ſchat⸗ 
ten geweſen des Reichs Chriſti / wird derhalben 
beides für ein Reich gerechnet / denn jenes iſt der 
ſchatten / dis aber Die warheit deſſelbigẽ Reichs. 
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das fie die Goͤttlichen ding / mit euſſerlichen bild⸗ 
nıffen vns fuͤrmalet / auff Das Durch ſolche vera 
gleichunge vnd gegen einander haltunge / vnſe⸗ 
rer ſchwacheit moͤchte gerathen werden, 


Vom fuͤnfften. 


[DA ſprach Maria zu dem Engel / Wie fol 
Das zugeben / ſintemal ich von keinem Manne 
weis? J Als wolt fie ſagen / Wie kan ich leib⸗ 
lich *8* werden on ein Man / wie du ſa⸗ 
geſt / diewell ich Doch noch keinen Man erkennet 
habe. Die heilige Jungfraw hat gewuſt / das 
dieſe ordnung von Gott ſelbſt geſetzet ſey / das 
die Menſcheñ aus menlichem vnd weiblichen ſa⸗ 
men empfangen wuͤrden. Vnd hat auch von der 
zeit an / da vnſere erſte Eltern find erſchaffen 
worden / von keinem andern Exempel nicht ge⸗ 
hoͤrt oder vernomen / Folget derhalben ſolchem 
vᷣten jrer vernunfft / vnd der erfarung in dieſen 
ordnung Sottes / vnd fraget / Wie ſol das zuge⸗ 
ben/fintemalich von keinem Manne weis; Os 
der wird ſolche empfengnis jrgend auff eine vn⸗ 
gewoͤnliche weiſe gefäheben? [ Der Engel ant⸗ 
Vortet / vnd ſprach zu jr / Der heilige Geiſt wird 
yber dich komen / vnd die krafft des hoͤchſten 
wird dich vberſchatten / Darumb auch das heili⸗ 
ge / das yon Dir geborn wird / wird Gottes Son 
genennet werden. ] Yale zeiget der Engel an die 
weiſe ſolcher empfengnis / vnd zeucht die vrſache 
der empfengnis von der natur auff Gott / der die 


natur geſchaffen hat / Als wolte er ſprechen / Du 


| | anger werden yon menlichem 
wirſt nicht ſchwang — 
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28 Am tage der 


ſamen / ſondern von deinem ſamen allein fol Ste 
sin&Son geborn werdẽ / vnd wird foldys nicht die 
natur wirchen/fondern die gnade. Denn der hei⸗ 
lige Beift wird durch ſeine Göttliche Frafft vers 
Schaffen / Das aus deinem Samen em water 
Menſch geboren werde / Daher fpricht Angu⸗ 
ſtinus / Durch Die gnade Gottes / Oder durch die 
ewalt Sottes / vnd durch Die wirckung Des hei⸗ 
* Seiſtes/ iſt von dem fleiſch der Jungfraw⸗ 
eñ an ſich genomen worden / das mit dem wort 
iſt vereiniget. Vnd ſolches geſchach darumb / 
Denn er von Menlichem Samen were herkom⸗ 
nen/fo were er fampt allen andern / fo von A⸗ 
dam geborn ſind / vnrein geweſen · Was aber 
vom fleifch geboren iſt / das iſt fleiſch das iſt 199 
gen / das iſt eitel Joan. 3. Fin aber hat durch 
Thriſtum komen muͤſſen die gnade vnd die war⸗ 
heit. Hat derhalben nicht kund oder mocht aus 
einem Man empfangen werden / ſondern es hat 
ſolches durch eine befondere heimliche krafft 
Dottes muͤſſen geſchehen / auff das er von ‚aller 
fünden rein vnd heilig were / ons auch Eöndte 
geinigen vnd heiligen / vnd ſich feinem Vater als 
ein heiliges vnbeflecktes opffer darbieten. Dar⸗ 
nach iſt er enpfangen vom heiligen Geiſte / auff 
das wir wiſſen moͤchten / das alles was der Son 
redet / ſey der gentzliche wille des Vaters. Denn 
der hellige Geiſt iſt des Vaters vnd des Sons 
ſelbſtendige liebe. Vber das darumb / weil der 
heilige Geiſt ein Geiſt iſt der heiligkeit vnd rei⸗ 
nigkeit / ſo bar er aus dem gebluͤte / welches er 


gereiniget hatte / den leib Chriſti erbawet / auff 


das er rein vnd yon aller finde vnbefleckt were / 
wig 
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Verkůndigung Marie. 24 


wie droben iſt geſagt worden. Dieſes ſind ge⸗ 
weſen die vrſachen / vnd ſind es noch / darumb 
ſichs bar gebuͤren wollen / das Chriſtus nicht 
von Menlichem Samen ſolte geboren werden / 
ſondern durch wirckung des heiligen Geiſtes. 
Solchs gibt der Engel zu verſtehen / da er 
ſpricht / Darumb auch Das von dir geborn wird / 
wird Gottes fon genennet werden, Vnd wiewol 
die felige Jungfraw folchen wortendes Engels 
gegleuber har / jedoch das der glanbe in jr dere 
cher würde / feet er ein gewis zeichen hinzu / 

Durch welchs fie vergewiffet werde / vñ ſpricht / 

¶[Vnd ſihe / Eliſabeth deine gefreundtin iſt auch 
ſchwanger mit einem ſon / in jrem alter/ vnd ges 
het jtzt im ſechſten Monat / die im geſchrey iſt / 

das fie vnfruchtbar ſey. ] Als wolt er ſprechen/ 
Du nimpft diefe wort bey dir alfo auff/gleich als 
fey es wider den lauff Der natur / vnd wider Die 
ordnung Gottes / das du als eine Jungfraw em⸗ 


pfabejt/oii als eine Jungfraw gedereſt / Ich wil 


dir aber noch was anders anzeigen / das auch wi⸗ 
der den lauff der natur iſt / Eliſabet deine ge⸗ 
freundtin iſt vnfruchtbar beide der natur / vnd 
jres alters halben, Der natur halben / denn fie 
hat mit jrem manne ſo viel jar gelebet / vnd kein 
Kind geborn / alſo das man ſie / jt zum nachteil 
vnd ſamach / Die vnfruchtbare har genennet. 
Alters halben iſt fie vnfruchtbar / denn es ıfk 
nu die zeit Zinder zu geberen für vber / wenn fie 
aleich vor zeiten gar fruchtbar were gewefen / 
u iſt aber jgt ſchon der ſechſte Monat von der 
zeit an / da ſie empfangen / vnd durch Gottes 
ordnung vnnd willen ſchwanger worden —* 
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30 Amtagder 








Dt 


Darumb ſoltu dich mit dieſem zeichen ſtercken / henligkent vr 
vnd gewislich gleuben / das Du auch eine Jungs Binder / vnd 
fraw bleibeſt / vnd doch gebereſt. Ns wott DOM 
& "The bie an die gewonbeit Gottes / der nicht ode Guͤnd 
| mirdem Menfchen handelt allein mit blofen  gERrKfm 
worren/fondern thut allzeit irgend ein eufferlich \m Jndis m 
fichrbarlich zeichen hinzu / darmit er onfer ſchwa⸗ us/nd ſeme e 
cheit zu huͤlffe kome / in dem / da er ſeinen willen daſtehenmago 
vnſerm menſchlichem hertze durchs wort / vnd hand dur 


vnſern finnen Durch Die eufferliche zeichen / wels 
che Des worts figel find/ offenbaret vnd für Die 
augenbelr. Alfo bat er vns noch heutiges tages 
Seinen Goͤttlichen willen durchs Zuangelium 
geoffenbaret / vnd ſolchen mit enfferlichen zei⸗ 
cher / nemlich / mit der Tauffe vnd Dem Abends 
mal / verſiegelt. 


Chrftorend hei 
die in dem 1 
wel wort ſed 
cwolt zuſemm 
ih der tod ein 

duch helm d 


Kam mat dem N 
ABer in diefem gefprech des Engelsmitdee Ih dem 
Jungfrawen / iſt dis wort [onderlich zu merchen/ * 


da der Engel ſpricht / [ Denn bey Gott iſt Fein 
ding vnmöglıch.] Diefer fpruch / vnd Dis wort 
des Engels begreifftzweierley in ſich. Erſtlich 
serfiegelt vnd befteriget es Die warheit vnd ges 


ſinne vnd vrreil enrgegen balten follen / vnnd 
gewislich in vnſerm bergen ſchlieſſen / das Bote 


| wisheit Ööttlicher verheiffunge. Darnach vers nis dNg 
| manet vnd erinnert es vns / Das wir Die gewale * 
4 oder allmechtigkeit Gottes allem fleiſchlichen an 


warhafftig feyyob gleich alle Ereaturen vnd ges dasſ 
ſchoͤpff vns anders bereden wolten / vnd das 4 
wir mit der Jungfrawen Maris ſagen / Wie ‚um 
gefchebe wie du gefsger haſt / Den du offenbareft Mn) Gefren 
mic Deinen willen im wort / vnd erfülleft deinen goſſeb 
willen durch die allmechtigkeit / auff das alle am 
berre UEbdfrew 
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Verkuͤndigung Marie, 


herrligkeit vnd ehre alleine Dein fey. Biſtu ein 
Suͤnder / vnd beweineft Dein elend /fo höre bie 
das wort von willen Gotres / Ich wıl nicht den 
tod Des Suͤnders. Item / Wer den namen Des 
TWSERRLT wird anruffen / der wird felig wers 
den. In dis wort fchleus such den wıllen Got⸗ 
tes / vnd feine allmechtigkeit / der niemand wis 
Verstehen mag oder Fan. Denn der tod herzu 
nahet / vnd Du trawrig biſt / ſo fleuch zum HErrn 
Chriſto / vnd hoͤre ſein wort / Selig find die Tod⸗ 
ten / die in dem HErrn ſterben von nu an. In 
dieſem wort ſetze Den willen Gottes vnd feine 
gewalt zuſammen / vnd gleube gewislich / das 
dir der tod ein weg zur ſeligkeit ſein werde / 
durch Iheſum Chriſtum vnſern Arın / wel⸗ 
chem mit dem Pater vnd heiligem Geiſt / ewig 
lob/ ehr vnd preis fey / von ewigkeit zu 
ewigkeit AM ELT, 


Am Tage Sant Soban- 


nis des Teuffers / Euans 
gelium Luce am j. 


md Elifaberh kam jre zeit / 
das ſie geberen ſolt / vnd ſie gebar 
einen Son / Vnd jre Nachtbarn 
vnd Gefreundten hoͤreten / das der HErr 
groſſe barmhertzigkeit an jr gethan hats 
ke / vnd freweten ſich mit jr. Vnd es br 
ga 
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32 Amtage ©, Johannis 





gab fich am achten tage / kamen fie zu bes i : * 

ſchneiden das Kmdlin / vnd hieffen jun |" eh 

nach feinem Water Zacharias. Aber nn 

feine Mutter antwortet/ond ſprach / Mit — —* 

michten/ ſondern er ſoll Johannes heile ar * 

ii fen. Vnd ſie fprachen zujr/ Iſt doch nie m SU 
IH mand in deiner freundfchafft der alfo In) und 
Hi heiſſe? am. 2 
j Vnd ſie wincketen feinem Daterzwie mim“ 
er in wolt heiffen laſſen? Vnd er forderte men heiligen 

cin Fefflein/fchreib vnd fprach / Er heiſt haar gejchtn 

| Johannes. Vnd ſie verwunderten ſich ham 
alle Dnd als bald ward fein mund ond taste ki 
1 feine zunge auff gethan / vnd redete /ond wmonſuch 
| lobete Hor/Vndesfameinefurchtvber ffet vund 
alle Nachbarn. Vnd dis geſchicht ward af Y 

4 alles ruͤchtbar auff dem gantzen Juͤdi⸗ yſetdeshe 
ſchen gebirge. Vnd alle die es hoͤreten / MACK 
namens zu hertzen / vnd ſprachen Was Mad 

meineſtu wil aus dem Kindlin werden ? ccheſſa 

Denn die hand des HErrn war mit in. hung ter € 

Vnd ſein Vater Zacharias ward des N darmbere 

heiligẽ Geiſtes vol / weiſſaget vnd fprach:  lheynsh, 





GElobet ſey der HErr / ver Gott 
Iſrael 


hf Dühr, s 
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is 

vn ſie ho 
dheſenſ 
Nas, Ihr 
ſtach N 
ſannes hi 
HR doch 


af der al 


n Pater 
nd erforder 
xch / Er heſt 
inderten ich 
d mund vnd 
y sedete / vnd 
gefurchtohet 
echt 
nen Jd⸗ 
ecz hörch! 
chen hs 
fin erden 
war mit 
46 ward 
und pre 
/ xt hoff 


ro 


des Teuffers. 4 


Iſrael / denn er hät beſucht vnd erloͤſet 
ſein Volck. Vnd hat vns auffgericht ein 
horn des Heils / in dem Hauſe ſeines Die 
ners Dauid. Als er vor zeiten geredt hat / 
durch den mund ſeiner heiligen Prophe⸗ 
ten. Das er vns errettet von vnſern 
feinden / vnd von der hand aller die vns 
haſſen. Vnd die barmhertzigkeit erzei⸗ 
gete vnſern Vetern / vnnd gedechte an 
feinen heiligen Bund. Vndan den eid 
den er geſchworen hat vnſerm Vater 
Abraham / vns zu geben. Das wir er⸗ 
loͤſet aus der hand vnſer feinde / jm dies 
neten on furcht vnſer lebenlang. In 
heiligkeit vnnd gerechtigkeit / die jm ge⸗ 
fellig iſ. Vnd du Kindlin wirft cin 
Prophet des hoͤchſten heiſſen / du wirſt für 
dem HERRN her gehen / das du ſei⸗ 
nen weg bereiteſt. Vnd erkentnis des 
heils gebeſt feinem Volck / die da iſt in vers 
gebung jrer Suͤnden. Durch die hertzli⸗ 
che barmhertzigkeit vnſers Gottes / durch 
welche vns beſucht hat der auffgang aus 
der höhe, Auff das er erſcheine denen / 

E ij die 
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| sol! 

die da figen im finfternis ond [chatten | nam 

des todes/ond richte unfer füfle auff den —* 

weg des friedes. — 

ſuauchten / W 

Erklerunge des Texts. *— 

« NA 4 DR 

wol es eine grewliche Abgoͤtterey ft Die — nmikeet 

| tere anruffen / welches die Papiſten ar vwaht g 
auff die Feſte der lieben Heiligen gethan haben / anmitiweldh 
il Jedoch iſt es ſehr nuͤtzlich / Das man etliche Feſt ln al 
— der heiligen behalte / vnd ſolches von vieletley Um fiediemete 
orfachen wegen. Zum erften/ iſt es gantz noͤtig⸗ ner el 

die Arftorien der Kirchen zu wiſſen / denn aus — *208— 

derſelbigen koͤnnen wir lere / ſterckunge / vnd mh 


troſt faſſen. Zum andern iſt es ſehr ieblich / 
die wolthaten Gortes gegen die Airche zu bes 
dencken / denn die Gortfelige bergen befommen 


Die fünffte / Auff das vns Die Heiligen, in der 
buffe/in leben/in Bortesdienften/beftendigkeit/ 
gedule / vnd ın andern tugenden / ein Exempel 


vi Ihr eine 


tifhiht von 5 


hieraus einen befondern nu. Die dritte vr⸗ I GENNRrUNG 
fach iſt / das man Gott trewlich dancke / fuͤr Die y 
voithacen gegen den gliedmaſſen der Chriftlis md 
chen Kirchen. Die pierde/ das wie IN betrach⸗ ni 
| tung des mandhfeltigen vnfals vnd widerwer⸗ * 
tigkeit der heben Heiligen / vnſere hertzen ſter⸗ „ae 
cken wider alle gegenwertige vnd kuͤufftige vn⸗ Mende UN 
felle / welche wir gewarten vnd erfaren muͤſſen. reich / ſane 


ort / ſewen 
AP Das 3 
Rintod om 


vd faͤrbild ſein / darnach wir vnſer leben follen Ns vnd nad 
anrichten. Die ſechſte / Auff das wir die Ge⸗ DER 
| meinjyafft der Heiligen mit hertzlichem ſeuff⸗ —X 
ER, zer > } i | 
{ Deu begeren ſolle o Sol⸗ Kiez Volk: 
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es die Dapılkm 
n guhan haben 
monelche Sf 
xs von pad 
tus gang min 
Aſen / dem as 
ſtercunge / m 
vs ſeht liehlch 
e Kirche zu 
wen bekommo 
Dir dritte vo 
h dance für d 
Tan dar Chelit 
sorie IN ber) 
m) inet 
‚re herbin far 
Rufe 
efaren m 
Zuligenim 
fm 
Eteny 
lm 


des Zeuffers. 55 


SOlche vnd dergleichen wichtige vrſachen 
ſind / warumb wır etliche Feſt der Heiligen in 
der Kirchen behalten ſollen. Vnd wolte Gott / 
das nicht jrer viel die Feſt der lieben Heiligen / 
vnd andere zu irer wolluſt vnd büberey muss 
brauchten / Wie denn dis Feſt ſonderlich un Ba⸗ 
pſthumb von vielen iſt msbraucht worden / da 
die Leute mit nachttentzen / krentzen vnd bulen⸗ 
lieder / mit freſſerey vnd ſeufferey (das ich ande⸗ 
rer vnzucht geſchweige) feyreten vnd begien⸗ 
gen / mit welchem allen ſie nicht Gott / ſeinen En⸗ 
geln / vnd Heiligen gefielen oder dieneten / ſon⸗ 
dern fie dieneten dem Teuffel / zur ſchmach Got⸗ 
tes / der Engel vnd der lieben Heiligen. Dis ſey 
kaͤrtzlich geſagt von den Feſten der Heiligen / vnd 
jrem rechten gebrauch. Vnd von dieſem Feſt / 
wil ich nur einen Artickel handeln / nemlich / die 
geſchicht von S. Johanne / daraus etliche lere 
vnd erinnerung folgen wird. 


Von der geſchicht S. Johan⸗ 
nis des Teuffers. 


Im der Hiſtorien S, Johannis ſollen nadys 
folgende vmbſtendigkeiten betrachtet werden/ 
nemlich / ſeine Eltern / ſeine empfengnis / ſeine 

eburt / ſeine aufferziehung / feine beruffung / ſein 
zeugnis Chriſti von S. Johanmne / 
ſein tod / vnd die ding ſo vmb die zeit ſeines to⸗ 
des vnd nach ſeim tode / ſich zugetragen haben⸗ 


DIE Eltern S. Johannis find geweſen / 


* Zacharias ein Priefter/ ein heiliger Man / vnd 


lichen lebens / Vnd feine Mutter 
eines vnſtrefflich - 
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iſt gewefen die Elifaberh/ ein betagtes vnd gar 
Gortfeliges Weib/welchen beiden der Euange⸗ 
liſt Lucas am ı. Cap. das zeugnis gibt / vnnd 
ſpricht / Ste waren aber alle beide from fuͤr 
Gott / vnd giengen in allen geboren vnd fazuns 
gen des HErrn vntadelich. Vnd fie hatten Fein 
Kind ‚Denn Eliſabeth war vnfruchtber / vnd 
waren beide wol betaget · Diefe beſchreibung 
leret/wie ger frome Leut Die Eltern Johannis 
gewefen ſind / wie vnſchuͤldig fie aeleber haben / 
vnd nach dem ſie alt worden / haben ſie keinen 
troſt in jrem alter gehabt / darumb das Eliſa⸗ 
beth vnfruchtbar war / nicht allein Der natur 
halben / da fie noch ein junges Weib war / ſon⸗ 
dern auch alters balben/ da fie nu ein alt Weib 
worden. "Jedoch befomen ſie / auch wider Den ge⸗ 
meinen lauff der Natur / vnd art Der vnfrucht⸗ 
barkeit / das jenige / das ſie lang mit hoͤchſter be⸗ 
gier von Gott gebeten hatten. Dieſe vmbſten⸗ 
ir von den Eltern Johannis lerer ons vıels 
erley. Zum erſten / Das Bott das geber feiner 
gleubtgen endlich erhöre/Zum andern/Das man 
vom geber nicht bald fol nachlaffen/ ob fidy Das 
ſchon lang verzeuhet / darumb wir bitten. Denn 
man mus anklopffen / ſo lang bis vns Die thuͤr 
Der gnaden auffgethanwird. Zum dritten/ Das 
Die truͤbſelige vnd angefochtene Menſchen / ſo im 
glauben beſtendig / vñ in der vnſchuld beharren / 
endlich von Gort troſt erlangen. 4. Das die ſo 
im Eheſtande ſind / in Gottes furcht leben / vnd 
ſich vnſtrefflich halten follen, 5. Das die Dies 
ner des Worts/vnd jre Weiber / andern Leuten 


follen fuͤrgehen mit allerley tugend vnd froͤmb⸗ 


keit. 


* 


—I— 
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Fun den glei 
nes Ampts m 
te 
heth ein heill 
nuſten ſehr w 
wirden warin 
del meht gedo⸗ 
dar. wolte 6 
vom Saar 
en Aber ſol⸗ 
dJeandaer 
nis/im welcher v 


— 
vd me Aus 1 
19 Wuvvi & 


Ind elle * 
ih eritlid vi 
6 | 


zu vnd je made 


Im, Aber w 


Kurden auff! 
hercen das & 
ß Anpt trewli 
uffen. Dann 
ht nach har 
On Alzuben/v 
Kr dem $ 
Rampt tren 
uuffen / da 
Km Den 
Ver das wi 








N 


CHANGE, 
nder Kung 
NS Ihdt / vnnd 
DEIdE from für 
en vnd farm 
2 fe hatten Fu 
tuchthat / vo) 
beſchtehun 
(term Johams 
Wedet haben 
neben fie kenen 
mb des Bl 
Jein der natur 
Meih ae fon) 
wein alt Wu 
bunider den (U 
der vnfrucht / 
ie hoͤchſter bis 
Diefe wrnbften? 
3 heru uns viel⸗ 
doz gabe fe” 
amd des Mi 
fen ob ſih do 
ax hitien. DEM 


des Teuffers. 37 


keit. Deñ gleich wie Zacharias die wirdigkeit ſei⸗ 
nes Ampts mit heiligem leben vnd gutẽ wandel 
zierete / Alſo fuͤrete auch ſein Eheweib die Eliſa⸗ 
beth ein heiliges vnſtreffliches leben. Denn fie 
wuſten ſehr wol/das fie in ſolchem jtande vnnd 
wirden waren / das man auff je leben oder wan/ 
del mebr gedancken hette / denn suff eines an 
dern, Wolte GSott / das jrer nicht viel weren/ die 
vom Zacharia predigen/vnd doch nicht nad) jm 
leben / Aber ſolche werden je vrteil finden. 

De andere vmbſtendigkeit iſt die Empfeng⸗ 
nis / in welcher viel zu bedencken iſt. Denn erſt⸗ 
lich wird die Empfengnis ſeinem Vater Za⸗ 
charie / als er fein Ampt im Tempel verweſete / 
Durch den Engel verkuͤndiget / Vnd als ſolches 
der alte bersgre Man nicht gleubete/ ward er 
ſtum / zur ſtraffe feines vnglaubens, Hie ereus 
ger fich erftlich Der dienſt vnd das Ampt der u 
gel Bottes/ weldye Gottes Boten, vnd Diener 
der Kirchen Gottes find/das fie Diefelbe beſchů⸗ 
tzen / vnd je nach dem willen Gottes dienen ſol⸗ 
Ion. ber von den Engeln fol weiter geleret 
werden auff Michaelis. Darnach ıft bie zu 
mercken / das Bott die pflege zu erbören / welche 
je Ampt teewlich verrichten/ vnd jn im glauben 
anruffen. Denn wer ſeinem befohlenen Ampte / 
nicht nach feinem vermögen vorfteber / der iſt 
one glauben / vnd kan nicht beten. Darumb ſol⸗ 
len wir dem Exempel Zacharie nachfolgen / vn⸗ 
fer ampt trewlich verwalten / vnd Gott ernſtlich 
ruffen / Das er vns in vnſerer not zu huͤlff 
komme / Denn er gedencket nr fi % —— 

s werden wir hie geleret / das es 
Vber das w hie g Ci ae 
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5 Amtage ©. Johannis 
werck / handel / vnd rath nicht verhindert werde 
darch die gebrechen Der Natur. Denn ob aleich 
Sach Arias Jar alt / vnd ſein Weib Ellſabeth vn⸗ 
fruhts ar war/beide alters vnd natur halben / ſo 













De dein 
van weldher 
sum dacharu 
Lllabeth vu 


Ze 
hat doch Sottes rath ſein fortgang / vnd wird —* 
LEuſabet ſchwanger nad) Dem willen vnd ord⸗ 2. = 
nung Dortes. Hieraus wollen wır eine gemei⸗ am “r 
ne Regel fegen/nemlich / das Gortes beſchlus / r —* 
wille vnd rath durch nichts koͤnne verhindert J ze 
werden. Er har beſchloſſen Die Todten auffzu⸗ Wen h 

ntır Diele v 


erwecken / Aber für der natur ſcheinet ſolchs vn⸗ 


muͤglich fein. Wem iſt hie am meiſten zu gleu⸗ 
— Natur / oder dem wort Gottes ⁊ Gott 


dandhatkeit 
wolthaten. Su 


ſol man geben den preis der warheit / vnd es ge⸗ 3 topaen 
wislich Dafür halten / das der / der da iſt die all⸗ fehen fol d 
mechtige Warheit / vnd Die warhafftige All⸗ Hehe, Bien 


mechtigkeit/Eönne vnd wölle thun alles was er 
beſchloſſen hat / vnd fuͤrmmpt. So empfehet 
nu Die vafruchtbare / vnd wird Der betagte alte 


an Eltern zu 
7 
ſen leben Ag 


anener vnz a 


an zum Water / auch wider Die natur / doch danſegendes 
durch befehl des / der die natur erſchaffen hat / jr ehre Gotte 
welchen Schöpffer das Kind Johannes in Mut dJeviad 
ter leibe erkandte / Denn als Maria auff Den bes 1Sfoy erzogen 
fehl des Engels / nach der zeit jrer empfengnis / hoſtichd 
zu Eliſabeth kam / huͤpffet Johannes in Mut⸗ bee um Get 
terleibe / zum geseugnis / das Bott Die Kinder üſcheafttt 
zu ſeinem Reich anneme / vnd von jnen woͤlle Net dee 
geehret ſein / nach den worten des Pfalms/ Aus ei hattecce 
Dem mundeder Vnmuͤndigen vnd Seuglingen enleddg 
haſtu lob zugerichtet. Aber hieruon woͤllen wir eis aber m 
weitleufftiger handeln auff ven tag der heim⸗ Dis it yi; 
ſuchunge Marie. uſcn 
SUN Am 


D Je 
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des Teuffers. 59 


De dritte vmbſtendigkeit /iſt die geburt / 
von welcher Cucas alſo fage / Das der Engel 
zum Zacharias alfo hab geſprochen / dein Weib 
Eliſabeth wird dir einẽ Son geberẽ / des namen 
ſoltu Johannes heiſſen / Vnd du wirſt des freu⸗ 
de vnd wunne haben / vnd viel werden ſich ſeiner 
geburt frewen. Vnd nach dem Johannes ge⸗ 
boren ward / vnd die Nachtbarn hoͤreten / was 
ſich mie Eliſabeth begeben hatte / preiſeten fie 
die barmhertzigkeit Gottes / vnd freweten ſich 
mit jr. Diefe vmbſtendigkeit ermanet vns zur 
danckbarkeit gegen Gott / für die empfangene 
wolthsten. Sie ermanet ons auch zu Chriſtli⸗ 
cher frolocken/nemlich das wir ons mit denen 
frewen follen/die glück oder fegen von Gott em⸗ 
pfaben. Sie erinnert ons auch der gebuͤr / ſo fro⸗ 
men Eltern zuſtehet / das wir vnſere Kinder vn⸗ 
ſerm lieben SErr Gott heim geben ſollen. Ste 
ermanet vns auch zur freude / welche wir AUS 
dent fegen des ‚ren empfahen / das wir ſolche 
zur ebre Gottes wenden ſollen. 

De vierde vmbſtendigkeit iſt / wie Johan⸗ 
nes ſey erzogen worden / daruon der Euangeliſt 
alſo ſpricht / Vnd das Kindlin wuchs / vnd ward 
ſtarck im Geiſt / vnd war in der Wuͤſten / bis das 
ex folteerfär trettenfür Das Volck Iſrael. Vnd 
da er in der Wuͤſten war/wie Mattheus anzei⸗ 
ger/hatte er ein Aleid von Kamels baren vnd 
einen leddern Gürtel vmb feine Lenden / Seine 
fpeis aber war Zewſchrecken und wıld Honig. 
Dis iſt Die beſchreibung gar einer firengen 
anfferziebungs Ds - en gar Je 

chti vr mu 
wichtig Ampt ſein ſolte a. ken 
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40 Amtage ©. Johannis 
lüften aufferzogen / fondern von anbegin feines 
lebens zur arbeit gewehnet werden, Denn wie 
der Poet ſpricht / Sich von jugend auff zu etwas 
gewehnen / das thut viel, 

ws ſollen aber wir hieraus lernen? Sol⸗ 
len wır bie Moͤncherey lernen ? Wir nichten, 
Was denn? Wir follen hie dreierley lernen / 
Nuͤchterkeit / gehorſam gegen Gott / vnd gewon⸗ 
heit zu leben Denn nuchterkeit vnd meſſigkeit 
wird in dieſem Exempel S. Johannis / nicht al⸗ 
lein Den Dienern des worts befohlen / ſondern 
such allen Chriſten in gemein. Darnach / wird 
vns hie der gehorſam gegen Bote /ın vnſerm 
beruff aufferleget. Denn es iſt bie nicht zu vers 
muten /Das S. Johannes „m ſolch werck vnd 
werſe zu leben / darumb erwehlet habe / als ſey es 
beſer vnd heiliger in der wuͤſten zu leben / Den 
in gemein bey den Leuten / Sondern er har woͤl⸗ 
len ſeinem beruff gnug thun. Vber das wird 
vns in dieſem Exempel die gewonheit zu leben 
befohlen / nemlich / das wır vns an ein hart leben 
gewehnẽ ſollen / darmit es vns nicht wehe thue/ 
wenn wir vielleicht etwas berters leiden muͤſ⸗ 
fen. Die/fd zartlidy erzogen find /werden weiche 
vnd weibiſche Keure/ zu loͤblichen thaten gantz 
Sonrüchtig / wie ſolches Die erfarung an vielen be 
weiſet. Sein hodern Gürtel vmb den Leib berz 


war ein zeichen des Fampffs / den er in feinen 


Ampt / mit den Schrifftgelerten / Phariſeern / 
mit dem Koͤnig Herode / vnd andern feinden des 

Keichs Chrifti / haben würde, 
De fuͤnffte vmbſtendigkeit iſt der beruff 
Johnnnis. Von dieſer vmbſtendigkeit ſchreibet 
Lucas 


mw; 
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heruff ſchnd 
dach sn ter ve 
unöıtet, Das 
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Arhenempte 
Is fie Gottd 
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hin] welche ı 
Gechsten, 

„DI fehl 
Vhannis / Ya 
Kamin allen 
dhet die Tan 
vr ide, 
And dern 
Kat iſte 
Woͤſten ber 


u} Macher 








Herman? ul, 
lit nichten, 
ſetley bamın 
uvnd gewon⸗ 
mid meſſckat 
as nicht al 
Men / ſonden 
damaqh / wit) 
ort / in ana 
e icht zu er) 
ch werck vnd 
hebe / is iy es 
zu leben denn 
en er har woͤl⸗ 
her das wird 
Aha zu leben 
nein hart leben 
Aut che thue 
v3 Jeden möl 
werden echt 
thoaten Gi 
gen vielem De 
den Ab bi 
rer ſenen 
phaſten 
afanden de⸗ 


Furt fapreibt 
uns 


des Teuffers. 4 


Kucas alfo : Da geſchach / ſpricht er / der befehl 
Gottes 33 Fohannes Zacharias Son /ın der 
Wuͤſten. Diefer befebl war fein berufiunge / 
durch welchen ex von Gott beruffen vnd erfor 
dert ward, Hie wird vns mefligkeit vnd des 
mut befohlen/oas wır nach dem Exempel 504 
bannis warten follen/bis das wir beruffen wer 
den / entweder one mittel von Gott / welches vor 
zeiten offtmal geſchach / Vnd auff ſolche weiſe 
ſind beruffen worden die Propheten / Apoſtel / 
vnd bisweilen auch andere: Oder Durch mittel 
von Gott/ das iſt / durch ſolche Leute / welche 
macht haben / zun Emptern in der Gemein / oder 
in der Kirche zu beruffen.Wider ſolch Exempel 
vnd tugend ſuͤndigen Die fürwigige/fo ds one 
beruff fich in vie Empter dringen / vnd fteigen 
durch Senfter vnd Dach hinein / Der thuͤr von? 
geschter. Das find Die/ die durch gute freund 
de / oder Durch geſchenck vnd gaben ſich in die 
Kirchenempter flechten / nicht zwar darumb / 
das fie Gott dienen / vnd die Kirchen erbaweıg 
wöllen / Sondern nur das fie jrem baud) Dies 
nen / welches Denn gemeiniglidy vbel pflegt zu 
gerhaten. 

De ſechſte vmbſtendigkeit iſt das Ampt 
Johannis / daruon Lucas alſo redet: Vnd er 
kam in alle gegend vmb den Jordan / vnd pre⸗ 
diget die Tauffe der Buſſe / zur vergebunge 
der Suͤnde / Wie geſchrieben ſtehet in dem 
Buch Der rede Iſaias Des Propheten / der de 
ſagt / Es iſt eine ſtimme eines Predigers in der 
Wuͤſten / bereitet den weg es JERR LI/ 
vnd machet ſeine Beige sichtig, Hie hören 

wir 
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Amtage ©. Johannis 


wie vom Ampt Johannis / Nemlich / das er 
teuffen vnnd buſſe predigen ſoll / das er dem 
ERRm den weg ber eiten / vnd auff Chris 
ſtum weiſen ſol. Dieweil es aber der erſte Die⸗ 
ner Gottes iſt / der aus Gottes befehl tauffte / iſt 
er Bapriſta / das iſt / der Teuffer genent worden/ 
Vnd weıler buſſe predigte / iſt er ein Prophet 
genent worden / Vnd weil er auff Chriſtum wei⸗ 
ſet / wird er Elias genennet / drumb das er im 
Geiſt vnd krafft Elie kam / vnd dem HERRV 
den weg bereitete. In ſolchem ſeinem Ampte 
ereugen ſich viel ſchoͤner Tugenden / als beſten⸗ 
digkeit / manheit / bekentnis / Creutz / beſchirmung 
der warheit / ein ernſter vleis vnd andacht zur 
fortſetzung des Reichs Chriſti. Er furch⸗ 
te ſich nicht fuͤr dem Aönig Herode / er ſchewete 
auch nicht die Phariſeer / ſondern bleib beſtendig 
bey ſeinem ampt / bis an ſein ende. 


DIJe ſiebende vmbſtendigkeit / iſt das zeug⸗ 
nis Chrifti von Johanne. Von dieſer vmbſten⸗ 
digkeit ſchreibt Mattheus am rne Capitel. Als 
Johannes ins Gefengnis geworffen ward / ſand⸗ 
te er zweene Juͤnger zu Chrifto / auff das ſie jn 
fragten / ob er der ſey / der da kommen ſolte / oder 
ob ſie auff einen andern warten ſolten. Aber 
auff die antwort Chriſti / folget bald das zeu⸗ 
gnis Chriſtt von Johanne. Wasſeid jr / ſpricht 
er / hinaus gangen in die Wuͤſten zu ſehen? 
Wolter je ein Rohr ſehen? Weil aber ſolch 
lob vnd zeugnis Chriſti von Johanne / am drit⸗ 
ten Sontag des Aduendts genugſam ıft erkles 
rer worden/wilich jtzund hieruon michts weiter 
ſagen. DJe 


If 
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DIE H 
Mohanns/! 
end nach ſel 
meigung f 
cafiom vrid 
ns Todes 


D gele 
Lodewat dis 
Bruders Wa 
din, als gege 
bares ſhe d 
end hettlihe 
su Hetode 
Bruders Y u 
Arodes / den 
ngus waffa 
bitte gerodes 
Propheren Got 
Nscaths, Da 
htuch Acrodıi: 
ſtaffen ward 
cinem femde ) 
an Vbelthete 
den Gold 
enpel folgen: 
Den die recht 
ſie mit der 
thhten / vnd 

sſie nen 
NR auf} 
keuteiten ; 

Rip 





I 


id / du tt 
das er don 
DO uf Chr 
der erſte Dis 
fehl bauen 
enent worden 
rei prophu 
Chnſtum wel 
amd das er in 
dem ern 
9 feinem Among 
ven / als beſten 
u befchurmumg 
wo andecht zur 
HM Pr furch— 
ode er ſchewene 
bleib beſtendig 


m 


air das sent 
diefi vnbften⸗ 
‚1 Gpinladh 
fen sed) 
/,auft Dasiie N 


des Teuffers. 43 


DJe achte vmbſtendigkeit / iſt vom Tode 
Johannis / vnd von den dingẽ / welche ſich vmb / 
vnd nach feinem Tode zugetragen haben. "In 
anzeigung feines Todes ıft zu bedencken / die oc⸗ 
caſion vnd gelegenheit / die vrfach / vnd art ſei⸗ 
nes Todes, Item / das Exempel Johannis. 


DIJe gelegenheit vnd occaſion zu feinem 
Tode war dis. Herodes nam zu fich feines 
Bruders Weib / vnd hielt ſich gegen derfelbts 
gen / als gegen feinem Eheweibe. Als nu Jo⸗ 
bannes ſahe / das folches den Goͤttlichen Gefen/ 
vnd natürlicher erbarfeie zu wıder war / ſprach 
er zu Herode / Es iftnicht recht / Das du Deines 
Bruders Weib habeſt. Solchs verdros den 
Herodes / Drumblies er Johannem ins Ge⸗ 
fengnis werffen · Zuuor aber/che ſolchs geſchach / 
hatte Herodes Johannem lieb / hielt jn für einen 
Propheten Gottes / vnd brauchet zu zeiten ſei⸗ 
nes raths. Da aber Johannes anfieng / den Ehe⸗ 
bruch Herodis / vnd ſein vngottſeliges leben zu 
ſtraffen ward Serodes aus eim freunde jm zu 
einem feinde / vnd muſte Johannes / gleich als 
ein Vbeltheter ins Gefengnis geworffen wer⸗ 
den. Solchem des Herodis tyranniſchem Ex⸗ 
empel folgen jrer heut zu tage viel nach. Sie ha⸗ 
ben die rechten Diener Gottes lieb / ſo lang das 
ſie mit der Predigt ſie nicht angreiffen oder 
ruͤhren / vnd jre laſter nicht ſtraffen / Aber ſo bald 
als ſie jnen jre gebrechen anzeigen / greiffen ſie 
inen auff Die Aöpff/ gleich wie wahnſinnige 
Leute ren Ertzten. 

DJs vrſache ſeines todes war der eid * 
rodis⸗ 
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tr 44 Amtage S. Johannis 


rodis. Denn als Herodes zu tiſche ſaſs / vnd die re 

Tochter derAerodiadis gar hoͤfflig fuͤr Im tantz⸗ ur 
te/ gefiel folches tanzen dem Herodi ſo wol / das 
er ır mit eim eide verhies /erwolte je geben / 
was fie von jm bitten wuͤrde / bis auff Die helffte 
feines Koͤnigreichs. Da das Megdlın folchs 
hoͤrte / leufft fie hin zu prer Mutter / vnd fraget/ 
J warumb ſie biten ſolle. Die Mutter / welche Dem 
1% Zohanni ganz feind war/ darumb das er jre vn⸗ 
bil z…cht ſtraffete / befihlet der Tochter / vnd ſpricht / 
IR Sie folle birten vmb das Heupt Johannis des 
Teuffers/welches fie auch that / vnd erlangts. 
Denn von [fund an ward nach Dem Hencker ger 
ſchicket / vnd Johannes im Gefengms ontheup⸗ 
tet / vnd ward fein Heupt dem Megdlin gege⸗ 
ben. Dis iſt Die vrſach des todes Sanct Jo⸗ 
| hannis / vnd die art oder weıfe feines todes. Si⸗ 
J he / alſo wird hie gar ein tewrer Held / auff bit⸗ 
41: ce eines Megdleins vmb Den hals bracht / da 
| Doch Eeiner/ fo emals von Weıbern geboren / 
Sffer war, Denn eben dieſer / wie Ehriftus fols 
| ches felbs bezeuger. Solch glüd’ zwar bat die 
IHR Kirche Gottes. „ae ſehen wir / das Chrifti 
4 Reich durch Blut erbawer vnd erhalten werde, 
Solchem Exrempel Tobannıs follen alle frome 
Diener des Worts nachfolgen / das nemlich / fie 
viel lieber ſterben wollen / denn das ſie zu den 
Finden vnd ſchanden der Leute durch Die finger 
ſehen / vnd ſtill ſchweigen wolten / gengliches 
vertrawens / das der / der das Blur Johannis / 
als ein hoͤchlich angenemes Opffer / zu gnaden 
u angenomen / vnd m bar gefallen laffen / auch 
a mit⸗ 





EI z 
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R des Teuffers. 45 


— mitten in Des fewers fammen / fuͤr fie ſorgen 
8 werde. · Vnſerm lieben Gott ſey ehre / lob / | 
dſowo di danck vnd herrligkeit von Spwigkeit 


Üben | 
“ u Ewigkeit / Amen, 
ehe —— 


egdlin ſAhs 
mi Am Tage der Heimſuch⸗ 
— Kal i | | 
**— unge Marie / Euangelium 

vv Ip N ‚ ' 
Tohanns us Luce am J. Cap. 
rd erlancs, —— — | 
m Aundet ar a JAN 2 
s⸗ arte — — Q US, IN: 
Negoln gego⸗ : 

s Sana )⸗ 
ıstodes, Gl⸗ 
M ſauffblu/ 
ds bracht [DR 
berm geboren 
ve Chriftus Pb 
Fʒwt bat die 
das Chr 
halten wurd, 
en alle from 
* nemlich ſe 
das ſie zu den 
urhh die fuge 
1/ genglches 
x Them! 


—— — — 
— — — 


— — — — 
——— une, 14 
v 










— 


4 


v 7 
9 


G If: / 
\. . ZA \ — 


— — 
N N 


[7 
Ar, 


c 
E 
= 


_ 
Sr 


N 


X 


RI 


% Aria aber ftund auffinde 

ya ADC Htagen / vnd gieng auff das Ge⸗ 

— SL birge endelich / zu der Stadt Ju⸗ 
Fi. R de / \ 
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46 Am tage der 


de / vnd kam in das Haus Zacharias / 
vnd gruͤſſet Eliſabet. Vnd es begab ſich / 
als Eliſabet den grus Marie hoͤret / 
hupffet das Kind in jrem leibe Vnd Eli⸗ 
ſabeih ward des heiligen Geiſtes voll / 
vnd rieff laut / vnd ſprach / Gebenedeiet 
biſtu vnter den Weibern / vnd gebene⸗ 
deiet iſt die frucht deines Leibes. Vnd 
woher kompt mir das / das die Mutter 
meines HErrn zu mir kompt? Sihe / 
da ich die ſtim deines gruſſes hoͤrete / hu⸗ 
pffet mit freuden das Kind in meinem 
Leibe / Vnd o ſelig biſtu / die du gegleu⸗ 
bet haſt / denn es wird vollendet werden / 
was dir geſaget iſt von dem HErrn. 
nd Maria ſprach: 

Heine Seele erhebt den HERRN / 
Vnd mein Geiſt frewet ſich Gottes meiz 
nes Heilandes. 

DEnn er hat ſeine elende Magd an⸗ 
geſehen / Sihe / von nu an werden mich 
ſelig preifenalle Kindes find, 

Denn erbat grojfedingan mir ge⸗ 

than / der da mechtig iſt / vnd des name 
heilig iſt. Vnd 
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{N nei 
md [onderlich 
"15 / angegeie 
An 4 et | 
epgezeich 
Ct Trempel 
attzigkeit 5, 
hawoͤge / 








ulm 
ACH 
Ratte Kt, 
nur 
Beifks mil 
Gehentde 
M gehcno 
lähtt. In 
a5 die Aut 
V 69 


ſcz hoöͤett / | 


nd an menen 
die du ara 
endet werde 


r 


9 Arte) 


de Magen 
ſbeden m 
Mm 

M an mir ge 


Poes nal 
a! 


gen möge/ Erſtlich / auff das / wenn wir fampe 


Heimſuchung Marie, 47 


GN feine barmhertzigkeit weret 
Immer für ond für / Bey denen die jn 
fürchten. 

ER vbet gewalt mie feinem Arm / 
Vnd zurſtrewet die hoffertig findin jreg 
eye 

ExR ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtu 
Vnderhebet die a ß er 

DdJe hungerigen füllet er mit guͤt⸗ 
tern / Vnd leſt diereichen leer. 

ER dencket der barmhertzigkeit / Vñ 
hilfft ſenem Diener Iſrael auff. 

Te er geredt hat vnſern Vetern / 
Abraham vnd feinem Samen ewiglich. 

VNd Maria bleib bey jr bey drey 
Monden / darnach kerete ſie widerumb 
heim. 

Erklerung des Texts, 
Wetrumb die Feſt der Heiligen / in der Kir⸗ 
chen eingefeger fein / iſt zuuor offtmals / 
vnd fonderlich am tage Johannis des Teuf⸗ 
fers / angezeiget worden, Die fumma aber fols 
cher angezeichten vrſachen / ift dieſe / Auff das 


wir Exempel hetten / der buſſe / vnd der barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / Oder / das ichs deutlicher ſa⸗ 


nen 
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48 Am tage der 


inen in ſuͤnde gefallen fein/wir an der vergebung 
der finden nicht zweiffeln / fondern vs an DIE 
gnade Gottes halten / vnd nach den Exempel 
der lieben Heiligen / ernftliche buffe thun ſollen. 
Darnach das wir jnen in jrem glauben nachfol⸗ 
gen / wie Paulus vermanet / zun Roͤmern am 4. 
Ds erden Slauben Abrahams gar hoͤchlich preis 
ſet. Vber das / das wir jrem wandel vnd guten 
ſitten nachfolgen / erbarlich / Gottſelig / vnd ge⸗ 
recht leben / vnd verleugnen ſollen das vngoͤtt⸗ 
liche weſen / vnd weltliche luͤſten / Wie Paulus 
sun Tito am 2. lehret. 

Von folches nußes vnd brauchs wegen iſt 
auch das heutige Feſt eingefeget/ vnd nicht dar⸗ 
umb/dss wir Die heilige Jungfraw Maria fols 
len anruffen / welches gar eine ſchreckliche Ab⸗ 
goͤtterey ift/fondern auff das wir ſehen vnd lers 
neten/ wie wir vnfer gemuͤt vnd gantzes leben 
sur Gottſeligkeit vnd tugent / nach dem Exem⸗ 
pel der reinen Jungfrawen Maria / anrichten 
vnd bereiten ſollen. Der inhalt aber dieſer hi⸗ 
ſtorien iſt / das die Jungfraw Maria / nach dem 
ſie ſich vom heiligen Geiſt ſchwanger ſein befin⸗ 
det / vnd wuſte / das auch jre gefreundin die Eli⸗ 
zabeth in jrem alter mit einen Sone ſchwanger 
gienge / zeucht zu jrer Mumen der Eliſabeth / vñ 
gruͤſſet ſie. Darnach reden ſie mit einander von 
dem / das fich begeben hatte ) vñ ſtercket eine die 
sondere, Auff das aber Maris jrer danckbar⸗ 
Feit gegen Gott ein gewis zeugnis darthete / ma⸗ 
chet ſie ein lied / vnd ſinget daſſelbe Gott dem 
HEXXXNM z3u lobe. Folgen zween Artickel. 

a Von der Geſchicht der heimſuchung Ma⸗ 
Ella 2, Der 
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Dt Hehe " 
wewde 
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fe hm, 
Nauben mail 
' ONE A 4 
Wis höchlic X 
del vn) Aut 
ottſelig / nd 
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ben / Wie Paula 
tauchs wegnſ 
xt/ vnd che da 
gftaw Marie hi⸗ 
ſcreck liche Ab 
wit ſehen vnd lu⸗ 
amd Ganges Ihe 
nach dem Kran 
Maris md 
vale aber Dice DV 
paris mach den 
wonger [un befn⸗ 
afreundn Ba 
gone [net 
der Elſchahn 
mit einandel en 
ã ſtercket Ne N! 
are dan | 
15 yarrhere/w 
felbe Gott dan 
son Incel. 


ung Hi 
mi 2,0 


Heimſuchung Marie. 20 
2. Der Geſang der Jungfrawen Marie. 


Vom erſten. 


I der geſchicht der Jungfrawen haben 
wir fuͤrnemlich vier vmbſtende zu bedencken / 
als da ſind / 

1. Wie Maria vnd Elizabeth eine der ans 
dern diene. 

2. Der grus Marie, 

3. Das zeugnis Elizabeth vom Glauben der 
Jungfrawen Marie. 

4. Das wunderzeichen am Kinde / welches 
in Mutter leibe auffhupffet. 


Die erſte Vmbſtendigkeit. 


Waria aber ſtund auff in den tagen / vnd 
gieng auff Das gebirge endelich / zu der Stade 
Jude / vnd kam in das Haus Sacharie/] Die ſeli⸗ 
ge Jungfraw left gar eine herrliche frucht jres 
Glaubens ſehen / nemlich / ein werck der liebe ge⸗ 
gen dem Nechſten. Denn ob ſie gleich noch ein 
junges Megdlem iſt / verachtet fie doch das alte 
Weib die Eltzabeth nicht / fondern gehet gar 
eılends zu jr / auff das fie jr handreichunge thu/ 
vnd fie troͤſte / vnd dencket alſo / Sihe / es ıft mei⸗ 
ne Mume nu ein altes ſchwaches Weib/on vber 
das / das ſie von natur nicht haben kondte / das 
hat ſie durch ein ſonderlich wunderwerck Got⸗ 
tes bekommen / vnd iſt fruchtbar worden / dar⸗ 
umb wird ſie meiner huͤlffe beduͤrffen / Wil der⸗ 
halben zu jr ziehen / auff das ich je diene / vnd wir 
ons durch Gottſelige geſprech vntereinander 
troͤſten / vnd im Glauben ſtercken moͤgen. 


ij Hieraus 
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go Amtageder 

Jeraus ſollen die jungen Weiber lernen / 
wie fie gegen den alten Matronen gefinner fein/ 
vnd fich verhalten follen. Die Jungfraw Ma⸗ 








f 


f 
naserlanget 

J. “ae; 
Der GER 


I 
vs Horte: 


rig / ob fie gleich mie mehr vnd hoͤhern gaben / qner jugend 
denn jrgent ein Weib in der gantzen Welt / ge⸗ rumb pers 


siert vnd geſchmuͤckt ift / wird fie Doch nicht 
ſtoltz oder hoffertig. Dencket nicht alfo/ Solte 
ich / die ich mit io herrlichen gaben gezieret / die⸗ 
fern alten Weibe dienen ? ſondern vielmehr ges 
dencker fie/ Je hoͤher vnd fürtrefflicher fie fey/ 


I ‚Art ap? 
deren IIIZE ZZ I 
. 


u Pr 
Arm NT Tun, Au 
an Pie ber 
*8 re A 1, 
Dreh v uk 
Ds 
y | 
nm, 
ber werde, Y\ 


* 
wu aa In 
men vr *2 | 





de vnd je mehr fre mit herrlichen ſchoͤnen geben Arrfkir wre 
| andern Leuten vberlegẽ / je mehr wöllees jr ges möfaulerste 
| buͤren andern Leuten zu Dienen. Joſeph /ob jm lad um 
gleich trewmete / das Sonn / Mond / vnd eilff —* 
| Sternen jn anbereten/Dardurd) bedeutet ward/ / 
| Das feine- Eltern vnd Bruͤder jn dermal eins/ de fhande md 
als einen Serrn / wuͤrden verehren/vberhebt er Doms 5 
7 ſich dochnicht Deffelben/fondern er dienet feinem nl lee | 
1 alten Vater / vnd ut jm gehorſam nach der Kegel ken - 
| des Iheſu Syrachs/ Je hoͤher du bift / je mehr die nat 
dich Demätige/fo wird Dir der Ar hold fein/ u & 3 
Zore den Yemen gerne / vnnd antwort jÜh ana 
dd freundlich und ſanfft / vnd demuͤtige Dich für —86 
Bi dem alten. Yan ch 
WEr nach ſolcher Regel / vnd nach dem er 
Exempel Marie fein leben anfteller der wird RATTE be 
gar groffen nu Daruon bringen. Denn erfts 
lich wird er gnade bey Bott finden) Denn gleich a 
wie Gott den hoffertigen widerfieher/ alfo gibt u 
er gnade den Demätigen. Darnach wird er auch „ 
anade bey den Menſchen finden /Denn gleidy N “en 
Er wie jederinan den ftolse feind iſt / alſo liebt auch enn ſo ba 
jederman die demuͤtigen vnd freundlichen. Ober Sing gruͤ 
Se das Dr gs 
NE 
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e m dermal ns 
chren/oberhebte 
er er dienet ſenen 
sn mad Der Au 
ver du bilt / Je Mat 
er HEtr hoh ſen 
pr) arwot. IM 
denuͤtige Dh ſu 


vnd mac den 
fpeller/ del m 
ter, Denn ii) 
den, demge 
tſtehet/ gſo gi 
nach wird era 

von Denn gl 
nal lichtard 


ah, yon 
a 


Heimſuchung Marie gi 
das erlangerer/ das wenn ex alt wird / er von 
ver Jugent geebretwerde. Denn gleich wie 
das Gottes gerechtes vrteil iſt / das der / ſo in 
ſeiner jugendt die alten verachtet / im alter wi⸗ 
derumb verachtet werde / Alſo iſt das Gottes 
gerechtigkeit / das der / ſo in ſeiner jugent die 
alten fuͤrchtet vnd fie ehret / auch in ſeinem alter 
widerumb geehret / vnd von den jungen gelie⸗ 
ber werde. Hie ſollen vnſere Jungfrawen auch 
lernen / das ſie nicht in alle winckel vnd frembde 
Heuſſer vmbher lauffen / nicht an muͤſſiggang 
vnd faule tage ſich gewenen / ſondern jre ſachen 
vleiſſig vnd endelich in Gottes furcht vnd zucht 
ausrichten / Es were denn / das jnen dem Exem⸗ 
pel Dine nachzufolgen bas gefallen wuͤrde / wel⸗ 
che ſchande vnd vnehre mit ſich zu Hauſe brach⸗ 
te/ Denn das Exempel der Jungfrawen Marie / 
welche alle ehre / vnnd ein zeugnis ewiger er⸗ 
barkeit mie ſich heim brachte. Fuͤr zeiten hat⸗ 
ten die Jungfrawen keinen hoͤhern vnd liebern 
ſchatz / denn zucht vnd keuſcheit / Itzt aber ſind 
jrer viel / welche beide mit Kleidungen vnd ge⸗ 
berden / allerley vnzucht an tag geben vnd offen⸗ 
baren / onter welchen der meiſte Hauffe bıls 
liche ſtraffe befinden vnd erfaren möffen, 


Die ander Vmbſtendigkeit. 


De andere vmbſtendigkeit ft ie grus. 
Denn fo balde als Maris zum Aaufe hinein 
gieng / gebffet fie Eliſabethen. Ein freundlis 
her grus iſt ein anzeigunge vnd zeugnis Der 

D iij freund⸗ 


- — —— 
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52 Am tage ver 


Freundfchafft / der demut/ der gutwilligkeit vnd 
gunſt. ey den Juͤden war dieſe art zu gruͤſ⸗ 
fen gemein/nemlich/ Friede fey mit die / Friede 
fey mit dieſem Hauſe / welche art zu gruͤſſen vns 
vielerley erinnert. Erſtlich iſt dieſe weiſe e zu 
gruͤſſen ein bekentnis / in welcher wir bekennen / 
das aller friede / alles gluͤck / vnd alle wolfsrt 
von Gott herkomme. Zum andern iſts eine 
bitte/ Denn wer aus rechtem Chriſtlichem her⸗ 
sen fpricht/ Friede fey mit dir / iſts gleich fo viel/ 
als fpreche er Kieber Gore Himliſcher Vater / 
ich bitte dich / das Du dieſem Menſchen deinen 
friede verleihen wolleſt / vnd jn beſchuͤtzen wi⸗ 
der den Teuffel / welcher ein ewiger vnuerſuͤn⸗ 
licher feind iſt deiner Kirchen. Zum dritten iſt 
der grus eine erinnerung / dardurch wir den / den 
wir gruͤſſen / erinnern / Das er Gott anruffe / das 
er jn ſein Haus / Kinder vnd geſinde ſchuͤtzen / 
vnd gnediglich erhalten woͤlle. Zum vrerden iſt 
der grus vnd die wuͤnſchung des friedes eine 
bedeutung oder anzeigung / das wir feinde ha⸗ 
ben / welche vns teglich nachſtellen / Werden 
derhalben dardurch erinnert / das wir nicht 
ſchlummen vnd ſchnarchen ſollen / ſondern wa⸗ 
chen vnd beten / auff das wir nicht vnuerſehe⸗ 
ner ſache vnd ploͤtzlich vnterdruckt werden. Zum 
fuͤnfften Lin Gottſeliger grus iſt eine danckſa⸗ 
gung / Deñ ſo wir andern leuten den friede wuͤn⸗ 
ſchen von Gott / erkennen wir offenberlich / das 
allein vnſer HERR Gott/ welchen wır in ſol⸗ 
eher vnfer befentnis rhuͤmen / den frieden geben 
koͤune. Sollen derhalben von der Jungfeanen 

a⸗ 
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md alle wolf: 
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deſtlichem hir 
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amliſchet Die, 
Menſch en Deinen 
im beſchutzen wi 
wget vnueiſin⸗ 
Zum duſtteh di 
urch wit dan dan 
sort auruffe Ys 
geſinde (han 
Jom vierdonſ 
g des friedes ui 


F 


va wir fandt DW) 


Da WW 
= 


J l A) Weden 


Ihe 
a5 wir nit 
[fen / ſondemt⸗ 
nicht ersuierjeD 
Kr werden, zun 
‚item Dan 
den friede wun⸗ 
ffenherlich / d 
len wird hl 
n frieden * 
Inngft. 
vg Hy 


Heimſuchung Marie, 53 


Maria lernen / mit freundlichem gruͤſſen ein 
ander zu befuchen vnd zu empfaben, 


Die dritte Vmbſtendigkeit. 


DJe dritte vmbſtendigkeit ıft das zeugnis 
Zlisaberh vom dem Glauben der Jungfrawen / 
[Vnd Elisabeth werd des heiligen Geiſtes vol/ 
vnd rieff laut / vnd fprach/ Bebenedeier biſtu 
vnter Den Weibern/ vnd gebenederer ıft Die 
feucht Deines leibes/ etc, Vnd o ſelig biſtu / die 
du gegleuber haft/ Denn es wird volender wer 
den / was dir gefsgt ft von Dem HErrn. ] Zlis 
zabeth wird Des heiligen Geiftes vol / welcher 
fie eigentlih vorgewiffet von der empfengnis 
ver Jungfrawen Marie, Denn weil es wider 
die natur iſt Das eine Jungfraw ſchwanger ges 
be/ bet der / der Die natur erfchaffen / ein CLe⸗ 
rer vnd verfindiger fein müffen / der gnaden 
vnd gaben / welche vber vnd wider die natur 
weren vnd geſchahen. Darnach / als fie durch 
den heiligen Geiſt erleuchtet vnd gelerer ward / 
rhuͤmet fie den glauben der Jungfrawen / vnd 
ſpricht / [O Selig biſtu / die du gegleubet haſt /] 
Welcher kurtzer ſpruch viererley leret. Denn 
erſtlich zeiget er an / das alle die / ſo one Glau⸗ 
ben ſind / gar armſelige leute ſein. Darnach 
leret er / das denen / ſo da gleuben / die ware ſe⸗ 
ligkeit beſcheret werde / welche da iſt in Iheſu 
Chriſto / der aller ſeligkeit ein gar reicher vber⸗ 
fluͤſſiger Brunn iſt. Zum dritten zeiget er an / 
welchs die frucht des glaubens ſey / da er ſpricht / 
[Denn es wird polendet werden / was dir ges 

uij ſaget 
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54 Am tage der 


ſaget iſt on AERAÄ] Als wolt ſie ſpre⸗ 
chen Wiewol aller Menſchen erfahrung hierwi⸗ 
der ſchreiet / die natur ons ſolches verſaget / vnd 
vnſer vernunfft hierwider ſich ſetzet / ſo wirds 
doch gleichwol geſchehen / was dir vom HER 
Rrr sugefäger ift /nemlich / das du eine Jungs 
fraw ſeiſt ond bleibft / vnd doch gleichwol nach 
ſeinem wort einen Son gebereft, Hieraus ſol⸗ 
ien wir lernen / was Die rechte art vnd natur des 
Glaubens ſey / vnd das wie nach dem Exempel 





⸗ 


verhetſing 
handeln DIE 
ud Gortlo 
(hriſten mie 
sollen mich 
verſieglunge 
fen ms 
die Wodertel 
leuhet / den 


* 4 Ash (aBa 
ala I hM 


at Alman au Pot 
Il. der Jungfraͤwen / dem wort Öottes gleuben vun 

| ſollen / ob gleich Die ganze natur vnd alle Crea⸗ halfen 
euren vns des widerfpiels bereden wolten, 2 Mc 

oe Per 

| N — fung nen dure 

| Die vierde Vmbſtendigkeit. here 

| dan der Jdẽ 
4 Avff ſolchen grus der Jungfrawen bupffer ſarnd verfit 
A das Kınd Eliſabethen in Mutter leibe / vnd zei⸗ ſinge beut vn: 
J geit mit ſolchẽ geberde an / das der Meſſias vor aaments ward 
handen ſey. Dis iſt fuͤrwar gar ein gros wunder⸗ cn Gymbol⸗ 

| zeichen / daͤs ein Kind / ſo noch in Mutter leib vers on des Yen 
GM ſchloſſen / vnd noch nicht auff Diefe Welt ges derhalben yı 
a boren iſt / Den erſtatter vnd widerbringer der weicher in | 
Natur erkennet hat. Durch welches mirackel vol vnd ein 

der Glaube Eliſabeth vnnd Marie geſtercket / dern zugeh 

vñ die gurigkeit Gottes gegen Den kleinen Kind uüfbaß 

lin offenbaret wird / wie Gott vor zeiten Abra⸗ Woeken 

ham geredt hatte / Das er ſein vnd feines Sa⸗ —* 

mens Gott ſein wolte bis in ewigkeit / vnd zu Göttern 

mehrer ſicherheit ſolcher verheiffunge/ gab jm seichen fin 

J Gott ein Geſetz / das / wenn ein Kind acht tage a 
Kat alt were / ſolte gs beſchutten werden / Welche ligen —* 


verheiſ⸗ 
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om! Welch 
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li 
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Seimfuchung Marie. ss 
verheiſſung / Dieweil fie such uns angehet / ſo 
handeln Die Widerteuffer ger vnuerſchempt 
vnd Sottlos / das fie Die jungen Kinder der 
Chriſten nicht wollen teuffen lajfen / das iſt / fie 
wollen nicht Das fich Die des bunds vnd der 
verfieglunge frewen fOllen /die Doch Der Him⸗ 
liſchen gnaden / nach der verheiſſung / erben fein. 
Die Widerteuffer ſagen alſo / Wer da hoͤret vnd 
gleubet / den fol man teuffen / Ein Kind aber hoͤ⸗ 
ret nicht / ſo kan es auch nicht gleuben / darumb 
ſol man es Feines wegs nicht teuffen· Aber Dies 
fe arme Leute jrren ſich „Sie ſolten viel mehr 
alſo ſchlieſſen. Der Chriſten junge Bindlin ha⸗ 
ben die verheiſſung / derhalben ſolche verheiſ⸗ 
ſung jnen durch die Tauffe ſol verſiegelt vnd be⸗ 
krefftiget werden / gleich wie ſie den ungen Kin⸗ 
dern der Juͤdẽ durch Die beſchneidung bekreffti⸗ 
get vnd verſiegelt ward, Das wort der verheiſ⸗ 
funge beut ons die gnade an) Das wort Des Sa⸗ 
craments verfiegelt die gnad / vñ leret uns Durch 
ein Symbolmm oder zeichen / wie Denn am tage 
von des Herrn Nachtmal geſetzt wordẽ. Sollen 
derhalben vns den Johannem hie fuͤrnemen / 
welcher in Mutter leibe des heiligen Geiſtes 
vol / vnd ein erbe iſt der gnade / welche allen Rin⸗ 
dern zugehoͤrt / ſo die verheiſſunge haben. Hter⸗ 
auff aber ſprechen fie; Ja das war ein mirackel. 
"ich bekenne es / das es ein mirackel ſey / vnd iſt 
Far ein gros mirackel / wie denn alle werd 
Gottes in feiner Kirchen mirackel vnd wunder? 
zeichen find / das fee ich aber hinzu / das eben 
dis mirackel vns lere / das Die Rinder des bei? 
ligen Geiſtes koͤnnen vehrg ſeinvnd teilhafftig. 

nv Sind 
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56 Am tage der 


ALs nu Maris Die wort Elisabeth von der 
gnade ſo Bott jr gethan / hörere/nemlich/dss fie 
eine Mutter des Meſſie werden folte / bricht fie 
berfüe mie warer danckbarkeit jres bergens 
gegen Gott / welchen fie ın dieſem Geſang hoch 
lobet/beide von wegen folcher hohen wolthat / 
die je widerfahren / vnd darnach von wegen 
ver barmhertzigkeit / gewalt vnd warheit / die er 
gegen den Menſchen vbet / in deme / da er die / ſo 
in fuͤrchten / aus barmhertzigkeit zu gnaden ans 


























Sind fie aber des heiligen Geiſts vehig ? Sind her der € 
fie Kinder Abrahams 7 Sind nach der verheiſ⸗ ur vefach 
funge erben? Befihlet Chriſtus felbft Das verordnet / 
man fie folle annemen? Warumb ſolte man fie framen 1% 
denn nicht teuffen ? Sonderlidy/weıl die Tauffe * ir 
folcher benenter ding gleih als eine verfies Hm Yers 
lung iſt. i 
| ı Mei 
—9 Vom andern. —J 


4 Lie Sc 

nes heiland: 

4 Dem 
. 

m J „a“ 
hun Ah vn 

11 | 
als Mana 1 
ne AK a 

Mil ıi 
ls tt 
14 

Am 5 I Aa 
nf berrind 
N ; 

1 use 
Ar vbetſo ut 
An Gottes “ 
U OUTTES A 


nanſtewde 


nimpt / die halſtarrigen vnd Gottloſen billich ſchten laſen. 
ſtraffet / vnd was er den Veternfuͤr zeiten zu⸗ laner gnade 
geſagt / jtzt mit dem wercke endlich erfuͤllet. Der Megdlin bei 
u nutz Diefes gefangs iſt / Auff das wir nach ers dende / nd. 
kentnis Goͤttlicher barmhertzigkeit / an Gott hothabe /y 
gleuben/nach erfentnis feiner gewalt jn fürdy- 1 hinfurtn 
ten / vnd nach erkentnis feiner warbeit suff in [eig vnd rei 
hoffen / vnd in geduld das jenige erwarten / was egerhuͤme 
vns Gott aus gnaden verheiſſet. Die barmher⸗ werfahre 
gtigkeit Gottes ſollen wir halten wider die ſuͤn⸗ ſie werden 
de / ſeine gewalt ſollen wir ſetzen wider die Ty⸗ md aller d 
| ranney des Teyffels/feine warheit wider allere 
—JJ ley anfechtungen / welche entweder vnſer Fleiſch sd 
HER | | oder Ki 1, X 
i Au) 
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Heimſuchung Marie, 57 


oder der Sathan vns anlegt. Von wegen ſol⸗ 


cher vrſachen hat die alte Chriſtliche Kirche 
verordnet / das man dieſen Geſang der Jung? 
frawen Marie teglich in der verſamlung der 
Kirchen fingen fol. Nu wöllen wir ein jegli⸗ 
chen Vers in ſonderheit kuͤrtzlich erkleren. 


ı Meine Seele erhebt den ERS. 


2. Vnd mein Geiſt frewet fich Gottes mei⸗ 
nes Heilands. 


3. Denn er hat feine elende Magd angeſe⸗ 
hen / Sihe / von nu an werden mich ſelig preiſen 
alle Kindes Kindt. 


Das iſt / Ich lobe vnd preiſe meinen Gott 
gantz herrlich / Ich bin mit hertzlicher frewde 
gar vberſchuͤttet / vnd ſolches geſchicht / von we⸗ 
gen Gottes meines Heilands. Denn er iſt allein 
mein frewde / der mir ſolch gros heil hat wider⸗ 
fahren laſſen. Er bat mich angefeben / vnd aus 
lauter gnade vnd gunſt mich geringes verschtes 
Megdlıin befeliger / die ich bisher vnanfelich / 
elende/ vnd gleich wie ein armer Dienftbote ge⸗ 
kebrhabe / vnd er bar mich alfo angeſehen / das 
ich binfurt nicht elende vnd verschr/fondern als 
felig vnd reich von jederman zu allen zeiten fol, 
le gerhuͤmet werden / denn mir ſo bobe anade 
widerfahren iſt / das ich eine Mutter des Meſ⸗ 
fie werden ſol welcher mein Seligmacher iſt / 
vnd aller dere / ſo an jn gleuben. 


Avs dem Exempel Marie ſollen wir dis ler⸗ 
weh 1. Vnſer elende vnd nichtigkeit age 
| vn 


— — 
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ss Am tage der 


vnd vns in warer buffe für Gott beugen vnd 
demütigen. 2, Die woltbaten Gottes gegen 
vns erkennen. 3. Gott rhuͤmen vnd loben von 
wegen feiner wolchsten. 4. Anderer Leut durdy 
vnſer Exempel zur danckbarkeit reinen. 

+ Denn er hat groſſe Ding an mir gethan / 
der mechtig iſt / vnd des name heilig iſt. 

IJe rhuͤmer die keuſche Jungfraw von kei⸗ 
nem verdienſt / ſie eigener jrem vermuͤgen oder 
krefften nichts zu / ſondern ſie ſchreibets alles al⸗ 
































hectzig / 99 
nor, Daher 
einen Vate 
helobet fer 
Chr 
Hott alles tt 
tb, Gol 
Lonpel / on 
dozer vos ji 


5 — 
at a5 le 





. Hl, keine Bote zu/der allein mechtig vnd gewaltig Pe 

| iſt vnd welches name allein heilig ıft / welcher —* 4 

| billich aller ehr vnd lobs werd iſt. Denn fo offt he 
man Gott nenner/fol men jn preifen von wegen mem inst 

feiner guͤte / welche ın allen feinen werden ers rag 

ih Icheiner/als in feiner geoffen barmhertzigkeit / in er 
feinem rechten gerichte / in feiner gewale vnnd u 

1 warheit / wie ſolches die ſelige Jungfraw in jrem wer 
4 Geſang ſtuͤckweis erkleret. ht Ganz 
I 5. Vnd feine barmhertzigkeit werer im⸗ SER Ti 
Mer für vnd für/bey Denen Die ın fürchten. duvmd ʒeite 

Dieſer Vers leret vns dreierley. Erſtlich / lats des @p 

ir 045 Gott barmhertzig feye Zum andern / wie dis HER! 

1 fein ſich Gottes barmhertzigkeit erſtrecke. Zum des pſalmen 

dritten / wem ſolche vnendliche barinhertugkeit md ſeine gno 
widerfahre. Von der barmhertugkeit Got⸗ für Ya 

tes find viel herrlicher Sprüch vnd Exem⸗ Cam ſampta 

pel. Ich wil / ſpricht Gott / dein vnd deines Sa⸗ MD ſamerv 

mens Gott ſein in ewigkeit. Item / Ich bin der Site or 

Gott / der barmhertzigkeit vbet. Vnd im pro⸗ Nachkome 

pheten Eſqia: Sihe / hie bin ich / Dein barmher⸗ 05 ſie hinf 

J giger Gott vnd EXX. Vnd Syrach das Gerich 

Hi ſpricht: Der 5ERRiſt gnedig vnd baͤrm⸗ de Spy 

sell hersig/ 
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* J au‘ 
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— dan das 
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geierlen, Ertl, 
zZum aber I 
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äh vnd Kran 
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/ dell bzrmipt’ 
YO 
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hertzig / vnd vergibt fünde vnd hilffet Inder 
not. Daher nenner Paulus Gott den SERRYI 
einen Vater Der barmbersigkeit/ds er fpricht > 
Gelobet fey Bort/vnd der Vater vnfers Arın 
Iheſu Ehrifti/der vater der barmhertzigkeit/ vñ 
Gott alles teoftes/der ons tröftet in alle onferm 
truͤbſal.Solcher barmhertzigkeit haben wir vie 
Zrempel/ ontee welchen dis das fürnemite iſt / 
das er vns feinen eingebornen Son gegebẽ hat / 
auff das Die Welt durch jn ſelig wuͤrde. Hieher 
gehoͤret der Spruch: Alſo hat Gott die Welt 
geliebet / das er ſeinen einigen Son gab / auff das 
alle die an jn gleuben / nicht verloren werden / 
ſondern das ewige leben haben. Solcher barm⸗ 
hertzigkeit figurn vnd bildnis haben wir am 
vorlornen Son / Samariter / verlornen Schafe / 
vnd der gleichen. 

Wyae fern erſtrecket fich dieſe barmhertzig⸗ 
keit Gottes? Antworter Maria alſo [ Sie we⸗ 
ret immer fire vnd für. ] Das iſt / zu allen ſtun⸗ 
den vnd zeiten / bey allen Voͤlckern vnd Landen / 
lauts des Spruchs: Die Erde iſt vol der güte 
des HERRN. Sieher gehoͤrt auch dis wort 
des pſalmens: Denn der HERR iſt freundlich / 
vnd ſeine gnade weret ewig vnd ſein warheit fuͤr 
vnd fuͤr. Nach der gerechtigkeit Gottes iſt A⸗ 
dam ſampt allen feinen Nachkomen dem elende 
vnd jamer vnterworffen / Nach der barmher⸗ 
tzigkeit Sottes / iſt Adam ſampt allen feinen 
Nachkomen der gnaden teilhafftig worden/nue 
das ſie hinfort nicht ſelbſt mutwillig vber ſich 
das Gericht fuͤren vnd ziehen. Hieher gehoͤrt 
der Spruch Jeſaie; Ich babe dich * —* 

ie 


ee nen ae nen — 


ne 


| J 
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hertzigkeit Gottes, 

WElchs ıft denn folche furcht Gottes? Es 
iſt were Gottſeligkeit vnd Gottesdienſt / wels 
che bey denen gefunden wird / die ſich mit hertzli⸗ 
chem vertrawen auff Chriſtum verlaſſen. Hie 
ſol aber vleiſſig gemerckt / vnd ein vnterſcheid 


















60 Am tage der 
liecht der Zeiden gemacht / das du ſeieſt mein tus geboren 
heil / bis an der Welt ende. Vnd Simeon ſpricht / worden find 
Ein liecht zu erleuchten die Heiden. waͤrt / al 
Yen Chriſtl 
WEm widerfehret ſolche barmhertzigkeit? — * 
Antwort Maria / Denen die jn fürchten. Sol⸗ —5 — 
ches bezeuget auch Dauid mit folgenden wor⸗ Br 
ten: Die gnade des BER A ,7werervon ſttewet die 
ewigfeit zu ewigfeit / vber die ſo ın fürchten. rn Beüs 
Ib Vnd abermal; Doch ft ja feine huͤlffe nahe des hebt öie da 
a! nen Die jn fürchten, Wo nu rechte furcht Got? pe" n 
tes raume vnd ſtatt bat / da iſt such Die barım? wu 


Fevect 
deſtoltzen /vn 
clenden vnd 
Cchcufft nd: 


9 4 i up 
KL TOrIRIE, 


gemacht werden/zwijlchen Der vrfsch der barm⸗ * de 
bersigfeit/pnd qualitet oder geſchickligkeit des AR Janen | 
re den fie widerfehret, Es iſt Feine andere * Wir 
vrſach Denn der geneigte wılle des Vaters in a 0 | 
feinem geliebten / wie denn er felbft fpricht : Das DIsıit/\ 


iſt mein lieber Son / an welchem ich wolgefals 
len habe / durch welchen ich verfünet bin. Die 
qualitet vnd gefchiclligfeit Dere / welchen die 
barmhertzigkeit zuteil wird / iſt nicht jr vers 


hi 
xnhſunge der 
—* I) r f 
vs je 
I ach ALTO 
ODATTtIR p 


* J ur 
\n siren un 1 


dienſt / fondern das gemerckzeichen der Kinder kr lob de 
Gottes / die durch den glauben zu Kindern wor⸗ barmhe 
ven fein / nach dem ſpruch: Wie viel in aber vn 


auffnamen / denen gab er macht Gottes Kinder 
zu werden / die an ſeinen Namen gleuben. Allem 
durch den glauben werden wir zu Kindern Got⸗ 
tes 








— 
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Heimſuchung Marie. 61 


tes geboren. Wenn wir aber nu Gottes Kinder 
worden find) follen wir auch als Findern Gottes 
gebuͤrt / in aller Gottfeligkeit / vnſchuld / vnd ans 
dern Chriſtlichen tugenden leben / welche die 
Jungfraw Maris vnter Dem wort / fürchten / 
begreiffet« 

6 Er vbet gewalt mit feinem arm / vnd 
zerftrewet die hoffertig find in jres bergen finn, 

7. Er ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtul / vnd 
erhebt die elenden. 

8. Die hungerigen fuͤllet er mie guͤtern / 
vnd leſſet die reichen ler. 

SJe verkuͤndiget hie Gottes vrteil wider 
die ſtoltzen / vnd ſeine barmhertzigkeit gegen die 
elenden vnd demuͤtigen. Daruon die heilige 
Schrifft / vnd die tegliche erfarung vns viel Ex⸗ 
empel fuͤrhelt. 

9. Er dencket der barmhertzigkeit / vnd 
hilfft feinem Diener Iſrael auff. 

10. Wie er geredt bar vnſern Vetern A⸗ 
braham vnd ſeinem Samen ewiglich. 

Das iſt / Vnſer H ERR Gott hat die ver⸗ 
heiſſunge der barmhertzigkeit erfuͤllet / in dem 
da er vns ſeinen Son ſendet. Iſt derhalben 
warhafftig / vnd von wegen der warheit billich 
zu ehren vnd zu preiſen. Vnſerm lieben Gott 

ſey lob / danck / vnd ehre von wegen ſeiner 

barmhertzigkeit / gewalt / gerechtigkeit 
vnd warheit / von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen⸗ 


Um 


————— ae — 


A 
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V derſelbigen ſtunde traten die Juͤn 
Ser zu Iheſu / vnd ſprachen: Wer iſt 
doch der groͤſſeſt im Himelreich? 
Iheſus rieff ein Kind zu ſich / vnd ſtellet 


—99 lich ich ſage euch / es ſey denn das jr vmb⸗ 
4 f | kehret 


EZ z 
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ul 


des Ertzengels. 6 


Fehret/ond werdet wie die Kinder/fo wer; 
det jr nicht ins Himelreich kommen. Wer 
nu fich ſelbſt nidriget / wie dis Kind / der 
ift der groͤſſeſt in Himelreich. Vnd wer 
ein folch Kind auffnimpt in meinem na⸗ 
men/der nimpt mich auff. Wer aber 
ergert diefer gerinaften cinen die an mich 
gleuben / dem were beſſer /das ein Muͤl⸗ 
ſtein an ſeinen Hals gehenget wuͤrde / vnd 
erſeufft wuͤrde im Meer / da es am tief⸗ 
feſten iſt. 

Weh der Welt / der ergernis halben. 
Es mus ja ergernis kommen / doch weh 
dem Menſchen / durch welchen ergernis 
kompt. So aber deine hand oder dein fus 
dich ergert / ſo hawe jn ab / vnd wirff jn 
von dir. Es iſt dir beſſer / das du zum le⸗ 
ben lam oder ein kruͤppel eingeheſt / denn 
das du zwo hende / oder zween fuͤſſe habeſt 
vnd werdeſt in das ewige fewer geworf⸗ 
fen. Vnd ſo dich dein aug ergert / reis es 
aus / vnd wirffs von dir. Es iſt dir beſſer 
das du eineugig zum leben eingeheſt / deñ 
das du zwey augen habeſt / vnd werderſt 


in das Helliſche fewer gewpffen. — 
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3 Am tage Michaclis 


etwas vonden Engeln fagen, 

VRſach diefer Zuangelifchben Section Fam 
her / aus der ehrgeitzigkeit der Jünger Chrifti/ 
welche/als jnen Chriſtus von feinen abſchiede 
fagte/fich vnter einander zancketen / wer doch 
vnter jnen für den gröften folte gehalten wers 








| —— fire 
S Eher zu/ das jr nicht jemand von Anda / 
dieſen Fleinen verachtet / denn ich fage | Aa 
euch/ jre Engel im Himel ſehen alle zeit — 
das angeſicht meines Vaters im Himel. sum 
Denn des Menſchen Son iſt kommen 
| ſelig zu machen/das verloren iſt etc. , Dub 
| die Kinder auffn 
—9 Erklerung des Texts. vond 
Is Feſt hat man in der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen darumb geordnet vnd gehalten / auff 
das wir die wolthaten Gottes / welcher vns die de Jin 
lieben Engel zu Huͤtern gibt / lerneten erken⸗ den ri 
ten, Darumb auch die Kirche auff Den beuti? uemäffen wi 
gen tag/fürnemlich von den Engeln geleret vnd ha der in 
pnterrichter werden fol. Weil sber diefes Zus richt willen 03 
angelü lection / welche man heute pfleget zu han⸗ für ein deid 
deln/fonderliche leren ın fich hat / wil ich erſtlich wardees m 
den Terrdes Euangelij erkleren / darnach auch nwelchem( 


die Juͤnger 
Aruptleute/y 
den darumb 
fürnemite fe 
Chrfto Mir 





den / fürete fie Chrifius aus Diefem jrrthumb / inte her: 

vnnd ſtellet ein Kind mitten vnter fie / vnd * 
a ſprach: Es ſey denn das je vmbkeret / vnd wers t thach 
| det wie Die Kinder / fo werdet jhr nicht ing Hi⸗ acsit 
za melreich kommen. ¶ Vber das vermanet er fie age Gen 
ni für 3 Reh 
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des Ertzengels. 


für ergernis ſich zu huͤten / vnd befihlet vns die 
Kinder / das wir fie in die gemeine der Kirchen 
auffnemen / vnd wiſſen ſollen / das ſolcher das 
Reich Gottes ſey. Folgen vier Artickel. 


1. Eine diſputation der Apoſtel von jrem 
primatu / vnd wie ſie Chriſtus darumb ſtraffet. 


2. Eine vermanunge ergernis zuuerhuͤten. 


3. Ein befelh Chriſti / das man die kleinen 
Kinder auffnemen ſol. 
4. Von der Engel natur vnd ampte. 


Vom erſten. 


DIJe Juͤnger tretten hin zu Iheſu / vnd [pres 
eben ſ[Wer iſt Doch der groͤſſeſt im imelreich?] 
Hie muͤſſen wir erſtlich mercken auff Die blind⸗ 
heit der Juͤnger Chrſti / welche noch zur zeit 
nicht wiffen oder verftehen / was Chrifti Reich 
für ein Reich fey. Sıe liefen ſich beduͤncken / als 
wuͤrde es eın eufferlich weltlih Regiment fein/ 
in welchem Chrijtus/als der öberjte Monarch / 
die Jünger aber neben jme als Sürften vnnd 
Aeuptleute/pber die ganze Welt regieren würs 
den / darumb fragen fie/ wer Doch vnter jnender 
fürnemfte fein würde / vnd der nechite nady 
Chriſto. Mi ſolcher ſchrecklichen blinoheit was 
ren jre hertzen eingenomen vnd bezeubert. 


SArnach haben wir bie zu ſehen den gifft des 
Teuffels/welcher auch in diefem beiligen werck⸗ 
zeuge Gottes krefftig war / nemlich / in den Funs 
gern Chrifti/zwelche zu Apoſteln ze / * 
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8% Am tage Micharlis 





























zu legaten des Koͤnigs Chrifti in feinen geiftlis crmenten 

chen Reiche verordnet waren, Was thut er? Er 4 DICH 

befhmiget fie mir dem abfchewlichen lajter der hehe 

hoffart / alſo das fie nu anheben zu diſputirn / Amaller 

wer doch der fuͤrnemſte vnter jnen fein ſolle / das Senf 

iſt / welcher vnter jnen ober die andern herrſchen al wie! 

werde. nun Fort 

ws tbut Chriftus auff ſolche nerriſche N 

| ehrgeitzigkeit der Juͤnger ? Zrhette zwar fie — 
IH billich koͤnnen verwerffen/ als ftolge Leute / vnd Da 
bi! nicht wirdig das fie zur verwaltung feines geiſt⸗ : Eh 
J lichen Reichs gebraucht ſolten werden / aber er ger 
l thuts nicht / ſondern vermanet fie dent verers we 
lich / vnd gleich wie er jrem jrthumb sbhılfft / ey 

alſo ſtrafft er das lafter Der hoffart gantz ernſt⸗ — 

lich / denn alſo ſpricht er [Iheſus rieff ein Kind —* n 

zu fich / vnd ftellee das mitten vnter fie / vnnd ee 

ſprach / Warlich ich ſage euch / es fey Denn das je Inn m 

vmbkeret / vnd werdet wiedie Kinder / fo wers händler 
det je nicht ins Himelreich Eommen. 7 Hie leret ceweſe de 
Chriſtus mit exempel vnd worten / was fuͤr Die⸗ a Run 

ner oder Herrn er in feinem Reich baben wer bir [len 

de. Er wil eine gleicheit haben / ſo viel das hertz Paulus w 

J vnd gemuͤt belanget / Er wil nicht das einer den 85 it be 

| andern hoͤniſcher weiſe verschte/fondern das fie al fer 
freundlich vnd herglich vnter einander gefinnet dannicht 

ſein / einer dem andern helffe vnd rathe / Er wil 

nicht / das fie gleich wie die Heiden / einer vber dend 

den andern trotzlich herrſchen ſolle in ſeinem Mit rech 
geiſtlichen Reich. Denn in weltlichen Regimen⸗ felbs/ wi, 
ten hat es ein andere gelegenbheit. Darnach ma⸗ mdriget 
chet er hie einen vnterſcheid zwiſchen ſeinem / deren * 
vnd Der Welt Sricher Wer in Weltlichen Res kolegen 






46 | 
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des Ertzengels. 67 


ginsenten der Sberfte iſt der wıl das ſederman 

im diene vnd jn ehre, Herwider / wer hie im 

Reich Chriſti der Sberfte fein wıl/der fol der an⸗ 

dern aller Diener fein /nicht mir worten wie der 

Bnpft/fondern mit Dem werde vnd der thate 

ſelbſt / wie Paulus/ Petrus / die Apoſtel / vnd ans 

dere fromme Diener des worts Gottes. Alſo iſt 
der groͤſſeſte in der Kirchẽ Chriſti / wer am mets 
ſten dienet. Der kleineſte aber iſt der / der am al⸗ 
ler meiſten wil regieren vnd herrſchen. Auff das 

aber Chriſtus feine Juͤnger von ſolcher ehrgei⸗ 
tigkeit abfuͤhren möge / feet er gar eine ernſte 
trewunge hinzu / vnd fpricht: [Es fey Den das je 
vmbkeret / vnd werdet wie die Kinder / ſo wer? 
det je nicht in das Himelreich Fommen. ] Was 
it aber das / das Chriftus wil feine Juͤnger fols 
len den Kindern gleich fein? Oder feheiners 
nicht/als lere Paulus viel anders) ds er auff ſol⸗ 
cheweife den Corintbern fchreibet : Werder 
nicht Rinder an dem verjtentnis, Chriftus wil / 
wir follen den Kindern gleich werden / fo wıl 
Paulus wir follen jnen nicht gleich werden, 
Es iſt beides recht, Wir follen den Kindern 
gleich fein/ ond widerumb / wir follen den Kin⸗ 
dern nicht gleich fein. 


Den Kindern follen wir gleich fein / Erſtlich 
mit rechter Demut / vnd verleugkunge vnfer 
felbs/ wie der Here ſpricht: [Wer nu ich felbjt 
mdriger wie dis Kind, ] Mus derhalben der / 
der ein Jünger Chrifti fein = —— 

egen. Bieher gehoͤrt der Spru riſti 
BEN BIER 2 iij Mar⸗ 
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ös Amtage Michaelis 


Marci am achten: Wer mie wilnachfolgen/der Bil fe 
verleugne ſich ſelbſt / das iſt / Wer mein Jüngere gich ſem 
fein wil/der ſol meſſig vnd nicht mehr denn fichs Flamen Al 
gebuͤrt / von ſich felbjt halren/pm nichts ſtoltzig⸗ nicht auf 
tchen sufchreiben. Darnach ſollen wır den Kin⸗ fleſch * 
tn’ Aue | 


derun gleich jein/in verdienften /Denn gleich wie 
die Kinder fih gegen jren Eltern mdyts rhuͤ⸗ 
men Fönnen von verdienften / Alſo follen auch 


IT um } 
yon allent 


—* die Juͤnger Chriſti gegẽ jrem HErrn gar keine d J 
M— wercke rhuͤmen / ſondern ſollen ſich erkennen vud kit Ertuc 
h vnd alb 


bekeñen fuͤr kinder / die one des Vaters ſorge vñ vi 
1 bölffe nichts zuthun vermögen. Zum drittẽ / ſol⸗ pfegen / m 
len wir den Kindern gleich ſein in den Affecten nicht ſtarck 


vnd begirden. Deñ gleich wie die Kinder ſich in 
die Veterliche trew gentzlich ergeben / Alſo ſol⸗ 
len auch die Juͤnger Thriſti ſich in die trew vnd 
ſchutz Chriſti gar ergeben vnd allerley gutes 
von mme gewertig fen. Zum vierden / ſollen 
wir den Kindern gleich ſein / in leiſtunge ſchuͤldi⸗ 


Ainder ſo al 
richt vertteh 
dem ſpiel un 
fecten micht — 


HERE i 
“rn 4 
(mei MG 


| ges gehorſams. Fromme Kinder dıfputieren lete ungen: 
nicht mit rem Pater / worzu dis oder jhenes wancken / vr 
ſolle / das er jnen befihlet / ſondern ſie laſſen jres Gen vnd wi 


Vaters willen jnen eine Regel ſein / alles jres 
thuns vnd laſſens / Gleich wie Abraham that / 
ver auff Den befehl Gottes gantz willig vnnd 
bereit war feinen einigen Son zu ſchlachten. A⸗ 


war 
Lete Gond 
halten wier 


braham dachte nicht / worzu ſol dis werck Gott Wſa 
dienen ? Meines Sons todt iſt mir gantz ver⸗ Mngeder 
drieslich vnd zu wider / vnd hılffer Gott der [ Wer ein 
nichts : Sondern viel mehr gedachte er alfo/ Men/der 

Mein lieber Bort/du befihleft mir das/darumlb fig u. 
wil ich Deinen willen / als einer Regel aller mei⸗ — ** 


ner wercke / folgen / vnd dir ſchuͤldigen gehor⸗ 
ſaut 
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eg dl fan alas 
iv Abraham ti 
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ſam leiſten. Endlich follen wir den Kindern 
aleich fein an der bosheit / Das iſt / gleich wie Die 
Eleinen Kinder fich nicht böfer ftüde befleiſſigẽ / 
nicht auff geiz fich ergeben/ oder ſchendlichen 
flerfchlichen lüften nachbengen vnd nach trach⸗ 
ten / alfo follen ſich auch Die Jünger Chrifit 
von allem böfen enthalten, 


Den Kindern aber follen wir nicht gleich 
ſein / Erſtlich / das wir nicht Findifcher weiſe ner⸗ 
riſch vnd alber werden / wie die Kinder zu thun 
pflegen / in welchen die vernunfft oder ſinn noch 
nicht ſtarck oder volkommen ſein. Darnach / 
das wir nicht ſchwach im glauben ſein / wie die 
Kinder / ſo alters halben die geiſtliche ding / noch 
nicht verſtehen koͤnnen. Zum dritten / das wir 
dem ſpiel vnd der fantaſey der fleiſchlichen Af⸗ 
fecten nicht nachhengen ſollen. Zum vierden / 
das wie nicht wie die Kinder /in Gottſeliger 
lere vngewis vnd vnbeftendig bin vnd wider 
wancken / vnd vns nicht/ wie Paulus fager/ we⸗ 
&en vnd wiegen laffen von allerley wind der 
Lere / Sondern als heilige fromme Kinder vns 
balten/wie ons Petrus vermanet / da er [pricht/ 
Seid als die jgr gebornen Kindlin / 1. Pe. 2, 


TO feet Chriiſtus hinzu / was die beloh⸗ 
nungeder waren demut ſein ſoll / vnd fpricht / 
[Wer ein ſolch Kind auffnimpt in meinem na⸗ 
men / der nimpt mich auff.J Dis wort fol vleiſ⸗ 
ſig bewogen werden. Erſtlich wil Chriſtus in 
Diefem wort / das wir alle Kinder gantz freund⸗ 

Ku lich 


) . 
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lich auffnemen / vnd lieb haben follen / vnd das uber ſich 
von feinet wegen. Darnach bezeuger er hiers weden. 

mir / das alles was den frommen Chriften / ein Flegut 
in feinem namen guts gethan wird / Das rechne die / ſo vm 
er nicht anderjb/als were es jm ſelbſt widerfah⸗ pen zu vet 
ren, Lieber / wen ſolte doch ſolche verheiſſung ya 
nicht zu demuͤtiger vnd williger dienjtbarkeit che Chuſt 
gegen den ſeinen / vnd ſonderlich gegen die glied⸗ oder friede 
maſſen der Kirchen reitzen vnd treiben? Aus wenne / ſi 


dem gegenteil erinnert er von der ſtraffe / wel⸗ 
che vbergehen wird alle die / fo jrgent einen 


getſehenet 


Bi‘ ji cher fie gan 
Menſchen / Deran Chriſtum gleuber/ verachret wade, & 
haben. ſ[Wer aber / ſpricht er/ergert dieſer ges fer welt jet 


rin aſten einen/ Die an mich gleuben / Dem were 
beſſer / das ein Muͤlſtein an feinem Hals gehens 
ger wuͤrde / vnd erſeufft wuͤrde im Meer / da es 
am rtieffeſten fi] Es ſolte traun vns ſolche 
trewunge Chriſti billich zu ruͤck halten / darmit 
wir nicht andern Leuten ſo gar leichtfertiglichen 


vber 


Winter zeit 
leget / Jeim 
dieſet Pr 
Oder werten: 
vnd vgl 


4 — 
ſt ſofrewet 


J zu ergernis vrſach geben. Aber von dieſem ar⸗ *868 

| tichel wird folgends gehandelt. | Bar (and 

zeiten vnd 

TB Dom andern. in diefer Y 
ts, 

J welchem Mi 

[Wehe der Welt / der ergernis halben / Es nicht fücher 

mus ja ergernis kommen / doch wehe dem men⸗ Welt /als 

Shen durch welchen ergernis kompt ˖ ] Diefer denfen 

ſpruch Chriſti begreiffet drey ſtuͤck in ſich / Er ler Leute 

leret / was ſich noch werde zutragen / das iſt / das srempel, 

die Welt werde voller ergernis fein. Darnach / de auff 

das ſolche ergernis Den Leuten ein ſchmertzlich vnd pH 

ach vnnd wehe bringen werde / das iſt / pein fen) Ada 

N vnd ſtraffe / vnter welcher ſtraffe die Heute SEN 








— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete ca c-Telgefe Tei-te eV Kefelt] a TSVzLe) @ 111-3 To)W/e BRIe/Le10VAR@LeJet-111uTeTe7-", F 


ANETTE 








































tig 

NH / vid du 
—F echie 
Men Ch 
drd 7 dag ad 
nabſt de, 
olche verhaſſin 
ger Diener 
eeten di di 
od treiben? —Ww 
nde ſteafſ id 
dbſchen einen 
ſleuhet / wersche 
xerget der u 
leuden / dem ten 
mem Hals gchav 
Dem Neet / das 
traun vos ſolch 
ick halten / Darm 
sr \eräyeferigliche 
oe won deſen a’ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[utete cu Telgefe HTei-te B oV£efelt] a TSV2re) @ 111-3 To)W/e Ee/Le10VAR@LeJel-111uTeTe7-7, F 
IN 888 8° 


des Ertzengels. yı 


vber fich felbft für groffer angſt wehe ſchreien 
werden. Ss iſt aber Wehe / wie Bafılins fager/ 
ein klegliches heulen oder klagen / mit welchem 
die / ſo vnter dem Ereug ſeufftzen / jren ſchmer⸗ 
tzen zu verſtehen geben. 
VBer das leret dieſer Spruch / das die Kir⸗ 
che Chriſti hie in dieſem leben nicht viel ruhe 
oder friede haben werde / Sondern wenn man 
meiner /fiefey am aller ſicherſten / wird ſich vn⸗ 
uerſehener weiſe ein ſturmwind erheben wel⸗ 
cher fieganız hefftig bewegen vnd zerruͤtteln 
werde. Es wird die Kirche Chriſti bie in Dies 
fer Welt fein aleich wie Der Vogel Halcyon / der 
Winter zeit feine eyer im Meer auff Den Selfen 
leget / feine Jungen ausbruͤtet / vnd neeret. 
Diefer Vogel darff fich Feines fchönen tages 
oder wetters verfehen / ſondern mus zu gluͤck 
vnd vngluͤck bereitet fein/ denn das Meer ſtille 
iſt / ſo frewet er ſich mir feinen Jungen / Wenn 
ein vngeſtuͤm wetter ſich erhebet / ſo erleidet ers 
gar ſtandhafftig / vnd hoffet jters auff beſſere 
zeiten vnd ſchoͤnes wetter, Alſo iſt die Kirche 
in dieſer Weit / gleich wie in einem Meer / in 
welchem ſie Kinder gebieret / Sie kan nimmer 
nicht ſicher fein für den pn geſtuͤmmigkeiten Dee 
Welt /als da find / die falſche Propheten / der 
Teuffel / vnſer eigen Blut vnd Fleiſch /vnd vie⸗ 
ler Heute verderbliche ſitten / boͤſes leben vnd 
exempel. Wenn ſolche wetter oder ſturmwin⸗ 
de auff die Kirche zuſtreichen / fol fie glück 
nd vngluck zu erleiden / ſich geruͤſt finden laſ⸗ 
ſen / Aber — * ſo ne a ee 
| mvn vormi 
des / endlich allem vng Ey abe 


| u 
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mans Iheſu CARISTT / obliden / vnd nictert 

ritterlich fiegen. böfens /D 
WEnn wir dieſen CARFTSTYH ım ſondern et 

eechtem Glauben ergreiffen/ fo werden wir die nis anrich 


Melt auch pberwinden/lauts des Spruchs "Jos 
bannis: Vnd vnfer glaube iſt der fieg/ Der die 


ſen. Wohe 
fel? wi 


Welt vberwnnden han, Warumb vberwinder diefer Bor 

h er die Welt! Darumb / das er Chriftum hat. denn Das er 
ı Der erg, 
u DSArnach vermaner vns diefer Spruch ade 
* Chriſti / das wir nicht entweder ſelbſt mit wort Gophiſten 

| Oder that ergernis geben ) oder vns durch ers FT 
germs vom rechten wege laffen abfuͤren / in vo⸗ ueiace 

rige finfternis widerumb geratben / vnd vom Altımae 00 

RErrn Chrifto vnferm Heilande nicht ſchend⸗ En 


lich abfallen follen / wie beutiges tages vielen 
widerferet / wenn die Sophiften vnd die Tye 
rannen alle ding nach jrem gefallen Feren vnd 
verkeren. 

3Vm dritten / ſtercket vns dis wort Chriſti 
im glauben an Chriſtum. Denn weil wir ſehen 
das ende oder Den ausgang der ſachen/ mit der 
weillsgung oder worren CARISTT pbercin 
Kommen) werden wir vergewiſſet des Euange⸗ 
lij halben / vnd wird vnſer Glaube geſtercket / 


beweiſen W 
fur n Egp 
verfolgunge 
duͤrſten ind 
auff die zuku 
Aid die Yarf 
den ergern 
ſtzugetreg 
die Ricche ( 


auff das wir nicht mit dem aröften teil der We DNsdrı 
. | — il der Welt i 

035 Euangelium Chriſti verleugnen, hd “ if 
vIE/ oerge 

DIs ander/ fd in dieſem fpruch Chriſti bes in Do 

griffen iſt / iſt eine dunckele anzeigung / aus was durch welı 

vrfachen Die ergernis herkommen [ Es möffen enan /es 

Br: a / ſpricht er / ergernis kommen /) Woher konpt egernis 
He denn ſolch muͤſſen ? Kompts yon Gott? Mir IRaffer w 
U nicht TR 
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nichten. Denn Ootrift nicht ein anfenger des 
böfens / bat auch nicht gefallen am ergernis / 
fondern er zuͤrnet gar hefftig wider die / ſo erger⸗ 
nis anrichten / wie ſolches feine ſtraffen bewei⸗ 
fen. Woher kompts denn? Rompts vom Teuf⸗ 
fel? Ja warhafftig kompts vom Teuffel. Denn 
dieſer Boͤswicht hat ſonſt nichts anders fuͤr / 
denn das er die Kirche Chriſtt mit ergerniſſen 
in Der lere/im leben / vnd im Creuse / erfülle / 
vnd zu nichten mache. Da nıimpt er zu fich Die 
Sophiften / Heuchler / vnd Tyrannen dieſer 
Welt / dieſelbigen reitzet vnd treiber er allerley 
zu verſuchen vnd fuͤrzunemen / das jrgent zu zer⸗ 
ſtoͤrunge oder zerruͤttunge der Kuchen Chriſti 
dienen mag, Welchs die geſchicht Der Rirchen 
beweifen/ vor der Suͤndflut / nach der Suͤnd⸗ 
flut/in Egypten/ ın der Wuͤſten / in mancherley 
verfolgungen vnter den Richtern / Rönigen vnd 
Fuͤrſten / inder gefengnis / nach der gefengnis bis 
auff die zukunfft vnd geburt Chriſti. Darnach ſo 
gibt die Hiſtoria der Kirchen viel zeugniſſe von 
den ergerniſſen / die ſich nach Der geburt Chri⸗ 
ſti zugetragen haben / mit welchen der Sathan 
die Kirche Chriſti gang feindlich angreiffet. 
DNAs dritte/ welchs der Spruch Chriſti in 
fich helt / iſt eine drewunge der ſtraffe / weldye 
die / ſo ergernis von ſich geben / erleiden muͤſ⸗ 
fen. [Doch wehe dem Menſchen/ fpricht er/ 
Durch welchen ergernis Fompt,] Zeiger derhal⸗ 
ben an / es werde gewis geſchehen / das die / ſo 
ergernis von ſich geben / gar grewlich ſollen ge⸗ 
ſtraffet werden. Vnd iſt hie kein ʒweiffel / das er 


on der ewigen ſtraff rede⸗ 
BER of 
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Avff das wir vis aber defto vleiſſiger bar 








ten moͤgen / darmit wir nicht jegent zu een Geh 
vrſach geben / wil ich kuͤrtzlich leren / was fuͤr art kleinen vel 
der ergernis wir meiden ſollen / welche nach den im Himel 
Bee / daraus fie flieffen / einen vnterſcheid Veters in 
aben. zindet / da 
EIne art des ergernis iſt / fo aus Gottloſer wer hiersun 
— Lere / oder aus verfelſchung der Lere in der Kir⸗ ie Engelim 
— ehen entſtehet. Wer auff ſolche weiſe einen eites Ya 
ba Hi andern ergert / der folger feinem! Vater dem (oherslih fi 
1. Teuffel / der die erſten Menſchen mit foldyer hulizen Sn 
| ner des ergernis angriffen / vnd fie gefellet har, nicht gebuͤr 
0 Gehe. 3. ſolc wit mer 
DIJe ander art Des ergernis tft / fo aus boͤ⸗ — 
| ſem leben herkompt / das iſt / Wenn andere Keus dem Taufe 
Hi te auff Dich ſehen / vnd lernen Deine böfe fitten re 
1 . ng — Audutq HH 
| von dir. Werdie Keute auff folche weiſe ers am Goes 
J gert / Der bawet Das Reich des Sathans / vnd J— 
zerſtoͤret das Reich Chriſti / derhalben men fich 
1a" hierfuͤr böchlib büren fol. Lieber /wie viel ern 
find jr / die nicht folche art des ergernis von fich — Nee 
geben? Sihe an die Geiſtlichen / das gemeine — 
je Volck / die Oberkeit / die Vnterthanen / ſo wirftu 
a befinden / das alle ſtende voller ergernis ſtecken / * derderh 
N} Fa men (hriſten 
alſo das Chriſtus nicht vmb ſonſt ſaget / Wehe Nſſten 
der Welt ver ergernis halben, 
De dritte art des ergernts kompt ber aus 
den misbrauch Der Dinge / welche jrer natur * 
halben mitrelding ſein. Dieſes ergernis ſoll Rvn 
man meiden / auff das man die ſchwachen nicht Adel 
iR ergere, Die verſtockten vnd Gottloſen foll Kitsch ru 
355. iman hierinnen nichts achten / wie denn Chri⸗ wedie 
| J ſtus ſelbſt gethan hat. Von ergernis aber haben Den ein 
Base wir anders wo geſagt. von 
BET 
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Vom dritten. 


¶ Sehet zu / das je nicht jemand von dieſen 
kleinen verachtet / denn ich ſage euch / jre Engel 
im Himel ſehen allzeit Das angeſicht meines 
Vaters im himel. J Ste befihlt vñs Chriſtus die 
Kinder / das wir ſie nicht jrgent ergern / vnd gibt 
bald hierauff vrſachen / ¶ Dennich ſage euch / 
jre Engel im Himel ſehen allzeit Das angeſicht 
meines Vaters im Simel / ] Das iſt / Weil Bote 
ſo hertzlich fuͤr die Kinder ſorget / das er jnen die 
heiligen Engel zu Altern zugibet / fo wil uns 
nicht gebuͤren diefelbigen zu verunehren, Sie 
ſollẽ wir mercken / das Die Rinder die lieben En 
gel su wechtern baben/welche fie für Denn feinde 
ven Teuffel beſchuͤtzen. Darnach follen wır 
hierdurch gereitzet werden zur danckbarkeit ges 
en Gott / fuͤr ſolche hohe wolthat. Vber Das 
—* wir ons befleiffigen fie mit gutem wan⸗ 
Oel su erhalten. Endlich ſollen wir vns hüten / 
das wir nicht jrgent mit einem Gottlofen wan⸗ 
del / oder vnreinem leben Die lieben Engel von 
vns jagen / welche fich droben ım Himel frews 
en ober der heiligkeit vnd reinigkeit Der from⸗ 
men Chriften. 


om vierden. 


DAs vierde/fo ich proponirt babe/war von 
den Engeln / von welcher natur vnd ampt ich 
kuͤrtzlich reden wil/ auff Des wır willen mögen/ 
was die Kirche für Wechter babe/ ud) verftes 
ben lernen / in was gefahr wir teglich Neben R 
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EIn Engelijteinefgeiftlibe Creatur Got⸗ om | 
0 tes / verſtendig / gewaltig / erſchaffen zum dienſte 
Gottes vnd feiner Kirchen / Don welchen jrem \ 
Ampte / darumb fie erſchaffen / etliche find abge» ⸗ 
wichen / vnd zu feinden der Kirchen Gottes wor⸗ 
den / Etliche aber ſind nicht abgewichen / ſondern 
ſind blieben in jrer vnſchuld / in welcher ſie Gott — 


— 
vnd der Kirchen dienen / von welchen die Epi⸗ — 

N ftelzun Hebreern alſo fpricht/ Sind fie nicht alls Fr 
| I 4 zumal dienſtbare Geiſter / ausgeſand zum dien⸗ EL He 
Kuh U, % vmb der wıllen/ die ererben follen die Ser 3 
une, igkeit. Von den boͤſen Geiſtern fpricht Chris 


ſtus / Das der Sathan ſampt allen den feinen ein — 
Luͤgener vnd Moͤrder ſey von anfang. Vnd pe⸗ AR 
trus fpricht / Der Teuffel gehet vmbher / wie 
| ein brüllender Lewe / vnd füchet wen er vers 
I Ichlingen möge. Heraus iſt leichtlich zu verftes 
I hen / das Die Kirche bie in dieſer Welt gleich wıe 
1 eine Stadt ſey / welche / gleich wie ſie die heilige 
4 gute Engel inwendig ſchuͤtzen vnd bewadyen / 
I alſo bejtreiten vnd ſtuͤrmen fie die boͤſe Geiſter 
Yon auffen. Weil wır denn in folcher groffen 
gefabr fein/follen wır Gott trewlich bitten/ dag 

| er vns mie feinen lieben Engeln huͤte vnd 

1 beware / Vnſerm lieben Gott ſey lob / 
ehr / vnd gewalt / von Ewigkeit zu 


Ewigkeit / Amen, A 
Ym 6 


Sy 
haten zu 
ann 
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Aaber Thefus das Volk 
ſahe /gieng er auff einen Berg / 
nd fasste fich/ und feine Juͤnger 
tratenzujm. Vnd er tbat feinen mund | 
auff / leret fie pnd ſprach / Selig m | " 
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6 Am sage aller Heiligen. 
die da geiftlich arm ſind denn das Hir 


melreich ift jr. Selig find / die da leide (? 

tragen / denn fie follen getroͤſtet werden/ * 

Selig find die ſanfftmuͤtigen / denn fie nach 

follen das Erdreich befigen. Selig find/ del 

| die dahungert und durſtet nach der ger ”- 
1 rechtigfeit/ denn fie follen fatt werden. tende 
J Selig find die Barmhertzigen / denn fie nid 

| werden barmbergigfeit erlangen, Selig er 
find / die reines hertzens find / denn fie * 

werden Gott ſchawen. Selig ſind / die d 

| Friedfertigen / dennfie werden Gottes —* 
Kinder heiſſen. Selig ſind / die vmb Ge A 
—4 rechtigkeit willen verfolget werden / denn ſunr 
das Himelreich if jr. Selig ſeid jr / er 
wenn euch die Menſchen vmb meinet u 

0 willen ſchmehen vnd verfolgen / vnd re⸗ ſchtb 
4— den allerley vbels wider euch / ſo ſie daran te 
liegen / Seid frölich und getroft/ u 

Es wird euch im Himel wol v 

belohnet werden. Our ı 


Erklerung 






u z 
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Am tage aller Heiligen. 79 
Erklerung des Texts, 
ES fin die Feſt der Heiligen nicht on fonders 


liche wichtige prfachen in der Kirchen einge⸗ 
ſetzt vnd verordner/ derer ıch etliche ordentlich 
nachemander erzelen wıl / auff das wir Die Feſt 
der lieben Heiligen vns zum beiten gebrauchen 
mögen. 

DIE erfte vrfachift / das man Die geſchich⸗ 
gen der Kirchen wiffen möge. Denn dis iſt ganz 
nuͤtzlich / darumb Das wır Daraus lernen / den zu⸗ 
Stand Der Kirchen / vnd was für beſchuͤtzer / freun⸗ 
de vnd feinde ſie gehabt habe. 


DIJe andere / Das man die wolthaten Gots 
tes gegen die glieder der Kirchen erfenne vnd 
betrachte. Paulus ıft sus einem verfolger ein 
Apofiel worden. Petrus der den Arın Chris 
ſtum verleugnete/ift wider zu gnaden kommen. 
Maria Magdalena die Suͤnderin wird zu einer 
Tochter angenomen/ ds fie ſich mit feſtem glau⸗ 
ben an Chriſtum hielte. Chriſtus erzeigete ficy 
ſichtbarlich Dem beiligen Stepbano ın feiner 
lesten todes not, Aljo fehen wir an einem jeglıs 
eben Heiligen eıne Jonderliche wolthat Gottese 


D Fe dritte/Das wir/ nach betrachtung fols 
eher woltharen Gottes gegen den Heiligen / 
SH dem HERR N berglicdh danckſagen / das 
er gegen den armen Suͤnderm / Die ſich Durch 
warhafftige rew vnd bufje zu Gott beferer ha⸗ 
ben / alſo gnedig geweſt iſt / fie zu gnaden ange⸗ 
nomen / mit lo heyrrlichen vnd viel wolthaten 

| 5 gezir⸗ 
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so Am tage aller Heiligen. 
gezieret / vnd mit feinem beiligen Geift hie in 
dieſer Wuͤſten geregieret babe. 

De vierde / Das man Die Mancherley fell/ 
16 ſich mir den Heiligen zugetragen / betrachte / 
vnd fie balce gegen die gefehrligfeiten vnſerer 
seit, Denn gleich wie für zeiten die fronen von 
den Dottlofen vnterdruͤcket wurden / alſo ger 
hets noch heutiges tages zu. Sur zeiten frewe⸗ 
ten fich Die lieben Heiligen vnter fromer Ober⸗ 
Feit / zu zeiten muſten fie Die ſchwere laſten der 
Tyrannen leiden / Alfo gebers noch heutiges 
tages zu. In ſolchen mancherley fellen foilen 
wir vns tröften mit Den Exempeln der Heili⸗ 

en. 

? DIe fünffte / Das wir den Zetligen follen 
nachfolgen/in warer buſſe / leben / Gottesdien⸗ 
ſte / bekentnis / beſtendigkeit / geduld / vnd andern 
tugenden. Sollen derhalben die lieben Heili⸗ 
gen vns ſein gleich als Exempel / vnd Regel al⸗ 
les vnſers lebens. Gottes wort erfordert von 
vns / buſſe / Sottesdienſt / bekentnis / gedu lt / Aber 
die lieben Heiligen Gottes geben vns dieſes 
worts reichliche Exempel. 

DIJe ſechſte / Auff das wir die gemeinſchafft 
der Heiligen mit hertzlichem feuffgen begeren / 
vnd endlich aus dieſem Jamerthal erlöfer / ſe⸗ 
liglichen mit Chriſto in Ewigkeit leben moͤgen. 
Von dieſer vrſache wegen / ſpricht Chriſtus 
ſeine Juͤnger ſelig / ob ſie gleich hie in dieſem le⸗ 
ben/ mit mancherley vnfall vnd Jamer gepla⸗ 
gerwerden. Vnd hieher gehoͤrt das beutige 
Euangelium / von den mancherley Seligkeiten / 
wie wir jachören werden / Wollen derhalben 

glg 


. 


* 
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Am tage aller Heiligen. srt 


eine jegliche Seligkeit ſonderlich vnd ordentkch 
zu erkleren / fuͤr vns nemen. 


Ein einiger Artickel. 
1. Von der ſeligkeit der Juͤnger Chriſti. 


[ Selig ſind / die geiſtlich arm find / denn das 
Simelreich iſt jr. J In dieſem Spruch zeiget 
Chriſtus an den erſten grad zu Den hoͤchſten gu 
tern. Die allerhoͤchſten guͤter find, / Beſitzung 
des Simelteichs / vnd des ewigen lebens. Aber 
der erſte grad zu ſolchẽ guͤtern iſt die Armut des 
Geiſtes / wenn wır durch dieſe zerſtoſſen vnd ges 
engſtiget werden / fülenynd befinden wır vns 
aller gerechrigfeit arm vnd duͤrfftig fein. 


Was ſageſtu? Schleufft denn vns diefe 
Armut nicht aus / aus dem Reich Gottes ? 
Gleich wie das recht geſaot ıjt: Der erfte grad 
zur geſundheit iſt / Das man Die Seuche oder 
Kranckheit wiſſe / denn wer diefelbige weis oder 
Fenner/ der ſuchet auch bequeme Artzney Ders 
3. Alſo ıft das der erfte Grad zu den Simli⸗ 
ſchen abıreın / Nemlich / Armut des Geiſtes / 
Denn wer Diefelbige empfinder / jucher vnd 
trachter nech andern Gürern. Vnd gleich wie 
Die Kranckheit von Natur eın Grad iſt zum 
Tode/es ſey denn das der Artzt helffe / Alſo für 
rere ons dieſe Armuth firads weges zur Hel⸗ 
len wo vns niicht EARISTYS Jene 
Güter mitreilere. Werden derhalben vns 
die geiſtliche Guͤter miccht aus verdienſt der Ar⸗ 
mut gegeben / ſondern aus —— * 

ij es 


u 
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s2 Amtage aller Heiligen. 


des Himliſchen Königs / welchen auff das wie 
recht anruffen mögen / ons die empfindung ſol⸗ 
eher geiftlichen Armut / lerer vnd treiber. Iſt 
derhalben Dis die meinunge dieſes Spruchs / 
JE 3 bedärffte es gar nicht / das ſich die fuͤr arm⸗ 
ſelige Leute halten wolten / die in jrem gemuͤt 
rechtſchaffen fuͤlen / das fie aller gerechtigkeit 
mangeln / ſintemal ſolche empfindunge der Ar⸗ 
mut der erſte grad iſt / durch welchen man zu 
den hoͤchſtẽ Gütern gelanget / das iſt / ins Simel⸗ 
reich kompt / nicht zwar durch ſich ſelbſt / oder 
von wegen der Natur ſolcher Armut / ſondern 
darumb / das ſie vns zwinget zu ſuchen den / der 
allein der rechte weg zum Himel ift« 


Was aber geiſtliche Armut fey/ Fan leicht⸗ 
lich verſtanden werden / wenn man eins gegen 
dem andern helt. Denn gleich wie bettleriſche 
Armut nicht allein eme euſſerſte Duͤrfftigkeit 
vnnd mangel iſt / ſondern auch eine oͤffentliche 
Profeſſion vnd vbung des bettelns / Alſo iſt 
auch Die Armut des Geiſtes nicht alleın eine 
hoͤchſte nottuͤrfftigkeit oder mangelder Himli⸗ 
ſchen Guͤter / als nemlich / Der gerechtigkeit / het⸗ 
Liafeit/ vnd vnſchuld / ſondern auch eine oͤffent⸗ 
liche Drofeffion vnd bekentnis derſelbigen / fuͤr 
vnſerm HERRN Gott / welchen wir ſtets bit⸗ 
ten/ das er vns zu huͤlffe komme in vnſer Ar⸗ 
mut / von wegen ſeimes Sons Chriſti· Stehet 
derhalben dieſe Armut in warer buffe / vnd 
hertzuchem begern der Himliſchen Güter, 


DJe 
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DFe Muͤnche haben dieſes Spruchs miss 
brauchet. Denn hieraus haben fie geleret / das 
durch Armut / das iſt / Bettlerey / die Leute das 
Reich Gottes verdienen / da doch Paulus offen⸗ 
berlich ſaget zun Roͤmern am 6. Capitel. Got⸗ 
tes gabe iſt das ewige leben / in Chriſto Iheſu 
vnſerm HErrn. Iſt eine gabe sus gunit vnd 
lauter gnade / ſo wirds warlich nicht durch Ar⸗ 
mut zu wegen bracht / welche zwar nach jrer 


Natur nichts verdiener/fondern ıft eine firaffe / 


vnd kompt ber /zum teil aus verfchwendunge 
der Güter / zum teil aus faulheit / Iſt auch bis 
weilen eine firsffe jrgend einer fünde halben / 
bisweilen iſt fie eine prüfung oder bewehrung/ 
als wieda war die Armut Lazari. 


[Selig find / die da leid tragen / denn fie fol 
len getröfter werden/] Das iſt ein wunderliche 
Predigte, Zr fpricht die felig/die da leide tra⸗ 
gen/ fo Doch der Seligkeit nichts fo befftig wis 
derſtreitet / als leid oder trawrigkeit. Es iſt 
aber diefer Spruch Ehrifti nicht zu verfichen 
vonder zeit Destrawrens / ſondern vom aus? 
gange. Denn alſo fprichter /[ Denn fie fols 
len getröftet werden ]nemlidy / durch endunge 
jres trawrens hie in Diefer Welt. Diefe traws 
rigkeit oder leid wird verurſacht / zum teil durch 
die armut des Geiſtes / zum teil durch das elen⸗ 
de vnd mancherley vnfal dieſes gegenwertigen 
lebens / welche vns gleich als ein fewer breu⸗ 
nen vnd prüfen / vnd treiben vns / gleich als 
mir [porn / Die ewige ae zu —— — as 

n trenen ahwiſchen wird. 
che alle vnſere tr Ar se 
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34 Am tage aller Heiligen. 


ge 




























halben das leid nicht an ſich ſelbſt eine vrſache er 

Der ſeligkeit / ſondern weil es vns zu Chriſto —* 

treibt/welcher alles troſts ein anfang iſt. igen 

Sehoͤrt derwegen hieher der Spruch Paulti / han 

Wir rhuͤmen vns auch der truͤbſaln / dieweil wir Ci 

willen, das truͤbſal geduldet beinger / Gedulde das 

aber bringet erfarunge / Erfarunge aber beinget at 

! hoffaung / Hoffnung aber leſſet nicht zu ſchan⸗ w 
Bi Den werden/denn die liebe Gottes iſt ausgegof? in 3 
bi fen in vnſer berg. Hieraus iſt leichrlich zu vers wegen 
ſtehen / das Chriſtus nicht rede von einem jegli⸗ das Li 
chen leide oder trawren / ſondern von der traw⸗ Erdte 
rigkeit die nach Gott geſchicht / vnd nicht nach uf 

der Welt. ande 

| Selig find die ſanfftmuͤtigen / denn fie ſol⸗ —V 

| len das Erdreich befigen. ] Die fanftrmärigen eine fi 
| find / verfinliche / gelinde ) gürige vnd freunds hat mt 
I liche Heute / die jre Affecten lindern / wenn fie (hatten 

4 belsiditer werden/find fie zur verfünunge wıls 

4 Lit/wollen lieber jre ſachen verlieren / denn dar⸗ d 
umb hadern oder zancken. Dieſe tugend / die zur beit 
Sanfftmuͤtigkeit / kompt her aus rechter furcht Föadtn 

li Gottes / vnd warer demut / welche Chriftus den 
4 ſeinen befohlen hat / da er ſpricht: Lernet von * 
mir / denn ich bin demuͤtig / vnd von hertzen vedn 

ſanfftmuͤtig. Das iſt die Regel, Chriſti Juͤn⸗ * 

ger ſollen fanffemätig fein Aber dieſer Regel ef 

Exempel iſt Chriftus ſe elbſt. Denn das wil Chri⸗ 

ſtus haben / wenn wie ſolcher tugend nachge⸗ Bü 

dencken / follen wie auff jn feben. Es ſpricht 3 

nicht Chriſtus / Lernet von mir die Todten auff⸗ * 

erwecen / die Teuffel vwertreiben / auff dem * 
Meer mit trock enen fuͤſſen wandeln / vierzig ta⸗ x 
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Am tage aller Heiligen. ss 


ge vñ fo viel nacht one fpeife leben, fondern alfa 
Ipricht er : Kernet von mie/ denn ich bin Deimis 
tig vnd von bergen ſanfftmuͤtig. Solche demut 
hat neben ſich Die bruͤderliche liebe / von welcher 
Chriſtus ſaget: Daran wird jederman erkennen / 
das jr meine Juͤnger ſeid / ſo jr liebe vnter ein⸗ 
ander habt. 

Was wird aber den ſanfftmuͤtigen verheiſ⸗ 
fen? Die ſeligkeit / vnd ſolches geſchicht von 
wegen des endlichen ausgangs / Denn ſie ſollen 
das Erdreich erblich beſitzen. Hie wird das 
Erdreich ſelig genennet / nicht darumb / das wir 
auff Erden ſtets leben werden / ſondern von we⸗ 
gen der figur. Denn das Erdreich oder Land / 
ſo fuͤr zeiten den Vetern verheiſſen ward / war 
eine figur vnd vorbildnis des Himelreichs / Alſo 
hat vnter des die Warheit den namen eines 
ſchattens tragen muͤſſen. 


DIJe jhenige / fo dieſes ſpruchs gebrauchen 
zur beſtettigung der Lere von verdienſten / als 
koͤndten wir durch vnſere eigene tugenden den 
Himel verdienen / ſind narren / vnd verſtehen 
die wort Chriſti nicht / denn er ſpricht / Sie 
werden Das Erdreich beſitzen / Iure hæreditatis, 
das ıft/erblichen. Wo ıft nu daffelbige recht der 
erbfhefft? Sein wir nicht Darumb erben / dar⸗ 
umb dass wir in Chrijto Durch den glauben aus 
gnaden find zu Kindern angenommen worden ? 
Spricht nicht Paulus : Gottes gabeift das 
ewige-leben Durch Iheſum Chriſtum vnfern 
SErrn ? Es ıftviel ein ander Ding / reden von 
den vrſachen der feligkeit / vnd reden von 

F ı) den 


— |. 


Mi 
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sc Am tage aller Heiligen. 


Den newen qualizeten oder geſchickligkeiten / der⸗ 
er / ſo ds erben find der feligfeit. 

[Selig find die da hungert vnd duͤrſtet / nach 
der gerechtigkeit / deñ ſie ſollen ſatt werdẽ.] Die 
Chriſten koͤnnen hie in dieſem leben nimmer 0 
viel Waſſers aus dem Brunne der ſeligkeit 
ſchepffen / das fie nicht mehr duͤrſten ſolten· Ders 
halben troͤſtet fie hie Chriftus / vnd ſaget nen 
53/ ſie follen endlich gefertiget werden/von wels 
cher jerrigunge wegen fie fich für felig erkennen 
werden. | 
EIn jeglicher ſo nach der gerechtigFeit 
bungert vnd Dürfter/der windfcher zweierley. 
Erſtlich / das Gott durch rechtichaffene lere / hei⸗ 
liges leben vnd bekentnis oͤffentlich gepreiſet 
werde. Darnach das ein jeder in ſonderheit für 
fich felbit Gott erfenne/einen Glauben an Chri⸗ 
ſtum bekomme / mit dem Heiligen Geiſt erfuͤllet 
werde / vnd durch ein heiliges vnſchuͤldiges les 
ben nach der gerechtigkeit Gottes trachte. Von 
folcher fertigung reder der Prophet Dauid / 
Weiche als denn / ſpricht er / wird volbracht 
werden/ wenn er erwachenach dem bilde Got⸗ 
tes⸗ Denn dazumaln vnd daſelbſt / wie die of⸗ 
fenbarunge Johannis meldet / werden die Hei⸗ 
ligen nicht mehr hungern oder dürften, 


ſ[Selig find die barmhertzigen / denn fie wer⸗ 
den barmhertzigkeit erlangen. Hie wird vns be⸗ 
fohlen die barmhertzigkeit gegen den elenden. 
Denn Chriſtus wil nicht / das ſeine Juͤnger al⸗ 
lein mit jrem ſelbſt vnd eigenem vngluͤck ſollen 
mitleiden vnd erbarmunge haben / ſondern ſich 


and) 
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auch anderer Leut nor annemen / weldyes denn 
ein rechtes werd der Liebe iſt. Auch wil Chri⸗ 
ſtus nicht / Das wır alleıne ons anderer Heute 
halben befümmern, fondern er erfordert auch 
das werd vnd Die that/er wıl das wir Dem not? 
ruͤrfftigen rethlich vnd huͤlfflich erfcheinen [ol 
len. Auff das man ſich aber der Leute vndanck 
hieruon nicht laſſe abſchrecken / ſetzet er eine 
verheiſſunge hinzu / Denn er ſagt vns zu / das 
wer harmhertzig ſey gegen feinem nechſten / der 
ſol auch widerumb barmhertzigkeit erlangen / 
nicht alleine bey Gott / ſondern auch bey den 
Menſchen. Gott ſaget den barmhertzigen feine 
barmhertʒgkeit zu / vnd verſchafft auch / das wie 
bey den Menſchen barmhertzigkeit finden / in 
deine / da er jre hertzen lencket vnd neiget vns 
gutes zu thun. 
[Selig find die reines hertzens find/ Denn fie 
werden Gott [chawen.] Sie wird vns befoh⸗ 
len reinigkeit vnſers hertzens / welche zweien 


fchendtlichen laftern entgegen geſetzt wird / nem⸗ 


lich / der argliſtigkeit vnd vnkeuſcheit oder fürs 
witze. Wenn fie gegen der argliſtigkeit ſtehet / ſo 
iſt die reinigkeit des hertzens nichts anders / deñ 
eine einfeltige auffrichtigkeit / mit welcher wir 
mitden Keuten vedlich vnd offenbarlıdy / one 
einige lift / rencke / vnd betrug handeln. Iſt 
derbalben dieſer Spruch Chriſti ſtracks vielen 
koͤpffen entgegen. Denn jrer viel halten ſich als 
denn fuͤr ſelig / wenn ſie andere liſtiglich betrie⸗ 
gen vnd aufffetzen koͤnnen / daher fie nicht allein 
jren nutz vnd gewin / ar - DE 
namen fuchen / wöllen fuͤr Flug ge 
rhum vnd namen [uch * — 
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halten fein/ond ftreben nach groffer Seren gunſt 
vnd gemeinſchafft. Es wil aber Chrijtus rar 
nicht das feine Juͤnger alfo handeln follen/ ſon⸗ 
dern das fie viellieber mir einfeltiger auffrichs 
tigkeit gezieret vnd benüget fein follen/auff das 
das hertz / hand / vñ zunge gantz vnd gar vberein 
ſtimme / vnd geſinnet ſey. Solchen Leuten ſa⸗ 
get Chriſtus zu / fie werden Bott ſchawen / in 
welchen ſchawen Die böchfte ſeligkeit ſtehet. 
Denn man aber des bergen reinigkeit opponi⸗ 
zet vnd feuer gegen der vnkeuſcheit / ſo iſt es eis 
ne rechte keuſcheit / welche paulus eine heilig⸗ 
keit nennet/ da er ſpricht: Jaget nach dem frie⸗ 
De vnd der beiligunge / one welche wird nies 
mandt ‚den HErrn ſehen. Denn gleich wie 
Gott den fürwig vnd der onFeu ſcheit zum hoͤch 
fen feind iſt / alſo bat er hertzlichen luft an der 
Teufcheit ſeiner Chruften, 


[Selig find die friedfertigen / denn fie wer» 
ven Gottes Kinder beiffen: ] Are befiblet Chris 
ſtus feinen Füngern eine ſolche tugendt / die 
man felten findet / vnd Doch eine groffe tugend 
iſt. Friedfertige find ſolche Heute / die fich 
friede an zu richten vnd zu erhalten fters befleifr 
figen. Weil nu diefe hierinne gar viel ein ans 
dern ſinn haben / denn die Kinder des Sarhans/ 
ſollen fie Gottes Kinder genennet werden/ als 
die nach dem Zrempel jres Darers im Himel 
zu friede vnd einigkeit gefinner/ond mit folcher 
jrer liebe vnd vleis zum frieden vielen Keuten 
helffen vnd rathen / vnd von denſelbigen lieb 
gehalten werden. Denn gleich wie ein koſi⸗ 


licher 
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licher Balſam mit feinem lieblichen geruch ein 
gantzes Baus erfuͤllet / Alſo kan ein Mann Der 
zu friede vnd ruhe geneigt iſt / ein groſſen Zau⸗ 
ffen / fo vnter einander vneins iſt / widerumb 
vereinigen on zu freunden machen. Lobet ders 
halbe der Prophet Dauid im hundert vnd zwey 
vnd dreiffigften Pfalm den vleis zum fried vnd 
zu einigkeit nicht vmb fonft/ da er fpricht : Si⸗ 
be/wie fein vnd lieblich ıfts / das Brüder eins 
trechrig bey einander wohnen. Wie der koͤſt⸗ 
liche Balſam iſt / Der von dem Heupt Aarons 
herab fleuffet in feinen gantzen Bart / Der herab 
fleuſt in fein Kleid, Wie der thaw / der vom 
Hermon herab felt auff Die Berge Sion / denn 
daſelbſt verheiſt der HERR leben vnd fegen 
jmmer vnd ewiglihb. Denn gleich wie Das 
Erdreiche Durch den thaw / vormittels Goͤttli⸗ 
ches ſegens / fruchtbar gemacht wird / Alſo iſt 
es allenthalben / da die CLeute zum friede luft ha⸗ 
ben / Da werden reiche vnd gluͤckſelige Policeyen 
erbawet / Kirchen geſtifftet / vnd die Haushal⸗ 
tunge gemehret. Widerumb / wo nicht luſt 
vnd liebe iſt zum friede / da iſt vnfruchtbarkeit 
vnd duͤrre / da iſt Jamer vnd noth. 


(Selig find die vmb gerechtigkeit willen 
verfolget werden / denn das Himelreich iſt jr˖ 7 
Sintemal das ergernis des Creutzes vnd der 
verfolgung die hertzen der ſchwachen Chriſten 
zum hochfien anfichtet / thut Chriſtus ſehr wol 
dran / das er die feinen vom Creug erinnert / 
auff das ſie nicht durch Die bitterkeit Des * 


* Z——— — —_ om —— 
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[Selig ſeid jr / wenn euch die Menſchen vmb 
meinet willen ſchmehen / vnd verfolgen / vnd re⸗ 
den allerley vbels wider euch / ſo ſie daran lie⸗ 
gen.] Nu legts Chriſtus aus / was da ſey vmb 


gerech⸗ 





ges kleinmuͤtig gemacht / vnd Die bekentnis des F 

2-uangeli hindan ſetzen / ſondern vielmehr das 2 

DSim reich / welches jnen Chriſtus hie fuͤrmalet / | rk 

anſchaweten / vnd folches zu erlangen / durch | @ ei 

viel truͤbſal vnd leiden / fich befliffen, Sollen | — 9* 

derhalben derer Exempel nachfolgen / die in ei⸗ I — 

nem ſchrancken lauffen / vnd ſehen auff das klei⸗ | M er 

j not das nen der Spielberr fuͤrſchlegt oder auffs genmill 

I feet /darumb fie gar frifch kempffen vnd laufr nicht ba 

i 5 fie gar friſch kempff fi h 

bi) fen / folang bis fie das ziel erreichen. Alſo wil a N 

| Chriſtus des ſeine Leute auch thun follen/er wil KRONE 

nicht faulheit vnd tregheit / fondern einen von? dal 

uerdroſſenen vleis zu lauffen/bis fo lang fie zum Zmdi 

tel des Himelreichs gereichen vnd. kommen. ae 

Darnach weil Chriftus bie nur ein einige vr⸗ | Gt 

| ſach der verfolgunge fegger/ nemlich/die gerech⸗ | Chritus 

tigkeit / wil er / das wir vnſer leben alfo anſtellen docen! 

ſollen / darmit wir nicht leiden von wegen wol⸗ der Affe 

verdienter ſtraffe vnd vnrechter mishandlun⸗ tatzevn 

ge. Denn wo dis geſchicht / da iſt die verfolgun⸗ vs ren 

ge ein gebürliche vnd verdiente ſtraffe / vnd nicht Aunlifä 

ein zeügnis vnſerer beftendigfeit bey der ges | gyalln 

In; rechtigfeit vnd warheit. Vnd Der Apoftel Pe | Aumleh 

— trus vermanet uns auch / Das wir nicht leiden fa " 
follen als Diebe oder Moͤrder / oder Obelthes * 

ter / ſondern als gerechte / nach dem Exempel ne 

Chriſti / der Propheten/Apoftel/ vnd vieler heii⸗ * 

liger Merterer Gottes, 
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gerechtigkeit willen verfolget werden / Wenn ſie 
euch ſchmehen ſpricht er / vnbillicher weiſe nn 
fie euch verfolgen sus geſchepfftem has der 
045 Euangelium / wenn fie euch allerley vbels 
nachreden vnd verleumbden / vnd Doch Daran 
liegen, Denn wenn fie war von euch reden / ſo 
Jerd je nicht felig. Wenn je von ewer ſunde wes 
gen muͤſſet verfolgunge leiden / ſeid je darumb 
nicht bald felig ; Denn wie jener fpricht/ Die vr⸗ 
ſach macht einen Merterer / vnd nicht Die mar⸗ 
ter oder das blut an ſich ſelber. 


[Seid froͤlich vnd getroſt / es wird euch iM 
Dimel wol belohnet werden.] Die belohnungge 
iſt eine erſtattunge Des gehorſams / denallen 
Gott in der verfolgunge hat geleifter. Emil 
Chriſtus in diefem Spruch nicht leren/als ; er⸗ 


dieneten wir durch Das Creutz den Aurel 


reitzet ons viel mehr zu Chriftlicher cronlarage 
des Creurjes /mit vorgeftelrer guͤtigkeit feines 
Simliſchen Vaters / weldyer ons die belohn un⸗ 
ge aller vnſer arbeit / die wir hie in dieſem zeitli⸗ 
chen leben ertragen muͤſſen / zuſagt vnd verheiſ⸗ 
ſet. Welche belonunge oder vergeltunge ge⸗ 
gruͤndet iſt / vnd ſtehet im creutz vnſers HErrn 
Zheſu Chriſti/ welchem mit dem Vater vnd 
heiligem Geiſte ſey ewiges lob / gewalt 
vnd krafft / von ewigkeit zu ewigkeit / 
4 0 I 
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